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Wichtiger Hinweis 


Die in diesem Buch wiedergegebenen Verfahren und Programme werden ohne 
Rücksicht auf die Patentlage mitgeteilt. Sie sind für Amateur- und Lehrzwecke be- 
stimmt. 


Alle technischen Angaben und Programme in diesem Buch wurden vom Autor mit 
größter Sorgfalt erarbeitet bzw. zusammengestellt und unter Einschaltung wirksa- 
mer Kontrollmaßnahmen reproduziert. Trotzdem sind Fehler nicht ganz auszu- 
schließen. DATA BECKER sieht sich deshalb gezwungen, darauf hinzuweisen, 
daß weder eine Garantie noch die juristische Verantwortung oder irgendeine Haf- 
tung für Folgen, die auf fehlerhafte Angaben zurückgehen, übernommen werden 
kann. Für die Mitteilung eventueller Fehler ist der Autor jederzeit dankbar. 


Wir weisen darauf hin, daß die im Buch verwendeten Soft- und Hardwarebezeich- 
nungen und Markennamen der jeweiligen Firmen im allgemeinen warenzeichen-, 
marken- oder patentrechtlichem Schutz unterliegen. 
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Vorwort 


"Packen wir's ein!" 


Nicht erst, seitdem Reiseveranstalter verstärkt mit Slogans dieser Art werben, weckt 
das Motto Sehnsüchte. 


Bei dem einen entsteht der unstillbare Drang, in den Kleiderschrank zu schauen, die 
Bermuda-Shorts einzupacken und in der Flugbörse den nächsten Flug in wärmere 
Breiten zu nehmen. Diese Person ist auf jeden Fall nicht der typische PC-Anwender 
und potentielle Leser dieses Buchs. 


Der andere gehört zu der Gruppe von Menschen, bei denen das Wort "Packen" ganz 
andere Gelüste hervorruft: nach einem Handbuch für Packprogramme, bei dem die 
Beschreibung nicht auf die Buchstaben "a" und "e" beschränkt bleibt. 


Dieses Buch hilft 


"Zu Risiken und Nebenwirkungen fragen Sie Ihr englischsprachiges README-File 
oder dieses Handbuch", kann ich Ihnen nur empfehlen. Auch Nicht-Fachleuten (oder 
gerade denen) will dieses Buch Grundlagen- und Fachwissen rund um's Einpacken, 
Auspacken, Archivieren, Komprimieren und Probieren vermitteln. Denn Packpro- 
gramme bergen eine Funktionsfülle, die man den Buchstabenakrobaten nicht zutrau- 
en möchte. 


Leider stehen zwischen den Erfolgen und raffinierten Kniffen die unmöglichsten Be- 
fehle, Schalter, erweiterte Schalter, Pfade und Dateinamen. Wie Sie damit umgehen, 
sagt Ihnen dieses Buch. 


Themenbezogen 


Die Kapitel dieses Buchs sind themenbezogen, nicht packerbezogen. Das kommt Ih- 
nen zugute, wenn Sie mehrere Packer benutzen. Sie erfahren, was das eine Programm 
kann und wie die Lösung bei dem anderen aussieht. 


Referenz 


In der Referenz ist es dann genau umgekehrt. Hier finden Sie alle Befehle geordnet 
nach Packern. So läßt sich dieses Buch als Nachschlagewerk verwenden, wenn Ihnen 
mal ein Schalter partout nicht einfallen will. Ein ausführlicher Index macht auch das 
Auffinden bestimmter Schlagworte im Text leicht. 


Über die Programme 


Dieses Buch kann nicht alle Packprogramme behandeln, die sich derzeit auf dem 
Markt tummeln. Schon mit den vieren, die hier überwiegend behandelt werden, ist 
der Umfang über das hinausgegangen, was vorher eigentlich geplant war. 


Übrigens werden Sie feststellen, daß in den Einsteigerkapiteln zum Thema Ein- und 
Auspacken Programme wie ICE, PAK oder PKPAK besprochen werden. Im weiteren 
Verlauf spielen diese Programme aber keine größere Rolle mehr, weil es sich haupt- 
sächlich um ältere Versionen aktueller Programme handelt. So ist ICE oder LHARC 
beispielsweise durch LHA vertreten, und PKZIP ist ein Nachfolger von PKPAK. 
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Kapitel 1 


Mit Sack und Pack 


I IstiersD 


Js hrıvs Jos? HM 


1. Mit Sack und Pack 


Was ist das? Ihr Telefaxgerät kann es schon lange, Microsoft macht es, der große 
Konkurrent Borland und alle anderen machen es auch. Es senkt die Kosten bei der 
Datenübertragung und hilft Ihnen, beim Backup Ihrer Festplatte mit weniger Band- 
oder Diskettenmaterial auszukommen. Die Rede ist von Datenkompression. Der 
Volksmund nennt es Packen, fachchinesische Ausdrücke bezeichnen es als squeesen, 
squashen, crunshen oder ähnlich. 


Was einst als Konzept zur kostengünstigeren Kommunikation im Datenbereich be- 
gann, ist heute ein riesiger Markt für professionelle Softwareentwickler. So haben 
denn auch Packprogramme den Markt mittlerweile überschwemmt. Besonders be- 
merkenswert ist aber, daß diese Programme im Shareware-Bereich gewachsen sind, 
denn dieses Vertriebskonzept erlaubt es jedem Anwender, Programme vor dem Kauf 
zu testen. Daß diese Programme ihren geringen Preis wert sind, haben sie allemal 
bewiesen. 


Das sieht man nicht zuletzt auch daran, daß große Softwarehäuser ihre Programme 
nur noch komprimiert vertreiben. Für das Packen werden vielfach nicht etwa die 
Programme der eigenen Entwicklungsabteilungen genutzt, sondern die Programme, 
die jeder Anwender selbst erwerben kann - eben die lizensierte und kommerzielle 
Ausgabe der Shareware-Programme. 


Und der Einsatz? 


Auch im privaten PC-Bereich haben diese Programme rege Verbreitung gefunden. 
Zu groß sind die Daten, die auch einem ganz normalen Privat-PC inzwischen anhaf- 
ten. Es ist einfach auch eine Kostenfrage, ob man für seine persönlichen Daten 300 
HD-Disketten oder nur 100 benötigt. Packer machen's möglich. 


Wer sich ab und zu mal per Modem an eine der vielen Mailboxen hängt, weiß es: 
Ohne Packer läuft gar nichts. Die Verbindungen würden viel zu lange dauern, wenn 
man Programme von der Mailbox zieht oder Datenpakete dorthin verschickt. Die 
Mailboxen haben deshalb auch einen großen Anteil an der Verbreitung der Packpro- 
gramme. Die neuesten Versionen der Standards bekommt man sicherlich bei dem 
SysOp seiner Stamm-Mailbox. 


Zwar ist es relativ einfach, Daten ein- und wieder auszupacken, also nur die Grund- 
funktionen zu nutzen. Aber mit steigender Anzahl von Packer-Programmierern und - 
Anbietern ist auch der Funktionsumfang gestiegen. Heute bekommt man Packer, die 
als Backup-Systeme einsetzbar sind, mehrere Disketten mit einem Archiv beschreiben 
können, Verzeichnisbäume Punkt für Punkt abarbeiten und auch schon spezielle An- 
passungen für 80386-Prozessoren oder spezielle Speicherarten haben. 


Das geht aber leider nur über viele Parameter. Und da der typische Anwender bei 
den unverständlichen und endlosen Buchstabenkürzeln eher eine Gänsehaut und 
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feuchte Handflächen als schimmernde Augen bekommt, werden auch die modern- 
sten und leistungsfähigsten Packer immer noch so benutzt, wie die ersten Vertreter 
aus vormaliger Zeit: "a" für einpacken und "e" für auspacken! 


Was dieses Buch will 


Dieses Buch will Sie Schritt für Schritt in die tieferen Regionen der Packer-Anwen- 
dungen begleiten. Im Vordergrund steht nicht das einzelne Programm, sondern die 
Tätigkeit. So finden Sie dann komplette Kapitel zu den Fragen "Wie und was kann ich 
einpacken?" oder "Wie komme ich wieder an die Daten?" 


Für Profis und Neugierige gibt es natürlich auch entsprechende Informationen, die 
aber über den normalen Gebrauch von Packern hinausgehen. In diesen Kapiteln lau- 
fen die Packer dann zur Höchstform auf - sofern diese auch etwas dort zu bieten ha- 
ben (und das haben sie). 


Das achte Kapitel bereitet noch einmal alle Parameter und Optionen der vorgestellten 
Packer auf, damit Sie dieses Buch auch als nützliches Nachschlagewerk benutzen 
können, wenn Sie mit den englischen Anleitungen nicht so zurechtkommen. Über 
den sorgfältigen und (hoffentlich) vollständigen Index finden Sie Textstellen auch 
dann, wenn Sie nach ganz bestimmten Schlagworten suchen. Ich glaube nicht, daß Sie 
über alle Packer verfügen, die hier vorgestellt werden, aber das soll Sie nicht davon 
abhalten, mal über den "Zaun" zu schauen um zu sehen, ob es mit einem anderen 
Packer nicht schneller und leichter geht. Beispiele werden Sie jedenfalls genug be- 
kommen. 


1.1 Warum überhaupt packen? 


Das kostbarste Gut beim Umgang mit Computern sind Informationen. Geschickt zu- 
sammengestellt und gepflegt lassen sie den PC erst zu seiner Höchstform auflaufen. 
Leider scheint es aber in der Natur der Sache zu liegen, daß einem die Informationen 
schnell über den Kopf zu wachsen drohen. Hinzu kommt, daß der Platz auf dem 
Datenträger notorisch knapp zu sein scheint. Eine neue zusätzliche Festplatte schafft 
da nur relativ kurzfristig Abhilfe, denn je mehr Speicherplatz dem Anwender zur 
Verfügung steht, um so verschwenderischer geht er damit um! 


Die Lösung lautet also "Auslagern von zur Zeit nicht benötigten Daten", denn zum 
Löschen sind sie allemal zu schade. Spätestens aber, wenn Sie den ersten Disketten- 
satz in der Größenordnung eines raumhohen Stapels zum Verschieben Ihrer Daten 
durch den Diskettenschacht Ihres Rechners gewechselt haben, werden Sie merken, 
daß nicht nur Platz, sondern auch Zeit Geld ist! 


Gründe zum Packen gibt es genügend 


Vorreiter bei der Ausbreitung von Packerprogrammen waren die Computeranwen- 
der, die ihre Daten via Telefon und Modem an diverse Empfänger verschickten. Da 


bei der Datenfernübertragung (DFÜ) jede eingesparte Minute wirklich bares Geld 
bedeutet, haben sich die Versender von Daten schon früh Gedanken gemacht, dieses 
Geld zu sparen. 


Aber nicht nur bei der Datenübertragung per Modem, auch direkt in Ihrem Rechner- 
system gibt es immer und überall Bestrebungen, die Datenvielfalt zu minimieren. 
Denken Sie nur an ein System zur Datensicherung. Ein gutes Programm sollte in der 
Lage sein, den Inhalt Ihrer Festplatte stark komprimiert extern zu sichern. Auch hier 
zahlt sich die Reduzierung der Datenflut aus. Weniger Bytes bedeuten weniger Dis- 
ketten oder - bei besseren Systemen - weniger Streamer-Bänder. 


Aber nicht nur auf dem Weg nach draußen, auch im Rechner selbst findet eine Ver- 
ringerung der Daten statt. Moderne Festplatten besitzen zum Beispiel Wege der Spei- 
cherung, die es erlauben, auf gleichem Raum eine viel höhere Kapazität zu ent- 
wickeln als Festplatten mit anderen Kodierverfahren. Und obwohl schon von der 
Hardware direkt kodiert und optimiert wird, gibt es sogenannte Online-Komprimie- 
rer (Programme wie Stacker oder DoubleDensity), die diese Datendichte noch weiter 
zu erhöhen versuchen. 


Packervielfalt 


Aus allen diesen Gründen hat sich bis heute eine enorme Vielfalt von Programmen 
entwickelt, die sich allein mit dem Ein- und Wiederauspacken von Daten beschäfti- 
gen. Gegenüber den Kollegen von der Hardware-Seite (wo spezielle Bausteine im PC 
die Kompression übernehmen) haben die Software-Vertreter der Packer-Gilde unbe- 
streitbare Vorteile: 


e Schnelle Programmierbarkeit. Dadurch können die Packer sofort an neue Entwick- 
lungen und Verbesserungen im Bereich der Pack-Algorithmen angepaßt werden. 


e Der Kostenvorteil. Hardware ist teuer! Daß Packer zum Großteil als Public Domain- 
Software oder Shareware angeboten werden, hat Riesenvorteile für alle Seiten. 


Innerhalb kürzester Zeit wurde der Markt aus besagten Gründen von vielen ver- 
schiedenen Packern überflutet. LHARC, PKZIP, ARJ, LZEXE und wie sie alle heißen, 
haben ihren Platz auf vielen Festplatten gefunden und leisten gute Dienste. 


Heute kursieren oft viele Versionen eines einzigen Packers in der Szene. Versions- 
nummern (V1.00, 1.60, 2.01, 2.13 usw.) zeugen davon, daß die Programmierer mit 
Hochdruck an immer neueren und ausgeklügelteren Programmen arbeiten und auf 
dem Shareware-Markt anbieten. 


Deshalb auch an dieser Stelle nochmals ein Appell an Ihre Fairness: Sollten Sie von 
Shareware-Programmen profitieren, weil Sie diese für sich nutzen und einsetzen, 
dann lassen Sie sich beim Autor des Programms registrieren und ihm damit das ver- 
diente Honorar zukommen. Es lohnt sich für Sie, weil der Programmierer damit an- 
geregt wird, sein Produkt ständig zu verbessern und auszufeilen. 


Ein weiterer Punkt bleibt noch zu erwähnen: Die drei Programme ICE, LHARC und 
LHA stammen von demselben Entwickler und folgen zeitlich aufeinander. LHARC 
gehört zu den Klassikern der Packprogramme, aus diesem Grunde ist der Titel 
LHARC & Co. als Verneigung vor diesem Programm zu verstehen. Hier und im fol- 
genden wird die neue Version LHA 2.13 zugrundegelegt. Die Unterschiede zu den 
alten Versionen liegen vor allem in den erweiterten Möglichkeiten. 


1.2 Lockere Methoden für den lockeren Einstieg 


Dieses Buch ist ganz bestimmt nicht für Freaks geschrieben. Sie werden also vergeb- 
lich nach der letzten Modifizierung von Kompressions-Algorithmen suchen. Den- 
noch möchte ich Ihnen zumindest die Arbeitsweise von Packern vorstellen. Wenn die 
Ausführungen nicht zu technisch ausfallen, ist dieses Thema an sich eine sehr inter- 
essante Angelegenheit. Sie werden schon sehen! 


Verschiedene Dateien, verschiedene Methoden 


Die Art der Datenkompression hängt ganz entscheidend von der Art der Datei ab, die 
verkleinert werden soll. Je unterschiedlicher die Information einer Datei ist, um so 
schwieriger wird ein intensives Packen. Nehmen Sie einfach einmal zum Beispiel fol- 
gende Datei, die auf dem Betriebssytem über den Befehl DIR nur folgende Informa- 
tionen anzeigt. 


DIR GROSS.DAT 


Datenträger in Laufwerk E ist It’s true! 
Verzeichnis von E: \WORD\PACKER 


GROSS DAT 2914214 1259220530 
1 Datei (en) 2914 Byte 
10420224 Byte frei 


In diesem Beispiel gibt es eine Datei GROSS.DAT, die eine Größe von 2914 Bytes hat. 
An und für sich keine Datei , über die angesichts 104 freier MBytes auf der Festplatte 
geredet wird, doch wenn Sie einen Blick in die Datei werfen, merken Sie, daß hier 
Verschwendung herrscht. 


TYPE GROSS.DAT 


2.9,9,9,9,0,0.9,9,9,9,0,0.9,9,9,0,0.0.9,9,9,0,0,.0.9.9.9,90.9.9,9,9,0,9,0.9,9,9,0,9,00.9,9,9,00,.00.9,9,0,0,09,9,0,0,.0,00,9, 9,1 
9.9,0,0.0,0,0.0,0,0.9,0,0.9,0,0.0,0.0.9.0.0.0.0,0.0.9,0.0,0.0.0,0,0.9,0.0.9,9,0.9,9,0.9,9,.0.9,9,0,9,9,0,9,9,0.9,9,0.9,9,0.9,9,0,9,° 
9.9,0,0.0,0,0.0,0,0.0,0,0.0.0,0.0,0.0.0,0,0.9.9,0.0,9,9.9,0.0.9,0,0.9,9,0.9,9,0.9,9,0.9,9,0.9,9,0,9,9,0,9,9,0,9,9,0.9,0,0,9,9,9.9,4 
.0,9,9,9,9,0.0,0.0.0,0,0.0.0.0.0,9.0.0.0,0,0,0,0.0.0.0.0,0.0.9.0.9,0,0,0.0.0.0,9,9,9.0.9.9,9,9,9,.0.9.9,9,9,9,0.9.9,9,9.0,.0.9.9,9,1 
2,9,9,9,9.0,9,9,9,0,0,9.9.9,0,9,0,0.9,9,0,0,0,9.9,9,9,9,0.0,9.9,9,0,0,9.9,00,9,0,0.09,9,00,009,9,0,0,0,00, 00,000, 0,00 
20.9,0,9,9,9,9.9.9,9,9,9.0,9.9,9,9,9,.0,9.9,9,9,0,0.0,0.9,9,0,9.9,9,9,9,9,0,0.0.9,9,0,0,0,09.9,00,0,0,0,9,9,00,0.0,9,0,9,0,0,0° 
AXKXKXXXXKKÄXXKKKÄRXKKKKKRKKKRRRKKKÄRRKKKKÄRKKKKRRRÄK KR AK KK RAR X 


.9,0,0.9,9.0.0,9,0.9,9,0,9,0,9.9,0.0.9,9,0.9,9,0.9,9,9,9,9,0.9,9,0.9,9,0.9,9,0.9,9,0.9,9,9.9,9,0,9,9,9,0.0,.0,9,9,0,0,9,0,9,9,0,0,1 
.0,0,0.9,0,0.0,0,0.9.9,0.9,0,0.9,0,0.9,0,0.9,9,0.9,9.0.9,9,0.9,9,0.9,9,0.9,9,0.9,9,9,9,9,9,0,9,9,0,9,9,0,9,9,9,9,0.9,9,0,9,0,9,0,4 
9.0,0.0,0.0,0,0,0.0,0.0,0.9,0.0,0.0,0.0,9.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.9,0.0,0,9,0.9,0.0,0,0,9,0,9,0,9,0.9,0,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,4 
9.0.0,0:0.0.0.0.0,0.0.0,0.0.0,0.0.0,0.0.0,0.0.9,0.0.9,0.0.9,0.0.0,0.0.9,0.0.9,0.0.9,0.0.9,9,0.9,0,0:0,0,0.9,0,0.9,0,0,9,9,0.9,9,0:9 
9.0,0,0.9,0,0.9,0,0.0,0,0.0,0,0.9,0.0.0.0.0.9,0.0.0,9.9.9,0,0.0,0,0.0,0.0.0,9,0.0,9.0.9,9,0.0,9,0,0,9,0,0,9,9.9,0,0.9,9,0.9,9,0,9,° 
9.0.0,0.9.0,0.0.0,0.0.0,0.0,0,0.0.0.0.0.0,0.0.0,0.0.0.0.9,0,0.9,0,0.9,9.0.0,0,0.0,9,0:9,9,0,0,9,0,0.9,0,0.9,9,9,9,0.0,9,9,9,9,0,0,9 
:0,9.0.9,0.0.0,0.0.9,0,0.9,0.9.9,0.0.9,0.0.9,0.9.9,0.9,9,0:9,0,0.9,9,0.9,9,0.9,9,0.0,9,0.0.9,9,0.9,9,9.9,9,0,9,0,0,9,9.0.9,9,9,9,° 
B.0,0,0,0.0:0.0,0.0,0.0,0.0.0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.9,0.9,0.0,0,0,0.0,0,0,0,9,0,9,0,9,9,4 
B.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.9,0.0,0.0,0.0,0.9,0:0,0.0,0:0,0:0,9.0,0,0,0,0,0,9,0.0,9,9,94 
9.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0.0,0:0,0.0,9,0,9,9,0,0,9,0,9,0,9,9,9,9,9,4 
9:9,0.0,0,0.9.9,0.0.0,0.0.9,0.9.0,0.0.0,0.0,9,0.0.0,0.0.0,0.0.0,0.0.0,0.0.0,0.0.0,0.0,9,0.0.9,0.0.9,9,0.9,9,9.9,0.0,9,9.0.9,9,0.9,° 


Die Datei ist lediglich ein Folge von 1188 "x". Bei einem solch offensichtlichen Beispiel 
drängt sich die Lösung geradezu auf. Es werden nicht alle "x" separat, sondern ledig- 
lich deren Anzahl gespeichert. Dadurch läßt sich die Dateiinformation auf eine schö- 


ne, kompakte Form reduzieren: 


TYPE GRUSS.KOM 
x1188 


5 Bytes würden genügen, um GROSS.DAT hinreichend genau zu speichern. Damit 
wäre eine Kompressionsrate von mehr als 1 % der Originalgröße erreicht. Für den 
Anfang gar nicht schlecht. 


Was für den Beispielfall gilt, läßt sich auch auf "echte" Dateien anwenden. Eine Datei 
wird nach der Häufigkeit bestimmter Zeichen geordnet. Eine Tabelle hält dann letzt- 
lich fest, wie oft ein bestimmtes Zeichen in der Datei auftaucht. Das Prinzip "X2914" 
wird also nur konsequent weitergedacht. 


Phantasielos? 


Sie können jetzt natürlich mit Recht einwenden, daß Texte, die sich auf diese Weise 
verkleinern lassen, recht selten sein dürften. Und wenn es sie gibt, wären sie wohl 
ziemlich sinnlos. Es gibt recht wenig Worte, die soviele gleiche Buchstaben hinterein- 
ander beeinhalten, daß eine Platzersparnis herauskommt. Mal sehen: Das Wort Sau- 
erstoffflasche käme nach dieser "Komprimiermethode" auf folgendes Komprimat: 


SAUERSTO3FLASCHE 


Das Ergebnis läßt zu wünschen übrig. Gerade mal ein Zeichen wurde eingespart. 
Damit ist auch klar, daß Textdateien eigentlich nicht Ziel dieser Komprimiermethode 
sind. Hier muß man wesentlich durchdachter ans Werk gehen. Dennoch hat diese 
Methode ein wichtiges Einsatzgebiet gefunden: das Komprimieren von Grafikinfor- 
mationen. Denken Sie einfach an die vielen Bildinformationen, die ein moderner PC 
heute verarbeiten muß. Dort kommen sehr komplexe Algorithmen zum Einsatz, die 
die riesige Datenflut verkleinern müssen. Ein spezielles Format zum Speichern von 
Grafiken ist das PCX-Format, das weit verbreitet ist und auch beipielsweise vom 
Windows-Programm Paintbrush verwendet wird. 


D:SWORDNPACKER>dir /w 


Datenträger in Laufwerk D ist al’ma lovin 
Datenträgernummer : 1702-7643 
Verzeichnis von D:\WORD\PACKER 


Ft (Ba 1x] W.BAT GR.BAT 
SECP.BAT ST.BAT SEC.BAT PAK.CNF TASTE ..COM 


MORE .COM LESEN.COM KMODE ..COM MODE.COM P.DAT 
xX.DAT GLIEDERN.DFU STANDARD. DFU PKUNPAK.EXE PKUNZIP .EXE 
STANDARD .SIK INHALT.SIK SACK.SIK SFX.SIK EXEKO.SIK 
EXTRAH.SIK PACKEN.SIK PROFI .SIK REFERENZ. TXT INHALT. TXT 
CHINA .TXT SACK. TXT SFX.TXT EXEKO .. TXT EXTRAH.. TXT 
PACKEN. TXT PROFI.TXT HALLO.ZIP 

38 Dateilen) 833999 Byte 

3971072 Byte frei 


D:SWORDNPACKER> 


Abb. 1: Der DOS-Bildschirm als PCX-Datei 


Nehmen Sie einfach mal diese Abbildung. Hier wurde von dem Textbildschirm per 
Programm ein Foto "geschossen" und anschließend ins PCX-Grafikformat verwan- 
delt. 


Sie sehen auf den ersten Blick, daß viele Grafikinformationen in der Abbildung re- 
dundant, das heißt mehrfach vorhanden sind. Es wäre jetzt eine gnadenlose Ver- 
schwendung von Speicherplatz, wenn jedem Punkt auf dem Bildschirm eine entspre- 
chende 1:1-Information in der Datei zugeordnet würde. 


Bei einer Auflösung von 2000 Zeichen auf einem normalen Textbildschirm und einer 
VGA-Auflösung von 9 x 16 Punkten pro Zeichen ergäbe das die notwendige Speiche- 
rung von 288.000 Informationen bei Schwarz-Weiß. Ist eine Grafik farbig, dann kom- 
men noch unterschiedliche Farbmischungen pro Punkt hinzu, und der Informations- 
bedarf steigt um ein Vielfaches an. Schauen Sie sich jetzt aber die tatsächliche Größe 
der Datei an, dann werden Sie schnell beruhigt: 


ABBILD. PCX 8613 02.03.93 


Die Größe wurde drastisch reduziert, und Sie ahnen sicherlich auch schon, mit wel- 
chem Verfahren dieses günstige Ergebnis erzielt wurde: mit der eben vorgestellten 
Wiederholmethode! Einen kleinen Ausschnitt aus dieser ABBILD.PCX möchte ich Ih- 
nen zeigen und erläutern. Da steht zum Beispiel auffällig oft eine Drei-Byte Kombi- 
nation: 


FF 00 


Der Schlüssel zur Wiederholung liegt im ersten Byte. 


FF OO 


11 111111 0000 0000 


Sind die beiden 
oberen Bits = 1, 
dann ist der Rest 
ein Zähler 


Abb. 2: So wird ein PCX-Eintrag verschlüsselt 


Der Eintrag FF 00 ist ein gepackter Eintrag. Das Geheimnis liegt in den obersten bei- 
den Bits (Bit 6 und 7) des ersten Bytes. Sind diese beiden Bits gesetzt, dann handelt es 
sich bei den weiteren 6 Bits um einen Wiederholfaktor. Da alle verbleibenden Bits ge- 
setzt sind, lautet der Faktor 63. 


Die Farbinformation des nächsten Bytes (00, also Schwarz) wird demnach 63mal als 
Punkt der Grafik wiederholt. Wären die ersten beiden Bits nicht 11, müßte der Rest 
des Bytes als direkter Farbcode eines einzelnen Grafikpunktes gewertet werden. 


Textdateien verkleinern 


Es hat sich jetzt zur Genüge herausgestellt, daß eine simple Methode wie der Wieder- 
holzähler bei Textdateien nicht praktikabel ist, wenn man relativ durchmischte Daten 
vorliegen hat - zum Beispiel Textdateien. 


Um sich eine Komprimiermethode auszudenken, muß man sich erst einmal klarma- 
chen, wie Dateien und Daten überhaupt gespeichert werden. 


Im PC-Bereich ist der ASCII-Code das Maß aller Dinge. Der American Standard Code 
for Information Interchange legt fest, daß alle verfügbaren Zeichen im PC einen be- 
stimmten Code zugeordnet bekommen. Die Standardisierung macht es erst möglich, 
daß Informationen zwischen verschiedene EDV-Systemen überhaupt ausgetauscht 
(Information interchange) werden können. Der ASCII-Code hat eine überschaubare 
Länge von einem Byte. Da ein Byte 256 verschiedenen Kombinationen annehmen 
kann, gibt es 256 definierte Zeichen. 


Vielleicht werden Sie denken, daß 256 Zeichen ein wenig übertrieben sind, schließlich 
hat das Alphabet nur 26 Buchstaben, und zusammen mit den 10 Ziffern kommt man 
auf maximal 36 Zeichen. Werden noch 10 Prozent Sicherheitsreserve daraufgepackt, 
ist man bei 40 Zeichen - aber 256? 


Im Grundsatz ist das schon richtig, aber es gibt noch weitere Zeichen. Es kommen ja 
allein schon die verschiedenen Satzzeichen und Umlaute hinzu. Außerdem müssen 
Zeichen dargestellt werden, die im Deutschen zwar keine besondere Rolle spielen, in 
anderen Sprachen aber schon. 


Weiterhin kommen zu den normalen Buchstaben noch Zeichen, die vornehmlich auf 
dem Monitor und weniger in der Geschäftskorrespondez auftauchen. Es handelt sich 
um die grafischen Symbole, die Bildschirmfenster und -masken mit Rahmen und Li- 
nien versehen. 


Nicht vergessen darf man zuletzt die Zeichen, die meistens gar nicht sichtbar in Er- 
scheinung treten, sondern den Drucker veranlassen, die Mahnung an den säumigen 
Kunden in Fettschrift auszudrucken, und statt der Umlaute seltsame Zeichen zu pro- 
duzieren. Gemeint sind die Drucker-Steuercodes. 


Alle diese Codes sind in der Familie der ASCII-Zeichen untergebracht. Verwendet 
man die grobe Teilung aus dieser Einleitung, kommt man an drei Gruppen von Zei- 
chencodes. 


ASCII-Code Codegruppe 


0-31 Steuerzeichen 


32-173 Textzeichen 
174-255 Grafikzeichen 


Puristen werden bei dieser Tabelle die Hände über dem Kopf zusammenschlagen 
und behaupten, ich hätte Äpfel und Birnen mit Pflaumen gemischt und als Zitronen 
verkauft. Nach den internationalen Standards hört der Bereich der Textzeichen be- 
reits bei Code 127 auf, so daß der Rest von 128 bis 255 in den Grafikbereich fällt. 


Allerdings fallen die deutschen Umlaute und alle anderen Sonderzeichen in eben die- 
sen oberen Codebereich. Übrigens hat diese Zuordnung dazu geführt, daß in den An- 
fangstagen der PCs die meisten Drucker ihre Schuldigkeit bei "Umlauten" verweigert 
haben. 


Die Frage ist jetzt: "Was ist denn dann die vielzitierte ASCII-Datei?". Im weitesten 
Sinne ist jede Datei eine ASCII-Datei, denn alle dort gespeicherten Codes werden 
nach dem ASCII-Standard gespeichert (es gibt aber auch hier Ausnahmen). 


Im engen (und eigentlichen) Sinn ist eine ASCII-Datei aber eine Textdatei, also eine 
Datei, die ausschließlich lesbare Informationen enthält. Für einen deutschen Betrachter 
einer Datei dürfte diese Datei dann ASCII-Codes von 32 (Leerzeichen) bis 128 und 
darüber hinaus besitzen (wegen der Umlaute). Ein Amerikaner würde vielleicht be- 
reits bei Dateiworten wie Fräulein den Kopf schütteln und konstatieren: This is not an 
ASCI-File! 


Aber das Ziel war ja, eine ASCII-Datei zu komprimieren. Gehen Sie nun vom Ameri- 
can Point of View aus und nehmen Sie an, daß eine Textdatei wirklich nur mit Codes 
von 32 bis 127 auskommt. Wenn aber alle Zeichen einen Code kleiner als 128 haben, 
dann ergibt sich für den eingeweihten Bit-Kenner sofort eine Konsequenz: Man kann 
auf das Bit 8 des ASCII-Codes vollkommen verzichten. 


Nun im Klartext für Nichteingeweihte: Ein Byte besteht aus 8 Bits, die den Wert 1 
oder 0 annehmen können. 


0000 0000 = 0 
0000 0001 =1 
0000 0010 = 2 


( alle Bits sind 0) 


DISERU E27 Ionar Bis 8>1st (L) 


1111 1110 = 254 
1111 1111 = 255 ( alle Bits sind 1) 


Um 128 Kombinationen darstellen zu können, die für die Codes von Textdateien al- 
lemal ausreichen, werden nur 7 Bits benötigt. Das Bit 8 (die erste, linke Stelle des 
Bytes) bleibt bei Textcodes also immer 0! 


Würde man nun ein kleines Programm schreiben, das einen 7-Bit-Code auf 8-Bit- 
Codes verteilt, dann hätte man bereits einen weiteren Komprimierer. 


0100 0100 | 0100 0001 | 0101 0011 [0100 0100 | 0100 0001 | 0100 0100 | 0101 0101 | 0101 00101 


Nur die letzten 7 Bytes K und neu gruppieren 


10001001 | 00000110 | 10011100 | 01001000 | 00110001 | 00101010 Sr 


Abb. 3: Das Wort "TASTATUR" wird komprimiert 


In der Abbildung sehen Sie das Prinzip dieser Komprimiermethode. Zuerst einmal ist 
jedem Buchstaben des Worts der entsprechende ASCII-Code zugeordnet. Um den 
Komprimiervorgang besser darstellen zu können, wird der Code nicht als Dezimal- 
zahl, sondern als Binärzahl dargestellt - also aus der entsprechenden Kombination 
von Einsen und Nullen. 


Dann wird komprimiert. Dazu wird das achte (das linke!) Bit aller Codes gestrichen. 
Aus den restlichen sieben Bits entsteht eine Kette aus 56 Einsen und Nullen (8 Buch- 
staben mal 7 Bits), die jetzt einfach der Reihe nach wieder in handliche 8-Bit-Pakete 
gruppiert und gespeichert werden. 


Nun, der Platzgewinn ist nicht die Welt! Im optimalen Fall beträgt die Reduzierung 
gerade mal 1/8 der ursprünglichen Länge. Dafür entsteht nebenbei ein ganz netter 
Effekt. Dadurch, daß die neu gruppierten Bits wieder als Zeichen interpretiert wer- 
den, ist die Ursprungsdatei praktisch verschlüsselt worden. Mit einer ASCI-Tabelle 
können Sie nun leicht feststellen, welche Zeichen statt des Worts "Tastatur" in der 
Datei stehen: 


eatel*r 


Um eine solche Datei wieder in den Ursprungszustand zu versetzen, brauchen Sie 
nichts weiter zu tun, als die Datei zu öffnen und immer wieder sieben Bits zu ent- 
nehmen. Um die Originalkombination wiederherzustellen, müssen Sie an die erste 
Stelle der Kombination (Bit 8) eine 0 einsetzen. 


Aus der Kombination... 


1010 1001 0000 0110 ... z 


...wird nach der Rückverwandlung 


01010 100... 


Abb. 4: Komprimierung rückwärts 


1.3 Kompression unter der Lupe 


Wenn Sie das Vorkapitel durchgelesen haben, dann wissen Sie jetzt, daß man Dateien 
verkleinern kann. Sie kennen nun auch einige simple Methoden, um die Datenvielfalt 
zu verkleinern. Allerdings werden Sie sicherlich zugeben, daß die Alltagspraxis ei- 
nerseits nicht nur Packraten jenseits von 12,5 % verlangt, sondern andererseits auch 
Programme zu komprimieren sucht. 


Der Grund, warum ich im Vorkapitel so sehr auf den Text- oder ASCII-Dateien her- 
umgeritten bin, liegt in der Tatsache, daß die vorgestellte Methode nicht auf Pro- 
grammdateien paßt. Charakteristisch für Programmdateien ist nämlich, daß man 
nicht mehr voraussetzen kann, daß bei den Bytes der Daten das achte Bit immer 0 ist, 
wie bei den Textdateien. Also muß man hier komplett anders vorgehen. 


Wie könnte das funktionieren? 


Also nochmal: Der PC hat einen Zeichenvorrat von 256 Zeichen. Diese 256 Zeichen 
werden durch einen Code von einem Byte Länge repräsentiert. Ein Byte ist dabei eine 
Kombination aus acht Bits, die jeweils den Zustand Eins oder Null haben können. 


Das ist bereits ein alter Hut. Jetzt kommt aber die Krux: Wenn eine Datei alle 256 Zei- 
chen enthält, wie kann man dann diese Informationsflut verkleinern? Schließlich 
braucht man alle acht Bits, um das Zeichen gemäß seinem ASCII-Code zu speichern. 
Würde irgendwo ein Bit fehlen, dann ist das Zeichen nicht mehr zu rekonstruieren. 


Wenn Sie einmal gutes Geld in Aktien gesteckt haben, kommen Sie vielleicht auf des 
Rätsels Lösung. Nehmen wir einmal an, Sie haben von dem Papier der PC-AG 100 
Stück zu einem Preis von 200 DM gekauft. Leider berichtet die einschlägige Wirt- 
schaftspresse am Tag nach dem Kauf, daß die PC-AG mit ihrem veralteten Modell 
BS/2 keine Kunden mehr findet und riesige Verluste zu erwarten hat. Der Kurs fällt 
von einem Tag zum anderen auf bodenlose 21 DM 


Wenn Sie noch einige Mark auf dem Konto haben, sollten Sie jetzt nicht auf der all- 
gemeinen Welle schwimmen und Ihre Stücke ebenfalls verkaufen. Statt dessen spie- 
len Sie "Trendbrecher" und kaufen sich noch mal 100 Stück für 21 DM und haben jetzt 
200 Aktien zu einem Durchschnittskurs von 110,50 DM. 


"Wir wissen nicht, ob Sie in diesem Jahr nochmal mit Ihren Aktien in die Gewinnzone 
rücken, aber eine Lehre können wir für die Datenkompression aus der finanziellen 
Tragödie ziehen: Von den billigen sollte man viel kaufen und von den teuren mög- 
lichst wenig. Übertragen auf die Packer-Welt heißt das: Man versehe häufige Zeichen 
mit einem kurzen Code und seltene Zeichen mit einem längeren. 


Jetzt steht es PC-Anwendern aber nicht zu, den Duden durchzuarbeiten, Buchstaben 
zu zählen und nach den statistischen Daten die ASCII-Codes nach eigenem Gutdün- 
ken zu verändern. Oder etwa doch??? 


Die Antwort ist ein klares JEIN! Natürlich wird der ASCII-Code nicht verändert, aber 
für die Komprimierung kann man sich durchaus andere Bitkombinationen ausden- 
ken, um verschiedene Zeichen neu zu kodieren. 


Die Huffman-Methode 


Diese Methode der Datenkompression geht genauso vor. Durch die Zuordnung kur- 
zer Bitmuster an häufige Zeichen und langer Bitmuster an seltene Zeichen wird im 
Durchschnitt die Länge der Zeichen unter die Vorgabe von 8 Bits gedrückt. Das Er- 
staunliche an der Sache ist, daß es keine moderne Erfindung eines zwölfjährigen 
Computerfreaks ist, sondern eine mathematisch fundierte Analyse aus den fünfziger 
Jahren! Die Huffman-Methode ist so sicher, daß auch alle Telefaxgeräte ihre Informa- 
tionen mit einer auf dem Huffman-Algorithmus basierenden Methode komprimieren 
und durch den Draht schicken. 


Auch die meisten Packer arbeiten mit einem (meist etwas modifizierten) Huffman- 
Algorithmus. Diese Methoden werden dann in der Regel als Squeezing bezeichnet. Sie 
kümmert sich nicht um die Art der Codes, ob sie aus dem gesamten ASCII-Spektrum 
kommen, und ob die Zeichen überhaupt ASCI-Zeichen sind. Das A und O ist die 
Ermittlung der Häufigkeit der zu kodierenden Zeichen. Aus dem Ergebnis dieses Tests 
bauen sich im Folgeschritt die neuen Bitmuster auf. Der Huffman-Algorithmus ar- 
beitet also in zwei Schritten: 


1. Ermittlung der Anzahl eines jeden Zeichens einer Datei. 


2. Erstellung der neuen Codes auf der Grundlage deren Häufigkeit. 


Natürlich möchte ich Ihnen den Huffman-Gedanken etwas näherbringen. Wenn Sie 
ein wenig neugierig sind, dann sind die weiteren Seiten sicherlich interessant für Sie, 
weil auch einige tiefere theoretische Aspekte unkompliziert (und beinahe unbemerkt) 
mit einfließen. 


Für das Beipiel nehmen wir eine beliebige Datei beliebiger Größe mit beliebigem In- 
halt. Es könnte damit das Programm WORD.EXE mit seinen mehr als 600000 Bytes 
Länge genauso herhalten wie auch COMMAND.COM oder die Datei FRITZ.DAT, die 
Sie sich nachfolgend näher anschauen können. Mit DIR FRITZ.DAT untersucht, gibt 
die Datei folgendes her: 


FRITZ DAT 160 04.03.92 10:12 


FRITZ.DAT ist also 160 Bytes lang. Für die Demonstration ist dies lang genug, es 
könnte aber auch jede andere Größe sein. 


Interessanter als die Größe ist für den Huffman-Algorithmus der Inhalt der Datei. So 
besteht als erstes die Aufgabe, alle vorkommenden Zeichen in der Datei festzustellen 
und zu zählen. Das Ergebis dieser Datenerhebung sehen Sie in der nächsten Abbil- 
dung: 


nach dem ersten Durchlauf: I 


Häufigkeit 33112] 3 
Zeichen 8 T|WIX|C|BJO|JA 


Abb. 5: Häufigkeit der Zeichen in FRITZ.DAT 


Nach dem ersten Prüflauf durch die Datei steht also fest, daß nur die Buchstaben T, 
W,X,C,B, O und A mit der angegebenen Häufigkeit enthalten sind. Wer immer 


diese Datei auch erzeugt hat, der Sinn und Zweck wird für immer sein Geheimnis 
bleiben (oder können Sie aus den angegebenen Buchstaben einen tieferen Sinn zu- 
sammenbasteln?). 


Die Reihenfolge dieser Zeichen in der Datei ist aus dieser Häufigkeitstabelle nicht zu 
ersehen - sie spielt an dieser Stelle auch gar keine Rolle. Auch die Anordnung der 
Buchstaben in der Abbildung ist völlig unerheblich. Ich habe sie nur deshalb so pla- 
ziert, damit sich die Ermittlung der Codes in den Abbildungen etwas übersichtlicher 
aufbaut. 


Der Aufbau der neuen Codes 


Erinnern Sie sich noch, welcher Gedanke bei der Entwicklung der neuen Codes im 
Vordergrund stand? Bevor Sie anfangen zu blättern, sag ich es Ihnen lieber nochmal: 
Seltene Zeichen bekommen lange Codes, häufige Zeichen dementsprechend kurze. 


Sie fangen mit den seltensten Zeichen an und suchen sich zwei passende Codes aus. 
In der letzten Abbildung sehen Sie, daß es sich bei den am wenigsten auftretenden 
Zeichen um das Zeichen "X" mit 3 Auftritten und um das "W" mit 18 Gastspielen han- 
delt. Beide Zeichen gehen jetzt gewissermaßen eine "Verbindung" ein und bilden ei- 
nen sogenannten Knoten. Der Inhalt dieses Knotens ist die Summe aus beiden Häufig- 
keiten, nämlich 15. 


Abb. 6: Ein erster Knoten entsteht 


Die beiden ursprünglichen Werte 12 und 3 werden jetzt nicht mehr berücksichtigt. 
Statt dessen müssen Sie nun den Inhalt des Knotens in die Suche nach den geringsten 
Häufigkeiten einbeziehen. Welches dieses neue Wertepaar ist, wird durch eine neue 
Prüfung schnell klar. Es ist einmal der Buchstabe "C", der 18mal auftaucht, und der 
Knoten zwischen W und X erscheint 15mal. Aus diesen beiden Werten ensteht ein 
neuer Knoten mit dem Wert 33. 


Abb. 7: Der zweite Knoten ist gefunden 


Sie werden mir bestimmt zustimmen, daß dieses Verfahren eigentlich ziemlich ein- 
fach ist. Fehler bei der Auswahl können schwerlich auftreten. In der aktuellen Kon- 
stellation gibt es jetzt zweimal den Wert 33. Das stellt überhaupt kein Problem dar. 
Auch, wenn die 33 dreimal existieren würde, wäre das nicht weiter schlimm, weil 
man dann die Wahl hätte. 


Macht man die Auswahl nach dem gezeigten Schema weiter, ist die Struktur irgend- 
wann einmal abgeschlossen. In den ersten Knoten schreibt man nun nicht mehr die 
Summe der Vorgänge, weil keine weiteren Vergleiche mehr notwendig sind. Man be- 
zeichnet den ersten Knoten auch als Wurzel oder Anker, weil ein Einstig in diesen 
Baum immer nur über die Wurzel möglich ist. 


ME 
W[IXIC|BJOJAR 
BIN 


Abb. 8: Der fertige binäre Baum 


Die Struktur, die durch das Aussuchen der kleinsten Wertepaare erstellt wurde, spielt 
in der Informatik eine wichtige Rolle. Man nennt sie auch binären Baum. Binär ist der 
Baum deshalb, weil es von jedem Knoten maximal zwei Verzweigungsmöglichkeiten 
gibt. 


Vielleicht werden Sie jetzt ungeduldig und fragen sich, wo bei allen Knoten jetzt die 
neuen Codes der Zeichen sind? Keine Angst, die sind schon da, denn sie ergeben sich 
einfach aus dem erstellten binären Baum. Die Eigenschaft, daß es höchstens zwei 
Möglichkeiten gibt, einen Knoten zu verlassen, Sie sich jetzt zunutze machen. Da 
auch ein Bit nur zwei Möglichkeiten kennt (Eins und Null), kommt man an die neuen 
Codes, wenn man einfach, beginnend bei der Wurzel, den Baum abschreitet und bei 
jedem Knoten entscheidet, ob man zu seinem Zeichen links oder rechts abzweigen 
muß. Gehen Sie vom Knoten links ab, dann notieren Sie im Geiste eine Null, gehen 
Sie aber rechts, wird eine Eins vermerkt. Sind Sie beim Zeichen angelangt, haben Sie 
den neuen Code. Für das "T" sähe das dann beispielsweise so aus: 


e Start bei der Wurzel 

e Links (0) zum Knoten 66 
e Links (0) zum "T" 

e neuer Code ---> 00 


Das gleiche machen Sie nochmals für einen langen Weg zum "X". 


e Start bei der Wurzel 

e Links (0) zum Knoten 66 
e Rechts (1) zum Knoten 33 
e Links (0) zum Knoten 15 
e Rechts (1) zum Ziel "X" 

°e neuer Code ist 0101 


In Abbildung 9 sehen Sie nochmal die neuen Codes sowie zur Übersicht alle Wege 
von der Wurzel bis zum Zielbuchstaben. 


Wieviel Platz wurde gespart? 


Wenn Sie sich die letzte Abbildung anschauen, dann erkennen Sie, daß häufig auf- 
tretende Zeichen, wie etwa das "A" oder das "T" kurze 2-Bit-Codes bekommen, sel- 
tenere Zeichen (W oder X) längere 4-Bit-Codes haben. 


Die Frage, wie hoch denn jetzt die reine Komprimierung ist, läßt sich schnell beant- 
worten. Ein klein wenig Rechnerei und Sie haben die Komprimierrate. 


Die ursprüngliche Datei FRITZ.DAT besteht aus 160 Zeichen. 


e 160 Zeichen x 8 Bits = 1280 Bits 


neue Codes 
12 -B 

© Li-Re-Li-Li 
 Li-Re-Li-Re 
 Li-Re-Re 

© Re-Li-Li 

: Re-Li-Re 

: Re-Re 


Abb. 9: Die neuen Codes sind ermittelt 
Bei der neuen Datei - nennen wir sie FRITZ.KMP - sieht die Rechnung so aus: 


Zeichen Anzahl Gesamt 


66 Bits 
48 Bits 
12 Bits 


54 Bits 
72 Bits 
57 Bits 
102 Bits 


Gesamt 411 Bits 


Aus originalen 1290 Bits sind also 411 geworden. Dieses Verfahren hat eine Kompri- 
mierung auf 32 % der Originaldatei gebracht. 


Der letzte Schritt 


Nachdem die Codes ermittelt sind, muß das Programm zum zweiten Mal die ganze 
Datei abarbeiten. Jetzt wird aber jedes Zeichen gelesen und durch seinen verkürzten 
Code ersetzt. Was aber unbedingt noch geschehen muß, ist das zusätzliche Speichern 
des Code-Baums in der Datei. Nur anhand dieses Baums kann schließlich die kompri- 
mierte Datei wieder entkomprimiert werden. Die Packrate verschlechtert sich da- 
durch etwas, weil der Baum noch einigen Speicherplatz benötigt. 


Sie sehen schon, daß die Komprimierung und Dekomprimierung von Dateien eine 
Arbeit ist, die mit allergrößter Sorgfalt durchgeführt werden muß. Wenn das kleinste 
Bit in der Datei verloren geht oder falsch gesetzt ist (Null statt Eins), dann ist die Da- 
tei mit aller Wahrscheinlichkeit futsch. 


1.4 Stärken und Vorlieben einzelner Packer 


Theoretisches Rüstzeug haben Sie, wenn Sie sich das Vorkapitel angeschaut und 
verdaut haben. Es gibt noch bei weitem mehr Methoden, die auch teilweise noch viel 
tiefgründiger arbeiten, aber das soll uns hier nicht weiter interessieren. 


Nachdem im letzten Abschnitt beschrieben wurde, mit welchen Methoden Packer ar- 
beiten, geht es im folgenden um die Frage, welcher Packer welche Dateien am besten 
packt. 


Tatsachen und Versuche 


Deshalb möchte ich Ihnen in diesem Kapitel die Ergebnisse präsentieren, die ich bei 
der Arbeit mit den verschiedenen Packern gemacht habe. Damit die Ergebnisse aber 
nicht allein dastehen und Sie die Resultate möglicherweise nicht nachvollziehen kön- 
nen, ist es wichtig, daß Sie erfahren, auf welcher Hardware ich die Packaktionen 
durchgeführt habe. 


Alle Versuche wurden auf meinem "Heimrechner" durchgeführt. Es handelt sich um 
einen 


e Noname 486-33 
° mit 170 HD-Festplatte 
® 8MB-RAM 


Es gilt auch hier: Je besser die Hardware, um so schneller kann der Packer arbeiten, 
aber ich glaube, mit meinem System keine exotischen Geräte verwendet zu haben, so 
daß die Resultate eigentlich reproduzierbar wären. 


Die Versuche wurden zuerst ohne irgendwelche Software-Cacheprogramme durch- 
geführt. Ein zweiter Durchgang aller Versuche ist dann mit Cache gemacht worden. 
Zu diesem Zweck habe ich Norton Cache 6.0 eingesetzt und 2 MByte Expanded Me- 
mory reserviert. Die Unterschiede zwischen den beiden Versuchsreihen sind gewal- 


tig. 


Nachdem eine Datei gepackt und die Ergebnisse festgehalten wurden, habe ich die 
beteiligten Dateien wieder gelöscht, um den Festplattenplatz nicht immer weiter zu 
begrenzen und damit den Zugriff auf die Daten nach und nach zu verlangsamen. Ich 
wollte den einzelnen Packprogrammen soweit wie möglich die gleichen Ausgangs- 
bedingungen bieten. 


Zeitnehmer war übrigens das Norton Control Center der Version 6.0. Eine kleine 
Batch-Datei steuerte den Start und das Anhalten der Stoppuhr, wenn die Aktionen 
beendet waren. Die wenigen hundertstel Sekunden, die zwischen Start der Uhr und 
dem Start des Packens vergingen, traten bei allen Programmen auf und sind daher 
nicht verfälschend. 


Die Batchdatei, die ich zum Festhalten der Packzeiten benutzt habe, möchte ich Ihnen 
noch kurz vorstellen. Sollten Sie über das Control Center von Norton verfügen, kön- 
nen Sie ja eigene Zeitversuche machen. 


@ECHO OFF 


NCC /START /C:"Start von PKZIP">PKZIP.DAT 
PRZIP TEST *.SIK 
NCC /STOP /C:"Ende PKZIP">>PKZIP.DAT 


ECHO. 
TYPE PKZIP.DAT 


Diese Batchdatei wäre zum Beispiel geeignet, um einen Test mit PKZIP zu machen, 
der alle SIK-Dateien des aktuellen Verzeichnisses komprimiert. Vor dem Start der 
Aktion protokolliert das Control Center die aktuelle Zeit in der Datei PKZIP.DAT und 
startet die Stoppuhr. Nach der PKZIP-Aktion wird die aktuelle Zeit der Stoppuhr in 
der Datei PKZIP.DAT gespeichert. Die Zeiten sind gesichert und können jetzt kon- 
trolliert werden. Der Ablauf eines Tests könnte dann vielleicht so aussehen: 


D:NWORDNPACKER>TEST 


PKZIP (R) FAST? Create/Update Utility Version 1.1 83-15-38 
Copr. 1989-1990 PKWARE Inc. All Rights Reserved. PKZIP/h for help 
PKZIP Reg. U.S. Pat. and Tm. Off. 


Updating ZIP: TEST.ZIP 

Updating: PROFI.SIK imploding (60%), done. 
Updating: EXTRAH.SIK imploding (627), done. 
Updating: SFX.SIK imploding (577), done. 
Updating: EXEKO.SIK imploding (60%), done. 
Updating: PACKEN.SIK imploding (60%), done. 
Updating: INHALT.SIK imploding (56%), done. 
Updating: SACK.SIK imploding (58%), done. 
Updating: STANDARD.SIK imploding (517%), done. 


Start von PKZIP 19:32; Sonntag, 7? März 1993 
Stopp von PKZIP 19:32; Sonntag, ? März 1993 


5 Sekunden 
D:NWORDNPACKER> 


Abb. 10: Die TEST.BAT nimmt die Zeit 


Schneller, kleiner, weiter 


An den nächsten Tabellen und Grafiken können Sie sehen, welche Dateien welchen 
Packern am liebsten sind. 


Ganz wichtig! Bevor ich Ihnen die Zeiten präsentiere, möchte ich noch folgendes los- 
werden: Es ist immer etwas kritisch, Zeitbewertungen vorzunehmen, weil man dabei 
dem einen Anbieter oder dem anderen Programmierer vor's Bein stößt. Ich habe die 


Messungen völlig unvoreingenommen gemacht, mit den Packerversionen, die mir 
zur Verfügung standen und die im Rahmen dieses Buchs genauer vorgestellt werden. 
Es handelt sich um diese Programme: 


°e AR]J 2.30 

e LHA 2.13 
e PKZIP 1.10 
«e ZOO 2.01 


Es ist schon ganz interessant, zu untersuchen, wie sich die Komprimierergebnisse der 
Packer bei unterschiedlichen Dateien verhalten. Wie Sie vielleicht schon bei der Vor- 
stellung der Packalgorithmen herausgefunden haben, ist die Art der Datei ziemlich 
wichtig für die Packmethode. Der Einfachheit halber erscheinen hier die häufigsten 
und wichtigsten Dateiarten. 


Dateiart Datenmenge (in Bytes) 


Textdateien 2298642 
dBase-Datenbanken 2126962 


DOS-Programme 1182267 
Windows-Programme 2487152 
PCX-Grafikdateien 2328683 
TIF-Grafikdateien 845077 


Die Datenmenge gibt an, wie groß der Gesamtumfang aller Dateien war, die zusam- 
men archiviert wurden. 


Typ 
Textdateien 
Datenbanken 


DOS-Programme 
Windows-Programme 
PCX-Grafiken 
TIF-Grafik 


Die Zahlen sind Prozentwerte und geben die Dateigröße nach dem Packen an (in %). Da 
findet sich Erstaunliches. ARJ schafft dort den Packrekord von 9,7 %. Wichtig ist 
hierbei auch, daß bei allen Programmen die Standardeinstellungen gewählt wurden. 
So empfiehlt das ARJ-Handbuch zwar, bei Vergleichstests verschiedene Optionen zu 
benutzen, aber darauf habe ich bewußt verzichtet. 


Beinahe ebenso wichtig wie die Packerraten sind die Zeiten, die für die Kompression 
gebraucht werden. Da ich schon genug über die Zeitnehmermethode geredet habe, 
kommen hier erst einmal die nackten Zahlen, die alle ohne Cacheprogramm arbeiten. 


Typ ARJ PKZIP 
Textdateien 0:54 0:54 
Datenbanken 0:50 0:50 
DOS-Programme 1:45 0:23 
Windows-Programme 3:08 1:01 
PCX-Grafiken 1:36 0:31 
TIF-Grafik 1:05 0:21 


Dennoch sei erwähnt, daß PKZIP und AR] Schalter haben, mit denen sich das Pack- 
verhalten und auch die Zeit steuern lassen. Eine bessere Packrate geht aber dann im- 
mer nur zu Lasten der Packzeit (und umgekehrt). Über diese Einstellungen erfahren 
Sie aber viel mehr im Profikapitel. 


Was sagen die Werte? 


Tja, was sagen die Werte aus? Wer Zahlengräber und Statistiken nicht mag, kann 
vielleicht mehr mit der Grafik anfangen, die sich aus der Tabelle ergibt. 


Text ARJ 


Abb. 11: Die Packerraten in der Übersicht 


Als eindeutige Aussage ist zu bewerten, daß Textdateien (oder textähnliche Dateien) 
am besten zu komprimieren sind, was aber als Konsequenz aus den Ausführungen 
des "Theorie-Kapitels" irgendwie zu erwarten war. 


Die "modernen" Packer PKZIP, LHA und AR] schaffen es, Textdateien auf circa 10 % 
zu komprimieren. ZOO steht da etwas hinten an, ist aber zeitlich sehr schnell. Man 
könnte jetzt noch eine direkte Relation zwischen gepackten Daten und verbrauchter 


Zeit aufstellen, aber das wäre des Guten zuviel. Aber es bleibt Ihnen unbenommen, 
für sich selbst solche Untersuchungen anzustellen, wenn es Sie interessiert. 


Schon ganz andere Packraten kommen beim Komprimieren binärer Dateien zu- 
stande. DOS-Programme kommen auf ungefähr die Hälfte der ursprünglichen Größe, 
und bei Windows-Programmen sieht die Bilanz noch etwas schlechter aus. Sieht man 
sich die Zeiten an, dann wird es schon sehr mysteriös. Trotz sehr viel längerer Such- 
zeiten liegt die Packrate unter der von DOS-Programmen. Das ist ein Indiz dafür, daß 
Windows-Programme anders aufgebaut sind als normale DOS-Programme. Dieser 
Eindruck bestätigt sich auch in einem späteren Kapitel über EXE-Komprimierer. 
Windows-Programme sind so andersartig strukturiert, daß diese speziellen Packer 
bei Windows-Dateien die Arbeit verweigern. 


Ein wenig habe ich ja schon geschluckt, als ich die Packzeit von AR] feststellen 
mußte. 3 Minuten und 8 Sekunden für das Einpacken derselben Daten. LHA braucht 
gerade mal die halbe Zeit und PKZIP liegt gar bei unter einem Drittel! Schaut man 
sich die Packraten an, möchte man meinen, daß das vielleicht mit der Gründlichkeit 
AR]Js zusammenhängt, denn immerhin bietet ARJ auch die besten Packergebnisse. 
Das ist aber nicht so, wie Sie ein wenig später sehen werden. 


Bestimmte Dateien wie Grafik-Dateien des Typs "TIF" und "GIF" lassen sich schlech- 
ter packen als andere. Während sich TIF-Dateien noch auf 70 % reduzieren lassen, 
sind Endgrößen von 90 bis 100 % bei GIF-Grafiken keine Seltenheit. Schauen Sie 
selbst: 


D:SWORDSNPACKERNX>Dar j 1 what 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: WHAT.ARJ 
Archive date : 1993-03-12 11:31:02 
Filename Original Compressed Ratio DateTime modified CRC-32 AttrBTPMGUX 


STEALTH.GIF 32604 31982 0.981 91-12-26 13:00:00 BDEEBFI? A--W 

START.EXE 23638 23178 0.981 93-03-12 11:24:18 9BA65131 A--W 

NEW.EXE 479681 478591 8.998 93-93-12 11:25:44 92F8720C A--W 
abiles 535923 533751 0.996 


DENWORDSPACKERNXD 


Abb. 12: Schlechte Packraten 


Selbst das gründliche ARJ kann hier nur mit sehr kläglichen Werten dienen. Der 
Grund dafür: Manche Dateien sind schon gepackt aufgebaut. Dazu gehören die GIF- 


Grafikdateien. Die Bildinformationen werden sehr trickreich komprimiert, damit der 
Speicherbedarf in Grenzen gehalten wird. Bei den beiden Dateien START.EXE und 
NEW.EXE handelt es sich bereits um gepackte ARJ-Dateien. 


Sie sehen, der verlockende Gedanke, eine Datei immer wieder zu packen, um dann 
auf die Traumgröße von einem Byte zu kommen, funktioniert nicht. Selbst das ein- 
malige Wiederholen des Packvorgangs an einer bereits gepackten Datei bringt nichts, 
weil der Inhalt ja bereits optimiert ist. Wenn Sie sich fragen, warum denn eine bereits 
gepackte und vemeintlich optimierte Datei immer noch ein Prozentchen an Packrate 
hergibt, dann fragen Sie sich zu Recht. Aber die Antwort liegt auf der Hand. Jedes 
Archiv braucht auch noch ungepackte Daten. Das sind die Datei- und Pfadnamen der 
archivierten Dateien, der Kodierungsbaum (ist im Theorieteil erklärt) und einige an- 
dere statistische Daten. Diese Daten sind teilweise wieder komprimierfähig, aber da- 
nach wird wieder ein Kodierbaum angelegt, wieder werden statistische Daten benö- 
tigt und so weiter. 


Und nicht zuletzt ist das wiederholte Packen sogar etwas gefährlich. Je öfter eine 
Datei gepackt ist, um so mehr werden die Inhalte verfremdet. Das allein ist noch 
nicht gefährlich, aber gepackte Daten sind sehr fehleranfällig. Ein Fehler in einer ein- 
malig gepackten Datei ist noch nicht so tragisch. Im Normalfall geht eine fehlerhafte 
Datei des Archivs verloren. Bei einer mehrfach komprimierten Datei ist mit ziemli- 
cher Sicherheit bei einem einzigen Fehler das komplette Archiv beschädigt. 


Der Einsatz eines Turboladers 


Die Zeiten lassen sich mit Hilfe eines Cacheprogramms erhöhen. 


Ein Cacheprogramm überwacht den Datenverkehr zwischen Festplatte und PC und 
speichert Daten irgendwo im Hauptspeicher zwischen, damit beim nächsten Zugriff 
auf eben diese Daten nicht wieder die langsamere Festplatte, sondern der schnelle 
Hauptspeicher als Lieferant dieser Daten dient. Ohne es zu wissen, benutzen viele 
Anwender ein solches Cacheprogramm. 


Sind Sie zum Beispiel Windows-Nutzer, dann findet sich höchstwahrscheinlich auch 
in Ihren Systemdateien (CONFIG.SYS oder AUTOEXEC.BAT) ein Programm 
SMARTDRV.EXE. Bei PC-Tools wird der PC-Cache aktiv und bei den Norton Utili- 
ties arbeitet das Programm NCACHE.EXE. 


Schauen Sie ruhig einmal in die beiden Dateien AUTOEXEC.BAT und CONFIG.SYS. 
Ich habe schon oft gesehen, daß bei PC-Benutzern, die sich um diese Feinheiten nicht 
so sehr kümmern, gleich alle drei Programme Dienst tun (was aber leider nicht heißt, 
daß alles jetzt dreimal schneller abläuft - ganz im Gegenteil). Entscheiden Sie sich für 
eins. Am besten für das Programm, für das auch ein Handbuch in der Nähe steht. 


Ganz und gar erstaunlich sind die Zeiten, mit denen die gleichen Daten eingepackt 
werden, wenn ein Cacheprogramm eingesetzt wird. 


Typ PKZIP 


Textdateien 0:50 
Datenbanken 0:47 
DOS-Programme 0:18 
Windows-Programme 0:54 
PCX-Grafiken 0:26 
TIF-Grafik 0:13 


Natürlich profitieren alle Packer von der Arbeit mit Cacheprogrammen, aber der 
Zuwachs an Geschwindigkeit ist nicht etwa für alle Programme gleich - beileibe 
nicht! AR] ist der große Nutznießer eines solchen Software-Turboladers. Beim Packen 
von Windows-Programmen werden über zwei Minuten eingespart. Das ist schon 
enorm und läßt nur einen Schluß zu: AR] greift wesentlich öfter auf die Festplatte zu 
als die anderen Programme. Daher lassen sich auch durch derartige Maßnahmen so 
positive Ergebnisse erzielen. Deutlicher wird das durch die nächste Grafik: 


ohne 
PKZIP mit Cache 
Cache 


Abb. 13: Bessere Zeiten durch Caches 


Hier sieht man es nochmal ganz deutlich. Den größten Gewinn durch ein Cachepro- 
gramm hat ARJ. PKZIP kann nur wenig davon profitieren, weil es auch ohne den 
Cache schon sehr schnell ist. Auch ZOO profitiert bei den Zeiten von Cachepro- 
grammen. Da aber die Packraten durch Caches überhaupt nicht beeinflußt werden, 
bleibt ZOO mit seinen Ergebnissen am unteren Ende der Skala. 


Kapitel 2 


Pack-Chinesisch 
entschlüsselt 


S lstiegnX 
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Pack-Chinesisch entschlüss: 


2. Pack-Chinesisch entschlüsselt 


Nach Theorie und Hintergrundwissen im ersten Kapitel folgt nun Praktisches. Ob- 
wohl die Arbeit mit Packprogrammen auf den ersten Blick leicht aussieht, kommt 
man schnell in Schwierigkeiten, wenn man weitere Möglichkeiten der Programme 
nutzen möchte. Oft gehört zum Lieferumfang der Packprogramme eine Anleitung als 
Textdatei, die jedoch häufig eher zur Verwirrung beiträgt, da die Befehle und Schalter 
meist nur kurz kommentiert werden (dazu noch auf Englisch). Der Einsatz der Mög- 
lichkeiten bleibt nach der Lektüre der Anleitungen hingegen oft im Dunkeln. Auf 
eine Weise ist diese Vorgehensweise der Programmierer schon verständlich, handelt 
es sich doch um Shareware, wobei der kommerzielle Erfolg (im Klartext: Kommt ge- 
nügend Kohle für eine Weiterentwicklung des Programms auf das Konto?) der Pro- 
gramme vollkommen unklar ist. Der Aufwand, im Ausland die Handbuchdateien 
übersetzen zu lassen, lohnt sich daher absolut nicht. Aus genau diesem Grund ist die- 
ses vorliegende Buch geschrieben worden. 


Leider rühren aber daher auch die meisten Verständnisschwierigkeiten im Umgang 
mit Packern und den entsprechenden Begriffen. Wenn Sie selbst schon mal etwas 
ratlos waren angesichts der Möglichkeiten, ein verboses Listing anfertigen oder die 
Timestamps auswerten zu können, dann stehen Sie sicherlich nicht allein. Die Unzu- 
länglichkeiten der Packer-Beschreibungen kennen Sie aber vielleicht besser als ich. Es 
ist also nicht nötig, Ihnen lang und breit zu beschreiben, was mit Komprimierern alles 
schief gehen kann. In diesem Kapitel möchte ich Ihnen vielmehr zeigen, daß das 
"Packchinesisch" eigentlich gar nicht so chinesisch ist, wenn man einmal über den 
Tellerrand geschaut hat. 


2.1 Aufbau der Packer-Befehlszeile 


Der Grund, warum viele Anwender nur ungern die Leistungsfähigkeit der Packer 
voll ausnutzen, ist die unübersichtliche Form der Syntax, also der Form der Be- 
fehlseingabe. Und wirklich scheint im Zeitalter von fenstergesteuerten Benutzersy- 
stemen eine Befehlszeile wie die folgende der reinste Anachronismus zu sein: 


LHA <command> [/option[-+0121WDIR]] <archive[.L2H]> [DIR\] [£filenames] 


Hier werden wirklich nur Liebhaber geheimnisvoller Nachrichten einen tieferen Sinn 
erblicken können. Wenn Sie sich aber einmal an den Anblick gewöhnt haben, sich die 
vielen verwirrenden Klammern und Striche wegdenken und sich auf das Wesentliche 
konzentrieren, werden Sie feststellen, daß die Packer sich im Aufbau und Aufruf 
doch ziemlich ähnlich sind. 


So übersichtlich wie in Abbildung 14 ist der Aufbau eines Befehls nicht, aber im Prin- 
zip läuft es bei der Eingabe auf diese Strukturierung hinaus. Sieht man einmal vom 
Namen des Packprogramms ab, bleiben da nur vier Bausteine, aus denen sich der Be- 


fehlsaufruf eines Packers zusammensetzt, wobei einige dieser Bausteine nicht not- 
wendig sind, um das Programm zum Laufen zu bringen. 


Syntax 7 . . “ ; . . 
PACKER_|[bereni |schater [archiv | dateien] 


Beispiele ; R 


text.arj 
text.lzh 
text.zip 


Abb. 14: Schematischer Aufbau der Kommandozeile bei Packern 


Sie werden auf Dauer nicht um die leistungsfähige (bei manchen Programmen aber 
abschreckende) Optionsvielfalt herumkommen, wenn Sie Ihr Programm effektiv nut- 
zen wollen. Aber keine Angst: Wenn andere Leute so einen Packer programmieren 
können, werden Sie ihn sicherlich bedienen können. 


Was bedeuten die Bausteine? 


In der folgenden Tabelle sehen Sie die "Bausteine" im einfachen Überblick. Zu jedem 
Baustein erfahren Sie, ob dieser Teil eingegeben werden muß oder nach Bedarf hin- 
zugefügt werden kann. 


Befehl Pflichteingabe Mit dem Befehl geben Sie an, welche Arbeit der Packer überhaupt 
leisten soll. Einfache Befehle sind zum Beipiel Add oder Update, 
seltener benutzt werden Delete oder Rename. 

Schalter Wahleingabe Die Angabe eines Schalters ist optional. Sie steuern damit den 
Ablauf des Befehls und geben Abweichungen vom Standard- 
verfahren an. Beispielsweise bestimmen Sie mit einem Schalter, 
daß beim Packen eines Verzeichnisses die Unterverzeichnisse 
mitkomprimiert werden sollen. In diesem Buch werden die Begriffe 
Optionen, Parameter und Schalter synonym gebraucht. 

Archivname Pflichteingabe Der Namen des Archivs muß im Befehl auftauchen. Die Angabe 
der Dateierweiterung; (z. B. ARC, ZIP, usw.) ist in der Regel nicht 
nötig, da sie vom Packer standardmäßig vergeben wird. 

Dateien Wahleingabe Am Schluß der Kommandozeile geben Sie an, welche Dateien 
verarbeitet werden sollen. Bei den meisten Packern können Sie 
konkrete Namen genauso verwenden wie Platzhalter (?, *). Je 
nach Befehl, der verarbeitet wird, bezieht sich der gewählte Da- 
tename auf Dateien im Archiv oder auf das Laufwerk. Geben Sie 
keinen Namen an, wird angenommen, daß alle Dateien (*.*) ver- 
arbeitet werden sollen. 


Sie möchten ein Beispiel? Das können Sie haben. Die Bedeutung der Befehle und 
Schalter kommt erst im Verlauf des Buchs zur Sprache. 


Packer | Befehl Schalter | Archiv Dateien 


TEST 
-WCH\ TEST *,TXT *.DOC 


-T-X ARCHIV N 
-r TABELL “XL? 
/Gxyz GEHEIM 


Wenn Sie als Einsteiger bereits den Überblick verloren haben, dann schauen Sie sich 
einmal die Hilfefunktionen an. Der Schalter /? zeigt Ihnen im groben Überblick die 
wichtigsten Befehle an. 

ARd (Enter) (einfache übersicht) 


ARd /? (Enter) (Komplettübersicht) 


LHA | Enter 


ee 


PRZIP (Enter 


Die kleinen Unterschiede zwischen den Programmen liegen in der Menge der zur 
Verfügung stehenden Befehle und Schalter. Als ganz besonders vielfältig in Sachen 
Befehlsschalter tut sich ARJ hervor. Wird die Hilfefunktion aufgerufen, zeigen sich 
auf vier (!!) Bildschirmseiten die unterschiedlichsten Befehls- und Optionskombina- 
tionen. Alle diese Funktionen und alternativen Arbeitsweisen sind in einem einzigen 
Programm untergebracht. 


Es gibt aber auch andere Möglichkeiten zur Steuerung von Programmfunktionen. So 
gibt es bei einigen Packern auch die Trennung zwischen dem Einpack- und dem 
Auspackmodul. Eine solche Teilung wird zum Beispiel von PKZIP und dem Gegen- 
stück PKUNZIP vorgenommen. Andere eigenständige Programmodule können die 
Analyse von Archiven oder die Umwandlung von Archiven in selbstextrahierende 
Archive übernehmen. 


2.2 Das Endprodukt beim Packen - das Archiv 


Es wird mit Endungen versehen, die bei Nichteingeweihten nur Achselzucken her- 
vorrufen. LHA, LZH, ARC, ZIP, ARJ und wie sie alle heißen kennzeichnen auf ver- 
schiedene Weise aber immer das gleiche: ein Archiv. Auf dieses ominöse Archiv wer- 
den Sie immer stoßen, wenn Sie mit dem Ein- oder Auspacken von Daten zu tun ha- 
ben. Es ist nichts anderes als die PC-Analogie zu düsteren und klimatisierten Räu- 


men, in denen wichtige (oder weniger wichtige) Dokumente und Akten darauf war- 
ten, vom Zahn der Zeit oder von den Händen eines eifrigen Archivars behandelt zu 
werden. 


Wenn Sie Dateien komprimieren, werden auch diese in einen abgeschiedenen Raum 
gepackt, an dem sie mit der Wirklichkeit der täglichen Datenverarbeitung nichts 
mehr zu tun haben, bis sie wieder ans Datenlicht befördert werden - von den Händen 
eines eifrigen Archivars. 


Was an der Analogie nicht stimmt, ist die Kleinigkeit mit der Komprimierung der 
Daten. Ein Archiv würde sich zweifellos freuen, könnte es seine Kapazität vervierfa- 
chen, wenn die Akten und Dokumente komprimiert würden. Geschieht dies aber mit 
der Methode ä la Reißwolf, dann ist dies leider eine Einbahnstraße. Bei PC-Archiven 
kann das nicht geschehen. Packer archivieren mit unterschiedlichem Erfolg (bei un- 
terschiedlichen Dateiformaten), aber holen die verkleinerten Daten wieder sicher zu- 
rück, wie die Praxis bereits oft genug bewiesen hat. Über die Theorie habe ich mich 
im ersten Kapitel ausgelassen, so daß Sie auch eine Vorstellung darüber haben, wie 
so etwas überhaupt funktioniert (wenn es Sie interessiert hat). 


Aufbau von Archiven 


Um verstaubte Archive wiederzufinden, werden alle Objekte akribisch erfaßt, mit 
Statistiken und Suchnummern und Ablagehinweisen versehen. So geschieht es auch 
mit den Packarchiven. Zu jeder archivierten Datei werden verschiedene Informatio- 
nen gespeichert. Auch zum Archiv selbst gibt es verschiedene Informationen. Damit 
kommen wir auf folgenden schematischen Aufbau eines typischen Archivs: 


lokaler Header 
o Dateiname 
o Zeitstempel 
o CRC-Code 
o techn. Daten 


komprimierte 
Daten der 
betreffenden Datei 


011110101110101 
011101011010.. 


lokaler Header 
o Dateiname 
o Zeitstempel | betreffenden Datei 


o CRC-Code | 1100101001010 
otechn. Daten | 00101010101... 


komprimierte 
Daten der 


N 


o Version 
o CRC-Code 
o Inhalt 


Archiv-Header 


techn. Daten 

noch mehr tech. Daten 
immer noch 
statistische Daten 


Abb. 15: So sieht es im Archiv aus 


Jedes Archiv ist ein Geflecht aus den Daten der einzelnen archivierten Dateien, den 
lokalen Daten und den Informationen zum Gesamtarchiv. 


Die lokalen Daten, also alle Daten, die zu den einzelnen archivierten Dateien gehören, 
werden in Header und in die eigentlichen komprimierten Daten unterteilt. Header 
kommt, wie sooft, aus dem Englischen und wird von Head, der Kopf, abgeleitet. 
Diese "Kopfdaten" enthalten wichtige Informationen, ohne die die Dekomprimierung 
der Datei nicht möglich wäre. Vorstellbar wäre auch eine zentrale Verwaltung aller 
statistischen Daten an einem Ort, zusammen mit den Header-Daten des zentralen 
Headers. Aber das wäre ziemlich gefährlich. 


Taucht in einem Archiv irgendwo ein Fehler auf, ist die Wahrscheinlichkeit noch 
recht gering, daß das ganze Archiv hinüber ist. Durch die Teilung in einzelne archi- 
vierte Dateien ist der Schaden meistens nur auf eine Datei beschränkt - eben da, wo 
der Fehler auftritt. 


Zu jedem Archiv gibt es nochmal einen gesamten Header. Dort befinden sich statisti- 
sche Daten, die für die einzelnen Dateien nicht relevant, aber für das Gesamtbauwerk 
entscheidend sind. Ein kurzer Ausschnitt aus den Header-Informationen eines PK- 
ZIP-Archivs vermittelt einen Eindruck über die Packer-Bürokratie: 


® zentrale Header-Signatur 

e Version des Packers 

e benötigte Version zum Auspacken 
® allgemeine Informationen 

e letztes Änderungsdatum 

e letzte Änderungszeit 

e 32 Bit CRC-Code 


®e komprimierte und normale Größe 
und so weiter, und so weiter... 


Wie gesagt, nur ein kleiner Ausschnitt. Die Liste läßt sich noch einmal verdoppelt. 
Rechnet man noch einmal die lokalen Header hinzu, dann versteht man, warum die 
reinen Komprimierraten, insbesondere bei kleinen Dateien von der endgültigen 
Größe markant abweichen. 


Durch die lokalen Header ist es möglich, Archive nachträglich leicht zu verändern. 
Alle wichtigen Informationen zu den einzelnen Dateien stehen in den Headern. Sol- 
len nun Dateien im Archiv auf den neuesten Stand gebracht werden, dann muß le- 
diglich der lokale Header verglichen werden, der sich innerhalb des Archiv relativ 
schnell finden laßt. Namensänderungen an archivierten Dateien gehen genauso 
schnell. Es muß einfach ein kleiner Eingriff am Header gemacht werden. 


Der Inhalt eines Archivs wird sehr schnell festgestellt, indem das Packprogramm sich 
von lokalem Header zu Header hangelt und die dort gespeicherten statistischen Da- 
ten sammelt. 
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2.3 Selbstextrahierende Archive 


Werden Archive weitergegeben, so kann es Probleme beim Entpacken geben, wenn 
mit der neuen Version eines Packers entpackt wird. 


Aus diesem Grund gibt es sogenannte Selbstextrahierende Archive. Die Idee, die da- 
hinter steckt, ist ganz simpel: Man fügt dem normalen Archiv einfach ein kleines Pro- 
grämmchen hinzu, das das Auspacken übernimmt. Damit wird aus einem sehr passi- 
ven Archiv ein sehr agiles Programm, das sich auf Verlangen von selbst auspackt. 


Der Riesenvorteil eines selbstauspackenden Archivs ist, daß Sie den Packer über- 
haupt nicht mehr benötigen, um an die Daten heranzukommen. Der andere Vorteil 
kommt unerfahrenen PC-Benutzern zugute. Selbst Einsteiger kommen an kompri- 
mierte Daten heran, auch wenn sie noch nie einen Packer oder die gewöhnungsbe- 
dürftigen Befehle gesehen haben. Statt 


LHA x TRANSFER 
reicht dann 


TRANSFER 


Die Struktur eines SFX-Archivs 


Im Fachjargon bekommen selbstauspackende Achive die sinnvolle Abkürzung SFX. 
Wieder einmal stand ein englischer Begriff Pate. Hier ist es self-extracting. 


Abgekürzt oder nicht, am Aufbau des Archivs ändert sich eigentlich gar nichts. Es 
kommen lediglich einige Bytes hinzu. Diese Daten sind die Befehle des Programms, 
das das automatische Auspacken übernimmt. 


SFX - Modul 


ARCHIV .EXE Dateitxt Rechn.doc 
Brief.doc akten.txt 


Peter.xls schreib.doc 


Abb. 16: Aufbau eines SFX-Archivs 
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In der Abbildung sehen Sie, daß zum normalen Umfang des Archivs noch das Aus- 
pack-Modul hinzukommt. Das Archiv heißt jetzt nicht mehr ARCHIV.ZIP oder .ARJ 
oder .LZH, sondern ARCHIV.EXE, denn das Archiv soll ja als Programm von selbst 
aktiv werden und sich auspacken, wenn es soweit ist. 


Die Größe des Moduls ist von Packer zu Packer sehr verschieden. Das Modul kann 
gerade mal 1000 Bytes groß sein, es kann, im Fall von AR], aber auch über 15 KByte 
ausmachen. Für Übertragungen via Modem ein ganz schöner Batzen. Die unter- 
schiedlichen Ausmaße haben ihren Grund in der Leistungsfähigkeit der Module. AR] 
bietet eine ganze Menge an Befehlen, die man allein mit dem Archiv ohne AR] selber 
anwenden kann. Andere SFX-Module können gerade mal auspacken - mehr nicht. 


Auch wenn ein Archiv als SFX-Archiv vorliegt, kann es mit dem Packprogramm nach 
wie vor wie ein ganz normales Archiv behandelt werden. Es spielt also keine Rolle, 
ob Sie alle TXT-Dateien im Archiv TRANS aus der Archiv-Version oder der SFX-Ver- 
sion löschen wollen, 


LHA d TRANS *.TXT 
oder beim SFX-Archiv 


LHA d TRANS.EXE *. TAT 


2.4 EXE-Komprimierer 


"Nanu, schon wieder eine Abhandlung über EXE-Archive", werden Sie vielleicht sa- 
gen. Diese Vermutung liegt nahe, aber gemeint ist etwas anderes. Dateien, die in Ar- 
chiven hausen, müssen erst wieder ausgepackt werden, bevor man auf sie zugreifen 
kann. Verwendet man SFX-Archive, geht es zwar ein wenig eleganter und schneller, 
aber dieses Manko bleibt weiterhin erhalten. 


Den ersten Einstieg in eine andere Betrachtungsweise dieses Problems lieferte ein 
Programm aus Frankreich, das von dem Programmierer Fabrice Bellard entwickelt 
wurde. Die Idee war, Programme zu archivieren, um sie direkt in den Hauptspeicher 
zu entpacken und auszuführen. 


Programme kleiner machen 


Mit dieser Methode lassen sich Programme verkleinern, ohne daß sie in der Funktion 
eingeschränkt werden oder gar funktionsuntüchtig werden. Der Platzbedarf sinkt im 
Durchschnitt auf etwa die Hälfte der Originalgröße. Und da die Programme vorher 
nicht mehr entpackt werden brauchen, ist dies ein echter und effektiver Platzgewinn. 


Es gibt nichts um sonst. Auch beim Komprimieren von Programmen nicht. So wird 
dieser Platzgewinn durch Zeit erkauft. Die Programme können nicht direkt beim 
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Start in den Hauptspeicher geladen und ausgeführt werden, sondern müssen zuvor 
noch entpackt und berechnet werden. Diese Aktion braucht natürlich ein wenig Zeit, 
die sich um so stärker bemerkbar macht, je langsamer Festplatte und PC sind. Bei ei- 
nem modernen 386-PC dürfte aber keine Pause mehr entstehen, die von einem An- 
wender bemerkt werden könnte. 


Auch ist diese Art der Komprimierung kein Allheilmittel gegen notorischen Platzbe- 
darf. Manche Programme lassen sich nämlich nicht verkleinern. Dazu gehören vor 
allem die sich immer weiter verbreitenden Windows-Programme. Aber auch sehr 
große DOS-Programme, die mit Overlay-Dateien arbeiten, sind potentiell kritische 
Kandidaten. Overlays sind Programmteile, die sich nicht sofort nach dem Start des 
Programms im Speicher des Computers befinden und erst bei Bedarf nachgeladen 
werden. 


Auch die älteren COM-Programme sind manchmal etwas kritisch. Allerdings braucht 
man hier oftmals gar nicht aktiv zu werden, weil COM-Dateien von Natur aus kleiner 
sind als EXE-Dateien. 


Neue Programme 


LZEXE ist natürlich nicht allein geblieben. Andere Programmierer aus diesem Bereich 
haben sich des Themas angenommen und auch sehr respektable Ergebnisse erzielt. 
An erster Stelle sind da PKLITE und DIET zu nennen. 


DIET ist sogar etwas Besonderes, weil mit diesem Programm nicht nur Programme, 
sondern auch ganz normale Dateien komprimiert werden können, ohne daß diese vor 
dem Gebrauch entpackt werden müssen. DIET kommt aus Japan und scheint mir 
sehr interessant. Genaue Informationen zu den Programmen finden Sie im entspre- 
chenden Kapitel. 


2.5 Packer-Shells 


Die vielen Optionen, Buchstaben, unterschiedlichen Befehle mit gleichen Bedeutun- 
gen bei anderen Packern, Querstriche statt Schrägstriche - all diese kleinen Unge- 
reimtheiten bei vielen Packern haben schon ganz andere Benutzer zur Verzweiflung 
getrieben. 


Wie sooft ist das mangelhafte menschliche Gedächtnis der Anstoß zur Verbesserung 
der Lage. Herausgekommen ist nicht etwa ein neuer DIN-Standard 90125 zur Verein- 
heitlichung von Befehlen von Kompressionsprogrammen, sondern eine Reihe von 
Programmen, die nicht die Bedienung der Packer selbst verändern, sondern gewis- 
sermaßen einen Riegel vor die Packer schieben. 


Wie bei dem Phantom der Oper, das seine Häßlichkeit durch eine Maske zu ver- 
decken suchte, stülpen diese Programme Bildschirmmasken über die gewöhnungs- 


Pack-Chinesisch.ents« 


bedürftige Oberfläche. Die neuen Masken sind oft nach dem Fensterprinzip gestaltet 
und die Arbeit mit dem Packer geschieht interaktiv, also im Dialogverfahren. 


Archivinhalt 


Packer NEU.LZH 


YOoK TXT 
VHALLO TAT 
BRIEFE  SIK 
MUSTER DFV 


Markierung löschen 


LHA a ARC ok.xt hallo.b&t muster.dfv I 


Abb. 17: Fenster statt Kürzel 


Die ominösen Programme, mit denen man die Bedienung von Systemen in gewisse 
Bahnen lenkt, nennt man Shells - für die Packprogramme gibt es dementsprechend 
Packer-Shells. 


| Der Begriff "Shell" ist übrigens nicht neu. Er wird auf alle Bediensysteme 
d | angewandt, die auf bestimmte Systeme zugreifen und als Schnittstelle zwi- 
schen Mensch und System dienen. 


Arbeitsweise von Packer-Shells 


Die Arbeitsweise der Packer-Shells ist eigentlich durch die Aufgabe der Packer fest- 
gelegt. Dateien sollen für den Benutzer auf möglichst bequeme Weise in ein Archiv 
gebracht werden. 


Natürlich reicht das nicht aus. Archive wollen verwaltet werden, Dateien erneuert 
oder gelöscht, umbenannt oder untersucht werden. All das bieten Shells. Für die 
Shells sind Archive wie ein offenes Buch. Als wären die Dateien noch ganz normal 
auf der DOS-Ebene, lassen sie sich ohne weitere Probleme bearbeiten. 


Um den Komfort perfekt zu machen, haben gute Shells die Möglichkeit, diese Ver- 
waltungsarbeiten mit den bekanntesten Packprogrammen durchführen zu lassen. Es 
spielt also keine Rolle, ob ein Archiv GESAMT.ARJ, GESAMT.LZH oder GE- 
SAMT.ZIP heißt - wenn Ihr Kommando Lösche die Datei PETER.TXT aus dem Archiv 
lautet, dann geschieht dies - egal wie. Von der Shell wird erkannt, mit welchem 
Packer gepackt worden ist. Voraussetzung dafür ist, daß Sie mit den Packern ausge- 
stattet sind. Meistens werden die Packer nämlich "nackt", daß heißt ohne die entspre- 


chenden Packprogramme geliefert. Aber dieser Punkt sollte eigentlich kein Problem 
sein, denn der Einsatz einer Packershell lohnt sich ohnehin nur dann, wenn Sie vor 
lauter Packern den Durchblick verlieren. Bei einem einzigen Programm bekommen 
Sie die Befehle und Optionen leicht in den Griff. 


Es gibt eine ganze Menge von Shells. Sogar unter Windows werden Shells angeboten, 
was kein Wunder ist, wenn Fensterbedienung gefragt ist. Es haben sich aber einige 
bestimmte Programme herauskristallisiert, die unter Packer-Kreisen einen gewissen 
Bekanntheitsgrad erreicht haben. Eines davon möchte ich beispielhaft vorstellen. Es 
handelt sich um das Programm des Shareware-Autors Axel Orth. 


Mit den Vorstellungen möchte ich keine Wertungen dieser oder anderer 
Packershells vornehmen. Ich möchte Ihnen lediglich eine Alternative zur 
Kommandozeile zeigen, wenn man mit Packern arbeiten möchte. Sie wer- 
den auch an den Beispielen sehen, daß die Bedienung dieser Programme 
sich in vielen Bereichen ähnelt, so daß Sie auch mit anderen Shells keine 
großen Schwierigkeiten haben sollten. 


ArcEdit 


Das Programm von Axel Orth zeichnet sich durch eine einfache und logische Pro- 
grammführung aus. Wer schon mal mit dem Klassiker Norton Commander gearbeitet 
hat, wird sich mit ArcEdit sicherlich schnell anfreunden können. Nach einer kurzen 
Installation kann man mit der Arbeit beginnen. Wird das Programm mit 


ARCEDIT 


gestartet, präsentiert sich ArcEdit wie folgt. 


ArcEdit 1.2s 
Copyright (c) 1990,91 by A. Orth 


Dateien Aktionen Sortieren Markieren Optionen 


=—— E:\PACKERNPTOOLSNARCED12\%*.* 


=—> E:\PACKERNPTOOLSNARCED1ZNNEU.LZH — 
SHOW .„EXE 79016 12.03.91 01:20 


ARCEDIT .HLP 5577 63% 12.03.91 
+ARCEDIT .CFG 765 12.03.91 01:20| SHOW .EXE 7016 362 12.09.91 
+ARCEDIT .DIR 1 12.03.91 01:20| LIST .COM 10236 154 31.12.30 
+ARCEDIT .DOC 95068 12.03.91 01:20 
ARCEDIT .EXE 23400: 12.093,91 08:28 
+ARCEDIT .HLP 4507 . 12.903.391 01:26 
FRAGEN s432 12.03.91 01:28 
NEU .LZH 16272 16.03.33 16-41 
TEST „LZH 83922 15.93:33 15:33 
README 6463 12.03.91 01:20 
+CONVERT .BAT 3516 12.83.91 81:28 
+INSTALL .BAT 173 12.83.91 91:28 
START „BAT 1961 . 12.03.91 01:20 


+LIST .coM 10236 31.12.90 16:06 


23 Dateien, 11 von 65 MByte frei. 3 Dateien, Größe : 16272 Byte. 


CtA:Alle markieren CtE:Alle entmarkieren Ctl:Invertieren CtN:Namen 


Abb. 18: Der Startbildschirm von ArcEdit 


Zwei Fenster beherrschen den Bildschirm und die Arbeit mit ArcEdit. Bei dem linken 
handelt es sich um den Inhalt des aktuellen Verzeichnisses. Um welches es sich han- 
delt, sieht man am Fenstertitel. Ein Markierungsbalken markiert eine Datei des aktu- 
ellen Fensters. 


Auf der rechten Seite zeigt das Fenster nicht etwa ein anderes Fenster (das wäre ja 
langweilig und bereits erfunden), sondern den Inhalt des aktuellen Archivs. Aus der 
Überschrift ist ersichtlich, daß es sich um das LHA-Archiv NEU.LZH handelt. Dieses 
Archiv ist das Standardarchiv für ArcEdit. 


Die Menüs von ArcEdit befinden sich über den Dateifenstern und beinhalten alle 
Aktionen des Programms. Als Besonderheit müssen Sie sich bei ArcEdit merken, daß 
die Aktivierung eines Menüs per Tastatur mit dem bloßen Anfangsbuchstaben ge- 
schieht. Zusammen mit (strg) oder kann der gewählte Buchstabe ganz unbe- 
absichtigte Aktionen auslösen. 


Das Schöne an diesen Shells ist, daß es keine Rolle spielt, ob sich die Datei auf der 
Festplatte oder auf einer Diskette befindet. Die aktuellen Dateien werden bearbeitet - 
egal, ob im Verzeichnisfenster oder im Archivfenster. Zwischen den beiden Fenstern 
wechseln Sie einfach mit einem Mausklick oder mit (Tab), indem Sie den Markie- 
rungsbalken ins andere Fenster befördern. Innerhalb der Fenster stehen dann die ver- 
schiedenen Beabeitungsfunktionen zur Verfügung. 


e Löschen 
e Kopieren 
e Ansehen 


e Bearbeiten mit einem Editor 


Das Einpacken wird damit zu einem Kinderspiel, weil die zu packenden Dateien aus 
dem linken Fenster einzeln herausgepicktn und in das Archiv befördert werden kön- 
nen. Die Auswahl erfolgt per Mausklick oder [Leertaste). Ausgewählte Dateien 
werden mit einem kleinen Karo vor dem Dateinamen gekennzeichnet. 


Angenommen, Sie wollten einige bestimmte Dateien des aktuellen Fensters archivie- 
ren. Mit werden die betreffenden Dateien selektiert. Es handelt sich um 
die Dateien 


SHOW. EXE 
ARCEDIT.CFG 
ARCEDIT.DIR 
ARCEDIT.DOC 
ARCEDIT.HLP 
CONVERT. BAT 
INSTALL. BAT 
START. BAT 
LIST.COM 
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Die Markierung können Sie auch in der letzten Abbildung sehen. Mit der Tasten- 
kombination (Umschalt)+{x) gehen diese Dateien in das angegebene Archiv 
NEU.LZH. Das gleiche würde auch passieren, wenn Sie im Menü Aktionen den 
gleichlautenden Befehl benutzen würden. 


Kommandos mit Groß- oder Kleinbuchstaben haben bei ArcEdit unterschiedliche Be- 
deutungen. Während kleine Buchstaben (z. B. (1) für Löschen) sich immer nur auf 
eine einzige, und zwar die markierte Datei beziehen, agieren große Buchstaben im- 
mer mit allen selektierten Dateien des aktuellen Fensters (die durch das Karo ge- 
kennzeichnet sind). Das Ergebnis der Einpackaktion sehen Sie in dieser Abbildung. 


ArcEdit 1.2s 
Copyright (c) 1990,91 by A. Orth 


Dateien Aktionen Sortieren Markieren Optionen 


=== E:\PACKER\PTOOLSNARCED12N=.# ——— = E:\PACKERNPTOOLSNARCEDI1ZNNEU.LZH —— 
+SHOW .„EXE 7816 12.03.31 01:20 


ARCEDIT .HLP Erd 237% 12.03.91 


+ARCEDIT .CFG 765 12.03.91 01:20) SHOW .„EXE ?016 30%. 12.039,31 
+ARCEDIT .DIR 1 12.03.91 01:20) ARCEDIT .CFG 765 30, 12.03.31 
+ARCEDIT .DOC 95068 12.03.91 01:20) ARCEDIT .DIR 12.241087 32.03.91 
ARCEDIT .EXE 45406 12.03.91 01:20) ARCEDIT .DOC 95068 324 12.03.31 
ARCEDIT .HLP EEE | CONVERT .BAT 3516 324 12.09.31 
FRAGEN 5432 12.03.91 01:20| INSTALL .BAT 173 69%: 12.03.91 
TEST „LZH 83922 15.03.93 15:339 START .BAT 1961 ent 46.99.91 
README 6463: 12.03.91 81:28) LIST .CoM 10236 232 37.12.98 


+CONVERT .BAT 3516 12.03.91 01:20 
+INSTALL .BAT 173. !72.03.91 81:20 
+START „BAT 1961 12.03.91 91:26 
+LIST „com 19236 31.12.90 16:06 
NEU .DOC 3018 12.03.91 01:20 


22 Dateien, 12 von 65 MByte frei. 9 Dateien, Größe : 49776 Byte. 


CtA:Alle markieren CtE:Alle entmarkieren CtI:Invertieren CtN:Namen 


Abb. 19: Markierte Dateien sind gepackt 


Alle markierten Dateien sind im Archiv gelandet. Und damit Sie sofort erkennen, was 
passiert ist, ist auch das Archivfenster aktualisiert worden. 


Das Auspacken ist lediglich das Kopieren von Dateien des Archivfensters in das Ver- 

zeichnisfenster. Sie wechseln einfach auf die rechte Seite, markieren die gewünschten 

Dateien und kopieren mit dem Befehl Aktionen/Kopieren oder der Kurzform 
Umschalt )+[ x) die Dateien ins Verzeichnis. Damit wäre das Auspacken erledigt. 


Arbeiten Sie auf der Archivseite, dann können Sie die gleichen Operationen auch auf 
gepackte Dateien anwenden. Dazu gehört auch das Verändern oder Lesen von Text- 
dateien. Wählen Sie eine dieser beiden Funktionen, wird die betreffende Datei kurz- 
fristig ausgepackt, damit die Dateien überhaupt untersucht werden können. 


Für das Anschauen und Verändern können Sie die eigenen "Lieblingsprogramme" 
einsetzen. Es spricht nichts dagegen, dafür zum Beipiel Word oder den Turbo Pascal 
Editor zu benutzen. ArcEdit ist in dieser hinsicht sehr flexibel und akzeptiert jede von 
Ihnen getroffene Wahl. Festlegen können Sie diese Feinheiten im Optionen-Menü, in 
dem auch persönliche Vorlieben (wie etwa Farbauswahl) eingestellt werden. 
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LESE: ARCEDIT.DOC 03-12-9391 01:20 


BEFEHL > Tasten:tie> PgUp PgDn Q=MEHR X=ENDE ?=MENU 


Abb. 20: Eine archivierte Datei wird angeschaut 


2.6 Glossar 


Was den Anleitungen zu den Packprogrammen vor allem fehlt, ist ein Glossar, in 
dem die wichtigsten Begriffe verständlich erklärt sind. Oder wissen Sie auf Anhieb, 
was "time-stamps" oder "verbose listing" sind? Um Ihnen einen Überblick über das 
Fachvokabular zu geben, finden Sie an dieser Stelle ein Glossar. Wenn Sie im erklä- 
renden Text auf kursive Wörter treffen, dann handelt es sich um einen Querverweis, 
unter dem Sie andere Informationen finden. 


Abwärtskompatibel 


So nennt man Programme, die die Daten ihrer älteren Vorfahren verarbeiten können. 
Manche Packprogramme besitzen Schalter, die kompatible Methoden beim Packen 
erzwingen. 


Algorithmen 


Algorithmen sind Anweisungen an den Computer, eine Problemstellung in einer be- 
stimmten und vorher festgelegten Weise zu lösen. Frei übersetzt könnte man einen 
Algorithmus als Rechenvorschrift bezeichnen. Beim Packen legen Algorithmen fest, 
wie Daten komprimiert werden. Ein bekannter und klassischer Algorithmus stammt 
von Huffman und wird von vielen Packern verwendet. 


ANSI 


Norm zur Interpretation von Codes und Zeichen. ANSI ist vor allem auf Macintosh- 
Rechnern verbreitet. 
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Archiv 


Ein Archv ist eine Datei, die von einem Packprogramm erzeugt wurde und zur Spei- 
cherung anderer Dateien gebraucht wird. Ein Archiv kann mehrere Dateien beinhal- 
ten, wobei diese Dateien nicht unbedingt komprimiert sein müssen. 


Archivbit 


Dieses Bit gehört zu den Merkmalen, über die jede Datei verfügt. Das Archivbit zeigt 
an, ob eine Datei seit der letzten Datensicherung verändert wurde. Packprogramme 
können dieses Bit prüfen und stellen fest, daß diese Datei gesichert werden müßte. 
Andere Dateiattribute sind versteckt, System und schreibgeschützt. 


ASCII 


Eine Norm, die Zeichen verschiedenen Codes von 0 bis 255 zuordnet. ASCH ist eine 
Abkürzung für American Standard Code for Information Interchange. 


Bit 
Die kleinste Informationseinheit beim Computer. Es kann nur die Werte 0 oder 1 an- 
nehmen. 


Cacheprogramm 


Ein Programm, das den Datenverkehr zwischen zwei Stellen im PC zwischenspei- 
chern und beschleunigen kann. Sehr gebräuchlich sind Software-Cacheprogramme, 
die sich zwischen die Festplatte und den Hauptspeicher klemmen. Greift der Haupt- 
speicher auf die Platte zu, kann das Cacheprogramm oftmals die Daten aus seinen 
zwischengespeicherten Daten beliefern, was natürlich wesentlich schneller ist, als die 
Lieferung von der Festplatte. 


CRC-Code 


Abkürzung für Cyclic Redundancy Check. Zur Sicherheit werden Dateien nach deren 
Archivierung mit einem Code versehen, der sich aus den komprimierten Daten er- 
rechnet. Bei einem Test oder beim Auspacken wird der Code neu berechnet. Ergeben 
sich Unterschiede zwischen der aktuellen Rechnung und dem alten CRC-Code, dann 
ist die Datei beschädigt und kann nicht ausgepackt werden. 


Dateiattribute 


Dateiattribute sind Informationen über eine Datei und geben Auskunft über deren 
Zustand. Folgende Attribute sind möglich: Versteckt, System, Archiv, Verzeichnis und 
Schreibschutz. 
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Garble 


Der englische Fachbegriff für Archivieren mit Kennwort. 


Header 


Dateikopf mit wichtigen Informationen zu einer Datei. Bei Archiven unterteilt man 
zwischen dem Archiv-Header und lokalen Headern, die Informationen über die ein- 
zelnen archivierten Dateien enthalten. 


Hidden 


Ist die englische Bezeichnung für das Dateiattribut versteckt. Ist dieses Attribut ge- 
setzt, kann es nicht auf der DOS-Ebene mit dem Befehl DIR angezeigt werden. 


Huffman 


Erfinder des gleichnamigen Huffman-Algorithmus zum Einpacken von Dateien. 


IBM-Grafikzeichen 


Klassischerweise werden alle Zeichen mit ASCII-Codes von 128 bis 255 als IBM-Gra- 
fikzeichen bezeichnet. Die deutschen Umlaute gehören auch in diesen Bereich. 


Kommandozeile 


Anderes Wort für die DOS-Ebene. Wenn Sie nicht gerade mit Windows arbeiten, ge- 
ben Sie hier alle Befehle ein und führen Programme aus. 


Kritische Fehlermeldungen 


Fehlersituationen, in denen das ganze PC-System zeitweise schachmatt gesetzt ist. 
Dazu gehört die typische Meldung 


(Abbrechen, (W)iederholen, (I)gnorieren 


LZW 
Abkürzung für die Entwickler eines Pack-Algorithmus: Lempel, Ziv und Welch. 


Manual 


Damit ist die Datei gemeint, die das Handbuch zu Ihrem Packer enthält. 


Maskierung 


Ist ein Verfahren, um herauszufinden, ob ein bestimmtes Bit gesetzt ist. 


isch entschlüsselt 


Modul 


Ein Modul ist ein Teil eines Programms oder Programmsystems. Wenn Sie aus einem 
normalen Programm ein SFX-Archiv machen, dann fügen Sie dem Archiv ein Modul 
zu, das das Auspacken des eigentlichen Archivs übernimmt. 


Multiple Volume 


Ein Archiv, das auf mehrere Disketten verteilt ist. 


Optionen 


Ein Option ist eine Alternative, die einen Befehl in einer bestimmten Weise modifi- 
ziert. In diesem Buch wird dieser Begriff synonym mit Parameter oder Schalter ver- 
wendet. 


Parameter 


siehe Optionen 


Progress-Bar 


Ein Progress-Bar zeigt an, wie weit eine Arbeit bereits fortgeschritten ist. 


Ratio 


Das Verhältnis von Originalgröße und komprimierter Größe einer Datei. Packer be- 
handeln die Ratio unterschiedlich. Manche zeigen an, um wieviel Prozent die kom- 
primierte Datei kleiner ist, andere zeigen, auf wieviel Prozent die Datei geschrumpft 
ist. 


Schalter 


siehe Optionen 


SFX 


Sinnvolle Abkürzung für selbstextrahierende Archive. Ein solches Gebilde ist ein Ar- 
chiv mit einem Programmmodul, das die Daten des Archivs wieder auspackt. Ein se- 
parater Packer ist zum Wiederherstellen der Daten nicht mehr notwendig. 


Systemdatei 


Eine Sytemdatei ist eine Datei, deren Dateiattribut System gesetzt ist. 


Textdatei 


Ist eine Datei, die nur lesbare Informationen enthält. 


Pack-Chinesisch.entschlü 


Time-Stamps 


Jede Datei hat ein individuelles Datum und einen Zeitpunkt, an dem sie angelegt 
oder zuletzt verändert wurde. Um sich das Sprechen abzukürzen, hat man daher den 
englischen Begiff Time-Stamp geprägt und meint damit die Kombination beider Da- 
ten. Eine brauchbare deutsche Übersetzung ist Zeitstempel oder Zeitmarke. Völlig da- 
neben ist Zeitbriefmarke. Im folgenden wird der Begriff Zeitmarke verwendet. 


Verbose List 


Packermäßige Bezeichnung für eine detaillierte Inhaltsangabe eines Archivs. 


Versteckte Datei 


Eine Datei ist versteckt, wenn das Dateiattribut Hidden gesetzt ist. 


Volume 


Englische Bezeichnung für eine Diskette oder Platte. 


Volume Label 


Name eines Datenträgers (Volume). 


Zeitmarke 


siehe Time-stamp 


Kapitel 3 


Packen wir es ein! 
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3. Packen wir es ein! 


Unter diesem Slogan wird die erste Packer-Praxisrunde eingeleitet. Hier werden Sie 
alles finden, was Sie für das richtige und effektive Einpacken Ihrer Daten brauchen - 
von der einzelnen Datei bis hin zum automatischen Einschnüren ganzer Verzeich- 
nisse mit allen Unterverzeichnissen. Und da alle gängigen Packprogramme ange- 
sprochen werden, wird sich Ihr "Lieblingspacker" bestimmt auch darunter befinden. 


3.1 Der Einstieg mit einzelnen Dateien 


Vielleicht kennen Sie das: Als vielbeschäftigter Anwender haben Sie täglich mit einer 
wachsenden Flut von Texten, Abbildungen, Tabellen und anderen Daten zu tun, die 
für das Löschen zu schade und für den täglichen Gebrauch nicht mehr aktuell genug 
sind. Mir jedenfalls geht es von Zeit zu Zeit so. In allen kritischen Situationen schwö- 
re ich mir immer wieder, das nächste Mal ein wenig mehr Dateiorganisation zu be- 
treiben, um dem nächsten vorhersehbaren Datennotstand wirkungsvoll zu begegnen. 
Dabei sollte es doch mit einem guten Packprogramm möglich sein, die überlastete 
Festplatte wieder auf Vordermann zu bringen. 


Als Vielschreiber ist meine Festplatte ständig mit Textdokumenten aller Art übersät 
und verstopft. Unter diesen Dokumenten befinden sich auch einige Dateien, die nur 
noch Speicherplatz belegen und längst keinen Wert mehr haben. Aufgabe ist nun, 
diese Dokumente zu archivieren und anschließend von der Platte zu löschen. Ange- 
nommen, die zu archivierenden Dateien liegen in einem Verzeichnis mit dem Namen 
TEXTE. Es bietet sich folgende Strategie an: 


1. Wechseln in das Verzeichnis TEXTE 
2. Erstellen des korrekten Archivs 


3. Löschen der archivierten Dateien 
Die erste Aufgabe ist noch am schnellsten gelöst. Mit dem Befehl 
CD\TEXTE 


befindet man sich bereits an der richtigen Stelle. Nun kann mit dem Archivieren be- 
gonnen werden. Der Einfachheit halber wird hier exemplarisch die Vorgehensweise 
für ARJ beschrieben. Im Prinzip trifft sie auch für die anderen im Buch vorgestellten 
Packprogramme zu. Eine vollständige Referenz finden Sie im Anhang. 


Falls Sie das Kommando zum Packen nicht wissen, rufen Sie jetzt am besten die Hil- 
fe-Funktion Ihres Packprogramms auf. Dazu geben Sie einfach den Namen des Pro- 
gramms ein, worauf Befehle, Zusätze und die optionalen Schalter aufgelistet werden: 


ART 


ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


All Rights Reserved. 


List of frequently used commands and switches. 


Usage: 
Examples: 


<Commands> 
: Add files to archive 
: Delete files from archive 
: Extract files from archive 


ARJ file compression archiver utility. 


Type ARJ -? for more help. 


ARJ <command> [I-<sw> [-<sw>...]1] <archive_name> [<file_names>...] 
ARJ a -r -wtemp software ‚„ ARJ 1 software , ARJ e software readme 


Move files to archive 
Test integrity of archive 
Update files to archive 


: Freshen files in archive 
: List contents of archive 
<Switches> 
c: skip time-stamp Check 
: with Delete (move) 
: Exclude paths from names 
: Freshen existing files 
: Garble with password 
i: with no progress Indicator 
: with Method ®, 1, 2, 3, 4 


Verbosely list contents of archive 
eXtract files with full pathname 


x<cEere3 


: only New files (not exist) 

: Recurse subdirectories 

: Update files (new and newer) 
: enable multiple Volumes 

: assign Work directory 

: eXclude selected files 

: assume Yes on all queries 


EXEceE53 
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Abb. 21: Hilfebildschirm von AR] 


Der untere Teil des Hilfebildschirms, in dem die optionalen Schalter aufgeführt sind, 
interessiert im Moment nicht so sehr. Wichtig ist, daß Sie hieraus erkennen, welchen 
Befehl Sie für das Anlegen des gewünschten Archivs benötigen. 


Vom Laufwerk ins Archiv 


Vier Wege bieten sich an, um Dateien zu archivieren. Die gebräuchliste Methode ist 
Add files to archive, also das Hinzufügen von Dateien zu einem schon bestehenden Ar- 
chiv. Sollte das Archiv noch nicht existieren, wird es vom Packprogramm automa- 
tisch erzeugt. Die anderen Methoden bieten erweiterte Möglichkeiten. So lassen sich 
zum Beispiel die Originaldateien nach dem Packen automatisch löschen bzw. es kön- 
nen nur aktuelle Dateien übernommen werden. 


A Add files to archive 


Fügt die angegebenen Dateien in das Archiv ein. Vorhan- 
dene archivierte Dateien gleichen Namens werden kom- 
mentarlos überschrieben. 


Arbeitet wie Add, löscht aber die Originaldateien nach dem 
fehlerlosen Einpacken vom Datenträger. 

Fügt die angegebenen Dateien in das Archiv ein, wenn sie 
dort noch nicht vorhanden sind oder die archivierte Version 
älter ist. Mit diesem Befehl stellen Sie sicher, daß Ihr Archiv 
immer die aktuellen Dateien beinhaltet. 


Das Archiv wird aufgefrischt, indem der Packer nach Dateien 
sucht, die bereits im Archiv vorhanden, auf dem Datenträger 
aber aktueller sind. Mit Freshen kann kein neues Archiv an- 
gelegt werden. 


M Move files to archive 


U Update files to archive 


a Freshen files in archive 


Mit allen vier Befehlen können Dateien in ein bestehendes Archiv gebracht werden. 
Auf welche Weise das geschieht und welche Besonderheiten beachtet werden müs- 
sen, lesen Sie auf den nächsten Seiten. Dabei kann jeder Befehl sowohl einzelne Da- 
teien ins Archiv bringen 


ARJ u ARCHIV OBJEKTE. TAT 
als auch eine ganze Gruppe 
ARJ u ARCHIV *.TXT 


Aktualisieren mit UPDATE 


Vielleicht noch mal zur Verdeutlichung: Der Unterschied zwischen Add und Update 
ist nur gering. Beide Befehle können neue Archive anlegen, falls sie noch nicht ange- 
legt sind. Beide Befehle archivieren Dateien. 


Der Unterschied liegt in der Rücksichtslosigkeit, mit der Add vorgeht: Egal, ob eine 
Datei schon archiviert ist oder nicht, Add archiviert sie aufs neue. Damit könnte es 
passieren, daß versehentlich eine aktuelle und wichtige Datei im Archiv mit einer an- 
deren gleichen Namens überschrieben wird, obwohl deren Inhalt wesentlich älter ist. 


Update hingegen nimmt nur neue und jüngere Dateien ins Archiv auf. 


Ist beim Gebrauch von Update das Archiv noch nicht vorhanden, wird es direkt an- 
gelegt. 


ARJ u TEXTE *.TXT 
Bei diesem Beispiel wird dem Archiv TEXTE nur dann ein neues Dokument zuge- 
fügt, wenn es entweder noch nicht im Archiv vorhanden ist, oder wenn die schon ar- 
chivierte Datei älter als die zu archivierende ist. 
Das Update-Kommando steht allen in diesem Buch beschriebenen Packern gleicher- 


maßen zur Verfügung. In der Tabelle sehen Sie den korrekten Umgang mit dem Be- 
fehl. 


Update-Kommando 


ARJ ARJ u ARCHIV (Datei) 
LHA LHA u ARCHIV (Datei) 
PKZIP PKZIP -u ARCHIV (Datei) 
PKPAK PKPAK -u ARCHIV (Datei) 
PAK PAK u ARCHIV (Datei) 


ZOO ZOO -add ARCHIV (Datei) 


Zur Sicherheit sollten Sie es sich zur Gewohnheit machen, mit der Methode 
Update zu arbeiten. Der Vorteil liegt in einem Mehr an Sicherheit. Sollte eine 
unwichtige Datei allerdings jünger sein als eine archivierte, dann hilft Up- 
date auch nicht weiter. Wie Sie dieses Problem lösen können, erfahren Sie in 
Kapitel 6. 


Archive auffrischen 


Die andere Art des Aktualisierens ist die Frischzellenkur für Archive - das soge- 
nannte Freshen. Im Packchinesisch ist das die Bezeichnung für das sanfte Aktualisie- 
ren des Archivs. Im Unterschied zu Update werden nur (und nur solche) Dateien auf- 
genommen, die aktueller sind als die bereits im Archiv bestehenden. Neue Dateien 
werden demnach mit Freshen nicht archiviert. Auch ist es nicht möglich, mit dieser 
Methode ein neues Archiv anzulegen. 


Die Entscheidung, ob eine Datei auf Datenträger "frischer" ist als das Pendant im Ar- 
chiv, wird anhand des Dateidatums und der Dateizeit entschieden. Sehen Sie sich 
noch einmal ein Listing des Archivinhalts an. Datum und Zeit werden vom Packer 
genau protokolliert. Das Programm vergleicht beim Packen Datum und Zeit der ar- 
chivierten Datei mit der aktuellen und nimmt nur jüngere auf. 


Freshen ist der ideale Befehl, wenn Sie Archive aktuell und sauber halten wollen, ohne 
sich weiter um deren Inhalt kümmen zu müssen. Ein kleines Beispiel soll das zeigen. 
Angenommen, Sie haben Archive, in denen nur Dateien eines bestimmten Typs vor- 
handen sind. So kann es vorkommen, daß ein Archiv namens DIAS alle wichtigen 
Dateien für eine Präsentation beim Vorstand enthält. 


Ihre täglichen Arbeit an den dafür wichtigen Dateien wird abends im Archiv gesi- 
chert. Mit dem Auffrischen durch Freshen garantiert der Packer, daß nur Dateien, die 
bereits im Archiv vorhanden sind, durch die neuen und aktuellen Versionen ersetzt 
werden. Andere Dateien, die zwar auch aktualisiert worden sind, die aber mit Ihrer 
Präsentation nichts zu tun haben, kommen gar nicht erst ins Archiv. Als Filter für 
Wichtiges und Unwichtiges ist Freshen also durchaus geeignet. 


w. Da der Freshen-Befehl im "Schongang" arbeitet, brauchen Sie bei seiner An- 

»° wendung nicht besonders aufzupassen. Es werden ja nur Dateien ins Ar- 
chiv aufgenommen, die sich sowieso schon darin befinden. Der Befehl an 
sich unterscheidet sich nicht von den anderen Einpack-Befehlen. 


Erinnern Sie sich noch an das Beispiel zu Beginn des Kapitels? Es ging darum, grö- 
ßere Mengen an Textdateien zu archivieren. Wenn Sie nun die Methode Freshen an- 
wenden, so lautet der entsprechende Befehl: 


ARJ -£ TEXTE 


Auf den Zusatz *.TXT kann verzichtet werden (wenn Sie das gesamte Archiv auffri- 
schen wollen), da auf keinen Fall neue Dateien ins Archiv gelangen. Selbstverständ- 


lich kann aber am Ende des Befehls auch eine Dateispezifikation stehen, vor allem, 
wenn gezielt Dateien aktualisiert werden sollen. 


ARJ -£ TEXTE MEMO*.TXT 


In diesem Beispiel werden alle archivierten Textdateien, deren Namen mit MEMO be- 
ginnen, aufgefrischt. Alle anderen Dateien bleiben im Archiv unberührt. Neue ME- 
MO-Dokumente, die in der Zwischenzeit geschrieben wurden, werden mit Freshen 
nicht archiviert. In diesem Fall bietet sich sinnvollerweise die Update-Methode an: 


ARJ -u TEXTE MEMO*, TAT 


In der Tabelle sehen Sie, wie das Freshen-Kommando von den einzelnen Packern ge- 
handhabt wird. 


Das Freshen-Kommando 


ARJ ARJ f ARCHIV (Datei) 
LHA LHA f ARCHIV (Datei) 
LHA f -c ARCHIV (Datei) 
PKZIP PKZIP -f ARCHIV (Datei) 
PKPAK PKPAK -f ARCHIV (Datei) 
PAK PAK f ARCHIV (Datei) 
ZOO ZOO -freshen (Datei) 


LHA besitzt den Parameter "-c". Damit läßt sich die Überprüfung der Zeitmarke aus- 
schalten. Freshen arbeitet dann wie ein Add, mit dem Unterschied, daß nur bereits im 
Archiv befindliche Dateien neu archiviert werden. 


Archivieren und weg damit: Der MOVE-Befehl 


Move ist ein sehr nützlicher Befehl, wenn er auch mit aller gebotenen Vorsicht ange- 
wandt werden sollte. Denn immerhin werden die Originaldateien nach dem Packen 
gelöscht. 


ARJ m TEXTE *. TAT 


So machen es die anderen: 
LHA m TEXTE *.TXT 
PKZIP -m TEXTE *.TXT 
PKPAK -m TEXTE *.TXT 


PAK m TEXTE *.TXT 


Zur Erklärung: Die Zeile wird, ins Umgangssprachliche übersetzt, von hinten nach 
vorn gelesen: Alle Dateien des aktuellen Verzeichnisses werden in das Archiv TEXTE 
gepackt und anschließend sofort gelöscht. 


Trotz aller Warnungen zu Anfang können Sie sicher sein, daß der Move-Be- 
fehl zuverlässig arbeitet. Sie brauchen keine Angst zu haben, daß Ihre Ori- 
ginaldateien und auch noch das Archiv gelöscht sind, wenn aus irgendei- 
nem Grund der Packer während des Komprimiervorgangs seine Arbeit ab- 
bricht. Die archivierten Dateien werden erst gelöscht, wenn der Packvor- 
gang vollständig und ohne den geringsten Fehler abgeschlossen wurde. 


Die Arbeitsweise von MOVE verändern 


Im Prinzip arbeitet Move wie Add. Dateien werden archiviert, auch wenn die Version 
im Archiv aktueller ist. Das muß ja nicht immer so sein. Vielleicht möchten Sie ja ein 
Update oder eine Auffrischung des Archivs zusammen mit dem Löschservice von 
Move verbinden. Oder Sie möchten bei der Anwendung von Move besonders vorsich- 
tig zu Werke gehen und zusätzliche Checks am Archiv vornehmen, bevor kostbare 
Dateien einfach gelöscht werden. Spätestens jetzt kommen Sie um zusätzliche Anga- 
ben nicht mehr herum. Der erweiterte Service ist nur über mehr Optionen in der Be- 
fehlszeile zu bekommen. 


AR] hat einen besonderen Sicherheitsservice, der auch vom Programmautor bei An- 
wendung von Move aufs Wärmste empfohlen wird. Der Parameter lautet "-jt". War 
der Einpack-Vorgang erfolgreich, dann werden alle archivierten Textdokumente erst 
nach einer nochmaligen Überprüfung gelöscht. Die Option "-jt" sollten Sie im Sinne 
der Sicherheit Ihrer Daten benutzen. 


ARJ m -jt WORDTXT *.TXT 


Möchten Sie das Löschen der Dateien nicht komplett an AR] delegieren, dann können 
Sie ARJ anweisen, vor dieser Aktion um Ihre Zustimmung nachzufragen. Veranlaßt 
wird das durch die Option "-d". Allerdings wird "-d" nicht zusammen mit Move, son- 
dern mit Add gebraucht. Im Prinzip sind Sie damit wieder beim Hinzufügen, aber da 
das Ergbnis zählt, ist diese Befehlskombination hier besser angesiedelt. 


ARJ a -d TEXTE *.TXT 


Damit kommen wir nun auf vorerst drei Varianten, mit AR] Dateien in ein Archiv zu 
Moven 


ARJ m TEXTE *.TXT (simpel) 
ARJ m -jt TEXTE *.TXT (erst testen) 
ARJ a -d TEXTE *.TXT (erst fragen) 


Vom Prinzip her arbeitet Move wie der Add-Befehl. Daß heißt, alle Dateien werden 
ungeachtet des Dateialters überschrieben. Das ist nicht immer günstig und kann bei 
manchen Packern geändert werden. 


PKZIP und PKPAK lassen das ganz einfach zu. Wollen Sie den Move-Befehl zusam- 
men mit der Arbeitsweise von Update oder Freshen verwenden, dann stellen Sie den 
Anfangsbuchstaben des entsprecheden Befehls einfach hinter den "-m"-Befehl. 


PKZIP(PKPAK) -mu TEXTE *. TAT (Update + Löschen) 
PKZIP(PKPAK) -mf TEXTE *.TXT (Freshen + Löschen ) 


AR] reagiert da ziemlich gleich. Mit drei Parametern ist AR] aber etwas besser ausge- 
stattet. 


Zusatzparameter ARJ 


-n Nur neue, noch nicht archivierte Dateien werden ins Archiv aufgenommen. 
-f Nur jüngere Dateien werden archiviert. Entspricht Freshen + Move. 
-u Nur jüngere oder neue Dateien werden archiviert. Entspricht Update + Move. 


Statt Move kann auch die vorher vorgestellte Kombination aus Add und "-d"-Delete 
benutzt werden. Ein Move-Befehl, der sich nur auf noch nicht archivierte Textdateien 
bezieht, könnte dann sowohl mit 

ARJ m -n TEXTE *.TXT 
als auch mit 

ARJ a -dAn TEXTE *, TAT 


formuliert werden. 


LHA ist eine Ausnahme bei der Interpretation von Move. Standardmäßig vergleicht 
LHA nämlich das Dateialter und archiviert nur neuere und fehlende Dateien. Inso- 
fern hat LHA ein eingebautes Update. Deshalb können Sie bei LHA dieses Updaten 
nur ausschalten. Sie bekommen dann die Arbeitsweise, die die anderen Packer von 
vornherein eingestellt haben. 


LHA m -c TEXTE *,TXT ( Alter wird nicht geprüft) 


Der "-c"-Parameter fand auch schon beim Auffrischen Verwendung, wo er auch dafür 
sorgt, daß Archive ohne Blick auf das Dateialter erneuert werden. 


Das Programm ZOO bietet den Move-Befehl in zwei Varianten, die sowohl Einstei- 
gern als auch Profi-Packern gleichermaßen gerecht werden. In der Leichtversion heißt 
der Befehl 


200 -move TEXTE *.TXT 


und unterscheidet sich in nichts von den normalen Move-Varianten anderer Packer. 
Die "Profioption" heißt so, weil man das gleiche Ergebnis nur mit mehr Tipparbeit 
und einer höheren Gedächtnisleistung (in bezug auf die Merkfähigkeit) erzielen 
kann. 


200 aMP TEXTE *.TXT 


Das "a" steht für das schon allseits beliebte Add. Der Zusatzbefehl M (Move) löscht die 
Ursprungsdatei anschließend und P (Packen) bringt das aktualisierte Archiv wieder 
auf Vordermann, indem der unnötige Datenmüll entfernt wird. Achten Sie bei ZOO 
aber immer auf Groß- und Kleinschreibung. 


Fügt man der Profi-Zeile noch den Parameter "u" oder "n" hinzu, kann man zusätzlich 


die Arbeitsweise auf Freshen und Update umstellen. 


Zusatzparameter ZOO 


n Nur neue, noch nicht archivierte Dateien werden ins Archiv aufgenommen. 
u Nur jüngere oder neue Dateien werden archiviert. Entspricht Update + Move. 


Zum Abschluß von Move noch einmal eine Zusammenfassung der individuellen 


Möglichkeiten der Packer: 


Der MOVE-Befehl 


ARJ ARJ m WORDDOOC *.TXT Standard 
ARJ m it... Move mit Zusatztest 
ARJa-d... Move mit Rückfrage 
ARJm-u... Move + Update 
ARJ m +... Move + Freshen 
ARJm -n... Move + Nur-Neue-Dateien 
LHA LHA m WORDDOOC *.TXT Standard mit Altersvergleich 
LHA m «c ... Move ohne Dateialter 
PKZIP/ PKxxx -m WORDDOOC *.TXT Standard 


PKPAK PKxxx -mu WORDDOC *.TXT Move + Update 
PKxxx -mf WORDDOC *.TXT Move + Freshen 

PAK PAK m WORDDOC *.TXT Standard mit Rückfrage 
PAKm/WO ... Move mit Altersvergleich (Update) 
PAK m WA ... Move ohne Vergleich 

ZOO ZOO -more WORDDOC *.TXT Standard einfach 
ZOO -aMP ... Standard kompliziert 
ZOO -auMP ... Move + Update 
ZOO -anMP ... Move + Nur-Neue-Dateien 


Beim Programm PAK ist Vorsicht geboten. Selbst wenn Dateien nicht ins 
Archiv "gemoved" werden, löscht PAK sie anschließend vom Datenträger. 


Inhalt von Achiven auflisten 


Nach dem Einpacken sollten Sie als neugieriger Mensch auf jeden Fall einen Blick ins 
Archiv riskieren. Aus der Hilfestellung zu ARJ können Sie schnell den entsprechen- 
den Befehl zum "Auflisten" finden. Es ist der Befehlsschalter "L". 


ARJ 1 WORDTXT 


Prompt erscheint eine Liste mit Informationen zu den archivierten Dateien in 
WORDTXT. 


Processing archive: WORDDOC.ARJ 
Archive date : 1992-12-19 23:07:38 
Filename Original Compressed Ratio DateTime modified CRC-32 AttrBTPMEUX 


BRIEF. TXT . 9391-09-11 :36: 3A34E3BE 
CAPTURE. TXT . 89-07-25 :00: B?81284E 
GRAFIK. TXT & 83-97--25 :00: O88AC615 
INFO. TXT 2 89-07-25 :00: ?SED2C92 
JARGON.. TXT o 8939-07-25 :00: 569DFFB6 
LLAUF. TXT 5 31-09-1711 :94: 7624B8F? 
MACROCNV. TXT 5 8939-07-25 :00: C138FFS5E 
MAKEUID. TXT & 8939-07-25 :00: 54331DA3 
OBJEKTE. TXT = 9392-04-08 53: D?C5OB68 
052_INFO.TXT A 89-07-25 :00: 5FS525636 
SIMUL.TXT = 9392-04-13 :82: 78492549 
STEH1.TXT # 91-08-22 :05: 1CA12B11 
WORD_DCA.TXT 2 89-07-25 :00: 5SBF4B133 
WORD_RTF.TXT , 8939-07-25 :00: 1FDSF?B4 
ZEUGNIS.TXT E 9391-09-12 7: A?1FOB24 
ZNTEST.TXT = 8939-07-25 :00: 64B47AC4 


I--u--5--5--5--2--2--2- 2-22 2-2 2-22 
a gg 


16 files 194824 


© 


E:NWORD> 


Abb. 22: Der Inhalt des Dokumenten-Archivs 


Am meisten interessiert bei dieser Liste wohl die Komprimierrate. Sie können sie für 
jede Datei in der zweiten Spalte (Ratio) einzeln ablesen. Aus dem Durchschnitt der 
Einzelraten ergibt sich die Gesamtrate aller archivierten Dateien. 


Mit einer durchschnittlichen "Schrumpfrate" auf 31 Prozent der ursprünglichen Grö- 
ße ist ARJ eines der wirkungsvollsten Packprogramme, die sich derzeit auf dem 


Markt befinden, wobei die Packrate immer auch von der Dateiart abhängt. 


Die Packrate kann sogar noch ansteigen, was zeigt, wie sehr Packer Ihnen helfen 
können, Platz auf Ihren Datenträgern zu schaffen. 


Den richtigen Listbefehl für andere Packer finden Sie in der folgenden Tabelle. 


Archive auflisten und Informationen anzeigen 


Daral 4 Beieniszeiie 


ARJ ARJ | ARCHIV (Datei) 


ICE ICE I ARCHIV (Datei) 
LHA LHA I ARCHIV (Datei) 
PAK PAK | ARCHIV (Datei) 
PKPAK PKPAK -V ARCHIV (Datei) 
PKZIP PKZIP -V ARCHIV (Datei) 
zoo ZOO -List ARCHIV (Datei) 


Sie sehen, das Anlegen und Einsehen von Archiven ist überhaupt kein Problem. Die 
Befehle aller gängigen Packer sehen sich sehr ähnlich. Daß bei PKPAK und PKZIP ein 
"V" für die Liste steht, soll Sie nicht verwirren. Beim versehentlichen Gebrauch des 
Parameters "L" kann nichts passieren. Sie bekommen lediglich die Lizenzinformatio- 
nen des Packers angezeigt. 


Um das Inhaltsverzeichnis eines Archivs dauerhaft zu speichern oder auszudrucken, 
können Sie die Ausgabe statt auf den Bildschirm in eine Datei oder auf den Drucker 
umleiten. Dazu geben Sie hinter die Eingabezeile zum Auflisten eines Archivs das 


Zeichen ">", gefolgt von einem Dateinamen bzw. der Druckerschnittstelle (üblicher- 
weise LPT]) ein: 


z.B. 

ARJ 1 ARCHIV > DATEI 
oder 

ARJ 1 ARCHIV > LPT1 


Im ersten Fall würde die Ausgabe in einer Textdatei erfolgen, die Sie dann als ganz 
normalen Text bearbeiten können. Im zweiten Fall wird der Inhalt des Archivs an den 
Drucker geschickt und ausgedruckt. 


Dateilisten 


Dateien, die von Packern verarbeitet werden sollen, werden normalerweise explizit 
genannt. Entweder direkt beim konkreten Namen oder als Dateimaske mit den Platz- 
haltern * oder ?. Das ist manchmal aber ein umständliches Verfahren. Wollen Sie Da- 
teien verarbeiten, die sich nicht gemeinsam über den Namen fassen lassen, dann ist 
derselbe Befehl mehrmals fällig. 


LHA a DIAS LETZTER. TXT 
LHA a DIAS BRIEF.SIK 
LHA a DIAS DATEN.DBF 


LHA a DIAS TABELL.XLS 
LHA a DIAS START.XLM 
LHA a DIAS GRAPH.CHT 


Das wäre ja noch schöner! Auf so eine Geschichte brauchen Sie sich gar nicht erst ein- 
zulassen. Den gängigen Packern kann man nämlich zur Vereinfachung eine ganze 
Aufzählung von Dateien mit auf den Weg geben. 

LHA a DIAS LETZTER.TXT BRIEF.SIK DATEN.DBF TABELL.XLS START.XLM GRAPH.CHT 


Das sieht doch schon besser aus. Die Endloszeile kann man auch mit sämtlichen an- 
deren Befehlen kombinieren, zum Beispiel auch mit dem List-Befehl "L". 


Das Auflisten bezieht sich jetzt nur auf die genannten Dateien, hier ein Archiv von 
ZOO: 


Archive worddoc.zoo: 


Length Date Time 


64512 8 Apr 92 15:53:36 letzer.txt 
3584 25 Jul 89 | 12:00:00 brief.sik 
37584 25 Jul 89 | 12:00:00 daten.dbf 
3072 22 Aug91 | 16:05:14 tabell.xis 
10121 22 Aug 91 | 16:05:14 start.xim 

8972 22 Aug 91 | 16:05:14 graph.cht 


127845 6 files 


Besser und für den öfteren Gebrauch auch sinnvoller ist eine vorgefertigte Dateiliste. 
Sie können die Dateiliste mit jedem beliebigen Texteditor, auch den DOS-Editoren 
EDIT oder EDLIN, anlegen. Für eine kleine Datei reicht aber auch das COPY CON- 
Kommando 


COPY CON LISTE 


LETZER.TAT 
BRIEF. SIK 
DATEN. DBF 
TABELL.AXLS 
START. XLM 
GRAPH.CHT 


1 Datei(en) kopiert 


Mit schreiben Sie das Dateiendezeichen in die Datei und schließen nach noch- 
maligem Drücken der (Enter) die Eingabe in die Datei ab. Dem Packprogramm wird 
nun das Update-Kommando zusammen mit der Liste übergeben. PKZIP macht es auf 
diese Weise: 


PRZIP 1 @LISTE 


Haben Sie mehrere Listendateien, dann können diese ebenfalls in der Kommando- 
zeile mehrfach aufgeführt werden. 


PKZIP 1 @LISTE @DOCS 


Um Verwechslungen vorzubeugen, kennzeichnet PKZIP eine Listendatei mit dem 
"Klammeraffen" @ (ASCII 64). Ohne dieses Zeichen vor dem Dateinamen würde der 
Packer die Listendatei selbst komprimieren. Das ist zwar auch nicht schlecht, aber in 
diesem Fall doch nicht ganz das gewünschte Resultat. 


| Den Klammeraffen erreichen Sie übrigens mit der Taste (0) zusammen mit 
») (Alt Gr). Die andere Möglichkeit: Sie drücken die Taste (alt), tippen auf 


dem numerischen Tastenblock (6) und und lassen dann wieder 
los. 


Listendateien werden nur von PKZIP und AR] unterstützt. 


PKPAK PKPAK (Befehl) ARCHIV @LISTE Achten Sie darauf, daß das Dateiendezeichen (NZ) 
bei der Listendatei nicht in die letzte Textzeile 
kommt, da dieser Eintrag sonst nicht erkannt wird. 


ARJ ARJ (Befehl) ARCHIV !ILISTE Das Erkennungszeichen für eine Listendatei ist hier 
das Ausrufezeichen. 


Als "Befehl" läßt sich jede Funktion einsetzen, die mit mehreren Dateinamen arbeiten 
könnte. 


LHA kennt die Listendateien in dieser Weise nicht. Wollen Sie mit diesem Packer 
vordefinierte Listen abarbeiten, dann müssen Sie ein wenig tricksen. Zu diesen Tricks 
gehört das Piping unter DOS. Unter "Piping" versteht man das Umleiten von Ein- und 
Ausgabekanälen. Mehr zu diesem Thema können Sie aber im Kapitel 6 finden, weil 
diese Technik einige detailliertere Kenntnisse der DOS-Befehle voraussetzt. 


Archive "unter Auschluß" anlegen 


Stellen Sie sich folgende Situation vor: Sie haben nach einem langen Arbeitstag viele 
kleinere Texte erstellt, Briefe zum Beispiel oder Rechnungen. Nun möchten Sie gerne 
alle Texte archivieren, bis auf einige wenige. Sie haben zwei Möglichkeiten. Einerseits 
packen Sie alle Dateien und löschen dann diejenigen Dateien wieder aus dem Archiv, 
die nicht mehr gebraucht werden. Wie dies geht, erfahren Sie in Kapitel 4. 


Andererseits können Sie beim Archivieren schon festlegen, welche Dateien vom 
Packvorgang ausgeschlossen werden sollen. 


Zwei vorliegende Packprogramme verfügen über diese "Auschluß-Klausel", nämlich 
das AR] mit seinen vielfältigen Optionen und zum anderen PKZIP. Beide benutzen 
denselben Schalter als Symbol. 


-x "Datei" 


Mit dem "-x" geben Sie an, daß der folgende Dateiname nicht vom Packer bearbeitet 
werden soll. Das bezieht sich aber beileibe nicht nur auf den Add-Befehl. Auch die 
anderen Befehle wie Freshen, Update, List oder auch noch nicht aufgeführte Befehle 
wie das Auspacken oder Löschen von Dateien innerhalb des Archivs lassen sich mit 
dem ausschließenden Schalter kombinieren. 


Das folgende Beispiel mit PKZIP zeigt, wie alle Dateien eines Verzeichnisses mit 
Ausnahmen der Programmdateien archiviert werden. 


PKZIP u ARCHE -x*.exe -x*.com 


Alle Dateien des aktuellen Verzeichnisses werden gepackt und in ARCHE gespei- 
chert. Ausgenommen von der Aktion sind alle EXE- und COM-Dateien. Sie können 
am Beispiel sehen, daß Mehrfachausnahmen immer ein eigenes "-x" vorausgehen 
muß. 


Der Schalter für die Ausnahmen kann auch mit Listendateien kombiniert werden. 
ARJ u ARCHE -x!PROGS 
Enthält die Datei PROGS jetzt noch vernünftige Einträge wie 


*,COM 
* EXE 
*,BIN 
u) 
*.0VL 


dann können Sie mit einer einfachen Ausschlußliste verhindern, daß sich in Ihre Ar- 
chive Programme einschleichen. 


| Der "-x"-Schalter von AR] ist leicht zu verwechseln mit dem "x"-Befehl, der 
d ' beim Entpacken (eXtract) von Archiven vorkommt. 


Mit PKZIP kann Ihnen die Verwechslung übrigens nicht passieren, weil Sie im Ge- 
gensatz zu den meisten anderen Programmen, beim Dekomprimieren ein separates 
Programm PKUNZIP benutzen müssen, das - anders als PKZIP - den Ausschluß von 
Dateien nicht ermöglicht. 


3.2 Verzeichnisse packen 


Besondere Beachtung beim Packen gilt dem Komprimieren von ganzen Verzeichnis- 
bäumen. Damit wird es leicht möglich, komplette Programmpakete, die sich auf meh- 
rere Verzeichnisse und noch mehr Unterverzeichnisse verteilen, ganz einfach in ein 
gemeinsames Archiv zu stecken und weiterzuleiten. Das Verzeichnisgerüst, das für 
den Betrieb eines bestimmten Programms notwendig ist, bekommt man beim Aus- 
packen frei Haus und automatisch zusammengestellt. 


Das Verhalten beim Einsammeln von Unterverzeichnis-Dateien ist aber von Packer 
zu Packer verschieden. Außerdem ist nicht jedes Programm in der Lage, Unterver- 
zeichnisse abzusuchen. Von den gängigen Packprogrammen sind folgende in der 
Lage, Baumstrukturen abzusuchen. 


°e AR] 
° LHA 
° PKZIP 


Rekursion als Suchmethode 


Die von allen Packern praktizierte Methode zum Sammeln von Dateien in Verzeich- 
nisbäumen ist die rekursive Suche. Angefangen vom Startverzeichnis, das in der Be- 
fehlszeile angegeben wird, werden zuerst alle Dateien eingepackt, die sich im Ver- 
zeichnis befinden. Anschließend prüft der Packer, ob ein Unterverzeichnis existiert. 
Ist das der Fall, springt das Programm in dieses Verzeichnis und beginnt damit, wei- 
tere Dateien zu sammeln. Befinden sich in dem tiefen Verzeichnis weitere Unterver- 
zeichnisse, geht das Spiel von vorn los. Auf diese Weise werden erst alle Unterver- 
zeichnisse eines Verzeichnisses durchsucht. Bei aller Rekursion werden aber natürlich 
nur die Dateien ins Archiv aufgenommen, die Sie darin auch haben wollen. 


Werden ganze Verzeichnisbäume archiviert, spielen die Pfadnamen der Dateien ein 
ganz wesentliche Rolle. Die Frage stellt sich ja für den Packer, ob die gefundenen 
Dateien mit kompletten Pfadvorgaben gespeichert werden sollen oder nicht. Es ist 
auch für einen Packer ein Unterschied, ob eine Datei als 

README.. DOC 
oder 

D: \BORLAND\TPASCAL\DOCDEMOS\README . DOC 


archiviert wird. 


Werden Dateien aus vielen unterschiedlichen Verzeichnissen geholt, ist die Chance 
recht hoch, daß zwei Dateien mit gleichem Namen in das Archiv gepackt werden 
sollen. Ohne einen unterscheidenden Pfadnamen ist dies aber nicht möglich. Hinzu 


kommt, daß bei Archiven ohne volle Pfadangaben eine Zuordung später beim Aus- 
packen nicht mehr möglich ist. Sollen also komplette Baumstrukturen mitgesichert 
werden, müssen die Pfade unbedingt mit ins Archiv. Ob Sie nun letztlich ein Archiv 
mit vollen Pfadangaben anlegen, ist Ihre Entscheidung. Sie sollten dabei von folgen- 
dem ausgehen: 


mit Pfadangaben Diese Einstellung wählen Sie, wenn Sie sicherstellen wollen, daß eine Verzeich- 
nisstruktur getreu dem Original mitgesichert wird, oder wenn Sie meinen, daß 


gleichnamige Dateien nicht auftreten. 


nur Dateinamen Dieses reicht aus, wenn Sie lediglich alle Dateien eines bestimmten Typs inner- 
halb eines Verzeichnisbaums sichern wollen. 


Die Standardeinstellung bezüglich der Speicherung voller Pfadangaben ist bei den 
drei betroffenen Packern unterschiedlich. ARJ speichert standardmäßig die vollen 
Pfade, während LHA und PKZIP dies nur auf ausdrückliche Anweisung hin tun. 


Verzeichnisse packen mit LHA 


LHA kennt zwei Schalter, die die Aufnahme von Dateien aus verschiedenen Ver- 
zeichnissen beeinflussen: 


r Rekursives Sammeln von Dateien. 
-X Speichern der Dateien mit erweiterten Namensangaben. 


Diese beiden Optionen funktionieren mit fast allen Befehlsschaltern. So lassen sich 
Dateien ins Archiv Addieren, Updaten, Moven oder Freshen (um in der Sprache der 
Packer zu bleiben). Um das rekursive Sammeln einzuleiten, geben Sie den Schalter -r 
an. Als Ergebnis erhalten Sie folgende Situation: 


LHA a -r ALLSIK \*.SIK 


Alle Sicherungsdateien des aktuellen Laufwerks, die die Dateierweiterung SIK auf- 
weisen, sollen archiviert werden. Wenn Sie den Befehl dann mittels ab- 
schicken, kann alles gut gehen. Wahrscheinlich wird aber die folgende Fehlermel- 
dung erscheinen und es passiert nichts! 


Creating archive : ALLSIK.LZH 
Same name in another path "STANDARD.SIK" 


Es muß nicht unbedingt diese Datei "STANDARD.SIK" sein, an der sich Ihr Rechner 
stößt. Tatsache ist aber, daß LHA die Arbeit abbricht, sobald zwei Dateien gleichen 
Namens in unterschiedlichen Verzeichnissen in ein gemeinsames Archiv kommen 
sollen. Um den Abbruch zu verhindern, müssen Sie bei LHA noch eine Option "-x" 
hinzufügen. Mit diesem Schalter fügen Sie zu den Dateinamen noch den Zugriffspfad 
hinzu. Dadurch wird erreicht, daß auch Dateien mit gleichen Namen für LHA verar- 
beitbar werden. 


=> 45% ANGEBOT.SIRK 0 
=> 42% STANDARD.SIK o 
=> 42% KONZEPT1.SIK o 
E:SWORD\PACKER>del *.1zh 


E:SWORDSNPACKER>1ha a -rx ALLSIK \*.SIK>xx.txt 


Creating archive : ALLSIK.LZH 


417 PACKEN.SIK 00000 
437 STANDARD.SIK 
287 BRIEF-1.SIK 
35% STANDARD.SIK 
48% STANDARD.SIK 
45% ANRUF1.SIK 
43% KONVENT.SIK 
35% LLAUF.SIK 
447 BEWALEX.SIK 
497 SM.SIK 

45% ANGEBOT.SIK 
427. STANDARD.SIK 
427 KONZEPT1.SIK 


[Da UuaL Tas Iası T Bas Tas a TE Ta 11 


VYYVYYYYVYVYVVAV 


[TaeE uuae BET TB Ta Tas Base Ba ua 3 


0000020000098 


E:!SWORD\PACKER> 


Abb. 23: Rekursiv und korrekt 


Lassen Sie sich von der Anzeige nicht verwirren. Standardmäßig zeigt LHA die Pfade 
der Dateien nicht an, auch wenn welche gespeichert werden. Um diesen Mißstand zu 
beheben und sich ein besseres Gefühl zu verschaffen, können Sie den Parameter "-!" 
benutzen. Damit werden die benötigten Informationen angezeigt. 


LHA u -rxl ALLSIK \WORD\*.SIK 


Die Optionen werden immer länger - Sie sehen ja! Als Ergebnis erhalten Sie wesent- 
lich genauere Informationen während des Einpackens. 


E:SWORDNPACKER>LHA u -rx1 ALLSIK \WORDN\®.sik 
Creating archive : ALLSIK.LZH 


[17271 /WORD/PACKER/EXTRAH.SIK 
==) 37% 00000000 

[2/27] /WORD/PACKER/SFX.SIK 
==) 394 00000 

[3/27?1 /WORD/PACKER/PACKEN.SIK 
==) 38% 0000000000 

[47/271 /WORD/PACKER/TESTS/PACKEN.SIK 
==) 38% 0000000000 

[57271 /WORD/PACKER/TESTS/SFX.SIK 
== 417 0000 

[67271 /WORD/PACKER/TESTS/CHINA.SIK 
== 467 0 

[?727?1 /WORD/PACKER/TESTS/EXTRAH.SIK 
==) 37% 00000000 

[8/7271 /WORD/PACKER/TESTS/ INHALT.SIK 
==) 44/0 

[93/271 /WORD/PACKER/TESTS/SACK.SIK 
Freezing 00 


Abb. 24: Pfadanzeige beim Einpacken 


PKZIP und die Verzeichnisse 


Zwischen der Arbeitsweise von LHA und PKZIP besteht kein großer Unterschied. 
Genauso wie bei LHA bestimmt ein Schalter das rekursive Sammeln, der andere legt 
die Speicherung der Pfadnamen fest. 


-r Rekursives Sammeln von Dateien. Werden in Unterverzeichnis Dateien mit doppelten Namen 
gefunden, werden diese ohne weitere Prüfung übergangen. 

-p Hinzufügen von Verzeichnisnamen, in die während der rekursiven Suche verzweigt wird. 

-P Hinzufügen der Namen von Anfangsverzeichnis und rekursiv verzweigten Verzeichnissen. 


Die einfachste Möglichkeit der rekursiven Archivierung mit PKZIP ist ein Befehl zu- 
sammen mit dem "-r"-Schalter. 


E:\WORD>PRZIP -a -r ALLSIK *.SIK 


PKZIP durchsucht, angefangen beim aktuellen Verzeichnis (im Beispiel ist es das 
Verzeichnis E:\WORD), alle weiteren Unterverzeichnisse nach Dateien mit der 
Endung SIK. Stößt das Programm auf neue Dateien mit einem Namen, der bereits 
vergeben wurde, wird die betreffende Datei nicht archiviert. 


E:SWORD>pkzip -a -r ALLSIK =.sik 


PRZIP CR) FAST? Create/Update Utility Version 1.1 03-15-90 
Copr. 1989-1990 PKWARE Inc. All Rights Reserved. PKZIP/h for help 
PKZIP Reg. U.S. Pat. and Tm. Dff. 


Creating ZIP: ALLSIK.ZIP 
Adding: BRIEF-1.SIK imploding (717), done. 
Adding: STANDARD.SIK imploding (627), done. 
Adding: PACKEN.SIK imploding (59%), done. 
adding: ANRUF1.SIK imploding (53%), done. 
Adding: KONVENT.SIK imploding (547), done. 


Adding: LLAUF.SIK imploding (637), done. 
adding: BEWALEX.SIK imploding (527), done. 
Adding: SM.SIK imploding (597), done. 
Adding: ANGEBOT.SIK imploding (517), done. 
Adding: KONZEPT1.SIK imploding (56%), done. 


E:SWORD> 


Abb. 25: Einfaches rekursives Archivieren mit PKZIP 


PKZIP findet bei diesem Komprimierlauf 10 Dateien in dem Verzeichnisbaum. Fügt 
man der Befehlszeile den Schalter "p" hinzu, werden den Dateinamen auch noch die 
Pfadvorgaben tieferliegender Verzeichnisse angefügt. 


PRZIP -a -rp ALLSIK *.SIK 


Das Ergebnis dieser Suche sieht schon anders aus. Nicht nur, daß die Dateinamen 
länger geworden sind, auch die Liste der Namen ist es! 


E:NWORD>PKZIP -a -rp ALLSIK =.sik 
PKZIP (R) FAST? Create/Update Utility Version 1.1 83-15-398 
Copr. 1989-1990 PKWARE Inc. All Rights Reserved. PKZIP/h for help 
PRZIE Reg. U.S. Fat. and Tem. UF, 


Creating ZIP: ALLSIK.ZIP 


adding: BRIEF-1.SIK imploding (717), done. 
Adding: STANDARD.SIK imploding (627), done. 
Adding: PACKER/PACKEN.SIK imploding (59%), done. 


Adding: PACKER/STANDARD.SIK imploding (56%), done. 
Adding: ANRUF/STANDARD.SIK imploding (49%), done. 


Adding: ANRUF/ANRUF1.SIK imploding (537), done. 
Adding: ANRUF/KONVENT.SIK imploding (547), done. 
Adding: TEXTE/LLAUF.SIK imploding (637), done. 
Adding: TEXTE/BEWALEX.SIK imploding (527), done. 
adding: TEXTE/STANDARD.SIK imploding (627), done. 
Adding: PROJEKT/SM.SIK imploding (597), done. 


Adding: PROJEKT/ANGEBOT.SIK imploding (51%), done. 
Adding: PROJEKT/STANDARD.SIK imploding (55%), done. 
Adding: PROJEKT/KONZEPT1.SIK imploding (56%), done. 


E:\WORD> 


Abb. 26: Archivieren mit Pfadnamen 


Statt 10 wurden nun 14 Dateien archiviert. Der Grund ist Ihnen sicherlich klar. Da die 
Pfadnamen mitgespeichert werden, ist der Dateiname STANDARD:.SIK nicht mehr 
gleich TEXTE\STANDARD.SIK (was er ohne Pfadvorgabe allerdings wäre). Dop- 
pelte Dateien fallen nun nicht mehr heraus. Es heißt in der Anleitung, die beiden "P"- 
Optionen seien "case-sensitiv". Das heißt nichts anderes, als daß - entgegen den sonst 
gültigen DOS-Vereinbarungen - die Schreibweise sehr wohl eine Rolle spielt. 


Während das kleingeschriebene "p" nur dann einen Pfadnamen voransetzt, wenn Da- 
teien in tiefen Verzeichnissen (vom aktuellen Verzeichnis aus gesehen) gefunden 
werden, berücksichtigt das großgeschriebene "P" auch das Vorgabeverzeichnis in der 
Befehlszeile. Insofern wären die beiden Versionen 


E:\WORD>PRZIP -a -rp ALLSIK *.SIK 
bzw. 
E:\WORD>PKZIP -a -rP ALLSIK *.SIK 


im Ergebnis identisch, weil es gar kein abweichendes Verzeichnis gibt. Anders aber 
bei diesen beiden Befehlen. 


E: \WORD>PRZIP -a -rp ALLSIK E:\WORD\*.SIK 
und 


E:\WORD>PKZIP -a -rP ALLSIK E:\WORD\*.SIK 


Bei dem P-Befehl ändert sich zur ersten Variante ohne explizite Pfadangabe nichts, 
weil abweichende Verzeichnisse, also jene, die in der Befehlszeile genannt werden, 
nicht mit ins Archiv gelangen. Nur die Dateien in Unterverzeichnissen zu E:\WORD 
bekommen einen Pfadvorsatz. Bei der P-Version ist jetzt der Unterschied zu erken- 
nen. Da es hier eine Pfadvorgabe gibt (E:\WORD\*.SIK), wird diese für alle gefun- 


denen Dateien angefügt. 


E:SWORD>PKZIP -a -rP ALLSIK E:\WORDN®.SIK 


PRZIP (R) FAST? Create/Update Utility 
Copr. 1989-1990 PKWARE Inc. 


PKZIP Reg. U.S. Pat. and Tm. Off. 


Creating 


Adding: 
Adding: 
Adding: 
adding: 
Adding: 
Adding: 
Adding: 
Adding: 
Adding: 
Adding: 
Adding: 
Adding: 
Adding: 
Adding: 


E:SWORD> 


ZIP: ALLSIK.ZIP 
WORD/BRIEF-1.SIK 
WORD/STANDARD.SIK 
WORD/PACKER/PACKEN.SIK 
WORD/PACKER/STANDARD.SIK 
WORD/ANRUF/STANDARD .SIK 
WORD/ANRUF/ANRUF1.SIK 
WORD/ANRUF/KONVENT.SIK 
WORD/TEXTE/LLAUF ..SIK 
WORD/TEXTE/BEWALEX.SIK 
WORD/TEXTE/STANDARD.SIK 
WORD/PROJEKT/SM.SIK 
WORD/PROJEKT/ANGEBOT.SIK 
WORD/PROJEKT/STANDARD.SIK 
WORD/PROJEKT/KONZEPT1.SIK 


imploding 
imploding 
imploding 
imploding 
imploding 
imploding 
imploding 
imploding 
imploding 
imploding 
imploding 
imploding 
imploding 
imploding 


(21%), 
(627), 
(594), 
(56%), 
(497), 
(537), 
(547), 
(637), 
(SEA: 
(622), 
(597), 
(517), 
(557), 
(56%), 


Version 1.1 


All Rights Reserved. PKZIP/h for help 


done. 
done. 
done. 
done. 
done. 
done. 
done. 
done. 
done. 
done. 
done. 
done. 
done. 
done. 


Abb. 27: Volle Pfadinformationen zu allen Dateien 


» 


Die vollen Pfadangaben sind besonders dann wichtig, wenn Sie komplette 
Verzeichnisstrukturen von einem Datenträger auf den nächsten übertragen 
und im Archiv erhalten wollen. Quintessenz daraus: Obwohl die Suche im 
selben Verzeichnis (nämlich E:\WORD) beginnt, sind die Pfadnamen im 


Archiv verschieden. 


Verzeichnisse und ARJ 


AR] ist das einzige Programm, bei dem Sie sich um Pfadangaben beim Komprimieren 
nicht kümmern brauchen. Standardmäßig speichert AR] die Verzeichnisnamen näm- 
lich mit. Sie müssen erst dann in Aktion treten, wenn Sie nicht möchten, daß die Ver- 
zeichnisnamen abgespeichert werden sollen. Die für das Arbeiten mit Verzeichnissen 


wichtigen Parameter sind 


"r Rekursives Sammeln von Dateien in Unterverzeichnissen. 


-e Speichern der Dateinamen ganz ohne Pfadangaben. 


-al Leere Verzeichnisse werden mit archiviert. 


Mit einem vergleichsweise kurzen Befehl erreichen Sie damit sofort, daß sämtliche 


Dateien mit ihrem Pfad im Archiv gespeichert werden. 


ARJ a -r ALLSIK E:\WORD\*.SIK 


Möchten Sie die Pfade nicht mit in Ihrem Archiv speichern, dann benutzen Sie den 
optionalen Parameter -e. 


E:\WORD>ar j a -re ALLSIK E:SWORD\#=.SIK 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Creating archive : ALLSIK.ARJ 


Adding E:SWORD\BRIEF-1.SIK 28.5% 
Adding E:\WORD\STANDARD.SIK 39,4% 
Adding E:\WORD\PACKERNPACKEN.SIK 38.6% 
Adding E:SWORD\PACKERNSTANDARD.SIK 42.67 
Adding E:SWORDNANRUFNSTANDARD.SIK 42.9% 
Adding E:SWORDNANRUFNANRUF1.SIK 44.67 
Adding E:\WORDNANRUFNKONVENT.SIK 42.9 
Adding E:\WORD\TEXTENLLAUF .SIK 359.27 
Adding E:\WORDNTEXTENBEWALEX.SIK 44,3% 
Adding E:\WORD\TEXTENSTANDARD.SIK 33.32 
Adding E:SWORD\PROJEKTNSM.SIK 39.84 
Adding E:\WORD\PROJEKTNANGEBOT.SIK 44.87 
Adding E:\WORD\PROJEKTNSTANDARD.SIK 423% 
Adding E:\WORD\PROJEKTNKONZEPT1.SIK 41.74 
14 file(s) 
E:SWORD> 


Abb. 28: Packen mit AR] ohne Pfadangaben 


Lassen Sie sich durch die Bildschirmanzeige nicht täuschen. Im Archiv sind nur die 
Dateinamen gespeichert, auch wenn am Bildschirm doppelte Dateinamen auftau- 
chen. Da scheint bei der letzten Packaktion doch etwas schiefgelaufen zu sein. Das 
AR]J-Archiv beeinhaltet nun mehrere Dateien, die gleiche Namen aufweisen. Ein kur- 
zer Blick ins Archiv bestätigt dies. 


ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: ALLSIK.ARJ 
Archive date : 1992-12-28 15:22:10 
Filename Original Compressed DateTime modified 


BRIEF-1.SIK 3 92-1123 31: 5AO66B2C 
STANDARD.SIK : JL-L2- ZU a 1EEAD853 
PACKEN .SIK £ 92-12228 :28: 19133161 
STANDARD .SIK R BE-12-21 :09: D527A928 
STANDARD.SIK R 9392-04-20 air E8B8B98F8 
ANRUF1.SIK x 932-04-098 :56: ?FA3DE21 
KONVENT.SIK $ 9392-04-20 :50: BASC1B?7E 
LLAUF.SIK x 31-99-11 :94: 7624B8F? 
BEWALEX.SIK n 9392-11-30 49. B9I0D696E 
STANDARD.SIK E 32-1221 :43: 1EEAD853 
SM.SIK 2 92-01-2080 :20: 1F6AA?CE 
ANGEBOT.SIK & 92-0123 5243 66120C18 
STANDARD.SIK . 92-01-2080 :16: O9DOECI? 
KONZEPT1.SIK S 4201-09 DAL: EACBBCCHR 
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E:SWORD> 


Abb. 29: Doppelte Dateien im Archiv 


Tatsächlich weist das Archiv doppelte und mehrfache Belegungen gleicher Dateien 
auf. Ganz deutlich sieht man es bei STANDARD.DOG, das gleich fünfmal vorhanden 
ist. Allerdings sehen Sie aber auch, daß alle Dateien sich voneinander unterscheiden. 
Es ist also nicht so, daß eine Datei eine andere gleichen Namens überschreibt. AR] ist 
es im Prinzip auch egal, unter welchem Namen die Dateien im Archiv gespeichert 
sind. Schließlich sind die Daten streng voneinander getrennt. 


Beim Auspacken der ARJ-Archive müssen Sie allerdings aufpassen, wenn 

))e Dateien mehrfach vorhanden sind. Packen Sie alle Dateien in ein Verzeich- 
nis aus, können natürlich nicht mehrere Dateien gleichen Namens neben- 
einander bestehen. Die betreffenden Dateien würden nach und nach über- 
schrieben. 


Leere Verzeichnisse 


Warum sollte man sich mit dem Archivieren von Verzeichnissen abgeben, die gar 
nichts zu archivieren haben? Die Frage ist schon berechtigt, denn kaum ein Packer 
sieht die Möglichkeit des Archivierens leerer Verzeichnisse überhaupt vor. 


Es kann aber sehr hilfreich sein, Verzeichnisse zu sichern, auch wenn sie leer sind. 
Denken Sie daran, wieviel Arbeit Sie sich sparen können, wenn Sie bereits installierte 
Programmpakete zum Zweck der Übertragung in ein Archiv packen. Auch leere, 
aber (für das Programm) nötige Verzeichnisse werden mitgesichert, auf dem Zielda- 
tenträger akurat ausgepackt und gemäß der Originalstruktur angelegt. 


Mit diesem Service können Sie es sich sparen, auf dem Zielrechner nochmals alle Ver- 
zeichnisse abzuklappern und die fehlenden manuell anzulegen. 


Das Archivieren leerer Verzeichnisse können Sie nur mit ARJ direkt bewerkstelligen. 
Bei LHA und PKZIP müssen Sie ein wenig tricksen. Hier erst einmal der Befehl für 
AR]. 


ARJ a -r -al ALLDIR *.TXT 


Im Beispiel können Sie erkennen, daß ein Archiv ALLDIR aus allen Dateien angelegt 
werden soll, die über die Endung TXT verfügen. Zusätzlich wird über "-al" gesteuert, 
daß auch Systemdateien, versteckte Dateien und leere Verzeichnisse mitgesichert 
werden. Ob eine Datei versteckt, für das System wichtig oder gar ein Verzeichnis ist, 
können Sie über das Dateiattribut feststellen, das von DOS verwaltet wird. 


Da bei LHA und PKZIP diese Attributabfrage (bisher) nicht unterstützt wird, müssen 
Sie sich mit einem kleinen Kniff behelfen. 


1. Stellen Sie fest, welche Verzeichnisse leer sind. 


2. Legen Sie in jedem dieser Verzeichnisse eine kleine künstliche Datei an, z. B. 
KLEIN.LER. 


Der Name der "Trickdatei" ist nicht so wichtig, er sollte nur in allen leeren Verz- 
eichnissen gleich sein. Das Anlegen der Trickdatei machen Sie am besten mit 
COPY CON. Das dürfte am schnellsten gehen. Wechseln Sie also in das leere 
Verzeichnis und schreiben Sie: 


COPY CON KLEIN.LER (Enter) 
a (Enter) 


Damit wäre die Datei fertig. Ihr Inhalt ist der Buchstabe "a" und das Dateiende- 
zeichen Z, das Sie mit (F6) erzeugt haben. Natürlich kann auch ein ganz ande- 
rer Buchstabe darin enthalten sein. Nur dürfen Sie nicht sofort als erste Ta- 
ste drücken, da die Datei sonst keinen Inhalt hat und nicht angelegt wird. 


3. Wiederholen Sie den Vorgang für jedes leere Verzeichnis oder kopieren Sie die 
Datei einfach an die betreffenden Stellen. 


Jetzt können Sie archivieren. Angenommen, daß Sie neben den Textdateien auch die 
Verzeichnisstruktur übertragen wollen (wie mit dem AR]J-Beispiel), dann lautet der 
Befehl für PKZIP 


PKZIP -a -rp ALLDIR *.TXT *.LER 
oder für LHA 
LHA a -r -x ALLDIR *.TXT *.LER 


Mit Hilfe der Trickdateien holen sich die beiden Packer nun auch die leeren Ver- 
zeichnisse (die aber gar nicht richtig leer sind) ins Archiv. Und da diese Dateien kei- 
nen Schaden anrichten, brauchen Sie sie anschließend auch nicht mehr zu löschen. 
Wenn Sie dennoch mit dem Gedanken spielen, sich die Arbeit zu machen und die 
Dateien zu beseitigen, können Sie den ganzen Aufwand mit der Dummydatei so- 
wieso sparen. Da ist es dann wahrscheinlich besser, Sie legen die leeren Verzeichnisse 
im Ziellaufwerk von Hand an. 


3.3 Archive nachträglich bearbeiten 


Wo sich viele Dateien auf engem Raum tummeln, da muß so etwas wie "Hygiene" 
und Ordnung herrschen. In diesem Sinne ist wichtig, die archivierten Dateien zu pfle- 
gen. Diese erste Bürgerpflicht eines PC-Anwenders besteht schließlich auch auf Be- 
triebssystemebene, wo Sie Dateien kopieren, löschen und umbenennen müssen. 


Alle Packer bieten Ihnen den Service an, die angelegten Archive nachträglich zu bear- 
beiten. Das bezieht sich natürlich nicht nur auf das Updaten und Auffrischen von ent- 
haltenen Dateien. Die wichtigsten Befehle in diesem Zusammenhang sind deshalb 
Sichten, Löschen und Umbenennen von archivierten Dateien. 


Ein tiefer Blick ins Archiv 


Es ist für die Archivpflege unerläßlich, sich erst einmal über den Inhalt eines Archivs 
klar zu werden. An einigen Stellen in diesem Buch ist daher schon mal der List-Befehl 
aufgetaucht, wenn auch in seiner einfachen Form. 


Für alle Packer gilt, daß der List-Befehl durch einen oder zwei Buchstaben gegeben 
und möglicherweise durch einen Schalter leicht modifiziert wird. Der Schalter steuert 
dann, wie die Liste ausgegeben wird und welche Informationen sie auswirft. 


Die Informationen, die beim Auflisten dann aus einem Archiv gepreßt werden, sind 
dann aber teilweise sehr verschieden. Die Palette reicht von einfachen Listen bis hin 
zu sehr technischen Informationen, die dem Eingeweihten tiefe Einblicke ins Innenle- 
ben des Archivs gönnen. 


Trotz einiger kleiner Unterschiede werden Sie bei Anwendung der List-Befehle die 
folgenden Informationen (in dieser oder sehr änlicher Form) erhalten: 


Filename Dateiname In der letzten Zeile wird die Anzahl aller archivierten Dateien 


aufgeführt. 
Comment Kommentar Hat die Datei im Archiv einen eigenen Kommentar, wird die- 


ser angezeigt. Bei manchen Packern geschieht dies automa- 
tisch, meist muß man das aber per Option veranlassen. 


Date/Time Datum und Zeit Das ursprüngliche Dateidatum und die -zeit. Anhand dieser 
Daten werden Archive erneuert (update) oder aufgefrischt 
(freshen). 

CRC CRC-Code Der CRC-Code (Cyclical Redundancy Check) einer Datei ist 


ein Schlüssel, der aus dem Inhalt einer Datei nach einem 
komplizierten mathematischen Verfahren berechnet wird. 
Anhand dieses Codes wird die korrekte Komprimierung der 
Daten überprüft. 


Length Originallänge der Datei Am Ende der Tabelle wird die Summe aller Dateilängen an- 
gezeigt. 
Size Dateilänge nach Am Ende der Tabelle wird die Gesamtlänge aller 
Komprimierung komprimierten Dateien angezeigt. 
Ratio Grad der Komprimierung Dieser Wert zeigt an, um wieviel Prozent die Datei ge- 


schrumpft wurde. Manche Packer zeigen aber auch den 
Wert, auf wieviel Prozent der Originallänge die komprimierte 
Datei gekürzt wurde. 


Am Ende der Tabelle sehen Sie den durchschnittlichen Grad 
der Komprimierung. 


Sollten bei den einzelnen Packern nennenswerte Unterschiede auftreten, dann werde 
ich Sie darauf hinweisen. 


PKPAK 


PKPAK bietet nur einen Befehl an, um sich im Archiv umzuschauen. Er wird mit 
dem Schalter "-v" eingeleitet und stellt den Archivinhalt tabellenartig dar. 


PRPAK -v ARC 


PKPAK FAST? Archive Create/Update Utility Version 3.61 08-02-8868 EZ] 
Copyright (c) 1986-1988 PKWARE Inc. All Rights Reserved. PKPAK/h for help 


Searching Archive: ARC.ARC - Gesamtarchiv Packerbuch 


Filename Length Method Size Ratio Date 

BAUM.LZH 26916 Stored 26916 % 12-28-92 
BAUM.ZIP 28839 Stored 28839 7 12-28-92 
CHINA .TXT 2560 Crunched 1339 r2 12-1592 
GLIEDERN.DFU 19024 Crunched 434 % 04-27-9392 
GR.BAT 31 Stored 3L % 1217-92 
HELP .LHA 1574 Crunched 335 7 1217-92 
INHALT. TXT 3584 Crunched 1947 7 12-10-92 
PACKEN.SIK 52736 Squashed 25937? % 1229-92 
PACKEN. TXT 52736 Squashed 26036 7 12-29-9392 
SACK. TXT 11264 Crunched % 12-1492 
SECURE ..ARJ 26001 Stored % 12-28-92 
STANDARD.DFU 1536 Crunched % 12-29-3932 
STANDARD.SIK 1536 Crunched % 12-21 92 
TXT.ARC 34055 Stored % 12-293-932 


9014 244392 178975 


E:\WORD\NPACKER> 


Abb. 30: Listing mit Parameter -v 


"V" ist übrigens die Abkürzung für "Verbose Listing", also des detaillierten Aufli- 
stens. Daß überhaupt zwischen normalem und detailliertem Auflisten unterschieden 
wird, liegt an der Tradition anderer Packer, die wirklich zwei verschiedene List- 
Funktionen hatten (oder haben). 


Der Listen-Befehl von PKPAK kennt zwei Optionen, mit denen Sie das Ergebnis leicht 
abändern können. Vollständig dargestellt, sieht der Befehl dann so aus: 


PKPAK -v[c] [m] (Name) 


Der "m"-Parameter bewirkt nur, daß die Bildschirmanzeige angehalten wird, wenn 
die Ausgabe nicht mehr auf den Bildschirm paßt. Sie können dann mit einem Tasten- 
druck den weiteren Ablauf steuern. 


Der Packer gibt die nächste Bildschirmseite aus. 
Der Packer gibt nur die nächste Zeile aus und hält dann wieder an. 


Esc Bricht das Auflisten ab. 


Benutzen Sie "m" zusammen mit kleinen Archiven, hat das auf die Ausgabe keine 
Auswirkung. 


Haben Sie kommentierte Archive, werden mit dem Parameter "c" die individuellen 
Kommentare der archivierten Dateien angezeigt. 


PKPAR -vc ARC 


Da die Kommentare ziemlich umfangreich sein können, verdrängen sie einige andere 
Informationen. 


PKPAK FAST? Archive Create/Update Utility Version 3.61 08-02-88 
Copyright (c) 1986-1988 PKWARE Inc. All Rights Reserved. PKPAK/h for help 


Searching Archive: ARC.ARC 


Filename Comment Date 

BAUM.LZH Ist ein leeres Archiv 12-20-92 
BAUM.ZIP Ist auch ein leeres Archiv 12-28-92 
CHINA .TXT Erstes Kapitel 12-1492 
GLIEDERN..DFU WORD-Druckformatvor lage B4-217-932 
GR.BAT Autostart von Bildschirmfrabber 12=77-9% 


HELP .LHA Schnelle Hilfe zu LHARC 12-37-9392 
INHALT. TXT Inhaltsverzeichnis Packerbuch 12-10-92 


PACKEN.SIK 12-29-92 
PACKEN. TXT Kapitel Drei des Buches 12-29-92 
SACK.TXT Na ja RA er 
SECURE .ARJ Ist wohl schwer zu packen 12-28-92 
STANDARD ..DFU Noch ’ne DFU IP -B1-9E 
STANDARD .SIK 12-21-9392 


0013 209825 144592 327 


E:\WORD\PACKER> 


Abb. 31: Dateiliste mit Kommentaren 


Hat eine Datei einen allgemeinen Kommentar, wird dieser auf jeden Fall im Kopf des 


mn 


Listings angezeigt, auch wenn der Parameter "c" nicht angegeben wird. 


LHA und LH-ICE 


Nicht viel anders wird das Auflisten von LHA und dem vollständig kompatiblen ICE 
gehandhabt. 


Der Unterschied liegt zwei verschiedenen Schaltern. Während "I!" eine einfache Liste 
von archivierten Dateien anzeigt, gibt "v" die gespeicherten Pfadnamen mit aus. Die- 
ser Unterschied ist wichtig, da LHA und ICE - im Gegensatz zu PKPAK - auch Da- 
teien aus Unterverzeichnissen speichern können. Der Anwender muß sich informie- 
ren können, welche Datei aus welchem Verzeichnis stammt. 


LHA v ARC 


Dieser Befehl sieht dem der PKPAK-Version sehr ähnlich. Allerdings ist die Ausgabe 
zweizeilig, weil eine Bildschirmzeile immer für den Pfad reserviert ist. Die Tabelle 
sieht darum immer etwas zerrissen aus. 


Sind Sie an den Pfaden der Dateien nicht interessiert, dann ist das kurze Listing über- 
sichtlicher. Sie rufen es auf, indem Sie statt des "v"-Befehls das "I" benutzen: 


LHA 1 ARC 


Trotz der komprimierteren Form sehen Sie an der Markierung zu Beginn jeder Zeile, 
ob eine Datei einen anhängenden Verzeichnisnamen hat. 


E:\WORDNPACKER>1ha 1 arc 


Listing of archive : ARC. 


Original Packed Ratio Date Time Attr Type CRC r 

+ PACKEN.SIK 53248 29957 39.4. 3932-12-29 13:36:84 a--w -1h5- 33E1 
+ STANDARD.SIK 1536 696 45.34 9392-12-21 15:37:30 a--w -1h5- 16D3 

BRIEF-1.SIK 1536 437 28.57 92-11-23 18:31:48 a--w -1h5- 5044 

STANDARD.SIK 2048 804 39.34 92-12-2939 11:15:22 a--w -1h5- CC05 
+ STANDARD.SIK 1924 490 47.97 9392-04-20 17:51:02 a--w -1h5- F?E1 
+ ANRUF1.SIK 5120 2282 44.67 92-04-08 12:56:04 a--w -1h5- ?18C 
+ KONVENT.SIK 3972 1318 42.94 92-04-20 17:50:50 a--w -1h5- 471E 
+ LLAUF.SIK 2560 93082 35.27 9391-09-11 19:04:20 a--w -1h5- 0108 
+ BEWALEX.SIK 2560 1135. 44.3 92-11-38 20:19:20 a--w -1h5- F365 
* STANDARD.SIK 2048 722 35.37 92-12-21 22:43:34 a--w -1h5- 943 
+ SM.SIK 1924 408 39.87 92-01-20 20:20:00 a--w -1h5- 5A34 
+ ANGEBOT.SIK 2560 1147. 44.8 9392-01-23 14:21:46 a--w -1h5- E56? 
+ STANDARD.SIK 1024 433 42.37 92-01-2080 21:16:48 a--w -1h5- 73D2 
+ KONZEPT1.SIK 4096 1785 41.6 92-61-23 122: a-=u: 153-4217 


14 files #.32212-23 


:SWORDNPACKER> 


Abb. 32: Kurzes Listing eines LHA-Archivs 


LHA und ICE warten nicht mit dem Luxus eines Pausen-Befehls auf. Ist das Archiv 
hinreichend lang, rollt die Ausgabe zu schnell über den Bildschirm, und Sie müssen 
mit (strg)+[ Pause) und (Enter) manuell weiterschalten. 


; Eine etwas elegantere Methode ist der DOS-Befehl MORE, der zu genau 
» diesem Zweck geschaffen wurde: Anhalten von vorschnellen Bildschirmli- 
sten. Die Anwendung ist einfach. Sie fügen den MORE-Befehl einfach an 

die Befehlszeile an und trennen beide durch das Zeichen "|". 


LHA 1 ARC | MORE 


Das Zeichen erreichen Sie über gleichzeitiges Drücken der (Alt Gr)-Taste 
zusammen mit der Größer-/Kleiner-Taste. Sollte aus irgendeinem Grund 
diese Taste nicht zur Verfügung stehen, dann rufen Sie das Zeichen über 
den ASCII-Code 124 auf. Drücken Sie dazu (alt), halten Sie die Taste ge- 
drückt und tippen Sie danach auf dem numerischen Tastenblock 


VE) 


Nach der lassen Sie die (alt )-Taste wieder los, worauf das gewünschte Zeichen 
erscheint. 


Nur ganz am Rande: Der MORE-Befehl arbeitet mit allen Programmen zu- 

ri sammen, die zeilenweise Ausgaben produzieren und die Standardausgabe- 
einheit benutzen. So können Sie auch andere DOS-Befehle (zB. DIR oder 
TYPE) etwas abbremsen: 


DIR | MORE 
TYPE README.DAT | MORE 


MEM /C | MORE 


Temporäre Verzeichnisse 


Manchmal arbeiten Packer etwas langsam. Besonders auffällig ist die mangelnde Ge- 
schwindigkeit, wenn Dateien direkt auf Diskette archiviert oder dort aufgefrischt 
oder geupdatet werden sollen. 


Der Grund für die Einbußen an Schnelligkeit liegt zum einen natürlich an dem we- 
sentlich langsameren Zugriff auf Disketten im Vergleich zu Festplatten. Auf der an- 
deren Seite spielen bestimmte Interna, die bei der Erstellung und Bearbeitung der Ar- 
chive wichtig sind, eine Rolle. Um zum Beispiel aufgefrischt oder upgedatet werden 
zu können, müssen Arbeitskopien angelegt, bearbeitet, kopiert und wieder gelöscht 
werden. Auf der Diskette fordert das einen merklichen Zeitaufwand. 


Die Arbeitskopie - die Packer nennen es auch temporäres Archiv - wird normalerweise 
dort angelegt, wo auch das Archiv ist. Dadurch kann es zu Platzproblemen kommen. 
Bei einem 1 MByte-Archiv auf einer Diskette ist schon Schluß. Eine Arbeitskopie kann 
nicht erstellt werden. 


Um solche unnötigen Wartezeiten zu verkürzen und Platzproblemen von vornherein 
auszuweichen, ist es dringend anzuraten, die Archivkopie auf die Festplatte auszula- 
gern. Es ist lediglich ein weiterer Parameter in der Kommandozeile. 


LHA 

ARJ -w(verzeichnis) 
PAK, 

PKPAK, 

PKZIP -b(verzeichnis) 


Das Verzeichnis für die temporären Archive wird direkt an den Optionsbuchstaben 
angeschlossen. 


LHA/ARJ £ -wC:\ B:TEXTE *.TXT 


PKPAK/PRZIP -f -bC:\ B:TEXTE *.TXT 


Das Verzeichnis muß existieren, sonst bricht der Packer die Ausführung ab. 
Am besten, Sie benutzen als Umleitung das Hauptverzeichnis, dann kann 
nichts schiefgehen. Und da temporäre Archive sofort nach Beendigung des 
Vorgangs gelöscht werden, besteht auch keine Gefahr, daß Ihr Hauptver- 
zeichnis sich nach und nach mit Datenmüll füllt. 


Besonders schnell geht es, wenn Sie über eine RAM-Disk verfügen. Eine 
») RAM-Disk ist ein simuliertes Laufwerk, dabei wird von Ihrem Speicher ein 
Bereich abgeteilt, der wie ein Laufwerk arbeitet. Sie können auf dieses 
Laufwerk wie auf jedes andere, reale Laufwerk zugreifen. Beachten Sie aber 
bitte, daß die Daten auf der RAM-Disk verlorengehen, sobald Sie den Rech- 

ner ausschalten. 


Die Vorteile einer RAM-Disk liegen auf der Hand: Da alle Operationen direkt im 
Hauptspeicher stattfinden, ist dieser Ort für temporäres Arbeiten sogar der Festplatte 
in puncto Geschwindigkeit überlegen. Sie können den Befehl also immer benutzen - 
vorausgesetzt, Ihre RAM-Disk ist groß genug. 


Um eine RAM-Disk zu installieren, fügen Sie in der Datei CONFIG.SYS die Zeile 
DEVICE=C: \DOS\RAMDRIVE.SYS 512 /E 


hinzu. Damit wird festgelegt, daß sich in Ihrem DOS-Verzeichnis ein Treiber namens 
RAMDRIVE.SYS befindet und aktiviert werden soll. Die RAM-Disk wird 512 KByte 
groß sein und Erweiterungsspeicher (/e) benutzen. 


Die RAM-Disk erhält automatisch den nächsten Buchstaben nach Ihrem letzten Fest- 
plattenlaufwerk. Wenn Sie also z. B. die Laufwerke C:, D: und E: haben, wird die 
RAM-Disk automatisch zu Laufwerk F:. Angenommen, Sie haben eine solche RAM- 
Disk mit der Laufwerkbezeichnung F:, dann lauten die Befehle für die Packer 

ARJ a -r -wF: TABELLEN \*.XL? 

LHA a -rxl -wF: TABELLEN \*.XL? 

PKZIP -a -rP -bF: TABELLEN \*.XL? 
PKZIP im Informationsrausch 


Viele Parameter zur Steuerung der Listenausgabe bietet PKZIP. Ein kurzer Blick in 
den Hilfebildschirm fördert eine ganze Zeile voller Informationen zum Listen zutage: 


-v[b,c,d,e,n,p,s,X,t] 


Oje! Besonders freundlich sieht das nicht aus. Vor allem ist diese Liste nicht geordnet. 
Man kann die Zeile nach Sinnhaftigkeit umstellen und gelangt dann zu: 


ulb,t,el [d,e,n,p.5] [x] 


Nun ist endlich alles klar! Auch wenn Sie es nicht glauben, die Optionen sind ein- 
prägsam, weil sie jeweils einen Anfangsbuchstaben markieren. 


PKZIP kennt drei Arten von Listen, die Sie über die erste Parametergruppe steuern 
können. Ohne einen dieser Parameter bekommen Sie die Standardform zu sehen, die 
der von LHA und PKPAK sehr ähnelt. Für besondere Zwecke dienen dann die 
Schalter 


b Darstellung der Liste in Kurzform (brief). Auf die Anzeige des CRC-Wertes und der Da- 
teiattribute wird verzichtet. Jetzt passen auch die Dateinamen und die Pfade besser auf 
den Bildschirm. 


t Technisches Anzeigeformat. Jede Datei belegt beinahe eine ganze Bildschirmseite an 
Informationen. (technical Format). 
(= Zusätzliche Anzeige der individuellen Kommentare (comments). 


Die anderen Schalter dienen zur Steuerung der Sortierung der Liste. Im Normalfall, 
also ohne zusätzliche Angaben, ist die Liste unsortiert. Die Dateien werden in der 
Reihenfolge, in der sie archiviert sind, ausgegeben. 


Datum, Zeit 

Extension 

Name der Datei 

Prozent der Komprimierung 

Größe (Size) 

Umkehrung der Sortierung (Reverse) 


= 606 90 3 9 5 


Wie LHA, besitzt aber auch PKZIP keinen Schalter, die die Ausgabe anhält, wenn der 
Bildschirm voll ist. Benutzen Sie daher auch in diesem Fall (wie bei LHA) den Um- 
weg über den DOS-Befehl MORE. 


PRZIP -v ARC | MORE 
Die Parameter können beliebig miteinander kombiniert werden, solange es für PKZIP 
nicht unsinnig wird. Es spricht also nichts dagegen, einen recht "wilden" Auflist-Be- 


fehl zu formulieren: 


PKZIP -vbepr ARC 


Kommen Sie auf den Sinn? An und für sich kein Problem, wenn Sie sich an die An- 
fangsbuchstaben halten. Der Befehl listet das Archiv in Kurzform (brief) mit allen 
Kommentaren (comments) auf, sortiert nach umgekehrter (reverse) prozentualer 
Komprimierung (percent). 


Auf diese Weise kann man sich die Liste so zurechtbasteln, wie man sie braucht. Die 
Maximalinformationen bekommen Sie aber, wenn Sie das technische Format mit der 
Option "t" auswählen. Auch dieses Format kann mit Sortierungen kombiniert wer- 
den. 


PRZIP -vt | MORE 


ARJ und das Auflisten 


AR]J bietet beim Auflisten von Archivinhalten keine großen Überraschungen. Die 
beiden möglichen Kommandos sind "I" und "v". Der Unterschied zwischen beiden 
Versionen ist, daß das Listing mit "v" auch die gespeicherten Pfade zu den Datei- 
namen und die laufende Nummer im Archiv anzeigt. 


ARJ 1 ARC 


Und dennoch hat der Aufbau einige Besonderheiten zu bieten. 


ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: ARC.ARJ 
Archive date : 2002-12-29 16:31:18 
Filename Original Compressed Ratio DateTime modified 


PACKEN.SIK “ 92-12-23 :38: B6F00113 
GLIEDERN.DFU e 9204-27 1a A4BE?BCC 
PACKEN. TXT . Sa32.09 :48: 2BSSDAAI 
INHALT.TXT 2 92-12-1090 49: AE6BD6?3 
SACK. TXT S 92-1214 27: F6395D2B 
STANDARD.SIK 5 I2-I0-21 DE Par A1768903 
BAUM.LZH e 21228 166% 61AD69DI 
GR.BAT « Sa 12-170: 3 93786?8EC 
STANDARD.DFU e 36-12 23 :94: Z3ADS4EF 
CHINA.TXT 5 Bu ie=in :02: C9OFCD32 
HELP.LHA . 32-1217 :54: 1EEE2Z7?OB 
BAUM.ZIP 3 92-12-28 56: 14DEB2C1 
PAK.CNF “ 89-01-24 :00: OF394CFF 

.000+92-12-29 23 E! E4997831 


--E--2--5--2--2- 2-2 2-2 2-2 2-2 
Sr 


STE TREE 206686 111706 ®.540 [Backup(s) found] 


E:SWORD\PACKER> 


Abb. 33: Dateiliste mit AR] 


Zuerst einmal fällt auf der rechten Seite der Tabelle die Spalte mit der recht eigenwil- 
ligen Überschrift BTPMGVX auf. Hier finden Sie wichtige Information über die ar- 
chivierte Datei. Im einzelnen haben die Buchstaben folgende Bedeutung: 


us 
) 
© 
u. 
“ 
“ 


B Die Datei ist eine Backup-Datei. 


T Art der Datei: 
F Text 
B Binär 


D Verzeichnis 

Die Datei besitzt Pfadinformationen. 

Komprimiermethode von 1 (gründlich) bis 4 (schnell). 

Datei wurde mit einem Kennwort verschlüsselt (garbleod). 
Folgende Teile der Datei befinden sich auf anderen Datenträgern. 
Die Datei ist ein Teil einer größeren Datei. 


x<o370 


Sollten Sie vor dem Dateidatum ein Pluszeichen entdecken, dann ist dies eine Datei 
des 21. Jahrhunderts, denn auf diese Weise werden Dateien gekennzeichnet, deren 
Datum nicht mit 19 anfängt. 


Das Problem des durchrollenden Bildschirms bei langen Dateilisten besteht bei AR] 
nicht. Die Option "-jp" hält die Ausgabe der Liste an, bevor sie unbesehen durchrollen 
kann. 


ART 1 -jp ARC 


Die Liste aus dem ZOO 


Das Programm ZOO macht es dem Betrachter sehr einfach. Mit dem Schnellkom- 
mando "-List" läßt sich ohne Probleme jedes Archiv untersuchen. 


200 -List ARC 
Als besonderen Service können Sie mit ZOO gleich mehrere Dateien auf einmal hin- 
tereinander auflisten. Da die ZOO-Archive normalerweise mit der Dateiendung 
„ZOO aufwarten, reicht es, wenn Sie die Befehlszeile wie folgt formulieren: 


200 -list * 


Alle Archive, die sich im aktuellen Verzeichnis befinden, werden nacheinander ange- 
zeigt. 


Die Schnellkommandos ersetzen für den Standardfall die Expertenbefehle. -List wird 
als schnelle Variante für die Expertenbefehle VC verwendet. 


Die zusammen mit dem Auflisten von Dateien gültigen Befehle und Parameter kön- 
nen Sie in der nachstehenden Tabelle sehen. 


k Zeigt die Standardtabelle an, in der die üblichen Informationen über archivierte Dateien 


angezeigt werden. 

V Die Dateiinformationen werden angezeigt. Eventuell vorhandene Kommentare werden 
ausgegeben. 

7 Dateiinformationen werden ausgegeben. Im Gegensatz zum Parameter "V" wird aber nur 


der Archiv-Kommentar angezeigt. Kommentare zu Einzeldateien werden unterdrückt. Ein 
Hinweisbuchstabe "C" deutet an, daß zu Dateien ein Kommentar vorhanden ist. 


c Gibt den CRC-Code zusätzlich aus. 


E:\WORDNPACKER>Zoo -list * 


Archive arc.zoo: 
CF Size Now 


china.txt 
inhalt.txt 
packen.txt 
sack.txt 


Archive arc2.zoo: 
Length CF Size Now 


517 32378 29 Dec @ 17:08: packen.sik 
394 21 Dec.92 15:97: standard .sik 


E:\WORD\PACKER> 


Abb. 34: Multiples Anschauen von Archiven 


3.4 Packen mit Hilfe von Batch-Dateien 


Inzwischen haben Sie die verschiedenen Packer kennengelernt und sicher festgestellt, 
dafs man eine Menge Parameter im Kopf behalten muß, wenn man die Programme 
immer richtig anwenden will. 


Für Einpackarbeiten, die immer wieder vorgenommen werden müssen, helfen Ihnen 
Batch-Dateien. Was noch längst nicht jeder Anwender weiß: Diese Dateien sind ganz 
leicht und schnell erstellt. Einmal angelegt, vollziehen sie die darin festgelegten Be- 
fehle immer wieder, so daß Sie ständig wiederkehrende Tipparbeit nicht selbst ma- 
chen müssen. 


Natürlich lassen sich Batch-Dateien auch für das Auspacken oder für ganz andere 
Arbeiten (die mit dem Komprimieren nichts zu tun haben) konstruieren. Ihrer Phan- 
tasie und Erfindungsgabe sind da keine Grenzen gesetzt, nur zu! 


Anfangen können Sie mit einer Batch, die "Ihren" Standardauspack-Befehl zusam- 
menfaßt. Dieses Verfahren ist natürlich nur dann sinnvoll, wenn Sie Archive immer 
auf gleiche Art einpacken und weder Namen noch Parameter wechseln. Obwohl sich 
das sehr unflexibel anhört, wird es oft praktiziert. Ich selbst benutze meinen Packer 
immer wieder auf die gleiche Art und Weise, um die zuletzt geschriebenen Textda- 
teien zu archivieren und auf Diskette zu sichern. Im Beipiel verwende ich ARJ, man 
kann aber auch jeden anderen Packer dafür verwenden. 


Hier also eine mögliche Version für das automatische Einpacken: 


KOMPI.BAT 


@ECHO OFF 
RE 
REM KOMPI.BAT 
RE 


ECHO Bitte Sicherungsdiskette in B: einlegen und Taste drücken .. 
PAUSE > NUL 

ECHO Alle Textdateien in E:\WORD werden gesichert 

ARJ u -r -WC:\ B:\SECURE E:\WORD\*.TXT > NUL 


IF ERRORLEVEL 1 GOTO FEHLER 
ECHO. 
ECHO Alle Textdateien wurden korrekt gesichert, 
ECHO Archivierung beendet. 

GOTO ENDE 


FEHLER 

ECHO. 

ECHO Bei der Archivierung trat ein Fehler auf. 
EHCO Bitte Vorgang wiederholen. 

ECHO Archivierung abgebrochen. 


ENDE 
ECHO. 


Die zentrale Zeile in dieser Datei ist natürlich der Aufruf von AR]J. Alle Textdateien 
des Verzeichnisses E:\WORD werden rekursiv gesammelt. Auch Unterverzeichnisse 
werden in die Suche mit einbezogen. Das Archiv SECURE soll direkt auf der Diskette 
aktualisiert werden. Damit das etwas flotter vonstatten geht, habe ich mit dem Para- 
meter "w" ein temporäres Verzeichnis C:\ angegeben, in dem die nötigen Umstel- 
lungsarbeiten am Archiv von AR]J schneller bewerkstelligt werden können, als direkt 
auf der Diskette (wo sie ohne den Parameter gemacht würden). 


Nach Beendigung des Packvorgangs wird geprüft, ob ein Fehler aufgetreten ist. Das 
erkennt man, wenn man prüft, welchen Fehlercode ARJ in der DOS-Variablen 
ERRORLEVEL zurückliefert. Alles andere als eine 0 wird als Fehler gewertet und als 
solcher behandelt. 


Wenn Sie experimentierfreudig sind, dann können Sie den Fehlercode genauer unter- 
suchen. Beinahe jedes Pack- und Entpackprogramm liefern einen solchen Code, der 
unterschiedlich detailliert über den Fehler Auskunft gibt. Im Anhang finden Sie zu 
jedem Packer die Fehlertabellen aufgeführt. In diesem Beispiel greife ich wieder auf 
das ARJ-Beispiel zurück. 


Die Ermittlung des Codes ist ein wenig schreibaufwendig. Darum bietet es sich an, 
die Aufgabe als separates Batch-Programm zu gestalten, das dann wie ein normaler 
Befehl in andere Batch-Dateien eingebunden wird. Als Namen für das Programm 
schlage ich ErrText.BAT (ErrorText, passender Name, finde ich) vor. 


@ECHO OFF 

REM 

REM ErrText 

REM Ermittelt den Fehlercode und 
REM gibt den Fehlertext aus 

REM 


F ERRORLEVEL 8 GOTO F8 
F ERRORLEVEL 7 GOTO F7 
F ERRORLEVEL 6 GOTO F6 
F ERRORLEVEL 5 GOTO F5 
IF ERRORLEVEL 4 GOTO F4 
F ERRORLEVEL 3 GOTO F3 
F ERRORLEVEL 2 GOTO F2 
F ERRORLEVEL 1 GOTO Fl 


:Kein Fehler 
ECHO 
ECHO Alles Ok. Archivierung beendet 
GOTO Ende 


:F8 
ECHO. 
ECHO Nicht genügend Hauptspeicher vorhanden 
ECHO Archivierung abgebrochen 
ECHO. 
GOTO Ende 


:F7 
ECHO. 
ECHO Falsche Parameter in der Befehlszeile 
ECHO Archivierung abgebrochen 
GOTO Ende 


:F6 
ECHO. 
ECHO Archiv oder Datei können nicht geöffnet werden 
ECHO Archivierung abgebrochen 
GOTO Ende 


:F5 
ECHO. 
ECHO Diskette oder Festplatte ist voll 
ECHO Archivierung abgebrochen 
GOTO Ende 


:F4 
ECHO. 
ECHO ARJ-Sicherheitssystem wurde verletzt 
ECHO Archivierung abgebrochen 
GOTO Ende 


ıF3 
ECHO. 
ECHO CRC-Daten einer Datei sind falsch 
ECHO Archivierung abgebrochen 
GOTO Ende 


:F2 
ECHO. 
ECHO Fataler Fehler auf Diskette oder Festplatte 
ECHO Archivierung abgebrochen 
GOTO Ende 


Fl 
ECHO. 
ECHO Fehler bei Bearbeitung des Archivs 
ECHO Archivierung abgebrochen 


Ende 
ECHO. 


Jetzt muß diese "Routine" (Fachausdruck für einen Befehl beim Programmieren) nur 
noch in die erste Version von KOMPI.BAT eingebaut werden. Statt der Prüfung auf 
einen allgemeinen Fehler 


IF ERRORLEVEL 1 GOTO FEHLER 


wird die Zeile durch den Aufruf der Batch-Datei ERRTEXT.BAT ersetzt. Die verbes- 
serte Version sieht nach dem Einbau der Routine dramatisch kleiner aus. 


@ECHO OFF 
REM 

REM EXTRA.BAT 
REM 


ECHO Bitte Sicherungsdiskette in B: einlegen und Taste drücken .. 
PAUSE > NUL 
ECHO Alle Textdateien in E:\WORD werden gesichert 


ARJ u -r -WC:\ B:\SECURE E:\WORD\*.TXT > NUL 


CALL ErrText 


Setzen Sie statt ARJ einen anderen Packer ein, muß nur die Packer-Aufrufzeile in 
KOMPI.BAT geändert werden. Und schließlich muß noch das Programm zur Er- 
mittlung des Fehlertextes an den jeweiligen Packer angepaßt werden. Aber das war 
es dann schon. 


Kapitel 4 


Vom Archiv zurück 
zur Datei 
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4. Vom Archiv zurück zur Datei 


Ein Archiv muß irgendwann wieder in den Ursprungszustand zurückversetzt wer- 
den. Dieser Vorgang ist in der Regel nicht problematisch, hat aber manchmal seine 
Tücken, denn keinem Packer darf man seine kleinen Eigenheiten absprechen, die das 
Arbeiten so herrlich vielseitig und mitunter recht spannend machen. 


Damit Sie diese "Klippen der Vielfalt" sicher umschiffen, beschäftigt sich dieses Ka- 
pitel mit allen Aspekten des Auspackens. Neben allgemeinen Operationen werden 
vor allem die Eigenheiten der einzelnen Packer angesprochen. 


Wenn Sie bereits fertig gepackte Archive vor sich liegen haben, können Sie direkt 
weitermachen. Ansonsten empfehle ich Ihnen, sich vorher mit dem Einpacken von 
Dateien und dem Erstellen von Archiven vertraut zu machen. Die Informationen 
dazu finden Sie im Kapitel 3. 


Integriert oder ausgelagert 


Der Weg, den die Packprogramme beschreiten, um die Archive zu entpacken, ist 
nicht einheitlich. Das gilt nicht nur für die Art und Weise der Komprimierung bzw. 
Entkomprimierung, sondern auch für das Packprogramm selbst. 


Die meisten Programme sind universell einsetzbar. Das soll heißen, daß sowohl die 
Programmteile zum Einpacken als auch zum Auspacken in einem und demselben 
Programm enthalten sind. Die Funktionen werden dann über besondere Befehls- 
schalter aufgerufen. So benutzen Sie beispielsweise LHA, ARJ, PKPAKP (u. a.) in der 
aus dem "Einpack"-Kapitel bekannten Form 


LHA a ARCHIV ( zum Einpacken von Dateien ) 
Genauso leicht werden die Dateien des Archivs wieder ans Tageslicht befördert: 
LHA e ARCHIV ( extrahiert alle Dateien ) 


Also bestimmt lediglich ein Buchstabe, welche Funktion des Programms aktiviert 
wird. 


Auch ein anderer Weg ist denkbar. So gibt es Programme, die jeweils nur eine Auf- 
gabe erfüllen können. Diesen Weg geht vor allem PKZIP und sein Pendant 
PKUNZIP. Dieses Programm ist hauptsächlich für das Auspacken von ZIP-Archiven 
zuständig. "Hauptsächlich" deshalb, weil sowohl PKZIP und PKUNZIP Funktionen 
besitzen, um Dateien im Archiv zu verwalten und wichtige Informationen zu liefern. 
Treibt man die Separation auf die Spitze, könnte man im Grunde alle elementaren 
Funktionen auf externe Programme delegieren. Tatsächlich gibt es bereits eine Viel- 
zahl von Programmen, die sich ausschließlich mit dem Bearbeiten und Weiterverar- 
beiten von Archiven beschäftigen. Zu den Aufgaben dieser Tools gehört es, Archive 


n. Archiv zurück zur Datei 


e aufzulisten, 

e zu löschen, 

° zu reparieren, 

®e zu konvertieren etc... 


Solche Programme werden auf der DOS-Ebene zusammen mit den passenden Archi- 
ven angewendet. Im Falle von PKZIP/PKUNZIP wäre das einfach 


PKUNZIP ARCHIV 


Ein Buchstabenbefehl wie bei anderen (Ent-)Packern ist für den Standardfall nicht 
nötig, weil ja PKUNZIP dazu da ist, Archive zu entpacken. Trotzdem besitzt auch 
PKUNZIP Befehle und Parameter, mit denen das Auspacken der Dateien flexibler 
und zweckgerichteter gestaltet werden kann. Später werden Sie noch ausführlich Be- 
kanntschaft mit diesen Möglichkeiten machen! 


4.1 Archive einfach entpacken 


Wenn Archive aufgeschnürt und die Dateien entnommen werden, geschieht dies 
meist auf einfache Weise. Ohne viele Parameter geht es darum, alle oder nur be- 
stimmte Dateien des Archivs in ein Verzeichnis zu transferieren. 


Möchten Sie es etwas feiner, können die Dateien im Archiv auch einzeln oder grup- 
penweise herausgeholt werden. Es ist also nicht nötig, alle Dateien aus dem Archiv 
zu extrahieren und anschließend die überzähligen Dateien auf der DOS-Ebene mit 
dem Löschbefehl verschwinden zu lassen. 


Außerdem haben alle Programme gemeinsam, daß bestehende Daten nicht einfach 
riskiert und durch entpackte Daten überschrieben werden. Falls Sie dieses aber doch 
wünschen, können Sie dies mit verschiedenen Parametern, die weiter unten beschrie- 
ben werden, doch veranlassen. Die Anwendung des Auspackbefehls ist eigentlich im- 
mer gleich: 


(1) LHA e TRANSFER 
(2) PRUNZIP TRANSFER *.TXT *.DOC *.WRI 
(3) ARJ e TRANSFER !TEXTE -x*.SIK 


Die drei Beispiele zeigen, wie leicht es ist, Archive auszupacken. Was die Befehle be- 
wirken, haben Sie sicherlich schon erkannt, wenn Sie das Kapitel 3 gelesen haben. 


(1) LHA packt alle im Archiv TRANSFER enthaltenen Dateien aus. 


(2) PKUNZIP extrahiert aus dem TRANSFER nur jene Dateien, die die Dateiendun- 
gen TXT, DOC oder WRI aufweisen. 


Vom Archiv zurück zur-Dat 


(3) AR]J befördert alle Dateien aus dem Archiv TRANSFER, die in der Listendatei 
TEXTE aufgeführt sind. Ausgenommen sind die Dateien, die im Archiv mit der 
Dateiendung SIK gekennzeichnet sind. 


Prinzipiell unterscheiden sich die anderen Packprogramme nicht von dieser Schreib- 
weise: 


PACKER (e/x) ARCHIVNAME (Dateiliste) 


Die Dateiliste am Ende der Befehlszeile gibt die Dateien an, die aus dem Archiv ge- 
holt werden sollen. Wird kein Dateiname angegeben, werden in der Regel alle Da- 
teien extrahiert. Wenn einige Packer eine Ausnahme machen sollten, dann müssen 
Sie die auszupackenden Dateien spezifizieren. Wollen Sie alle Dateien aus einem Ar- 
chiv holen, lautet der Befehl 


PACKER (e/x) ARCHIVNAME *, * 


’ In diesem Sinne läuft es eigentlich immer ab. Für den Gelegenheitsanwen- 
i der etwas verwirrend ist aber, daß bei den meisten der hier beschriebenen 


Packern "x" und "e" nicht dieselbe Bedeutung haben. Wenn dieser Unter- 
schied besteht, dann gelten folgende Bedeutungen: 


e Extract! normales Extrahieren 
x eXtended extraction! extrahiert Dateien unter Berücksichtigung des gespeicherten Pfads 


Der "x"-Befehl kann demnach ein Entpackbefehl sein, der speziell auf Archive mit 
komprimierten Verzeichnisstrukturen zugeschnitten ist. In der folgenden Tabelle se- 
hen Sie, mit welchen Befehlen ein Archiv auf einfache Weise (hier soll es TRANSFER 
heißen) ins aktuelle Verzeichnis entpackt werden kann. 


LHA LHA e TRANSFER 


ICE ICE e TRANSFER 

PKZIP PKUNZIP TRANSFER 

PKPAK PKUNPAK TRANSFER 

ARJ ARJ e TRANSFER 

74010) ZOO -extract TRANSFER 
ZOO e/x TRANSFER 

PAK PAK e TRANSFER 


Ohne weitere Dateispezifikationen nimmt das Packprogramm automatisch an, daß 
alle im Archiv enthaltenen Dateien ins aktuelle Verzeichnis entpackt werden sollen. 
Sie können die Dateiauswahl auch exakt angeben. Der Name einer einzelnen Datei ist 
ebenso möglich wie die Nennung mehrerer Dateien. 


iv-zurück zur.Datei- 


Angenommen, Sie haben den Packer PAK, dann lautet die Befehlzeile folgenderma- 
ßen: 


PAK e ARC *,DB? *.XL? 


Der Befehl holt aus dem Archiv ARC alle Dateien, deren Dateiextensionen mit DB 
oder XL anfangen. Das Beispiel läßt sich ohne weiteres auch auf andere Packer über- 
tragen: 


ARJ e ARC *.DB? *.XL? 
PRUNPAK ARC *.DB? *.XL? 
LHA e ARC *.DB? *.XL? 


Neben der simplen Auflistung von Dateinamen verarbeiten einige Packer auch Li- 
stendateien. In solchen Dateien werden Dateinamen gespeichert, die dann vom Pro- 
gramm ausgewertet werden können. ARJ und PKUNZIP können diese Listen verar- 
beiten. Die Befehlszeile wird um die Angabe des Dateinamens der Liste erweitert. 


ARJ e ARC *.DB? *.XL? !TEXTE 
PRUNZIP ARC *.DB? *.XL? @TEXTE 


In den eben genannten Fällen kommen zu den direkten Dateiangaben alle Dateien 
hinzu, die in der Listendatei TEXTE angegeben sind. Zu beachten ist, daß ARJ und 
PKUNZIP zur Kennzeichnung der Listendateien unterschiedliche Kennsymbole be- 
nutzen. Bei AR] muß der Liste ein ! vorangestellt werden, bei PKUNZIP ein @. Diese 
Symbole sind nötig, damit die Programme erkennen können, daß hier der Inhalt einer 
Datei ausgewertet und nicht etwa der Name der Listendatei selbst verarbeitet werden 
soll. 


AR] bietet als einziger Packer die Möglichkeit, bestimmte Dateien vom Auspacken 
auszuschließen. Wie beim Einpacken geschieht das mit dem Parameter "-x". Mehr- 
fachnennungen und die Kombination mit Listendateien sind erlaubt. 


ARJ e ARC -x*.SIK -x*.COM -x!NICHT.DAS 


Der Befehl bewirkt, daß alle Dateien aus dem Archiv ARC extrahiert werden, ausge- 
nommen die Dateien mit der Endung COM, EXE und den Dateien, die in der Liste 
NICHT.DAS genannt werden. 


| "Moment", werden Sie sagen, wenn Sie sich erinnern, daß auch PKZIP den 
P Ausschluß von Dateien zuläßt. Sie haben Recht, denn es ist zwar möglich, 
mit Hilfe von PKZIP Dateien zum Packen auszuschließen. Zum Entpacken 
hingegen müssen Sie PKUNZIP benutzen, und dieses Programm bietet die- 
sen Komfort nicht. 


Arbeitsverzeichnisse auswählen 


Wollen Sie nicht, daß das Ziel des Auspackens das aktuelle Verzeichnis ist, dann 
können Sie die Dateien in ein beliebiges Verzeichnis auf jeden anderen Datenträger 
schicken. Dazu schreiben Sie direkt hinter den Archivnamen einfach den Zielpfad Ih- 
rer Dateien. 


LHA e ARC C:\BERICHT\ *.TXT *.DB? *.XL? 
oder auch 
ARJ e ARC C:\BERICHT\ *.TXT *.DB? *.XL? 


Etwas verwirrend ist bei den Beispielen, daß die Pfadangabe C:\BERICHT\ mit ei- 
nem anhängenden Backslash (\) versehen wird. Im Zusammenhang mit DOS-Befeh- 
len führt diese Schreibweise zu Fehlermeldung. Bei den Packern ist dieser überzäh- 
lige Schrägstrich aber durchweg notwendig, wenn die Operation funktionieren soll. 


So geben Sie Pfade an 


PKUNZIP ARC C:\BERICHT\ *.TXT 
PKUNPAK ARC C:\BERICHT\ *.TXT 
LHA e ARC C:\BERICHT\ *.TXT 

ICE e ARC C:\BERICHT\ *.TXT 

ARJ e ARC C:\BERICHT(N) *.TXT 
PAK e ARC C:\BERICHT\*.TXT 


Beachten Sie, daß nur bei PAK die Dateiangabe (hier *.TXT) direkt hinter den Ziel- 
pfad geschrieben werden muß. Damit ähnelt diese Schreibweise der von DOS-Befeh- 
len (z. B. COPY C:\BERICHT\*.TXT). Das Zielverzeichnis muß aber auf jeden Fall 
bereits vorhanden sein. 


Verzeichnisse anlegen 


Alle in der Tabelle aufgeführten Packer (außer PAK) bieten die Möglichkeit, Ver- 
zeichnisse anzulegen. Ist ein Verzeichnis nicht vorhanden, wird es kurzerhand er- 
zeugt. 


ARJ e ARC C:\WORD\BERICHT\ 


Hier merkt ARJ sehr schnell, daß C:\WORD\BERICHT nicht existiert. Das Pro- 
gramm meldet sich bei Ihnen und fragt Sie nach Erlaubnis, es anzulegen. 


Bestätigen Sie die Anfrage, dann ist der weitere Ablauf unproblematisch. Alle weite- 
ren Dateien werden in das neue Verzeichnis entpackt. Anders ist es, wenn Sie das 
Verzeichnis nicht anlegen lassen. Dann versucht AR] zwar, die Dateien an dem ange- 


zurück zur Datei 


gebenen Ort zu entpacken, kann das aber nicht, weil das Zielverzeichnis nicht exi- 
stiert. Sie müssen dann für jede Datei einzeln einen neuen Namen oder einen anderen 
Pfad per Hand eintippen. 


E:SWORDNPACKER>ar j e arc C!\xxN 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: ARC.ARJ 

Archive date : 1993-01-92 16:05:36 
C:NXXNPACKEN.TXT, Create this directory? [YNAQI y 
Extracting PACKEN.TXT to C:\XX\NPACKEN.TXT 
Extracting INHALT.TXT to C:\XXNINHALT.TXT 


Extracting CHINA.TXT to 
Extracting EXTRAH.TXT to 
5 lele), 


ENXXNCH INA. TXT 
INXXNEXTRAH. TXT 


c 

Extracting SACK.TXT to C:!\XXNSACK.TXT 
ß 
c 


E:SWORDNPACKER> 


Abb. 35: Verzeichnis wird angelegt 


AR] legt nur dann Verzeichnisse neu an, wenn der Zielpfad mit einem 
Lk Backslash beendet wird. Lassen Sie ihn nur weg, wenn Sie sicher sind, daß 
das Zielverzeichnis bereits existiert. 


LHA und ICE verfahren im Grundsatz ähnlich. Benötigte Verzeichnisse werden selb- 
ständig angelegt. Haben Sie einem Verzeichnis zugestimmt, werden alle weiteren 
Dateien ohne Verzögerungen ausgepackt. Lehnen Sie das neue Verzeichnis ab, wer- 
den Sie für jede weitere auszupackende Datei um Erlaubnis gebeten. Die Möglichkeit, 
den Namen der Datei wie bei ARJ individuell einzugeben, besteht aber nicht. 


Bei PKUNZIP und PKUNPAK ist es wichtig, daß die Verzeichnisse bereits bestehen. 
Andernfalls wird die Verarbeitung mit einem Fehler abgebrochen. 


Ändern kann man dieses Verhalten im Falle von PKUNZIP mit der Option "-d". Wird 
diese in den Befehl aufgenommen, werden benötigte Verzeichnisse automatisch an- 
gelegt. Dann braucht auch das überzählige "\" nicht mehr angehängt werden 


PRUNZIP -d ARC C:\BERICHT *.TXT 


Mit LHA lassen sich Archive direkt in mehrere Verzeichnisse gleichzeitig auspacken. 
Dieser Service ist vor allem dann sinnvoll, wenn Sie viele Dateien unterschiedlichen 
Typs archiviert haben und sie dann getrennt weiterverarbeiten wollen. In der Be- 
fehlszeile machen Sie das deutlich, indem Sie einfach mehrere Verzeichnisse angeben. 


Vom Archiv.zurü 


Alle Dateinamen, die hinter einem Verzeichnisnamen stehen, kommen in dieses Ar- 
beitsverzeichnis. 


IHA e BERICHTE C:\WORD\ *.TAT C:\DATEN\ *.XL? *.DB? 


E:NWORDNPACKER> Ice e arc c:NxxN 
LHice 1.14 (c) Yoshi, 1988-89 


Extract from : ’ARC.ICE’ 
"CINXXSBRIEF-1.SIK’ : Make directory? [Y/N] Y 
C:NXXNBRIEF-1.SIK 
Melted 
C:NXXSEXTRAH.SIK 
Melted 
C:NXXNPACKEN.SIK 
Melted E 
C:SXXNSTANDARD.SIK 
Melted 


INWORDN\PACKER> 


Abb. 36: Separates Arbeitsverzeichnis bei LHA und ICE 


Die kursiv gesetzten Optionen sind die Arbeitsverzeichnisse. Alle Dateien mit der 
Endung TXT werden ins Verzeichnis C:\TEXTE, alle XL- und DB-Dateien ins Ver- 
zeichnis C:\DATEN gepackt. Sind diese Verzeichnisse noch nicht vorhanden, werden 
sie von LHA nach Rückfrage neu angelegt. Überschneidungen sind übrigens nicht 
möglich. Wurde eine Datei schon in ein Arbeitsverzeichnis ausgepackt, kann sie nicht 
noch einmal in ein anderes ausgepackt werden. Damit ist eine solche Konstellation 
nicht praktizierbar, obwohl es vielleicht ganz bequem wäre, auf diese Weise Dateien 
zu duplizieren: 


LHA e BERICHTE C:\ZU_MIR\ *.TXT *.DB? C:\ZU_DIR\ *.TXT 
PAK bietet diesen Service in ähnlicher Weise. Durch die Angabe mehrerer Verzeich- 
nisse können Sie steuern, wohin bestimmte Dateien ausgepackt werden sollen. Die 
Zeile 


PAR e ARC C:\WORD\*.TXT C:\DATEN\*.DB? C:\DATEN\*.XL? 


packt alle Dateien des Typs 


1X ins Verzeichnis C:\WORD 
xL? ins Verzeichnis C:\DATEN 


DB? ins Verzeichnis C:\DATEN 


Ganz so flexibel wie LHA ist PAK aber nicht, denn wenn mehrere Dateitypen in ein 
Verzeichnis entpackt werden sollen, dann muß für jeden ein eigener Zielpfad in den 
Befehl aufgenommen werden. Ist der Zielpfad nicht vorhanden, überspringt PAK das 
Auspacken der betreffenden Datei ("xxx” skipped). 


Rückfragen verhindern 


Die Rückfragen, ob ein nicht existierendes Verzeichnis beim Auspacken angelegt 
werden soll, kann unterdrückt werden. Die zuständigen Parameter für LHA, ICE und 
AR] lauten: 


Optio: Befe! 
_ . ; ss 
-m LHA e -m ARC C:\BERICHT\ 
ICE e -m ARC C:\BERICHT\ 
-y ARJ e -y ARC C:\BERICHT\ 


Nicht alle Packer können die Ausgabe der extrahierten Dateien so einfach in ein an- 
deres Verzeichnis (oder Laufwerk) umleiten. Das ist aber nicht so tragisch, weil Sie 
vor Beginn des Extrahierens mit dem DOS-Befehl CD in das Zielverzeichnis springen 
können. Von dort aus können Sie den Vorgang dann starten. Auf diese Art kommen 
die Dateien doch in das gewünschte Verzeichnis. 


& 
CD \WORD\BERICHTE 
200 e ARC 


Sicherheit bei vorhandenen Dateien 


Beim Auspacken von Archiven kommt es oft vor, daß Dateien bereits unter gleichem 
Namen im aktuellen bzw. im Arbeitsverzeichnis vorhanden sind. Würden die Pack- 
programme so achtlos operieren wie einige DOS-Befehle (COPY, XCOPY), dann 
würde sofort die Datei im Zielverzeichnis durch die entpackte Version überschrieben 
werden. 


Gott sei Dank ist das aber nicht so. Alle Packer bemerken die Übereinstimmung der 
Namen und die Gefahr des Überschreibens. Für den Packer gibt es drei Möglichkei- 
ten, auf so eine Situation zu reagieren: 


e Der Packer übergeht die Datei. 


e Der Packer zeigt dem Anwender, daß eine Datei gleichen Namens bereits existiert, 
und fragt an, ob die Datei überschrieben werden darf. 

®e Der Packer vergleicht das Alter und überschreibt die Datei im Zielverzeichnis, 
wenn sie älter ist. 


®e Der Packer überläßt es dem Anwender, sich für die entpackte Datei einen anderen 
Namen auszudenken, oder macht es selbst automatisch. 


Die nächste Abbildung zeigt, wie AR] auf diesen Standardfall reagiert. 


E:SWORDNPACKERDar j e arc C:NxxN\ *.txt 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: ARC.ARJ 

Archive date : 1993-01-02 16:05:36 

Extracting PACKEN.TXT to C:\XX\NPACKEN.TXT CRC OR 
Extracting INHALT.TXT to C:\XXNINHALT.TXT CRC OK 
Extracting SACK.TXT to C:\XX\SACK.TXT CRC OK 
C:NXXNCHINA.TXT is same or newer, Overwrite? IYNAQI n 
Enter new filename (C/R skips): CHINA1.TXT 

CHINA1.TXT is same or newer, Dverwrite? [YNAQI n 


Enter new filename (C/R skips): CHINAZ.TXT 
Extracting CHINA.TXT to CHINA2.TXT CRC OK 
C:!NXXNEXTRAH. TXT is same or newer, Overwrite? [YNAQI a 
Extracting EXTRAH.TXT to C:N\XXNEXTRAH. TXT CRC OK 
5 file(s) 


E:SWORDNPACKER> 


Abb. 37: Gleichnamige Dateien vorhanden 


AR] unterbricht den Vorgang und gibt Ihnen Gelegenheit, mit Eingabe eines Buch- 
stabens auf die Situation zu reagieren. 


Buchstape ® 


Y- Yes! ARJ packt die betreffende Datei aus und überschreibt damit die auf dem Datenträger 


vorhandene Version. 

N - No! Die Datei wird zwar ausgepackt, aber Sie können für die archivierte Datei einen 
neuen Namen angeben. allein überspringt das Auspacken dieser Datei. 

A- All! Alle anderen Dateien werden ohne weitere Rückfragen ausgepackt. Bestehende 
gleichnamige Dateien werden überschrieben. 

Q - Quit! Das Auspacken wird abgebrochen, die Datei wird nicht überschrieben. 


Eine ähnliche Entscheidunghilfe bekommen Sie auch von den anderen Programmen, 
nur läuft es da auf eine einfache JA/NEIN-Alternative hinaus. 


Sicherheitsrückfragen abschalten 


Manchmal kann es sinnvoll sein, die Sicherheitsrückfragen des Packprogramms zu 
unterdrücken und alle Fragen von vornherein mit "Y" ("Yes") zu beantworten. 


Dadurch gibt es beim Auspacken keine Unterbrechungen mehr, auf die ein Anwen- 
der reagieren müßte. Das Verfahren eignet sich gut für automatisches Auspacken in 
Batch-Dateien, wenn das Entpacken möglichst komfortabel und schnell vonstatten 
gehen soll. 


Vom Archiv zurück zur Datei 


In den folgenden Tabellen sehen Sie, welche Packer mit welchen Optionen aufwarten, 
um bestimmte Sicherheitsvorrichtungen außer Kraft zu setzen. 


ARJ 


AR] stellt die Sicherheitsrückfrage, wenn eine gleichnamige Datei im Zielverzeichnis 
existiert. Das Alter der Datei spielt keine Rolle. Deshalb ist es auch ziemlich gefähr- 
lich, unbedacht alle Rückfragen abzustellen. Mit besonderen Optionen können Sie 
aber steuern, wie das Alter von Dateien von AR] gehandhabt werden soll. 


Rückfragen unterdrücken 


e Standardbefehl zum Auspacken. 

"N New. Entpackt Dateien nur, wenn keine Datei gleichen Namens im Zielverzeichnis existiert. 

-f Freshen. Entpackt Dateien nur, wenn sich eine ältere Version im Zielverzeichnis befindet. 

-u Update. Entpackt Dateien nur, wenn sich keine Datei gleichen Namens im Zielverzeichnis be- 


findet oder eine solche Datei älter ist. Ist die Kombination aus -n und -f. 
-jo Erzeugt bei gleichen Dateinamen einen neuen Namen für die archivierte Datei. 
-y Generelles "Yes" auf alle Fragen. 


Eingeschränktes "Yes" 


-jyv.. _ Optionsbeginn für eingeschränktes JA. 
c Rückfrage bei Anlegen eines neuen Verzeichnisses. 
„d Rückfrage beim Löschen einer Datei aus dem Archiv. 
n Rückfrage nach einem neuen Dateinamen. 
o Rückfrage zum Überschreiben einer existierenden Datei. 


| AR] hat eine Fülle weiterer Optionen, die aber an dieser Stelle wahrschein- 
Fü | lich eher verwirren würden, da deren Anwendung nicht nur für das Extra- 
hieren wichtig ist. 


Das einfachste JA, das Sie ARJ auf den Weg geben können, ist der Parameter "-y". Al- 
lerdings ist es auch das umfassendste JA, weil damit praktisch jede Frage unterdrückt 
wird. Deshalb lassen sich die Rückfragen je nach Zweck einzeln ausschalten. Die 
Einleitung dieser "eingeschränkten Rückfragen" geschieht mit der Option "-jy". An 
diese beiden Buchstaben können Sie dann einen oder mehrere weitere Buchstaben 
hängen, je nachdem, welche Fragen Sie unterbinden möchten. 


ARJ e -jyco ARC C:\WORD\BERICHT\ 


verhindert damit, daß Rückfragen bezüglich der Erstellung eines neuen Verzeichnis- 
ses und dem Überschreiben bestehender Dateien gestellt werden. Es geht aber auch 
anders. Statt dem Anwender die Entscheidung zu überlassen, ob nun die aktuelle 
oder die archivierte Datei die wichtigeren Informationen enthält, können Sie AR]J bei- 
de Dateien nebeneinander speichern lassen. 


Mit "-jo" weisen Sie AR] an, sich im Falle gleicher Namen für die ausgepackten Da- 
teien einen neuen Namen auszudenken. Das System ist ganz einfach. AR] löscht die 
Dateierweiterung und fügt statt dessen eine laufende Nummer an. So wird aus 


BRIEF.TXT ----> BRIEF.000 


Für Sie bleibt schließlich nur noch die Arbeit übrig, die neuen Dateien als solche zu 
erkennen und die Namen womöglich nochmal umzubenennen. 


14 : 06) 
E:SWORDNPACKER>ar j e - jo arc 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 
Processing archive: ARC.ARJ 
Archive date .: 1333=-01-02722:43:5B 
Extracting PACKEN.TXT to PACKEN.000 CRC OK 
Extracting INHALT.TXT to INHALT.O00 CRC OK 
Extracting SACK.TXT to SACK.000 CRC OK 
Extracting EXTRAH.TXT to EXTRAH.000 CRC OK 
Extracting CHINA.TXT to CHINA.000 CRC OK 
Extracting CHINA1.TXT CRC OK 
Extracting CHINAZ.TXT CRC OK 
Extracting PACKEN.SIK to PACKEN.003 CRC OK 
Extracting EXTRAH.SIK to EXTRAH.003 CRC OK |} 


Extracting STANDARD.SIK to STANDARD.008 CRC OK 
Extracting BRIEF-1.SIK to BRIEF-1.000 CRC OK 
+1 £ilets) 


E:\WORD\NPACKER> 


Abb. 38: AR] nennt Dateien um 


LHA und ICE 


Im Normalfall überschreiben weder LHA noch ICE Daten, wenn sich beim Aus- 
packen unter gleichem Namen jüngere Dateien im Zielverzeichnis befinden. Altere 
Dateien werden nach einer üblichen Rückfrage überschrieben. 


Mit folgenden Optionen kann dieses Standardverhalten modifiziert werden: 


e Standardbefehl zum Auspacken von Archiven. 


-C Das Dateidatum der archivierten Datei wird ignoriert. Dadurch können auch jüngere Dateien 
überschrieben werden. 


-m Verhindert, daß die Sicherheitsabfragen gestellt werden. 
-m2 nurfür LHA 


Packt Dateien mit gleichem Namen aus, erzeugt aber neue Dateiendungen in numerischer 
Form (z.B BRIEF.000). 


iv-zurück zur Datei 


ICE e -c ARC *.TXT 


LHA packt alle TXT-Dateien des Archivs ins aktuelle Verzeichnis aus. Durch die /c- 
Option wird jede Datei gleichen Namens, ungeachtet ihres Datums, nach einer Rück- 
frage überschrieben. 


ICE e -cm *.TXT ( oder ICE e -c -m *.TXT ) 


Die gbleiche Ausgangslage hat dieses Beispiel. Nur werden die gleichnamigen 
Dateien ohne weitere Rückfrage gelöscht. 


LHA e -cm2 *.TXT ( oder LHA e -c -m *.TXT ) 


Die Dateien gleichen Namens werden nicht überschrieben. Die ausgepackten Dateien 
bekommen statt dessen neue Namen, die sie von den Versionen im Zielverzeichnis 
eindeutig unterscheiden. So wird aus BRIEF.TXT dann BRIEF.000 (oder eine andere 
Nummer, je nachdem, welche frei ist). 


ICE-Dateien können von LHA ausgepackt werden. Eingeschränkt geht das auch um- 
gekehrt. Warum nur eingeschränkt? Das Alter der Programme spielt da die wesentli- 
che Rolle. 


Da LHA ein Nachfolgeprogramm von ICE ist, kennt LHA alle Pack- und Einpackal- 
gorithmen von ICE. Umgekehrt kann ICE natürlich die neueren Methoden nicht ken- 
nen. Daher kann ICE Dateien, die mit aktuellen Packmethoden komprimiert wurden, 
nicht verarbeiten. 


i Da beide Programme vom gleichen Entwickler stammen und auch die Ar- 
d | beitsweise gleich ist, können Sie die Archive von beiden Programmen bear- 
beiten lassen. Sie brauchen lediglich die Dateiendungen in die Befehlszeile 
zu übernehmen. 


msn. 


LHA e ARC.ICE 


oder 
ICE e *.LZH 
PAK 
e Auspack-Befehl. 
/WP Write Over- Prompt Gibt eine Sicherheitsmeldung aus, wenn eine Datei bereits besteht 


(Standard). 

IWN Write Never Over Bestehende Dateien werden niemals überschrieben. 

/WA Write Over Always Bestehende Dateien werden immer ohne Rückfragen überschrieben. 

/WA Write Over Older Bestehende Dateien werden nur überschrieben, wenn sie älter als die 
Versionen im Archiv sind. 

/D Packt nur Dateien aus dem Archiv, die auch im Zielverzeichnis enthalten 
sind. Kann mit allen /Wx-Parametern kombiniert werden. 


Be Haben Sie dennoch mehrere /W-Optionen in einem Befehl definiert, domi- 
Ä niert die sicherere über die unsicherere. Damit gilt /WN vor /WP vor /WO 
und /WA. 


PARK e /WN ARC 


Alle Dateien aus dem Archiv ARC werden ins aktuelle Verzeichnis ausgepackt. Soll- 
ten sich Dateien unter gleichem Namen im Archiv befinden, werden diese nicht ex- 
trahiert. 


PAK e /D /WO ARC C:\TEXTE\*.TXT C:\DAT\*.DB? 


Aus dem Archiv ARC werden die Dateien mit den Dateiendungen TXT ins Verzeich- 
nis C:\TEXTE und die DB?-Dateien nach C:\DAT ausgepackt. Allerdings kommen 
nur die Dateien in die Auswahl, die sich sowohl im Archiv als auch in den Zielver- 
zeichnissen befinden (/D). Es werden nur ältere durch aktuellere Dateien ersetzt 
(/WO). 


ZOO 
e,X Alternative Auspack-Befehle. 
Ss (Supersede) Bestehende Dateien im Zielverzeichnis werden überschrieben, auch 
wenn sie jünger als die archivierten Versionen sind. 
[6] (Ovemrite) Die Sicherheitsrückfrage wird nicht gestellt. 
N (Neverlands) Das Archiv wird getestet. Die Dateien werden dazu ins Leere ausge- 
packt. 


ZOO überschreibt im Normalfall (ohne besondere Parameter) alle älteren 

Pi Dateien im Zielverzeichnis, nachdem die Sicherheitsfrage gestellt wurde. 
Wenn Sie die Option O zusammen mit S benutzen, besteht die Gefahr, daß 
Sie aktuelle und wichtige Informationen mit archivierten und überholten 
Dateien überschreiben. 


Groß- und Kleinschreibung ist zu beachten! 
200 e0 ARC 


ZOO packt das Archiv ARC ins aktuelle Verzeichnis aus (e) und überschreibt ohne 
Sicherheitsrückfrage (O) ältere Dateien. 


200 eSO ARC 


Alle Dateien des aktuellen Verzeichnisses werden von den gleichnamigen archivier- 
ten Dateien überschrieben - unabhängig vom Alter der Datei (S). Eine Sicherheits- 
rückfrage findet nicht statt (O)! 


urück zur Datei 


PKUNZIP 
-f (freshen) Es werden nur Dateien ausgepackt, die im Zielverzeichnis schon beste- 
hen, aber älter als die archivierten Dateien sind. Keine Rückfrage mehr. 
"N (newer) Neuere archivierte Dateien überschreiben bestehende Dateien. Es wird 
keine Rückfrage gestellt. 
-o (overwrite) Bestehende Dateien werden ohne weitere Rückfragen überschrieben. 
-d (directory) Legt benötigte Verzeichnisse automatisch an. 


Ohne weitere Optionen stellt PKUNZIP bei gleichen Dateien im Arbeitsver- 
zeichnis immer eine Rückfrage. Der Unterschied zwischen -f und -n liegt 
darin, daß bei -n auch Dateien ausgepackt werden, die im Zielverzeichnis 
noch nicht vorhanden sind. -o überschreibt alle vorhandenen Dateien ohne 
Rücksicht auf das Alter. 


N 


PKUNZIP -o ARC *.TXT 


Extrahiert alle TXT-Dateien aus dem Archiv ARC. Sollten sich gleichnamige Dateien 
im Zielverzeichnis befinden, werden sie ohne Hinweis ersetzt. 


PKUNZIP -£ ARC 


Nur Dateien, die sich sowohl im Zielverzeichnis als auch im Archiv befinden, werden 
ohne Rückfrage extrahiert, wenn die extrahierten Dateien aktueller sind. 


PKUNPAK 
-Nn (newer) Neuere archivierte Dateien überschreiben bestehende Dateien. Es wird 
keine Rückfrage gestellt. 
-r (replace) Bestehende Dateien werden ohne weitere Rückfragen überschrieben. 


| PKUNPAK ist beim Auspacken in der Funktion identisch mit PKUNZIP. 
d | Mit der Option Freshen "-f" kann PAK allerdings nicht aufwarten. 


PKUNPAK -r ARC *.D* 


Extrahiert alle Dateien, deren Endung mit "D" anfangen, aus dem Archiv ARC. Soll- 
ten sich gleichnamige Dateien im Zielverzeichnis befinden, werden sie ungeachtet 
des Alters ohne weiteren Hinweis ersetzt. 


PKUNZIP -n ARC C:\TRANSFER\ 
Alle Dateien werden aus dem Archiv nach C:\TRANSFER entpackt. Sollte eine Datei 


dort schon unter gleichem Namen vorhanden sein, dann wird diese nur dann über- 
schrieben, wenn sie älter ist. Auf weitere Rückfragen wird verzichtet. 


Vom Archiv zurück zur 


4.2 Verzeichnissysteme auspacken 


Nachdem Sie nun eine ganze Menge über das Extrahieren einzelner Dateien erfahren 
haben, wenden wir uns nun dem Auspacken von Verzeichnissen zu. Die Trennung in 
zwei Kapitel erscheint sinnvoll, weil nur einige Programme, wie LHA, ICE, ARJ und 
PKZIP, ganze Verzeichnisbäume überhaupt automatisch komprimieren können. 


Generell gibt es zwei Arten, ein Archiv mit darin enthaltenen Verzeichnissen zu ent- 
packen: mit Pfadinformationen oder ohne. Die erste Variante läuft genauso wie das 
normale Auspacken von Archiven: Sie stört sich nicht an den Verzeichnisinformatio- 
nen. Sie benutzten als Befehlsschalter das "e" und die Dateien werden alle gemeinsam 
in ein Verzeichnis entpackt. 


Die zweite Variante restauriert im Zielverzeichnis die Verzeichnisstruktur. Dadurch 
lassen sich die Verzeichnisbäume bequem archivieren und übertragen. Diese Art des 
Auspackens leiten Sie mit dem "x" als Befehlsbuchstaben ein. 


Alle Optionen, die bereits beim "normalen" Auspacken von Archiven ohne 
di Pfadinformationen angesprochen wurden, lassen sich auch auf die Arbeit 
mit Verzeichnis-Archiven übertragen. In diesem Kapitel finden Sie daher 
hauptsächlich Informationen, die sich auf Probleme mit archivierten Ver- 
zeichnissen beziehen. 


Am Anfang war das Einpacken 


Voraussetzung für das Auspacken von Archiven mit Verzeichnissen ist, daß über- 
haupt richtig eingepackt wurde. Bei AR] brauchen Sie sich um das korrekte Ein- 
packen nicht zu kümmern, da Pfadinformationen per Standard ins Archiv übernom- 
men werden. LHA und ICE hingegen speichern in der Regel nur die Dateinamen, 
brauchen demnach einen besonderen Befehl, die nötigen Pfadnamen mit einzu- 
packen. Das gleiche gilt für PKZIP. Wie die einzelnen Packer in dieser Beziehung 
richtig gehandhabt werden, erfahren Sie in Kapitel 3. 


Als einfach erweist sich das Auspacken von Archiven mit eingepackter Verzeichnis- 
struktur. Mußte beim Einpacken noch jeder Befehl mit vielen Parametern versehen 
werden, erkennt nun das Packprogramm (beinahe) von selbst, daß Verzeichnisse des 
Archivs auf ihre Restaurierung warten. Ist der Verzeichnisbaum erst einmal korrekt 
gespeichert worden, dann reicht es bei den meisten Programmen aus, den korrekten 
Startbefehl zu geben, zum Beispiel bei LHA: 


LHA x TRANS A:\ 
Hier wird ein Archiv inklusive aller Dateien und Verzeichnisse auf die Diskette 


übertragen. Sie sehen, es ist ganz einfach. Sie brauchen lediglich zu bestätigen, wenn 
die Gefahr droht, daß eine bereits bestehende Datei überschrieben wird oder ein neu- 


iv zurück zur Datei 


es Verzeichnis angelegt werden soll. Und daß auch diese Wenigkeiten noch abge- 
schaltet werden können, ist Ihnen ja schon aus dem Vorkapitel bekannt. 


Über relative und absolute Pfade 


Für das Verständnis, wie Verzeichnisstrukturen in Archiven abgelegt werden, sind 
zwei Begriffe wichtig, nämlich relative und absolute Verzeichnispositionen. Die 
Frage, was denn eine relative oder absolute Verzeichnisposition ist, hat schon Heer- 
scharen von PC-Anwendern bewegt. Und diese Frage ist nicht nur für das Ansiedeln 
archivierter Daten wichtig. Falls Sie den Unterschied nicht so recht ausmachen kön- 
nen, erfahren Sie mehr darüber in der folgenden Geschichte. 


Stellen Sie sich vor, man fragt Sie vor Ihrer Haustür, wie man denn am schnellsten 
zum Bahnhof kommt. "Kein Problem", werden Sie sagen, "gehen Sie einfach die 
zweite Ampel links und dann ist er schon nach zweihundert Metern auf der rechten 
Seite". 


Mag sein, daß das der schnellste Weg ist. Tatsache ist aber, daß diese Wegbeschrei- 
bung nur von Ihrer Position aus richtig ist. Schon vom Haus auf der anderen Straße 
aus gesehen führt die Beschreibung nicht mehr zum Ziel. Sie ist nur von Ihrer mo- 
mentanen Position aus gültig, ist also relativ zu Ihrer Position korrekt. Daher spricht 
man hier von einem relativen Weg. 


Eine andere Art der Beschreibung findet aber möglicherweise immer zum Ziel. Man 
muß die Suche nur von einem festen und eindeutigen Punkt aus beginnen. Dem 
Verirrten könnten Sie dann so aushelfen: "Wenn Sie mit dem Rücken zum Fernseh- 
turm stehen, dann folgen Sie der Straße bis zur vierten Ampel, biegen rechts und so- 
fort danach links ab, und schon sind Sie da". 


Im Gegensatz zur ersten Beschreibung orientiert sich dieser Weg (oder besser Pfad) an 
einem unverrückbaren Fixum. Der Startpunkt des Pfades ist absolut und immer gleich. 
Da spielt es nun keine Rolle mehr, ob Sie diese Beschreibung vor Ihrer Haustür oder 
abends in Ihrem Lieblingslokal geben - sie stimmt immer! 


Die Rolle des unverrückbaren Fernsehturms übernimmt auf dem Datenträger das 
Hauptverzeichnis. Egal, wie groß Ihre Verzeichnisstruktur ist, das Hauptverzeichnis 
ist einmalig und von überall her zu erreichen. Alle Wegbeschreibungen, die von die- 
sem Punkt aus starten, kommen ans Ziel (wenn man den Pfad richtig angegeben hat). 


Verzeichnisstrukturen restaurieren 


Verzeichnisse zu restaurieren, hängt ganz eng mit dem Einpacken zusammen. Damit 
Sie sich im folgenden besser orientieren können, zeigt die nächste Abbildung eine 
Baumstruktur, auf die in den kommenden Beispielen immer wieder zurückgegriffen 
wird. In dieser Verzeichnisstruktur (die nicht die einzige auf Laufwerk D ist), befin- 
den sich verschiedene Dateien, die je nach Zweck archiviert werden müssen. 


Vom Archiv zurück zı 


BPASCAL DOCFILES 
APPLICA 


SOURCE 


KOPIEN BPASCAL 


PROJEKT 


Abb. 39: Typischer Verzeichnisbaum für die Beispiele 


Wurden die Archive richtig eingepackt, dann ist das Auspacken wahrlich kein be- 
sonderes Problem mehr. Mit minimalem Aufwand holen Sie sowohl Dateien als auch 
Verzeichnisse wieder ans Tageslicht. 


PKUNZIP -d PASCAL D:\KOPIEN\ 
ARJ x -y PASCAL D: \KOPIEN\ 
ICE x -x PASCAL D:\KOPIEN\ 
LHA x PASCAL D:\KOPIEN\ 


Sie sehen, daß sich die Befehle der einzelnen Programme nur leicht unterscheiden. 
Bei allen Packern besteht aber die Möglichkeit, durch Angabe eines Zielverzeichnis- 
ses die Entkomprimierung des Archivs an eine beliebige Stelle zu veranlassen. 


In den folgenden Abschnitten sehen Sie, wie Sie die Archive auch richtig auf das 
spätere Einpacken vorbereiten und welche speziellen Parameter für "verzeichnisbe- 
haftete" Archive eine Rolle spielen. 


PKUNZIP 


PKUNZIP braucht als zusätzlichen Parameter die Option -d, damit Verzeichnisse, die 
noch nicht bestehen, automatisch angelegt werden. Fehlt diese Option, werden alle 
archivierten Dateien ohne Pfadinformation in das Zielverzeichnis geschrieben. Die 
Folge ist, daß alle Dateien, die im Archiv noch verzeichnisweise getrennt waren, sich 


urück zur Datei 


nun zusammen im Zielverzeichnis tummeln. Sollten dadurch Dateien mit gleichem 
Namen doppelt vorkommen, werden diese nicht ausgepackt. 


Absolute Pfade von Dateien werden von PKZIP nicht gespeichert, können also von 
PKUNZIP nicht ausgepackt werden. Deshalb kann man bei der Anwendung von 
PKZIP und PKUNZIP eigentlich nichts falsch machen. Ob eine Verzeichnisstruktur 
vollkommen richtig übertragen wird, hängt allein von Ihnen ab. 


Um zum Beispiel den Verzeichnisbaum BPASCAL komplett zu archivieren, benutzen 
Sie PKZIP. 


PRZIP -a -rP PASCAL \BPASCAL\*.* 


Durch den Parameter P wird der komplette Pfad ins Archiv PASCAL übernommen. 
Ihre Aufgabe ist es, das Archiv an die richtige Stelle zu entpacken. Das erledigen Sie 
mit der Pfadangabe in PKUNZIP. 


PKUNZIP -d PASCAL A:\ 


Der Befehl restauriert das Archiv komplett auf Diskette. Die erforderlichen Verzeich- 
nisse werden automatisch erstellt. 


PKUNZIP -d PASCAL D:\KOPIEN\ *.BAK 


Alle Dateien des Archivs, die die Dateiendung BAK aufweisen, werden unter das 
Verzeichnis C:\KOPIEN extrahiert. Die Verzeichnisse werden automatisch angelegt, 
sofern in ihnen eine BAK-Datei enthalten ist. Im Idealfall sieht die neue Verzeichnis- 
struktur nach diesem Befehl dann so aus: 


E:SWORD\PACKER>pkunzip -d pascal d:\kopien\ 


PKUNZIP (CR) FAST? Extract Utility Version 1.1 083-45-98 
Copr. 1989-1990 PKWARE Inc. All Rights Reserved. PKUNZIP/h for help 
PKUNZIP Reg. U.S. Pat. and Tm. Off. 


Searching ZIP: PASCAL.ZIP 


Exploding: d:/kopien/BPASCAL/STANDARD.BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/SACK.BAK 

Exploding: d:/kopien/BPASCAL/PACKEN.BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/ANRUF1.BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/LLAUF..BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/BEWALEX.BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/SM.BAK 

Exploding: d:/kopien/BPASCAL/ANGEBOT.BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/APPLICA/EXTRAH.BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/APPLICA/SACK.BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/APPLICA/PACKEN. BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/APPLICA/STANDARD.BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/APPLICA/CHINA.BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/APPLICA/BRIEF-1.BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/APPLICA/INHALT.BAK 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/SUURCE/STANDARD.PAS 
Exploding: d:/kopien/BPASCAL/SOURCE/ANRUF1.PAS 


Abb. 40: Extrahiertes Archiv mit Verzeichnissen 


Vom Archiv. zurück 


PKUNZIP PASCAL B: \SAMMEL\ 


PKUNZIP dekomprimiert alle in PASCAL enthaltenen Dateien ins Verzeichnis 
C:\SAMMEL, sofern es bereits existiert. Da der Parameter "-D" fehlt, wird weder 
C:\SAMMEL noch die im Archiv gespeicherten Verzeichnisse angelegt. 


LHA und ICE 


Anders als PKZIP speichern LHA und ICE die Pfade so, wie Sie sie in der Befehlszeile 
beim Einpacken definieren. Denkbar (und oft praktiziert) ist diese Version: 


LHA a -rx PASCAL D:\BPASCAL\*. * 


Egal, wo Sie sich gerade befinden, dieser Befehl wird immer richtig arbeiten, da Sie 
den Weg zu den einzupackenden Daten absolut angegeben haben. Die Kontrolle mit 
dem Listbefehl "v" bestätigt dies: 


536 657 84, 92-122293 :04: CEZOIEN 
+BPASCAL/APPLICA/CHINA.BAK 
2560 1131 2a BZ 12212 :82: F697 
+BPASCAL/APPLICA/BRIEF-1.BAK 
1536 337 43% 2-12 12 :31: 5044 
+BPASCAL/APPLICA/ INHALT. BAK 
584 1583 2%, 33-01-93 54: 417 
+BPASCAL/SOURCE/PROJEKT/SM.BAK 
1924 408 .84 92-01-20 :20: w 5134 
/BPASCAL/SOURCE/PROJEKT/ANGEBOT. BAK 
2560 1147 U2rI32-01-23 21: ES6? 
/BPASCAL/SOURCE/PROJEKT/STANDARD.BAK 
024 4343 544.32292- 01-28 ih: 73D2 
/BPASCAL/SOURCE/PROJEKT/KONZEPT1.BAK 
4996 1705 41.67 92-01-23 AR: 4217? 
/BPASCAL/SOURCE/FLY/LLAUF..BAK 
2560 902 24317097311 :94: 0108 
/BPASCAL/SOURCE/FLY/BEWALEX. BAR 
2560 1135 SIAr32sLL 0 :19: F365 
/BPASCAL/SOURCE/FLY/STANDARD..BAK 
2932-12-21 :43: 943 


22 files 248832 94044 .82 93-01-04 


E:SWORD\PACKER> 


Abb. 41: Archiv mit absoluten Pfadangaben 


Leider werden Sie beim Auspacken dieses LHA-Archivs möglicherweise Probleme 
bekommen. Denn Sie können es beim Entpacken nicht in irgendein Verzeichnis, au- 
ßer dem Hauptverzeichnis, extrahieren. Durch die absoluten Pfadangaben (der füh- 
rende Backslash macht das deutlich) wird die Restauration immer in einem Ver- 
zeichnis \BPASCAL beginnen. 


Möchten Sie sich die Möglichkeit offenhalten, das Archiv in ein beliebiges Verzeich- 
nis extrahieren zu können, dann ist eine andere Version des Einpackens sinnvoller. 
Sie müssen vermeiden, absolute Pfade in der Befehlszeile aufzuführen. Das ist leicht zu 
schaffen, wenn Sie statt einem Befehl einfach zwei verwenden. 
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cD \ 
LHA a -rx PASCAL BPASCAL\*.* 


Es werden die gleichen Dateien archiviert. Nur fehlt nun der führende Backslash in 
der Befehlszeile. Um trotzdem sicherzustellen, daß die Dateien gefunden werden, ist 
der vorherige Sprung ins Hauptverzeichnis wichtig. Einem Auspacken in ein beliebi- 
ges Verzeichnis steht nun nichts mehr im Wege: 


LHA x PASCAL D: \KOPIEN\ 


Verzeichnisse, die auf dem Ziellaufwerk noch nicht existieren, werden automatisch 
von LHA angelegt. Der "x"-Befehl hat gewissermaßen einen automatischen JA-Sager 
eingebaut, der die Rückfrage von selbst beantwortet. Möchten Sie lieber doch gefragt 
werden, bevor jemand an Ihrem Verzeichnisbaum herumbastelt, dann nehmen Sie 
die Option "m" zusätzlich auf. 


LHA x -m PASCAL D: \KOPTEN\ 


Obwohl ICE im Prinzip so arbeitet wie LHARC, gibt es einige kleine Unterschiede. 
Immerhin ist ICE in der Version, die ich zur Verfügung habe (Version 1.14 vom 
15.07.89), etwas älter als LHARC. Die kleinen Abweichungen drehen sich hauptsäch- 
lich ums Einpacken. So ist es keineswegs egal, ob die Parameter "-r" zum rekursiven 
Sammeln der Dateien und "-x" zum Einschalten der erweiterten Dateinamen 


(Pfadinfos) vertauscht werden. Die korrekte Reihenfolge lautet 


DER RL: 


Andersherum aufgebaut ergeben die Optionen keinen Sinn, und ICE bricht bei dop- 
pelten Dateinamen mit einer Fehlermeldung ab. 


Verzeichnisse restaurieren mit ARJ 


AR]J wartet mal wieder mit der längsten Liste von Optionen auf, auch wenn man das 
Dekomprimieren erst einmal ganz ohne angehen kann. Die Struktur des Verzeichnis- 
baums ist ja schon im Archiv festgelegt. Man kann sich sofort ans Auspacken ma- 
chen. Da Verzeichnisoperationen im Spiel sind, kommt statt des Befehlsbuchstabens 


mn 


e" nun das"x" zur Anwendung. 
ARJ x PASCAL D:\KOPIEN\ 


AR] speichert und packt Dateien immer relativ aus, wenn keine weiteren Optionen 
angegeben wurden. Damit ist es dann auch kein Problem, einen archivierten Ver- 
zeichnisbaum an eine beliebige Stelle zu transferieren. Im oben aufgeführten Beispiel 
kommt der bekannte BPASCAL-Baum unter das Verzeichnis D:\KOPIEN. Das be- 
sondere an AR] ist dabei, daß auch leere Verzeichnisse wieder ausgepackt und ange- 
legt werden, wenn - ja wenn Sie beim Einpacken nicht vergessen haben, sie mit der "- 
al"-Option einzusammeln. 


ARJ a -r -al PASCAL D: \BPASCAL\*.* 


Die schon mehrfach aufgetauchten Sicherheitsfragen lassen sich natürlich unter- 
drücken. Sie können das ganz differenziert für jeden denkbaren Fall einzeln tun 
(siehe Tabelle auf Seite 106), Sie können aber auch ein allumfassendes JA abgeben. 


AR) x -y PASCAL 


Mit dem "-y" sollte es beim Auspacken keine Unterbrechungen mehr wegen fehlen- 
der Verzeichnisse oder doppelter Dateien geben. 


Sie können AR]J zwingen, das Archiv beim Auspacken ins Hauptverzeichnis anzusie- 
deln. Fügen Sie einfach die Option "jf" zum Befehl hinzu. 


ARJ a -r TRANS A:\*.* 


AR]J archiviert alle Dateien und die gesamte Verzeichnisstruktur der Diskette in 
Laufwerk A. Soll diese Struktur auf Laufwerk C übertragen werden, dann hilft Ihnen 
"-jf", den Packer zu zwingen, das Archiv ins Hauptverzeichnis auszupacken. 


ARI x -jE -y TRANS C: 


Die erforderlichen Verzeichnisse werden automatisch und ohne Rückfragen angelegt. 
Dafür sorgt der Schalter "-y". 


4.3 Beschädigte Archive 


Es ist immer ein Ärgernis, wenn Sie ein Archiv in die Hände bekommen, das sich 
nicht auspacken läßt. Statt ausgepackter Dateien begegnen Ihnen dann Meldungen 
wie Broken archive, Bad Data, Bad Huffman code, CRC-Error, Header damaged und ähnli- 
ches. 


Vielleicht verstehen Sie ja nicht jedes Wort, das ein Packer in solchen Situationen von 
sich gibt, aber es läuft immer auf eins hinaus: Das Archiv ist mehr oder weniger be- 
schädigt! "Corrupt", heißt es da im Fachjargon. 


Besonders ärgerlich wird die Sache dann noch, wenn Sie an die Originaldateien nicht 
mehr herankommen. In diesem Fall können Sie nämlich so gut wie nichts mehr ma- 
chen, wenn das Packprogramm keine Funktion zum Beheben des Schadens aufweist. 


Vergleichsweise harmlos sind Fehler an den einzelnen Dateien im Archiv. Zwar 
dürfte die Datei hinüber sein, aber das Archiv als ganzes ist nicht gefährdet. Meistens 
bemerkt der Packer einen Fehler, wenn der CRC-Code einer Datei nicht mehr stimmt. 
Dieser Code wird beim Einpacken anhand des Dateiinhalts ermittelt und im Archiv 
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gespeichert. Sollte irgendwann der CRC-Code nicht mehr mit dem ursprünglich er- 
mittelten Wert übereinstimmen, hat sich ein Fehler eingeschlichen. 


Die weitaus meisten Unstimmigkeiten treten in Folge fehlerhafter Diskettenoperatio- 
nen auf. Aber auch inkompatible Software-Cacheprogramme können zu solch fehler- 
haften Ergebnissen führen. 


Solange das Archiv noch intakt ist, kann die beschädigte Datei entfernt werden. Sie 
können dazu einfach den Delete-Befehl benutzen, über den jedes Packprogramm ver- 
fügt. Als erstes müssen Sie feststellen, welche Datei beschädigt ist. Falls Sie sich den 
Namen beim Auspackversuch nicht gemerkt haben, sollten Sie daß Archiv testen las- 
sen. Da fällt der Fehler garantiert noch einmal auf. 


Der Testbefehl ist bei allen Packern gleich. Es ist das "t". 
LHA t COR 
PRUNZIP -t COR 
ARJ t COR 


Um die Archive zu testen, packt das Programm das Archiv aus. Die entpackten Daten 
werden aber nicht auf den Datenträger geschrieben, sondern ins Nichts geschickt. 
Der CRC-Code kann neu berechnet und mit dem gepeicherten Wert verglichen wer- 
den. Auch andere Unstimmigkeiten können auf diese Weise entdeckt werden. 


Gefährlich für das gesamte Archiv kann es werden, wenn Strukturinformationen, die 
sog. Header, verändert wurden. Diese Header beinhalten wichtige Daten über Lage, 
Startposition, Länge, Komprimiermethoden etc. der archivierten Dateien. Je nach Ar- 
chiv kann es vorkommen, daß durch einen unbrauchbaren Header einer einzelnen 
Datei alle nachfolgenden Dateien ebenfalls nicht mehr auffindbar sind. 


Ist zum Beispiel der Datei-Header der dritten archivierten Datei derart fehlerhaft, daß 
die Dateilänge nicht mehr feststellbar ist, dann ist es kaum mehr möglich, auf den 
Beginn der nächsten archivierten Datei zuzugreifen. 


Weniger dramatisch ist es, wenn nur die Komprimate, also die komprimierten Da- 
teien, defekt sind. "Nur" ist in diesem Falle relativ, denn die Gefahr für das Gesamtar- 
chiv ist gering. Trotzdem kann ein defekter Datenbereich natürlich katastrophal sein, 
wenn gerade ein dringend benötigtes Dokument beschädigt wurde. 


Aber was genau beschädigt wurde, kann durch den Integrationstest leicht festgestellt 
werden. Das von mir präparierte Archiv KAPUTT.LZH hatte ursprünglich sieben 
Dateien archiviert. Nach der Roßkur mit einem Testlauf meldet LHA plötzlich etwas 
anderes. 


LHA t KAPUTT 


Vom Archiv zurück zur 


E:SWORDNPACKER>1Iha t kaputt 


Testing archive : KAPUTT.LZH 


Testing EXTRAH.SIK  ....... 
Broken archive. 


E:\WORD\PACKER> 
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Abb. 42: Das Archiv ist kaputt 


Von sieben Dateien ist nur noch eine einzige übriggeblieben. Und auch die ist defekt. 
Das sieht man an den "Auspack-Marken". Die Kreise haben nicht alle Punkte ausge- 
füllt. Das bedeutet nichts anderes, als daß mitten beim Auspacken dieses Archivs der 
Fehler aufgetaucht ist. 


Durch diesen Fehler im Archiv ist offensichtlich der Header der Datei EXTRAH.SIK 
überschrieben worden. Die nachfolgenden Dateien können im Datengewirr des Ar- 
chivs nicht mehr lokalisiert werden. Das Programm meldet "Broken archive". Wäre 
nur der Datenbereich der Datei fehlerhaft, würde die Meldung "CRC-Error" lauten 
und die Struktur des Archivs wäre nicht zerstört. Die einzige Lösungsmöglichkeit bei 
LHA ist der Versuch, die beschädigte Datei aus dem Archiv zu löschen. Die Chance 
ist ganz gut, weil der Name des Übeltäters feststeht. Es ist ganz zweifellos EXTRAH. 
SIK. Mit dem "d"-Befehl geht es zur Sache: 


LHA d KAPUTT EXTRAH.SIK 


Jetzt entscheidet es sich, ob der Rettungsversuch gelingt. Kommt als Antwort auf die- 
sen Befehl die Meldung "Deleted EXTRAH.SIK" (Datei gelöscht) dann ist die Sache 
wohl erfolgreich verlaufen. Besteht LHA andererseits auf seiner ärgerlichen Diagnose 
"Broken archive", sind die Daten ein für allemal verschwunden. Es bleibt der Arger. 
In Abbildung 43 sehen Sie was passiert ist. 


Glück gehabt! Das Löschen von EXTRAH.SIK war erfolgreich. Der anschließende er- 
neute Integritätstest beweist dies und fördert nun auch wieder die restlichen Dateien 
zutage. 


Es muß aber nicht immer so gut ausgehen. Als ich mir vor kurzem ein Shareware-Pa- 
ket mit Schriften-Dateien für Microsoft Windows 3.1 zugelegt habe, mußte ich zu 
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Hause feststellen, daß nach zehn Schriften das LHA-Archiv seinen Geist aufgab und 
sich durch nichts dazu bewegen ließ, den Rest des Archivs preiszugeben, geschweige 
denn auszupacken. Pech gehabt! 


E:SWORDNPACKER>Iha t kaputt 15 56] 
Testing archive : KAPUTT.LZH 


Testing EXTRAH.SIK ....... 
Broken archive. 


E:NWORDNPACKER>1Iha d kaputt extrah.sik 
Deleting from archive : kaputt.LZH 
Deleted EXTRAH.SIK 

E:SWORDNPACKER>1Iha t kaputt 1} 
Testing archive : KAPUTT.LZH 

Test 0K SACK.SIK 00 

Test OK PACKEN.SIK 000000000 

Test DK STANDARD.SIK o 

Test 0K CHINA.SIK o 

Test Ok BRIEF-1.SIK 0 

Test 0K INHALT.SIK o 


E:\WORD\PACKER> 


Abb. 43: Die beschädigte Datei ist gelöscht 


PAK erkennt CRC-Fehler und beschädigte Header archivierter Dateien. Erfreulich ist, 
daß PAK nach Headern suchen und auch finden kann, sofern das Archiv nicht zu 
stark beschädigt ist. 


AR] und PKZIP/PKUNZIP haben besondere Funktionen, um beschädigte Archive zu 
behandeln. Allerdings muß man sagen, daß diese Programme keine Wunder voll- 
bringen und aus schlechten Daten gute zaubern. 


Die "-jr"-Funktion von AR] hilft, wenn Header-Informationen beschädigt sind und 


das ARJ-Archiv auf normalem Wege mit "e" oder "x" nicht mehr ausgepackt werden 
kann. Benutzen Sie dann den Dekomprimierbefehl mit der Option "-jr". 


ARJ e -jr KAPUTT 


AR] wird nun versuchen, die lokalen Header der einzelnen Dateien im Archiv wie- 
derzufinden, wenn anhand der vorhandenen Informationen die Positionen der Da- 
teien im Archiv nicht mehr aufzuspüren sind. 


"-jr" läßt sich mit allen Befehlen verbinden, die nichts mit dem Einpacken von Dateien 
zu tun haben. Damit sind die Funktionen a-Add, u-Update, f-Freshen und m-Move aus- 
geschlossen. 


Benutzen Sie "-jr" mit beschädigten Archiven, dann erscheint in den meisten Fällen 
am Ende der Ausgabe eine Meldung, daß ARJ das Ende der Datei völlig unerwartet 


erreicht hat. Nicht erschrecke!. Das hat schon seine Richtigkeit, weil AR] bei einem 
kaputten Archiv auch keine Informationen über die Länge der Datei mehr hat. 


E:SWORDNPACKER>ar j t kaputt 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: KAPUTT.ARJ 
Archive date : 1993-01-06 14:49:46 


Header CRC error? 


E:NWORD\PACKER>ar j t - jr kaputt 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: KAPUTT.ARJ 
Archive date : 1993-91-06 14:49:46 
Testing SACK.SIK CRC OK 
Testing PACKEN.SIK CRC OK 
Testing STANDARD.SIK CRC OR 
Testing CHINA.SIK CRC OK 
Testing BRIEF-1.SIK CRC OK 
Testing INHALT.SIK CRC OK 


Can’t read file or unexpected end of file 


E:\WORD\PACKER> 


Abb. 44: Erfolgreich mit der Option -jr 


Kann PKUNZIP ein Archiv nicht mehr auspacken, weil Header zerstört sind, dann 
kommt PKZIPFIX zum Einsatz. Die Aufgabe dieses Programms ist es, beschädigte In- 
formationen zu rekonstruieren oder den nächsten Header im Archiv zu finden, wenn 
der fragliche Header völlig unbrauchbar ist. PKZIPFIX arbeitet relativ erfolgreich, 
weil die ZIP-Archive zum Teil überflüssige Strukturinformationen aufweisen. 


Die Anwendung ist sehr einfach, weil es keinerlei Parameter gibt. Geben Sie einfach 
den Dateinamen des Archivs an, der Rest geht von allein! 


Das Programm stellt die Dateiinformationen wieder her, so daß anschließend ausge- 
packt werden kann. CRC-Fehler und andere Unstimmigkeiten werden nicht behoben. 
Das Endergebnis finden Sie nicht in der Ursprungsdatei KAPUTT.ZIP, sondern in ei- 
ner separaten Datei namens PKFIXED.ZIP. Diese Datei packen Sie nun mit PKUNZIP 
aus: 


PKUNZIP PKFIXED 


Wurde ein Archiv von PKZIPFIX repariert, sollten Sie höchst vorsichtig mit den Da- 
teien sein, die anschließend von PKUNZIP ausgegeben werden. Durch falsche Daten 
können die Dateien falsch ausgepackt und völlig unbrauchbar sein. 


Um das zu prüfen, habe ich einen Testfall produziert. Eine kleine Textdatei (mit gut 
lesbarem Inhalt) habe ich fünfmal kopiert, mit PKZIP archiviert und das Archiv dann 
anschließend mit dem Disk Editor behandelt. Wie nicht anders zu erwarten, konnte 
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PKUNZIP danach mit dem Archiv nicht mehr viel anfangen und verlangte nach PK- 
ZIPFIX. 


PKZIPFIX schien das Problem behoben zu haben. Nachdem ich dann aber das repa- 
rierte Archiv nochmal mit PKUNZIP auspackte, zeigte sich, daß die Dateiinformatio- 
nen nicht mehr korrekt dekomprimiert wurden. Statt wieder mit lesbarer Information 
ausgestattet zu sein, mutierte die Datei zu einem wilden Zeichenspektakel, das mit 
dem ursprünglichen Inhalt nichts mehr zu tun hatte. 


Text-Betrachter: E:!S.. .ker\helps.txt 
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Abb. 45: Eine falsch entkomprimierte Textdatei 


Überzeugen Sie sich nach dem Extrahieren beschädigter Archive immer, daß die ent- 
packten Dateien auch korrekt wiederhergestellt wurden. Es wäre schon peinlich, 
wenn Sie wichtige Daten oder Programme unbesehen weitergeben und sich kurz 
darauf einen ärgerlichen Anruf Ihres Kunden oder Chefs einhandeln. 
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5. Archive, die sich selbst entpacken 


Als ich noch etwas jünger war, hat mich das Märchen vom "Tischlein, deck Dich!" 
immer fasziniert. Die Vorstellung, daß sich ein Tisch auf Kommando von allein füllen 
und mir höchste Gaumenfreuden bereiten würde, war schon traumhaft. 


Bis heute habe ich diesen besonderen Tisch nicht gefunden, dafür aber etwas anderes! 
Zwar können sie nicht zur Befriedigung kulinarischer Gelüste herhalten, aber wenn 
es darum geht, auf ein Laufwerk Daten ä la "Festplatte, deck Dich!" aufzutischen, sind 
selbstentpackende Archive unschlagbar! 


Ihren Kunden oder Mitarbeitern oder wem auch immer kann nichts Besseres passie- 
ren, als wenn Sie Ihre Daten per programmiertem Archiv verteilen. Nicht nur, daß 
ganze Verzeichnisstrukturen übertragen werden können; unbestreitbar gravierender 
ist, daß der Empfänger zum einen keinen bestimmten Packer und zum anderen auch 
keine besondere Ahnung zu haben braucht. 


Anders als bei den vielfältigen Archiven, die alle einen ganz besonderen (und nur 
den einen!) Packer benötigen und entsprechend behandelt werden wollen, braucht 
ein selbstentpackendes Archiv nichts weiter als einen Startbefehl: seinen eigenen 
Namen! Damit ist seine Anwendung nicht komplizierter als das Starten Ihres Lieb- 
lingsspiels. Und der Rest geht von allein. 


Mit solchen Eigenschaften ausgestattet, ist ein solches Archiv eine ernsthafte Alterna- 
tive bei allen Datensicherungen. Gerade wenn Sie es mit der regelmäßigen Sicherung 
Ihrer Daten nicht ganz so genau und pünktlich nehmen (gefährlich!), sollten Sie zu- 
mindest fleißig archivieren. 


Als Vorreiter haben wieder einmal die Sysops, die Betreiber der vielen Mailboxen 
hergehalten. Anstatt jede Woche irgendein Update irgendeines Packers in die Box zu 
stecken und sich die Anrufe der Benutzer anhören zu müssen, daß man mangels ak- 
tueller Packversion die Daten nicht aus dem Archiv bekommen hat, ist man dazu 
übergegangen, die Daten direkt in ein Programm zu stecken, das das Packen über- 
nimmt. Daß die Dateien wegen des automatischen Packens ein wenig größer gewor- 
den sind, ist nur ein geringer Preis dafür, daß das Chaos mit den Packprogrammen 
geringer geworden ist. Heute sind selbstentpackende Archive eine Selbstverständ- 
lichkeit. 


Im folgenden werde ich aus ökonomischen Gründen den Begriff "selbstextrahieren- 
des Archiv" abkürzen mit "SFX-Archiv". 


So sind SFX-Archive aufgebaut 


Der Aufbau eines SFX-Archivs ist eigentlich ganz logisch. Ein Teil ist das eigentliche 
Archiv, das vom Packer in gewohnter Manier aufgebaut wird, und der andere Teil 
die Dekomprimierung des Archivs. 


‚die sich selbst entpacken 


Der Entpackanteil ist im wesentlichen der Algorithmus, der auch im eigentlichen 
Packer eingesetzt wird- allerdings in komprimierter Funktion. Schließlich geht es ja 
darum, beim Archiv jedes mögliche Byte einzusparen. Es wäre ja geradezu widersin- 
nig, bei der Kompression der Daten an Methoden zu arbeiten, die wirklich das letzte 
trockene Bit herausquetschen, und auf der anderen Seite diesen Erfolg wieder durch 
einen opulenten SFX-Anteil zunichte zu machen. 


Die einzelnen SFX-Module, also die für die automatische Dekomprimierung des Ar- 
chivs zuständigen Dateiteile, unterscheiden sich ganz erheblich voneinander. In der 
Leistung ebenso wie in der Länge (wobei die Leistung oft die Länge nachhaltig beein- 
flußt). 


Oft sind diese "Minimodule" sogar noch zu erstaunlichen selbständigen Leistungen 
fähig. Anzeigen des Inhalts oder Update ohne das Packerprogramm sind bei einigen 
SFX-Dateien möglich. Und zu guter Letzt kann man ein SFX-Archiv genauso behan- 
deln wie ein normales Archiv und die Auspackfähigkeit ganz außer acht lassen. Ein 
Konstrukt wie das folgende ist damit keineswegs falsch: 


LHA u ARCHIV.EXE \PRODUKT\ 


Der Packer kümmert sich gar nicht um das ans Archiv geklemmte SFX-Modul. Da- 
durch lassen sich auf SFX-Archive auch alle anderen Operationen ausführen, die im 
selbstentpackenden Archiv nicht vorgesehen sind. 


5.1 Arbeiten mit selbstextrahierenden Archiven 


Ob selbstextrahierend, selbstentpackend oder SFX, gemeint ist immer dasselbe: ein 
Archiv, das die Fähigkeit besitzt, sich selbst auf einen Datenträger zu entpacken. Die 
Frage, ob eine Funktion des Packers bereits eingebaut oder als externes Programm 
implementiert ist, tauchte schon beim Auspacken von Archiven auf. Auch hier gibt es 
diese beiden Möglichkeiten. LHA und ARJ gehen den Weg der eingebauten Funkti- 
on. Die anderen Packer verwenden eigenständige Programme, um aus einem einfa- 
chen Archiv einen Springteufel zu machen. Sie erkennen diese Programme an Namen 
wie MAKESFX, ZIP2EXE oder ähnlichen Bezeichnungen. 


Verbreitet ist bei den Packprogrammen auch die Möglichkeit, zu entscheiden, ob das 
SFX-Modul leistungsfähig (mit mehr Optionen) oder so klein wie möglich erstellt 
wird. Bei echten Platzschwierigkeiten kann man sich dann individuell den günstig- 
sten Fall zusammenstellen. Allerdings verfügen die kleinen SFX-Modelle nicht über 
die erweiterten Möglichkeiten, z. B. des Auspackens von Verzeichnisstrukturen oder 
den Update- und Listenfunktionen. 


SFX-Archive und ARJ 


Sehr einfach und völlig unkompliziert ist das Erzeugen eines selbstextrahierenden 
Archivs mit AR]. 


Archive, die sich selbst. 


Als einziges Programm kann AR] sein Archiv bereits während des Einpackens mit 
dem SFX-Modul versehen. Aber auch ein bereits fertiges, normales Archiv läßt sich 
mit der automatischen Auspackfunktion bestücken. Nach diesem Prinzip arbeiten 
übrigens die anderen Packprogramme. 


Mit wenigen Parametern, die die normale Befehlszeile von ARJ ergänzen, steuern Sie 
die Erstellung von SFX-Archiven. 


ao 


-je Aufbau eines SFX-Archiv während des Einpackens. 


-jei Aufbau eines kleinen SFX-Archivs während des Einpackens. 
y Option, um ein fertiges Archivs mit dem SFX-Aufsatz auszustatten. 


Der Aufbau des SFX-Archivs funktioniert mit allen Funktionen, die Archive erstellen, 
also mit Add, Update und Move. 


ARJ u -je DBFS C:\DBASE\*.DB? 


Das Beispiel sammelt im Verzeichnis dBASE auf Laufwerk C: alle Datenbanken ein 
und archiviert sie im SFX-Archiv DBFS. Ein Kopie des Archivs als Normalversion, 
das heißt als Archiv ohne Auspacker, wird nicht vorgenommen. Sie haben als End- 
produkt nur das EXE-Archiv. 


Um sowohl ein normales ARJ-Archiv zu haben als auch das SFX-Archiv, müssen Sie 


zuerst ein reguläres Archiv erstellen. Anschließend wird mit dem Parameter "y" das 
Archiv "SFX-isiert". 


ARJ u DBFS C:\DBASE\*.DB? (Erstellt das Archiv) 
ARJ y -je DBFS (Erstellt zusätzliches SFX-Archiv) 


Die SFX-Parameter "je" können auch zusammen mit Verzeichnisoptionen benutzt 
werden. Damit packen Sie dann ganze Baumstrukturen ein, die sich dann selbständig 
auf dem Ziellaufwerk ausbreiten. 


ARJ u -r -al -je -j£ C:\GESAMT A:\*.* 
Hier werden alle Dateien und alle Verzeichnisse (auch wenn sie leer sind) der Dis- 
kette in Laufwerk A: in das SFX-Archiv GESAMT auf Festplatte gesichert. Durch die 
"jf" Option wird gewährleistet, daß die Dateien mit vollen Pfadangaben gespeichert 


werden. 


Um das Archiv auf eine andere Diskette zu entpacken, brauchen Sie einfach nur das 
SFX-Archiv zu starten. 


GESAMT B:\ 


die sich selbst entpacken 


Jetzt werden alle enthaltenen Einträge nach B: ausgepackt. Bevor aber eine Datei aus 
dem Archiv gekramt wird, fragt ARJ, ob mit dem Extrahieren begonnen werden soll. 


Processing Archive: C:\GESAMT.EXE 
Archive Date: 1993-01-12 10:40:03 
Continue extraction? 


Dieses Anhalten ist Standard, wenn ein SFX-Archiv gestartet wird. Sie können mit 
"Yes", "No" oder "Quit" antworten. Danach geht es los. Allerdings prüft ARJSFX beim 
weiteren Extrahieren immer, ob Sicherheitsbelange verletzt werden können, und un- 
terbricht den Vorgang, wenn Dateien überschrieben oder Verzeichnisse neu angelegt 
werden müssen. Die alte Geschichte also, die bereits beim normalen Auspacken ein 
Thema war. 


E:SWORD\PACKER>gesamt 


ARJSFX 2.30 Copyright (c) 1990,91 Robert K Jung. All rights reserved. 
ARJSFX -? for help. 


Processing archive: E:\WORD\PACKER\NGESAMT.EXE 
Archive date : 1993-91-12 19:49:30 
Continue extraction? y 
PACKEN.SIK is same or newer, Qverwrite? y 
Extracting PACKEN.SIK to PACKEN.SIK 
Uncompressing 77824 bytes, OK 
SFX.SIK is same or newer, Overwrite? n 
Skipped SFX.SIK 
PFX.SIK is same or newer, Overwrite? y 
Extracting PFX.SIK to PFX.SIK 
Uncompressing 5120 bytes, OK 

2 file(s) 


E:\WORDNPACKER> 


Abb. 46: Sicherheit auch bei SFX-Auspacken 


est) 


Helfen können Sie sich auch hier mit dem JA-Parameter "y". Alle Fragen werden posi- 
tiv beantwortet. Damit ist letztlich die vollautomatische Extraktion möglich, bei der 
alle Fragen unterdrückt werden. 


GESAMT -y B:\ 


Die Möglichkeiten von ARJSFX 


Mit circa 15000 Bytes ist das SFX-Modul von AR]J (kurz ARJSFX) ziemlich groß. Dafür 
muß es dann auch schon etwas Besonderes sein und dementsprechend viel bieten. 
Um diese SFX-Optionen herauszufinden, schlage ich den klassischen Weg vor: "Man 
versuche die Hilfeoption -?" eines ARJSFX. Angenommen, ein solches gibt es bereits, 
weil gerade erstellt. Dann lautet der Befehl: 


GESAMT /? 


Archive, die sich 


Die Hilfebildschirmseite ist schon beeindruckend. 


E:\WORD\PACKER>gesamt /7 


ARJSFX 2.30 Copyright (c) 1990,91 Robert K Jung. All rights reserved. 
ARJSFX -? for help. 


Usage: ARJSFX [-command] [-switch(s)] [directory\] [file(s)] 


Commands: 

e: Extract files : Verbosely list contents 

1: List contents : eXtract files with pathname (default) 
t: Test contents 


Switches: 
: show ANSI comments : only New files (not exist) 
: skip time stamp Check : match with Pathname 
: Freshen existing files : Update files (new + newer) 
: unGarble with password : assume Yes on queries 

i: no progress Indicator 


Robert K Jung, 2606 Village Road West, Norwood, MA 02062, USA 


E:NWORDNPACKER> 


Abb. 47: Parameter von AR]JSFX 


Ganz zu Anfang bereits ein wichtiger Unterschied zum normalen AR]J- 
Packer: Sowohl Befehle als auch Schalter werden mit führendem Strich "-" 
angegeben. Das ist wichtig, um auch einzelne Dateien mit einbuchstabigen 
Namen wie E, X oder anderen überhaupt auspacken zu können. 


Die Befehle werden wie beim normalen Auspacken angewendet. So ist zum Beispiel 
das Auflisten oder das Testen des Archivs ein eher trivialer Vorgang: 


GESAMT -t 


Es darf nur ein Befehlsschalter in der Zeile auftauchen, dagegen können aber durch- 
aus mehrere Optionsschalter benutzt werden. Der Befehl 


GESAMT -1 STANDARD. * 


listet alle Dateien namens STANDARD, die im Archiv enthalten sind, auf. Das kann 
durchaus passieren, weil ARJ standardmäßig die Dateien mit ihrem Pfad speichert 
oder es auch zuläßt, daß Dateien unter demselben Namen archiviert werden. Zu- 
sammen mit dem Parameter "-P" sieht das schon anders aus. 


GESAMT -1 -p STANDARD. * 


Nun werden nur die Dateien angezeigt, die ausschließlich unter STANDARD im Ar- 
chiv vorkommen. Das wäre eine Datei STANDARD.SIK oder STANDARD.DFV, 
\WORD\STANDARD.TXT aber nicht. 
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Wenn Sie updaten oder auffrischen, dann denken Sie meist an das Archiv. Die darin 
enthaltenen Dateien sollen aktualisiert werden. Es geht aber auch anders herum, so- 
gar mit dem ARJSFX-Modul. Mit den Schaltern 


-u Update (neu + neuer) 
"N Nur nicht vorhandene Dateien (neu) 
-f Nur neuere Dateien (freshen) 


steuern Sie nach bekanntem Muster, welche Dateien auf dem Ziellaufwerk von archi- 
vierten Dateien ersetzt werden. Die Optionen stimmen übrigens mit den Optionen 
beim normalen Auspacken vollständig überein. Mit dem folgenden Befehl packen Sie 
das Archiv GESAMT ins aktuelle Verzeichnis aus. Ältere Dateien werden ohne Rück- 
frage überschrieben, nicht vorhandene hinzugefügt. 


GESAMT -u -y 
Damit ist der Befehl äquivalent mit der ARJ-Version 

AR) x -u -y GESAMT.EXE 
Was von AR]J geschaffen wurde, läßt sich auch wieder rückgängig machen. Natürlich 
wäre es möglich, ein SFX-Archiv auszupacken, das EXE-Archiv zu löschen und die 
ausgepackten Daten wieder in ein normales Archiv umzuwandeln. Aber derlei Um- 
wege sind nicht nötig. Benutzen Sie statt dessen den "j" Befehl. 


ARJ j NEU GESAMT.EXE 


Durch den Befehl Join werden Archive verbunden. Im vorliegenden Fall wird das 
Archiv GESAMT zum neuen Archiv NEU "verbunden". Dadurch wird ein normales 
NEU.AR] erzeugt. 


Mit dem Join-Befehl kann man noch ganz andere Verbindungen herstellen. Wie wäre 
es zum Beispiel mit einem SFX-Archiv, das alle kleineren SFXs aufnimmt und ver- 
eint? 


Stellen Sie sich vor, Sie archivieren Ihre Diskettensammlung und erstellen zehn ein- 
zelne SFX-Archive DISK0 bis DISK9 aus diesen Disketten. 


ARJ u -r -je -j£ C:\DISRx A:\*.* 
Am Ende haben Sie dann zehn Archive im Hauptverzeichnis der Festplatte. Mit ei- 
nem einfachen Befehl verbinden Sie alle Archive zu einem einzigen SFX-Archiv ALL- 


DISK. 


ARJ j -je ALLDISK DISK?.EXE 


So einfach ist das. Wenn Sie die Einzelarchive jetzt löschen, haben Sie 135000 Bytes 
gespart, denn für jedes Einzelarchiv haben Sie 15000 Bytes für das SFX-Modul auf- 
wenden müssen. Jetzt brauchen Sie nur noch eins. 


Das SFX-Mini-Modul von ARJ 


Die Abkürzung lautet "ARJSFXJR". Man fragt sich, wieso hier überhaupt von einer 
Abkürzung gesprochen wird. Gemeint ist auf jeden Fall die Kurzversion des SFX- 
Moduls. Das Anhängsel JR bedeutet dann wahrscheinlich "Junior". 


Ob Junior oder nicht, mit gerade mal knapp 5400 Bytes ist das kleine SFXJR-Modul 
wesentlich kleiner als der große Bruder. Dafür fehlen alle vom großen SFX-Modul 
bekannten Funktionen. 


Dafür ist SFXJR aber klein. Es unterstützt das Auspacken von Verzeichnistrukturen, 
fragt aber nicht nach, wenn neue Verzeichnisse angelegt werden müssen. Es wird ein- 
fach getan! Befinden sich Dateien gleichen Namens im Zielverzeichnis, dann wird die 
Datei übersprungen. Eine Rückfrage oder automatische Vorgaben sind nicht möglich. 


Mit diesen Fähigkeiten ausgestattet (oder sollte man besser sagen: ausgemängelt) ist 
das Mini-Modul SFXJR ideal zur Weitergabe von Daten. Der Empfänger braucht 
nichts über Archive zu wissen und kommt nicht in Versuchung, mit eventuellen Op- 
tionen ein ordungsgemäßes Auspacken zu verhindern. Natürlich bleibt es einem er- 
fahrenen Empfänger eines SFXJR-Archivs unbenommen, es mit dem ARJ-Packer zu 
behandeln. 


LHA und SFX 


Auch LHA verfügt über eine eingebaute Funktion zum Erzeugen selbstextrahieren- 
der Archive. Sie wird allerdings etwas anders gehandhabt als bei ARJ. In der Doku- 
mentation zu LHA habe ich den Hinweis gefunden, daß sich viele Benutzer beim 
Programmautor beschwert haben, daß LHA keine EXE-Archive erstellen kann. Das 
konnte LHA auch nicht, jedenfalls nicht so, wie viele Anwender es vom Programm 
wohl erwartet haben. 


LHA erzeugt ein SFX-Archiv mit dem Schalter "s". Ganz leicht, wie es scheint! 
LHA s LEICHT *.TXT 
Die Fehlermeldung 
Archive not found "LEICHT.LZH’ 
hat dann leider aber viele Anwender auf den Boden der Tatsachen zurückgeholt. 


Denn in der Hilfsanleitung steht ganz eindeutig, daß der Schalter "s" folgendes tut: 
Make a self-extracting Archive. Aber Fehlanzeige! 


Das Geheimnis der Arbeitsverweigerung von LHA ist leicht festzustellen. LHA kann 
nicht während des Einpackens ein SFX-Archiv erzeugen. Das wurde in vielen Fällen 
leider übersehen. 


Die Devise und die Arbeitsreihenfolge muß lauten: Erst archivieren, dann EXE- 
kutieren. Das heißt, daß zuerst einmal ein ganz normales LZH-Archiv mit den be- 
kannten Möglichkeiten von LHA erzeugt werden muß. Greift man auf das obige Bei- 
spiel zurück, mit dem die Textdateien in ein Archiv LEICHT.LZH gepackt werden 
sollen, dann lautet es: 


LHA u LEICHT *.TXT 


Erst danach wird der "Self-Extractor", wie sich das selbstentpackende Archiv auf 


englisch nennt, mit dem Parameter "s" erzeugt. 


LHA s LEICHT 


Weitere Parameter sind nicht nötig. Auch eine Fehlermeldung nicht mehr. Zuerst er- 
scheint die Meldung 


Making SFX of Archive ’LEICHT.LZH’ 


und danach werden alle archivierten Dateien in das SFX-Modul eingefügt. 


Zwei SFX-Modelle bei LHA 


LHA kann zwei verschiedene Versionen des SFX-Moduls erzeugen. Das kleinere 
Modell wird standardmäßig verwendet, wenn Sie den Schalter "s" ohne weiteren Pa- 
rameter anwenden. Per Option können Sie aber beim Erstellen des SFX-Archivs ein- 
greifen. 


Option ö ® 
-x0 Standard. Erzeugt das kleine SFX-Modul. 
-x1 Erzeugt das SFX-Modul mit erweiterten Fähigkeiten. 


Das kleinere Modell speichert Dateien in einem Archiv und kann diese in ein Zielver- 
zeichnis auspacken. Verzeichnisoperationen werden nicht unterstützt. Auch Ent- 
scheidungen, ob eine Datei zwecks Update oder Auffrischen überschrieben werden 
soll, können nicht an das SFX-Archiv delegiert werden. Sobald eine Datei gleichen 
Namens im Zielverzeichnis auftaucht, fragt LHA-SFX beim Anwender nach. 


Die Größe des SFX-Moduls ist erstaunlich klein. Eine kleine Dateiumwandlung zeigt 
dies. Als normales Archiv besitzt die Datei GESAMT.LZH eine Größe von 39384 By- 
tes. Nach der Umwandlung sieht das Ergebnis so aus: 
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LHA s GESAMT 
DIR GESAMT 


Datenträger in Laufwerk E ist It’s true! 
Verzeichnis von E:\WORD\PACKER 


GESAMT  EXE 41320 13.01.93 16:08 

GESAMT LZH 39384 12.01.93 18:05 
2 Dateien) 80704 Byte 

7471104 Byte frei 


Das SFX-Archiv ist gerade mal 1627 Bytes größer. Verglichen mit dem SFX-Modul 
von AR] ist das sensationell klein. 


Noch besser kommt es, wenn man mit LHA das große SFX-Modul ans Archiv anbin- 
det. Wie bereits erwähnt, geschieht dies mit dem Schalter "-x1". 


LHA s -x1 GESAMT 
Ein Vergleich des größeren Archivs mit der Normaldatei ist erstaunlich. 
DIR GESAMT 


GESAMT EXE 41320 13.01.93 16:20 
GESAMT LZH 39384 12.01.93 18:05 
2 Datei (en) 80704 Byte 


1936 Bytes! Natürlich steht dies in keinem Vergleich zu dem großen SFX-Modul von 
AR]J, aber 1900 Bytes sind sehr viel weniger als 15000 Bytes. 


Funktionen des SFX-Moduls von LHA 


Der Befehlsumfang eines so relativ kleinen Moduls kann damit natürlich nicht so 
groß sein wie bei ARJ mit seinen Ausmaßen. Einen Hilfebildschirm bekommen Sie z. 
B. nicht angezeigt. Dafür unterstützt das große SFX-Modul die Restauration von Ver- 
zeichnisstrukturen. Mit dieser Möglichkeit schicken Sie die Daten, die aus dem Ar- 
chiv geholt werden sollen, an jeden Ort der Festplatte. 


GESAMT C: \PRODUKT\DATEN 


Eine automatische Batch-Datei 


Im Packerjargon heißt es Telop, man kann es aber auch "Batch-Datei, die automatisch 
nach dem Entpacken eines SFX-Archivs ausgeführt wird" nennen. Wählen Sie, was 
Ihnen lieber ist. In früheren Versionen von LHA nannte es sich AUTOLARC.BAT, 


h selbst entpacken 


was doch am ehesten den Nagel auf den Kopf zu treffen schien. Nun, egal, welchen 
Namen man gibt, die Funktion ist dieselbe. Es handelt sich um eine Stapeldatei, die 
direkt nach dem Entpacken eines großen LHASFX-Archivs gestartet wird. Damit dies 
überhaupt passieren kann, müssen drei Voraussetzungen erfüllt sein: 


1. Das SFX-Modul wurde mit -x1 erzeugt (ist also das erweiterte Modell). 
2. Die Telop-Datei heißt !.BAT. 
3. Das SFX-Archiv wird mit dem Parameter "-!" gestartet. 


Drei Voraussetzungen, die leicht zu erfüllen sind. Der Nutzen, den ein Telop bringt, 
kann immens sein. Stellen Sie sich einmal vor, unerfahrenen Benutzern nach dem 
Auspacken des Archivs einige Informationen an die Hand zu geben. Wie wäre es 
zum Beispiel damit: 


@ECHO OFF 

CLS 

ECHO Bravo, die Daten sind nun sicher auf Ihrer Platte. 
ECHO Leider hat sich ein winziger Fehler 


ECHO eingeschlichen! 
ECHO. 
ECHO Schalten Sie SOFORT den Bildschirm aus, 

ECHO ducken sich, nehmen den Kopf zwischen die Knie und 
ECHO schützen den Nacken mit Ihren Händen. 

ECHO SOFORT!!! 


ECHO Zählen Sie dann bis zweihundert und holen Sie anschließend 
ECHO einen Techniker zur Hilfe. 

ECHO Wenn keiner kommt, Viel Glück! 

ECHO. 

ECHO Ihr Datenverschicker B. Trüger 


Zugegeben, es gibt nettere Grüße und sinnvollere Botschaften. 


Aber denken Sie an die drei Voraussetzungen. Das SFX-Archiv mit dem Schalter "- 
x1" erstellt worden sein, die Telop-Datei muß !.BAT heißen und das Archiv muß spä- 
ter mit dem Zusatzschalter "-!" gestartet werden. Ist eine der Bedingungen nicht er- 
füllt, dann kann die Batch-Datei nicht ausgeführt werden. 


GESAMT -! (Packt das SFX-Archiv aus und startet danach !.BAT) 
Tricks helfen nicht. Es reicht nicht, daß im Zielverzeichnis etwa eine !.BAT 


vorhanden ist. Die Telop-Datei muß sich im Archiv befinden, weil sie gar 
nicht ausgepackt wird, wenn der "-!" als Schalter angegeben wurde. 


Entweder wird !.BAT ausgeführt (mit "-!"-Schalter) oder sie wird ausgepackt (ohne 
Schalter). Dann wird sie aber nicht gestartet. 


Archive, die sich. selbst entpacker 


Der PKZIP-Verbund 


Wollte man alle Dateien und Programme aufzählen, die sich um das PKZIP-Pro- 
gramm gruppieren, hätte es wohl die Überschrift gesprengt. Denn PKZIP ist ein Pro- 
gramm, das für die essentiellen Funktionen externe Programme benutzt. 


PKUNZIP ist so zum Auspacken der Archive zuständig. Die Erstellung von selbstex- 
trahierenden Archiven übernimmt in der PK-Gruppe das Programm ZIP2EXE. Die- 
sen seltsamen Programmnamen müssen Sie auf englisch lesen. Dann heißt es nicht 
mehr "Zip zwei EXE", sondern "ZIP to EXE", also (frei übersetzt) von ZIP nach EXE. 
Damit ist die Funktion des Programms schon genau erklärt. Seine einzige Aufgabe ist 
es, an ein ZIP-Archiv ein SFX-Modul zu hängen. Um es von anderen SFX-Modulen 
zu unterscheiden, nennt es sich PKSFX, womit sich der PK-Kreis geschlossen hätte. 


Die Anwendung ist ganz einfach. Es gibt bei PKSFX nicht zwei Modelle, die unter- 
schiedlich produziert werden müßten. Übergeben Sie dem Programm einfach den 
Namen des Archivs. 


ZIP2EXE Archiv[.ZIP] [SFX-Archiv] 


Was lesen Sie aus dieser allgemein formulierten Befehlszeile? Einfach, daß es reicht, 
ein Archiv mit folgendem Befehl in ein PKSFX-Archiv zu verwandeln: 


ZIP2EXE HALLO 


Wenn Sie keine Dateierweiterung angeben, dann nimmt ZIP2EXE an, daß Sie ein ZIP- 
Archiv meinen. Aus dem Archiv HALLO.ZIP wird somit ein HALLO.EXE-Archiv 
gezaubert. Außerdem kann aus einem Archiv eine SFX-Datei mit einem anderen Na- 
men erzeugt werden: 


ZIP2EXE HALLO AUTOMAT.EXE 


Das eigentliche Archiv HALLO.ZIP wird nicht verwandelt. Wie bei LHA entsteht ein 
zusätzliches PKSFX-Archiv, das aber genauso behandelt werden kann, wie eine ganz 
normale ZIP-Datei. Darin unterscheidet sich ein PKSFX nicht von den SFX-Archiven 
eines ARJ oder LHA. 


Späteres Updaten oder Auffrischen oder Was-auch-immer eines PKSFX-Archivs ist 
demnach kein Problem. Mit einem einfachen 


PKZIP -f AUTOMAT.EXE 


ersetzen Sie alle Dateien im Archiv AUTOMAT.EXE durch "frischere" Versionen - so- 
fern welche vorhanden sind. Der einzige Unterschied zum Arbeiten mit "normalen" 
ZIP-Archiven ist, daß die Dateierweiterung EXE in der Befehlszeile auftauchen muß, 
sonst nimmt PKZIP an, daß Sie ein ZIP-Archiv behandeln wollen. 


Optionen eines PKSFX-Archivs 


Obwohl ein PKSFX-Modul das Archiv nur um circa 13000 Bytes vergrößert, ist es mit 
vielen Optionen ausgestattet. Diese können Sie sich anzeigen lassen, wenn Sie den 
Hilfebildschirm aufrufen, über den jedes PKSFX-Modul verfügt. Dazu geben Sie den 
Dateinamen an, gefolgt von einem "/?". 


Recht eindrucksvoll! Mit diesen Optionen läßt sich genau steuern, welche Dateien aus 
dem selbstextrahierenden Archiv ausgepackt werden sollen. Auch die Vorgabe, vor- 
handene gleichnamige Dateien automatisch zu überschreiben oder benötigte Ver- 
zeichnisse von selbst anzulegen, ist möglich. 


-n Überschreibt nur ältere vorhandene Dateien. 
-o Überschreibt alle gleichnamigen Dateien. 
-d Legt Verzeichnisse neu an, wenn sie benötigt werden. 


Die Parameter sind identisch zu den anderen Programmen PKZIP und PKUNZIP. 
Auch der Befehl zum Testen eines Archivs ist vorhanden. Dazu geben Sie den Da- 
teinamen, gefolgt von "-t" ein. 


E:SWORDNPACKERNTESTS>AUTOMAT -t 


PKSFX CR) FAST? Self Extract Utility Version 1.1 603-15-90 
Copr. 1989-1990 PKWARE Inc. All Rights Reserved. PKSFX/h for help 
PKSFX Reg. U.S. Pat. and Tm. Off. 


Searching EXE: E:/WORD/PACKER/TESTS/AUTOMAT.EXE 
Testing: PACKEN.SIK OK 
Testing: SFX.SIK 0K 
Testing: CHINA.SIK OK 
Testing: EXTRAH.SIK OK 
Testing: INHALT.SIK OK 


Testing: SACK.SIK OR 
Testing: GR.BAT OK 
Testing: SEC.BAT Ok 


E:SWORD\NPACKER\NTESTS> 


Abb. 48: Test eines PKSFX-Archivs 


Da alle PKSFX-Archive mit PKZIP oder PKUNZIP zusammen verwendbar sind, kön- 
nen weitere Funktionen über diese Programme angewendet werden. Sollen gespei- 
cherte Verzeichnisstrukturen automatisch wiederhergestellt werden, dann ist das mit 
den PKSFX-Archiven ohne weiteres möglich. Es muß in der Befehlszeile analog zum 
Entpacken normaler ZIP-Archive der "-d"-Schalter angegeben werden. 


Archive, die sich selbst.en ) 


"Dateiname"-d C:\PROJEKT\CHEF\ 


Alle Dateien des Archivs AUTOMAT.EXE werden in das Verzeichnis C:\PROJEKT\ 
CHEF entpackt. Der Schalter "-d" sorgt dafür, daß alle nötigen Verzeichnisse herge- 
stellt werden. 


"EXEkutieren" mit PAK 


Ebenso problemlos ist es, mit PAK ein selbstentpackendes Archiv zu erstellen. Es ist 
so einfach, daß in der Programmbeschreibung dem Vorgang nur eine Bildschirmseite 
gewidmet ist. Das Programm, das ein PAK-Archiv in ein SFX-Archiv verwandelt, 
heißt EXEMAKE. Endlich mal ein aussagekräftiger Dateiname. 


Im Grunde gilt für EXEMAKE das gleiche wie für ZIP2EXE aus der PK-Familie. Sie 
schreiben den Namen des Archivs in die Befehlszeile direkt hinter den Konvertierbe- 
fehl, also z. B. 


EXEMAKE ALLDATA 


Werden keine zusätzlichen Angaben gemacht, dann nimmt PAK folgende Annahmen 
als Standard. 


e Das Archiv ist eine PAK-Datei, in diesem Fall also ALLDATA.PAK 


e Das SFX-Archiv bekommt den gleichen Datei(vor)namen mit der Extension EXE. 
So wird aus ALLDATA.PAK dann ALLDATA.EXE. 


®e Ausgepackt wird ins aktuelle Verzeichnis. 


PAK kann auch mit ARC-Archiven umgehen, die von PKPAK oder dem Packer ARC 
erstellt wurden. Wollen Sie eine solche Datei in ein ablauffähiges Archiv konvertie- 
ren, muß der abweichende Name der Dateierweiterung angegeben werden. Das glei- 
che gilt für den Fall, daß das SFX-Archiv nicht den Namen des Archivs bekommen 
soll. 


EXEMAKE TEXTE.ARC ARCTEXT.EXE 
Aus der PAK-fremden ARC-Datei wird das selbstextrahierende ARCTEXT.EXE. 


Einen Parameter erlaubt das lauffähige PAK-Archiv dann doch: Sie können das Ziel- 
verzeichnis angeben, wenn Sie das SFX-Archiv schließlich auspacken. 


ARCTEXT C: \WORD\DOKUS 


Das Zielverzeichnis muß aber bereits bestehen. Neue Verzeichnisse werden 
nicht angelegt. Beim Auspacken werden bestehende Dateien gleichen Na- 
mens nicht überschrieben. Vielmehr fragt das SFX-Modul den Benutzer um 
Erlaubnis. 


= 


‚die sich selbst entpacken 


Der "andere" Weg mit PKPAK 


PKPAK weicht von der einfachen Art des Zusammenbaus von SFX-Archiven etwas 
ab. 


Sie erinnern sich sicher an den eingangs vorgestellten Aufbau von selbstextrahieren- 
den Archiven. Dort war zu lesen, daß ein solches in zwei Teile unterteilt ist: in das ei- 
gentliche Archiv und ein Modul, das die Auspack Algorithmen enthält. 


Der Packer (oder das zuständige externe Programm wie etwa EXEMAKE oder 
ZIP2EXE) erzeugen nun ein solches SFX-Modul, kopieren das Archiv und fügen bei- 
des zu einem Produkt zusammen. Schrittweise sieht das etwa so aus: 


Erzeuge SFX-Modul. 
Kopiere Archiv. 


Füge beide Teile zusammen. 


SHE 


Nenne das Ganze dann "Dateiname".EXE. 


PKPAK spart sich eine Menge Arbeit. Das hat einen Vorteil (für die Entwickler des 
Programms): Zeit sparen. Das hat einen Vorteil (für Sie): Sie lernen den DOS-Befehl 
COPY /B besser kennen, denn es ist Ihre Aufgabe eine EXE-Datei zu erstellen. 


Nun aber keine Angst! Sie müssen sich nun nicht hinsetzen und mit Ihrem PC-Pro- 
grammierer GWBASIC oder ähnlichem das SFX-Modul programmieren (was ziem- 
lich knifflig ist). Ihre Aufgabe beginnt bei Schritt 2 der eben erwähnten Aufgabenliste. 


Das SFX-Modul ist in der PKPAK-Lieferung enthalten. Es heißt PKSFX.PGM und 
muß mit dem Archiv verknüpft werden. 


Was? Das Modul ist nicht vorhanden? Dann müssen Sie es selbst erstellen, und zwar 
mit dem Programm MAKESFX, das das PKSFX-Modul erstellt und auf Ihre Bedürf- 
nisse zurechtzimmert. Starten Sie also einfach MAKESFX und folgen Sie den Anwei- 
sungen. 


MAKESFX 
| Dieser Vorgang muß nur einmal ausgeführt werden. Ist das Modul 
d | PKSFX.PGM einmal erstellt, können Sie direkt mit dem Erzeugen des 


selbstentpackenden Archivs anfangen. 


Zusammensetzen des SFX-Archivs 


Sind das SFX-Modul und das Archiv vorhanden, ist der weitere Weg kein Problem 
mehr. Kopieren Sie einfach die beiden Teile zusammen in ein Programm. Dazu be- 
nutzen Sie den Befehl COPY. 


COPY /b PKSFX.PGM+ARCHIV.ARC ARCHIV.EXE 


Archive, die sich selbst.e 


Durch den Befehl COPY kann man Dateien verketten. Mit einem einfachen Pluszei- 
chen bewirken Sie, daß zwei Dateien zusammengefügt werden. In diesem Beispiel 
addieren Sie die Dateien PKSFX.PGM und das Archiv ARCHIV.ARC zusammen und 
speichern das Ergebnis in der Datei ARCHIV.EXE. 


Damit das allerdings funktioniert, müssen Sie folgendes ganz genau beachten: 


1. Kopieren Sie in der richtigen Reihenfolge. Fügen Sie die beiden Teile niemals an- 
dersherum aneinander! Der Befehl COPY ARCHIV.ARC+PKSFX.PGM ist tabu! 


2. Fügen Sie nur echte PKPAK-Archive und das SFX-Modul zusammen. 
3. Vergessen Sie nicht den Parameter "/B" beim Kopieren. 


Der Parameter "/b" garantiert, daß die gesamte Datei kopiert wird. 


Also hier macht sie doch unheimlich Sinn: eine Batch-Datei, Damit läuft die Erstel- 
lung des selbstextrahierenden Archivs korrekt und ohne weiteres Zutun ab. 


Wenn Sie möchten, tippen Sie die kleine Datei doch einfach in Ihren Texteditor 
(Norton Commander, EDIT, EDLIN o.ä.) und nennen Sie sie ARC2EXE.BAT. 


@ECHO OFF 
ECHO. 


REM Test der Parameter, und ob Dateien gültig sind. 


IF %1x==x GOTO Fehler 

IF NOT EXIST %1.ARC GOTO Nicht_da 

IF NOT $2x==x IF EXIST %2.EXE GOTO Schon da_2 
IF EXIST %1.EXE GOTO Schon da 1 


REM Erstellen der Datei 


ECHO Erstelle Zieldatei ... 

IF 2%x==x COPY /b PKSFX.PGM+%1.ARC 1%. EXE>NUL 

IF NOT 2%==x COPY /b PKSFX.PGM+1%.ARC 2%. EXE>NUL 
ECHO Datei erstellt. 

GOTO ende 


REM Fehlermeldungen 


Fehler 

ECHO ARC2EXE - Erstellt aus PKPAK-Archiven ein 
ECHO selbstextrahierendes Archiv. 

ECHO. 

ECHO Anwendung: 

ECHO ARC2EXE archiv [Zielarchiv] 

ECHO. 

ECHO Hinweise: 


ive, die sich selbst entpacken 


ECHO Die Erweiterungen dürfen nicht angegeben werden, 

ECHO sonst arbeitet das Programm nicht richtig. 

ECHO. 

ECHO Beispiele: 

ECHO ARCZEXE TEST - Erstellt aus TEXT.ARC die Datei TEXT.EXE 
ECHO ARCZEXE ERST NEU - Erstellt aus ERST.ARC NEU.EXE 

GOTO ende 

:Nicht_da 


ECHO Fehler!!! 
ECHO Die Datei %1.ARC ist nicht vorhanden, Vorgang abgebrochen. 
GOTO ende 


:Schon_da_1 

ECHO Fehler! 

ECHO Die zieldatei %1.EXE ist schon vorhanden, Vorgang abgebrochen. 
GOTO ende 


:Schon_da_2 
ECHO Fehler! 
ECHO Die Zieldatei %2.EXE ist schon vorhanden, Vorgang abgebrochen. 


ende 
ECHO. 


Mit relativ geringem Aufwand haben Sie einen Befehl, mit dem sich sicher ein SFX- 
Modul erstellen läßt. Das Programm dürfte, wenn Sie sich die kurzen Kommentare 
(die tauchen hinter dem REM-Befehl auf) ansehen, beinahe selbsterkärend sein. Am 
wichtigsten sind wohl die Tests, die am Anfang der Datei stehen. Dort wird geprüft, 
ob das Archiv überhaupt vorhanden ist. Danach wird getestet, ob die Zieldatei schon 
vorhanden ist. Findet ARC2EXE einen Fehler, wird das Programm abgebrochen, da- 
mit nichts passieren kann. Daß es zwei Zeilen mit dem COPY-Befehl gibt, liegt ein- 
fach daran, daß auch SFX-Archive mit abweichendem Namen erstellt werden können 
und dieser Fall berücksichtigt werden muß. 


5.2 SFX-Archive von Programmen unterscheiden 


Die Frage könnte durchaus interessant sein: Ist ein Programm, dem man nur anhand 
des Namens seinen SFX-Status ja nicht unbedingt ansieht, ein selbstextrahierendes Ar- 
chiv? 


In der Vielfalt der Shareware-Welt, gibt es sicherlich auch Programme, die sich der 
gestellten Frage widmen und mit einem kurzen Aufruf den Status einer EXE-Datei 
feststellen. Tatsächlich besitze ich auch ein solches Programm, aber egal, welches 
SFX-Archiv ich dem Tool auch vorsetzte, das Programm hat keines als solches er- 
kannt. Ich möchte daher nicht weiter darauf eingehen und den Mantel des Schwei- 
gens über den Namen senken. 


Archive, die sich selbst 


Wenn die gängigen Tools nichts hergeben, dann muß man sich selbst helfen. Viel- 
leicht sind Sie bei der eingangs gestellten Frage ja bereits auf eine Lösung gestoßen 
und lesen die weiteren Absätze mit einem wissenden Lächeln auf den Lippen. Eine 
Eigenschaft, die allen SFX-Archiven - ob nun von ARJ oder LHA, ob Normal- oder 
Miniversion - gemein ist, soll der Schlüssel zum Problem sein: Alle lassen sich mit 
dem Packprogramm bearbeiten. Normale Programme, also EXE-Files ohne Archivin- 
halt, werden bei der Bearbeitung sicherlich durchfallen oder zumindest aber auffal- 
len. Das könnnen Sie sich zunutze machen. 


Nun denn, im aktuellen Verzeichnis befinden sich drei Programme, bei denen festge- 
stellt werden soll, ob es sich um ein SFX-Archiv handelt. Der Befehl DIR zeigt drei 
fragliche Dateien. 


DIR *.EXE 


Datenträger in Laufwerk E ist It's true! 
Verzeichnis von E:\WORD\PACKER\TESTS 


SET EXE 12131 02.08.91 14:53 


BA EXE 13760 07.04.89 12:30 
INSTALL EXE 12927 18.01.93 12:45 
3 Datei (en) 98818 Byte 


6684672 Byte frei 


E:SWORD\PACKER\TESTS>1ha t install.exe 


Testing archive : INSTALL.EXE 


Test PACKEN .SIK 0000000000 
Test SFX.SIK 0000 

Test CHINA .SIK o 

Test EXTRAH.SIK 00000000 
Test INHALT.SIK o 

Test SACK.SIK 00 


E:\WORDNPACKERNTESTS> 


Abb. 49: Es ist ein SFX-Archiv 


Jetzt fängt das Testen an. Der Einfachheit halber angenommen, daß Ihr Packer LHA 
ist. Dann muß eine Datei nur einmal abgeklopft werden. Das einfachste ist, mit dem 
Befehl Test das potentielle Archiv zu überprüfen. 


LHA t SET.EXE 


ich selbst entpacken 


Nach dem Drücken von kommt das Testergebnis: Negativ. 


Testing Archive: SET.EXE 
No file found 


Das gleiche passiert mit BA.EXE. Erst bei der Datei INSTALL.EXE zeigt sich, daß es 
ein SFX-Archiv ist. 


Geschafft, aber für den häufigeren Gebrauch nicht unbedingt befriedigend. Viel sinn- 
voller wäre da schon der Einsatz einer Batch-Datei. Ich möchte Ihnen zunächst eine 
kleine Version vorstellen, die testet, ob eine bestimmte EXE-Datei ein SFX-Archiv ist. 
Nennen könnte man sie treffend IsSFX.BAT 


@ECHO OFF 

REM 

REM IsSFX.BAT 

REM Testet, ob eine Datei ein LHA-SFX ist 
REM 

If %1x==x GOTO Ende 

IF not exist %1 GOTO Nicht _da 


LHA t %1 

IF ERRORLEVEL 1 GOTO Kein Archiv 
ECHO Die Datei %1 ist ein SFX-Archiv 
GOTO Ende 


:Kein Archiv 
ECHO %1 ist kein LHA-Archiv 
GOTO Ende 


:Nicht_Da 
ECHO Datei %1 nicht gefunden. 
GOTO Ende 


Ende 
ECHO. 


Die eigentliche "Testaktion" findet in der Zeile LHA t %1 statt. Alles andere ist nützli- 
cher Schnickschnack. Vielleicht sagen Sie jetzt "Nicht schlecht, könnte aber besser 
sein!". Sie hätten dann sogar recht. Es sollte besser gehen. Handelt es sich nur um eine 
Datei, können Sie den Test ebenso schnell selbst durch Aufruf des Packers testen. In- 
teressant wird es erst, wenn mehrere EXE-Dateien auf Zugehörigkeit zu verschiede- 
nen Packern getestet werden können. 


Diese Aufgabe kann nur gelöst werden, indem Sie das Programm auf zwei Batch- 
Dateien verteilen. Die erste IsSSFX.BAT erledigt das Bestimmen der Dateinamen und 
die Verteilung auf die Packer, die zweite Datei PTEST.EXE ist die eigentliche Prüfda- 
tei, die ich Ihnen hier vorstellen möchte. 


@ECHO OFF 
ECHO %1 
CITY NUL 


:TARJ 
ARJ t %1 > NUL 
IF ERRORLEVEL 1 GOTO TLHA 
CTTY CON 
ECHO %1 scheint ein ARJ-Archiv zu sein. 
GOTO PEnde 


ıTLHA 
LHA t %1 > NUL 
IF ERRORLEVEL 1 GOTO TPKZIP 
CTTY CON 
ECHO %1 scheint ein LHA-Archiv zu sein. 
GOTO PEnde 


:TPKZIP 
PKUNZIP -t %1 > NUL 
IF ERRORLEVEL 1 GOTO TPAR 
CTTY CON 
ECHO %1 scheint ein PKZIP-Archiv zu sein. 
GOTO PEnde 


:TPKPAK 
PKPAK -t %1 > NUL 
IF ERRORLEVEL 1 GOTO PEnde 
CTTY CON 
ECHO %1 scheint ein PKPAK-Archiv zu sein. 
GOTO PEnde 


:PEnde 
CTTY CON 


Das sieht zwar sehr kompliziert aus, ist es aber gar nicht. Fünf gleiche Teile machen 
den Rahmen der Datei aus. Jeder Teil steht für die Prüfung auf einen bestimmten 
Packer. Der Aufbau ist immer wieder gleich und durch drei Schritte charakterisiert: 


1. Aufruf des Packerbefehls Test zusammen mit der zu prüfenden Datei. 
2. Prüfung, ob sich ein Fehler ergeben hat. 
3. Bei einem Fehler geht das Programm davon aus, daß die Datei kein Archiv ist. In 


diesem Fall springt das Programm zum nächsten Test mit GOTO. Ohne Fehler 
wird die Meldung ausgegeben, daß es sich um ein Archiv handeln könnte. 


Durch diesen Aufbau kann man leicht einen neuen Packer einbauen. Setzen Sie an 
der Datei (aber vor der ":PEnde"-Zeile) einen solchen Anweisungsblock und ändern 
Sie die Zeile mit dem Aufruf des Packers entsprechend ab. So würde der (hypotheti- 


sche) Packer NEWPAK so eingebunden. Geänderte Zeilen haben einen Stern (der al- 
lerdings nicht zum Programm gehört): 


:TPKPAK 

PKPAK -t %1 > NUL 

IF ERRORLEVEL 1 GOTO PEnde 

CTTY CON 

ECHO %1 scheint ein PKPAK-Archiv zu sein. 
* GOTO TNewPAK 


REM *** hier kommt der neue Teil rein *** 


:TNewPAK 

* NEWPAK test %1 > NUL 

* IF ERRORLEVEL 1 GOTO PEnde 
CTTY CON 

* ECHO %1 scheint ein NEWPAK-Archiv zu sein. 
GOTO PEnde 


ıPEnde 
CTTY CON 


Dieses Programm reicht aber nicht, denn es würde nur eine bestimmte Datei prüfen, 
deren Namen Sie konkret angeben müßten. Um nun auch noch möglich zu machen, 
daß alle EXE-Dateien eines Verzeichnisses geprüft werden können, fehlt noch die 
Startdatei IsSFX.BAT, die den Rest der Arbeit übernimmt. 


@ECHO OFF 


‚Tests 
F %1x==x GOTO Fehler 
F Exist %1 GOTO einzeln 


:Gruppe 

F %1x==/ex FOR %%V IN (*.EXE) DO CALL PTest 33V 
F %1x==/Ex FOR 3%V IN (*.EXE) DO CALL PTest 33V 
GOTO Ende 


Einzeln 
CALL PTest %1 
GOTO Ende 


Fehler 
ECHO. 
ECHO IsSFX - Stellt fest, ob ein Programm ein SFX-Archiv ist. 
ECHO. 
ECHO Anwendung: ISSFX (Datei) oder /e 
ECHO ISSFX P.EXE - untersucht P.EXE 


ECHO ISEXE /e - untersucht alle EXE-Dateien des 
ECHO Verzeichnisses 

ECHO ISSFX - Dieser Hilfebildschirm 

ECHO. 

ECHO Hinweis: 

ECHO Das Programm meldet nur übereinstimmungen, 

ECHO keine Fehlermeldungen. 

Ende 

ECHO 


Schrecken Sie nicht vor der Länge des Programms zurück. Den weitaus größten Teil 
macht die Erklärung am Ende aus. Die Bedienung des Programms ist einfach. Wollen 
Sie eine einzelne Datei prüfen, rufen Sie die Batch so auf: 


ISSFX INSTALL. EXE 


Interessanter ist aber, wenn Sie mehrere Dateien prüfen wollen. Rufen Sie ISSFX ohne 
Dateinamen, aber mit der Option "/E" auf: 


ISSSFX /E 


Das Ergebnis kann sich doch sehen lassen: 


E:SWORDN\PACKER>issfx /e 
BA.EXE 


PKUNPAK.EXE 
ZIPZEXE.EXE 
SET.EXE 


INSTALL .EXE 


INSTALL.EXE scheint ein LHA-Archiv zu sein. 


BATCH ..EXE 

BATCH.EXE scheint ein ARJ-Archiv zu sein. 
SWAP ..EXE 

SWAP.EXE scheint ein PKZIP-Archiv zu sein. 


PKUNZIP.EXE 


E:\WORD\PACKER> 


Abb. 50: Das Programm ISSFX bei der Arbeit 


ie.sich selbst entpacken 


5.3 Tips zu selbstextrahierenden Archiven 


Obwohl SFX-Archive einfach und sicher zu handhaben sind, gibt es doch einige 
Punkte, die es zu beachten gilt. Schon manch eifriger Entpacker hat sein blaues Wun- 
der erlebt, wenn er zu schnell ohne Übersicht ans Auspacken des automatischen Ar- 
chivs ging. 


Aufpassen bei Hauptverzeichnissen 


Mit Hauptverzeichnissen ist es immer so eine Sache. Nicht wenigen PC-Anwendern 
ist die Tatsache unbekannt, daß im Hauptverzeichnis von Festplatten peinliche Sau- 
berkeit herrschen soll. Denn anders als bei allen weiteren Unterverzeichnissen ist der 
Platz im Hauptverzeichnis begrenzt. 


Der Grund für diese Begrenzung liegt daran, daß das Hauptverzeichnis zum System- 
bereich des Datenträgers gehört. Dieser Systembereich ist immer festgelegt und vom 
Platz her begrenzt. Bei Festplatten (wo es darauf ankommt) beträgt diese Grenze 512 
Einträge. Im Hauptverzeichnis dürfen sich also nicht mehr als 512 Dateien oder Ver- 
zeichnisse befinden. Lachen Sie jetzt aber nicht, wenn Sie glauben, daß diese Grenze 
nicht erreicht werden könnte. Es ist schnell passiert, daß ein Archiv aus sehr vielen 
kleinen Dateien besteht, die sich blitzartig im Hauptverzeichnis breitmachen. 


Der Effekt eines total dichten Hauptverzeichnisses wäre, daß weitere Dateien nicht 
mehr ausgepackt würden. Zudem hätten Sie die lästige Arbeit, das Hauptverzeichnis 
wieder von den "Eindringlingen" zu säubern. Bei Dateien mit einer einheitlichen Da- 
teierweiterung geht das ja noch, aber wenn das Archiv durch und durch gemischt 
angelegt war, dann viel Spaß! 


Ganz und gar ungemütlich wird die Sache aber, wenn durch Unachtsamkeit die Sy- 
stemdateien des Hauptverzeichnisses überschrieben werden. Gefährdet sind vor al- 
lem die 


e COMMAND.COM und 
e CONFIG.SYS 


Es kann leicht geschehen, daß Ihre aktuellen Versionen durch Dateien überschrieben 
werden, die Ihrem Computer aus Kompatibilitätsgründen gar nicht schmecken. 
Schlimmstenfalls bekommen Sie ohne eine Systemdiskette (die sich in Ihrem Daten- 
Fundus befinden sollte) Ihren PC nicht mehr zum Laufen. 


Kapitel 6 


Profi-Optionen 
für Profi-Packer 


6. Profi-Optionen für Profi-Packer 


Ein eigenes Kapitel muß her! Einerseits möchte ich Sie natürlich umfassend über die 
Packer informieren. Auf der anderen Seite ist es aber wichtig, Neu-Anwender von 
Komprimierungsprogrammen nicht durch die enorme Funktionsvielfalt zu ver- 
schrecken. Falls Sie sich einmal mit "ARJ/?" den Hilfebildschirm von AR] in voller 
Länge angesehen haben, wissen Sie, wovon ich spreche. Die Befehle, die man täglich 
(oder besser: bei der normalen Arbeit) braucht, fallen in dem Wust von Schaltern, 
Strichen, Buchstaben und Schnellinformationen kaum auf. Deshalb fanden Sie in den 
letzten Kapiteln die nötigen Hinweise für den normalen Gebrauch von Packern. 


In diesem Kapitel allerdings laufen die Packprogramme zur Höchstform auf. Ob es 
um verschlüsselte Archive, Dateiauswahl über verschiedene Kriterien, Erzeugung 
von Archiven über mehrere Disketten oder die Benutzung des Packers als Backup- 
System geht - die exotischen und besonderen Fähigkeiten der Programme werden 
hier gezeigt und unter Beweis gestellt. 


Bei dem einem Packer mag diese "Höchstform" ein wenig dünner ausfallen als bei 
anderen. Spätestens hier zeigt sich die Leistungsvielfalt des einen oder anderen 
Packers. Schauen Sie also rein, probieren Sie und wählen Ihren Lieblingskomprimie- 
rer, mit dem Sie am besten zurechtkommen und der Ihre Aufgaben am bequemsten 
erledigt. 


Bei der Behandlung der Themen versuche ich, zuerst den kleinsten Nenner aller Pro- 
gramme zu behandeln. Das sind jene Befehle, die bei allen Packern gleichermaßen 
implementiert sind. Von da ab werden die Funktionen angesprochen, die zum Teil 
nur für einzelne Programme charakteristisch sind. 


6.1 Geheimniskrämerei mit Kennworten 


Archive sind an sich ja schon verschlüsselte Daten, denn ohne den Packer selbst 
kommen Sie vom Archiv nicht mehr zu den Originaldateien. 


Sicher werden Archive aber erst mit der Einrichtung eines Kennworts. Dabei wird ein 
eingegebenes Kennwort mit den eingepackten Dateien in einer bestimmten Weise 
verknüpft. 


Wird eine kodierte Datei wieder ausgepackt, muß durch das korrekte Paßwort erst 
einmal wieder der ungeschützte Code ermittelt werden, bevor dieser dann vom 
Packer in die unkomprimierte Form gebracht werden kann. Damit ist ein kennwort- 
gesichertes Archiv praktisch doppelt verschlüsselt: einmal durch die Komprimierung 
und dann nochmal durch das Kennwort. Beim Entpacken geht der Vorgang die 
Treppe aufwärts. 


jtionen für Profi-Packer 


Scramble und Garble 


Was sich anhört, als wäre es der Name einer schmuddeligen Detektei im Chicago der 
30er Jahre, sind im packchinesischen die Bezeichnungen, die für das Kodieren von ar- 
chivierten Dateien herhalten müssen: Scramble & Garble. Ohne auf die Erklärung von 
Scramble & Garble weiter einzugehen, kann man festhalten, daß es sich um zwei ver- 
schiedene Methoden der Verschlüsselung handelt. 


Je nachdem, welchen Begriff (Scramble oder Garble) ein Packer verwendet, lauten 
auch die Abkürzungen. Arbeiten mit Kennworten ist immer optional. Das heißt, daß 
ein vorstehender Befehl mit der Paßwortoption kombiniert wird. 


Kodierbar sind alle Befehle, die mit dem Ein-oder Auspacken der Archive 
i | zu tun haben: 


® Add, Update, Freshen, Move 
e Extract 
e Test 


Ein Befehl wie List oder View arbeitet nach wie vor. Es werden ja nur Dateinamen 
angezeigt und die Archive nicht angetastet. Beimanchen Packprogrammen kann man 
aber an diesen Dateilisten sehen, ob Dateien verschlüsselt archiviert wurden oder 
nicht. 


D:\WORDNPACKER>ar j 1 geheim 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: GEHEIM.ARJ 


Archive date : 1993-91-20 15:47:10 
Filename Original Compressed Ratio DateTime modified CRC-32 AttrBTPMGUX 
GR.BAT 31 31 1.000 92-12-12 21:37:08 97867?8EC A--W B 06 
ISSFX.BAT 783 350 0.447 93-@1-18 16:38:36 6158D55D A--W B 16 
SEC.BAT 40 40 1.000 92-12-12 00:11:52 BD3FEEZ3 A--W B 06 
PTEST.BAT Fe3 193 0.267 93-01-18 17:07:26 B338858B A--W B 16 
EXTRAH.SIK 61952 21947? 0.354 9393-01-07? 12:32:48 50502045 A--W B 16 
SFX.SIK 50688 19376 0.382 93-01-18 18:46:58 FO897?F9 A--W B 16 
PROFI.SIK 6144 2895 0.471 93-01-2080 15:07:18 77AGBZDE A--W B 16 
PACKEN.SIK 79360 29376 9.370 93-01-15 16:30:22 1D3AZ6CC A--W B 16 
INHALT.SIK 3584 1582 0.441 92-01-0904 10:02:50 C39D5088 A--W B 16 
9 files 203305 75790 0.373 


D:\WORD\PACKER> 


Abb. 51: AR] kennzeichnet kodierte Dateien 


AR]J benutzt die G-Spalte im rechten Teil der Liste, um anzuzeigen, daß eine Datei 
mit einem Paßwort versehen wurde. Das "G" steht natürlich für Garble. Bei PKZIP er- 
kennt man verschlüsselte Dateien am Sternchen in der normalen Anzeigeliste. Wenn 
Sie das technische Anzeigeformat mit 


PRZIP -vt GEHEIM 


verwenden, dann steht diese Information sogar im Klartext auf dem Bildschirm, al- 


lerdings etwas unüb 


Needed to extract: 


Filename: 

File type: 
Attributes: 

Date and Time: 
Compression Method: 
Compressed Size: 
Uncompressed Size: 
32 bit CRC value: 
Created by: 

Needed to extract: 


Filename: 

Eile type: 
Attributes: 

Date and Time: 
Compression Method: 
Compressed Size: 
Uncompressed Size: 
32 bit CRC value: 
Created by: 

Needed to extract: 


D:\WORD\PACKER> 


Profi-Optionen füı 


ersichtlich. 


PKUNZIP: 1.0 

SEC.BAT 

text, encrypted 

Zu 

Dec 12,1992 00:11:52 

Shrunk 

Si 
40 

ba3fee23 
PRZIP: 1.1 

PKUNZIP: 1.0 

SACK.TXT 

text, encrypted 

--W 

Jan 11,1993 

Implode 
4363 
11264 

549129a5 
PRZIP: 

PKUNZIP: 


19:47:20 


1.1 
1.0 


Abb. 52: PKZIP und die Anzeige verschlüsselter Dateien 


Eingabe des Kennworts 


under MS-DOS 


under MS-DOS 


Das eigentliche Verschlüsseln einer Datei geschieht beim Archivieren. Es muß also 
auf jeden Fall ein Prozeß laufen, bei dem Dateien ins Archiv gelangen (Move, Add, 
Update, Freshen). Das Kennwort ist lediglich ein weiterer Parameter in der Befehls- 
zeile. 


AR]J, PAK und PKPAK machen es mit der "G"-Option (für Garble), PKZIP bevorzugt 
das Scramble-"S". In der Anwendung sehen aber alle Parameter ähnlich aus: 


ARJ u -gWILFRIED GEHEIM 


Nach dem Befehlsparameter, mit dem Dateien ins Archiv gebracht werden müssen, 
kommt der Paßwort-Parameter "-g". Ganz wichtig ist, daß zwischen dem "g"-Parame- 
ter und dem Kennwort kein Zwischenraum frei gelassen wird. 

ARJ u -g HALLO GEHEIM 


(falsch! HER) 


ARJ u -gHALLO GEHEIM ( so ist’s recht ) 


Das gleiche gilt für die anderen Packprogramme. In der folgenden Tabelle finden Sie 
die Anwendung tabellarisch aufgeführt. 


BeTe OB te 5 ie 


Te 


ARJ u -gHALLO Archiv wichtig 


PKZIP -a -SHALLO Archiv wichtig 
PKPAK -agHALLO Archiv egal 
PAK u /gHALLO Archiv egal 


Wie Sie sehen, gibt es bei den einzelnen Programmen doch kleine Unterschiede. Es 
fängt damit an, daß bei PKPAK die Geheim-Option nicht als getrennter Parameter 
aufgeführt werden darf, sondern direkt hinter den Befehlsbuchstaben (in diesem Fall 
war es das Update-"U") geschrieben werden muß. Probiert man getrennte Parameter, 
kommt es zu einer Fehlermeldung. 


ARJ und PKZIP/PKUNZIP arbeiten case-sensitiv - merken sich also die Schreibweise 
des KennWorts. Für diese Programme ist es beileibe nicht egal, ob Sie als Kennwort 
HALLO, hALlo, halLO oder wer weiß welche Kombination verwenden. PKPAK und 
PAK nehmen weniger Rücksicht darauf. Nach guter alter DOS-Sitte werden große 
und kleine Buchstaben gleich behandelt. 


AR] erlaubt es auch, das Kennwort verdeckt einzugeben. Man kennt das ja. Je wichti- 
ger und geheimer ein Kennwort ist, um so größer ist die Wahrscheinlichkeit, daß der 
wißbegierige Kollege gerade in dem Augenblick der Eingabe über die Schulter blin- 
zelt. Geben Sie hinter den "g"-Parameter kein direktes Kennwort ein, sondern ein Fra- 
gezeichen, fragt AR] gesondert nach dem Paßwort. Wie man es von einem geschütz- 
ten System erwartet, wird bei der verdeckten Eingabe das Kennwort nicht auf dem 
Bildschirm angezeigt. 


ARJ u -g? NEUARCH *.DBF 
Die Antwort von AR] nach diesem Befehl lautet: 
Enter garble Password: 


Hier geben Sie dann Ihr Kennwort ein, das von AR] nicht angezeigt wird. Zur Sicher- 
heit müssen Sie es dann nochmal wiederholen, denn bei verdeckter Eingabe kann ein 
Schreibfehler schlimme Folgen haben. 


Es spricht nichts dagegen, die Dateien in einem Archiv mit verschiedenen Kennwor- 
ten zu sichern. Sie könnten im Extremfall sogar jede archivierte Datei mit einem eige- 
nen Code sichern. Wie Sie sich aber vielleicht vorstellen können, ist die Verwaltung 
eines solchen Archivs sehr aufwendig, denn Sie müssen selber dafür sorgen, daß Sie 
nicht vergessen, welche Datei mit welchem Schlüsselwort behandelt wurde. Außer- 
dem müssen Sie bei einem solchen Verfahren jede Datei, die ein anderes Kennwort 
bekommen soll, mit einem eigenen Befehl in das Archiv bringen, was doch recht 
mühselig ist: 


PRZIP -u -sDietER GEHEIM *.TXT 
PRZIP -u -sANnA GEHEIM *.DBF 
PRZIP -u -5X2308$ GEHEIM REZEPT.GHM 


und so weiter .... 


In diesem (abschreckenden) Beispiel werden Dateien in ein gemeinsames Archiv 
GEHEIM gepackt. Welche haarsträubenden Codes da zum Einsatz kommen, sehen 
Sie ja. Daß die Dateien nun ziemlich sicher in dem Datengrab schlummern, davon 
können Sie nun ausgehen, zumal PKZIP auch noch case-sensitiv arbeitet. Mit ziemli- 
cher Sicherheit kann man sagen, daß die Dateien auch vor dem Archivierer selbst in 
Sicherheit gebracht wurden, denn solche Codes können nur dann wieder rekonstru- 
iert werden, wenn der Anwender ein wahrer Gedächtnisartist ist, oder er sich die 
Codes auf einen Merkzettel aufschreibt. In letzterem Fall wäre aber wohl die ganze 
Aktion ad adsurdum geführt worden. 


Zugriff auf geschützte Archive 


Um Mißverständnissen vorzubeugen: Nicht die Archive sind geschützt, sondern die 
einzelnen archivierten Dateien. Damit ist der Zugriff grundsätzlich frei, wenn auch 
das Dekomprimieren nicht mehr möglich ist. 


Haben Sie einmal das Kennwort vergessen, ist nicht automatisch das ganze Archiv 
verloren. Nur die Dateien, die mit dem besagten aber vergessenen Kennwort ver- 
schlüsselt wurden, sind verloren! Das Paßwort wird nicht im Archiv gespeichert. 
Vielmehr wird durch die Eingabe in der Kommandozeile eine mathematische Um- 
formung des CRC-Codes vorgenommen. Ein tieferer Blick in ein Archiv zeigt zum 
Beispiel kodierte und unkodierte Dateien einträchtig untereinander. 


D:SWORDNPACKER>pkzip -v GEHEIM 


PKZIP CR) FAST? Create/Update Utility 
Copr. 1989-1990 PKWARE Inc. All Rights Reserved. 
PRZIP Reg. U.S. Pat. and Tm. Off. 


Version 1.1 83-15-90 
PKZIP/h for help 


Searching ZIP: GEHEIM.ZIP 


D:NWORD\PACKER> 


Abb. 53: Kodiert und unkodiert nebeneinander 


Length Method Size Ratio Date Time CRC-32 Attr Name 
31 Stored 43 0, 02-02-9393 21:37? 17eabb93 --wx= GR.BAT u 
576 Implode 557 4, 02-02-9393 16:38 90fada?d --w= ISEXE.BAT 
568 Implode 468 18% 02-02-9393 16:18 f5e83f9e --w* PTEST.BAT 
40 Stored 52 0, 02-02-9393 00:11 3b8d67?c3 --wx SEC.BAT 
11264 Implode 5404 537 20-01-9393 22:20 3de3ef02 --w PROFI.SIK 
61952 Implode 23581 627 07-01-9393 12:32 50502045 --w EXTRAH.SIK 
1536 Implode 725 53% 608-01-93 12:24 ?7604fb63 --w STANDARD.SIK 
50688 Implode 20777? 60 18-01-9393 18:46 f08977£f9 --w SFX.SIK 
79360 Implode 32269 60 15-01-93 16:30 1d3a26cc --w PACKEN.SIK 
3584 Implode 1683 544 604-01-92 10:02 c3945088 --w INHALT.SIK 
209599 85559 69% 19 


ür Profi-Packer 


Sie können erkennen, daß nur die ersten Dateien verschlüsselt sind. Was man aber 
nicht sieht, ist, ob sie verschlüsselt wurden. Bei einem falschen Kennwort werden Sie 
vom Programm nicht darauf hingewiesen. Ist ein Kennwort nicht in der exakt richti- 
gen Form angegeben, meldet der Packer einen CRC-Fehler. 


ARJ e -ghello GEHEIM 


D:\WORDNPACKER>ar j e -ghallo geheim 
ARJ 2.39 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: GEHEIM.ARJ 

Archive date : 1993-91-20 22:47:50 

GR.BAT is same or newer, Overwrite? [YNAQI y 
Extracting GR.BAT CRC error?! 

ISEXE.BAT is same or newer, Overwrite? [IYNAQI y 
Extracting ISEXE.BAT Bad file data, CRC error? 
PTEST.BAT is same or newer, QOverwrite? [YNAQ]I a 
Extracting PTEST.BAT Bad file data, CRC errort 


Extracting SEC.BAT CRC errort 
0 file(s) 


Found 5 error(s)t 


D:\WORD\PACKER> 


Abb. 54: CRC-Fehler als Reaktion auf falsche Codes 


Das einzige Problem im vorliegenden Beispiel war, daß der Einpackcode "Hello" war. 
Das große "H" am Anfang reicht schon aus, um das Auspacken zu verhindern. Bei 
AR] können Sie wie beim Einpacken die Eingabe des KennWorts verdeckt vorneh- 
men. Benutzen Sie dafür statt des Kennworts das Fragezeichen in der Befehlszeile. 


ARJ x -g? GEHEIM 


Sind Ihre Archive wirklich so geheim, daß Sie sie mit einem Kennwort 

»e schützen, dann sollten Sie konsequenterweise nicht vergessen, die Origi- 
naldateien auf dem Datenträger zu löschen, nachdem sie sicher im Archiv 
verstaut sind. Für diese Arbeit eignet sich der Befehl Move, weil die Origi- 
naldateien erst dann gelöscht werden, wenn die Dateien wohlbehalten das 
Archiv erreicht haben. 


PKZIP -m -sWICHTIG! SECRET *.DBF *.TXT *.XLS 


Sicherung von SFX-Archiven 


Was normalen Archiven recht ist, ist SFX-Archiven nur billig. Zumindest gilt dies für 
SFX-Archive von PKZIP und AR]. Die anderen Programme unterstützen keine ko- 
dierten, selbstextrahierenden Archive. 


Profi-Optionen für Profi: 


Die Handhabung von Kennworten zusammen mit SFX-Archiven ist einfach. Das ge- 
schützte Archiv wird einfach umgewandelt. 


PKZIP -a -SSEHR GEHEIM (erst kodiert einpacken) 
ZIP2EXE GEHEIM (dann umwandeln) 


Bei AR] ist es genauso leicht. In die Befehlszeile kommt lediglich eine weitere Option, 
um aus dem Archiv eine geschützte SFX-Datei zu machen. 


ARJ -a -je -gSEHR GEHEIM 


Das war's schon. Aus den Dateien des aktuellen Verzeichnisses wird ein Archiv GE- 
HEIM gemacht, das mit dem Kennwort "SEHR" verschlüsselt wurde. Zum Aus- 


packen benutzen Sie die gleiche Option ("s" oder "g") nochmal. 
GEHEIM -SSEHR (bei PKZIP-Archiv) 
oder bei ARJ 
GEHEIM -gSEHR 
Die Dateien werden dann ordungsgemäß entpackt. 
Die Paßwortoptionen werden nur von den großen Modellen der ARJSFX- 
d | und PKSFX-Module unterstützt. Denken Sie daran, daß die Programme 


auch hier case-sensitiv arbeiten, also zwischen Groß- und Kleinschreibung 
unterscheiden. 


— 


Grenzen der Sicherung 


Die Sicherung von archivierten Dateien stellt natürlich kein Allheilmittel gegen Dieb- 
stahl oder Unachtsamkeit dar. Wie bereits erwähnt, wird durch das Kennwort nicht 
das Archiv als solches, sondern die einzelne Datei geschützt. Das Archiv kann immer 
noch gelöscht, kopiert oder mit besonderen Programmen bearbeitet werden. 


Ich habe leider auch entsetzt feststellen müssen, daß die gesicherten Dateien im Ar- 
chiv sich lediglich gegen das Extrahieren wehren. Man kann sie sang- und klanglos 
im Archiv löschen, umbenennen oder durch ungeschützte Versionen von der Fest- 
platte überschreiben. Dazu eine kleine Demonstration. Da gibt es auf meiner Platte 
ein kleines Archiv WICHTIG.AR]. Ein Blick hinein zeigt, daß alle Dateien geschützt 
sind (man sieht das an der Kennung "G" auf der rechten Seite der Liste): 


Trotz des Schutzes sind die Dateien nicht gegen weitere Bearbeitung gesichert. Der 
folgende Befehl, der alle archivierten Batch-Dateien löscht, funktioniert anstandslos: 


ARJ d WICHTIG *.BAT 


D:\WORDNPACKERNTESTS>ar j 1 wichtig 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED fgr business, commercial, or government use. 


Processing archive: WICHTIG.ARJ 
Archive date : 1993-01-26 23:16:56 
Filename Original Compressed io DateTime modified AttrBTPMGUX 


9393-01-18 16; 0n97191D 

e 32-12-1312 37: 9786?8EC 

ISEXE.BAT R 9393-01-18 {383 6158D55D 
PTEST.BAT R 93-01-18 10% 62099011 
SEC.BAT 3 9392-12-12 Pa 5 BD3FEEZ3 
BA.EXE 3 89-04-0907 :30: 963060978 
CHINA.SIK . 93-01-0907 05: D47C000C 
EXTRAH.SIK s 933-01-29 ı52: 915467E? 
PACKEN.SIK 5 33-01-08 47: D6FE1EDI 
SFX.SIK R 9393-01-13 al E9I047E31 


Eu Ed u a a a il 


ef 
l 
ZELTELCZSELEE 


157673 


© 


D:SWORDNPACKERNTESTS> 


Abb. 55: Alle Dateien in WICHTIG.AR] sind kodiert 


Und auch der nächste Befehl, der die geschützten Sicherungsdateien mit der Datei- 
endung *.SIK überschreibt, geht ohne Meckern seitens des Packers durch: 


ARJ u WICHTIG *.SIK 


Zum Beweis nochmal ein abschließender Blick in das Archiv. 


D:SWORDNPACKERNTESTS>ar j 1 wichtig 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: WICHTIG.ARJ 
Archive date : 1993-01-20 23:16:56 
Filename Original Compressed io DateTime modified AttrBTPMGUX 


9393-01-18 iB: 0A937191D 
89-04-0907 :30: 96306078 
CHINA.SIK B 3933-01-07 195: D47C089C 
EXTRAH.SIK 2 93-81-2080 32T 01546?E? 


PACKEN.SIK $ 933-01-08 47: D6FE1EDI 
SFX.SIK x 33-0113 ‘2h: E9O47E31 


156998 


D:\WORD\PACKER\TESTS> 


Abb. 56: Geschützte Dateien wurden verändert 


Nur noch die Datei P und das Programm sind geschützt geblieben, weil keine Ope- 
ration sie direkt erfaßt hat. 


Dieses Beispiel sollte Ihnen zeigen, daß der Kennwortschutz der Archive 
Grenzen hat. Er sollte aber ausreichen, um allzu neugierige Geister von 
schnellen Erfolgen abzuhalten. 


Was ist los mit LHA und ZOO? 
Die Verschlüsselung von Archiven wird nicht durch LHA und ZOO unterstützt. 


6.2 Kommentare - Damit Sie wissen, woran Sie sind 


Viel-Archivierer haben immer wieder damit zu kämpfen, sich den Inhalt von Archi- 
ven zu merken. Sagen ihnen nach zwei Wochen die archivierten Namen noch etwas, 
wird die Sache nach sechs Wochen schon schwieriger. Und wenn die Dateien im Ar- 
chiv dann auch noch nichtssagende Namen haben, dann wird es immer kritischer, et- 
was zu deren Inhalt und Wichtigkeit sagen zu können. Beinahe alle Archivierer bie- 
ten die Möglichkeit, Dateien oder Archive zu kommentieren. Dabei lassen sich Archi- 
ve als ganzes oder einzelne Dateien kommentieren. 


Denken Sie daran, daß alle Kommentare zusätzlichen Platz brauchen. Und da Kom- 
mentare selbst nicht komprimiert werden, läßt sich dieser Platzbedarf ganz einfach 
bestimmen: Jedes Zeichen benötigt ein zusätzliches Byte. 


Kommentieren mit PKZIP 


Das Arbeiten und Kommentieren von Archiven mit PKZIP ist unproblematisch. Mit 
zwei Befehlen leiten Sie Ihre Kommentare in das gesamte Archiv oder an einzelne 
Dateien weiter. Gesteuert wird das wie immer über Parameter. 


-z Kommentiert das gesamte Archiv. 


-C Kommentare werden den archivierten Dateien zugeordnet. 
-C Im Zusammenhang mit Update oder Add werden nur neue Dateien archiviert. 


Kommentare dürfen eine maximale Länge von 60 Zeichen haben. Die Texte werden 
nicht in der Kommandozeile angegeben, sondern separat von PKZIP abgefragt. 


PRZIP -c GEHEIM 


Mit diesem Befehl werden alle Dateien im Archiv neu kommentiert. Am Bildschirm 
wird zuerst der alte Kommentar angezeigt und anschließend der neue abgefragt. 


ür Profi-Packer 


D:\WORDNPACKER>pkzip -c geheim 


PKZIP (CR) FAST? Create/Update Utility Version 1.1 83-15-98 
Copr. 1989-1990 PKWARE Inc. All Rights Reserved. PKRZIP/h for help 
PKZIP Reg. U.S. Pat. and Tm. Dff. 


Updating ZIP: GEHEIM.ZIP 

GR.BAT 

Old Comment: Hallo 

New Comment? Startet den Bildschirmgrabber 
ISEXE.BAT 

Old Comment: istpk 


New Comment? Prüft, ob eine Datei ein SFX-Archiv ist 
PTEST.BAT 

Old Comment: Peter 

New Comment? Unterprogramm von ISEXE.BAT 

SEC.BAT 

Old Comment: Breierr 

New Comment? Sichert abends alle geschrieben Texte 


Abb. 57: Eingabe neuer Kommentare 


Überschreiben Sie alte Kommentare einfach durch neue, sofern überhaupt neue ein- 
gegeben werden sollen. Mit (enter) allein übergehen Sie den Vorgang und gelangen 


zur nächsten Datei. Um einen Kommentar zu löschen, geben Sie ein Leerzeichen ein 
und bestätigen das anschließend mit (Enter). 


PKZIP -C -u GEHEIM *.TXT 


Aktualisiert alle Textdateien im Archiv GEHEIM. Wird eine neue Datei ins Archiv 
aufgenommen, können Sie direkt beim Einpacken den Kommentar abgeben. 


Kommentare zu Dateien werden mit dem View-Kommando angezeigt. PKZIP kann 
sie auf zwei Arten zeigen: im ellenlagen technischen Format (vt) oder in der ge- 
wohnten tabellarischen Aufstellung (vc). Beide Varianten sind eine Spezialisierung 
des View-Befehls. 


PRZIP -vt GEHEIM *.BAT 


zeigt zum Beispiel alle Batch-Dateien des Archivs im langen technischen Format. 
Unter anderem finden Sie in der Liste auch den spezifischen Kommentar. Übersicht- 
licher ist aber die normale Tabelle, die nur um eine Zeile für den Kommentar erwei- 
tert wurde. 


PRZIP -vc GEHEIM 


Oft ist die Arbeit, ein ganzes Archiv Datei für Datei zu kommentieren, zu aufwendig. 
Da reicht es, wenn nur das Archiv als Ganzes einen Kommentar verpaßt bekommt. 
Dieser "Hauptkommentar" wird dann jedesmal angezeigt, wenn das Archiv irgend- 
wie bearbeitet wird. Der Parameter für Archivkommentare ist "-z". 


PRZIP -z GEHEIM 


Nach Eingabe dieses Befehls werden Sie von PKZIP um den Kommentar gebeten. Ein 
eventuell schon vorhandener Kommentar wird erst einmal angezeigt und kann neu 
definiert oder verändert werden. Mit oder der Taste (>) kann (wie auf der DOS- 
Ebene) der Kommentar in die Eingabezeile kopiert werden. Sie müssen ihn dann 
nicht noch einmal wiederholen. Auch die Begrenzung von 60 Zeichen fällt hier weg. 
Dennoch: Nach eineinhalb Bildschirmzeilen quittiert PKZIP weitere Eingabeversuche 
mit quälenden Piepstönen. Schließen Sie die Eingabe mit ab. 


Der Archivkommentar wird nun bei jeder Gelegenheit angezeigt. Es spielt keine 
Rolle, ob Sie das Archiv auspacken, auffrischen oder nur mal schnell aufgelistet ha- 
ben möchten. 


Kommentare zum ZOO 


ZOO bietet die gleiche Art von Kommentaren wie PKZIP. Die Länge ist allerdings auf 
64 KByte Daten ausgedehnt. Die Befehle, um entweder Dateien oder Archive zu kom- 
mentieren, lauten wie folgt: 


@jejile 0 


-comment Leitet die Kommentierung der Dateien ein. 
c Wie -comment 
cA Kommentiert das gesamte Archiv. Achten Sie auf Groß- und Kleinschreibung. 


200 -comment ARCHE *.TXT 


Kommentiert alle betreffenden Dateien im Archiv ARCHE neu. Die alten Kommen- 
tare werden zunächst angezeigt und können anschließend geändert werden. 


ZOO geht einen etwas gewöhnungsbedürftigen Weg der Eingabe. Sie müssen am 
Ende eines Kommentars die Zeichenfolge "/END" eingeben. Es ist zwar gleich, ob Sie 
diese groß oder klein schreiben, aber sie muß auf jeden Fall in eine eigene Zeile. Eine 
Eingabe wie 


dies ist mein Lieblingsarchiv /END 


würde das Anhängsel /END nur mit zum Kommentar zählen. Richtig wäre hier der 
Zweizeiler 


dies ist mein Lieblingsarchiv 
Em 


Ohne jede weitere Eingabe springt sofort zur nächsten Datei weiter, und 
beenden den weiteren Kommentierungsvorgang sofort. 


Wollen Sei einen Kommentar löschen, dann schreiben Sie in die erste Zeile sofort 
/END 


Wenn Sie Kommentare häufiger löschen, sollten Sie von Zeit zu Zeit das 
ZOO-Kommando Pack ausführen. Dadurch wird der Datenmüll im Archiv, 
der sich durch alte Kommentartexte ansammelt, rausgeworfen. 


200 P ARCHE (Packen des Archivs) 


Mit einer leichten Abwandlung des Comment-Befehls schreiben Sie eine Bemerkung 
für das Gesamtarchiv: 


200 cA ARCHE 


Der Zusatzbuchstabe A (CASE-SENSITIV) sorgt dafür, daß der Kommentar an das 
Archiv adressiert wird. Und auch hier gilt, daß ein bestehender Kommentar vorher 
angezeigt wird. 


Der beste Weg, um sich alle Kommentare anzusehen, ist die Anwendung des "-list"- 
Kommandos. 


200 -list ARCHE 


Zu jeder Datei im Archiv werden die dazugehörigen Kommentare angezeigt. Unter 
Umständen kann dies sehr viel Platz beanspruchen - mehr, als auf dem Bildschirm 
zur Verfügung steht. Der DOS-Befehl MORE verhindert, daß Informationen zu 
schnell über den Bildschirm huschen. 


200 -list ARCHE | MORE 


Mit dieser kleinen Modifikation können Sie sich bequem zurücklehnen und in Ruhe 
die Informationen seitenweise weiterblättern. 


ARJ-Archive kommentieren 


Das umfangreichste Angebot an Parametern rund ums Kommentieren bietet wieder 
einmal AR]. Nicht nur, daß sowohl einzelne Dateien als auch das Archiv mit Kom- 
mentaren belegt werden können, mit AR] ist es möglich, vorgefertigte Kommentare 
automatisch abzugeben. Für einen geplagten SysOp einer Mailbox ist es jetzt eine 
Leichtigkeit, alle seine Archive mit einer einheitlichen Information zu versehen - und 
das vollautomatisch! 


Um Archive nachträglich zu kommentieren, gibt es den "c"-Befehl (c für Comment). Im 
Dialogmodus können Sie dann für alle Dateien des Archivs Kommentare eingeben. 
Zuerst werden aber die aktuellen Kommentare angezeigt. 


 Profi-Optionen für | 


ARJ c KOPIEN 


AR] akzeptiert bis zu 25 Zeilen Kommentare für eine einzige Datei. Damit ist es nicht 
ganz so opulent ausgestattet wie ZOO mit seinen 64 KByte, aber für Hinweise im 
normalen Rahmen sollte der Platz eigentlich ausreichen. 


Sie geben die neuen Kommentare ein und bestätigen sie mit (Enter). Wenn Sie sofort 
(Enter) drücken, wird der alte Text beibehalten. Löschen können Sie alte Kommen- 
tare durch ein Leerzeichen und anschließendem Drücken der Taste (Enter). 


Mit dem Ausrufezeichen und einem folgenden Dateinamen wird AR] angewiesen, 
die Datei einzulesen und den gespeicherten Text als Kommentar für diese Datei zu 
nehmen. Eine nette Möglichkeit, lange Kommentare anzulegen. 


Alle Kommentare können Sie kontrollieren, wenn Sie sich das Archiv in der erwei- 
terten Form auflisten lassen. Die englische Bezeichnung dafür lautet verbose Listing 
und wird mit dem "v"-Parameter aufgerufen. 


ARJ v KOPIEN 


Der Aufbau ist immer noch tabellarisch. Die Kommentare werden unter dem Datei- 
eintrag angezeigt. Um zu verhindern, daß lange Kommentare den Bildschirm ungele- 
sen anrollen lassen, sollten Sie beim Listing die Zusatzoption "-jp" angeben: 


ARJ v -jp KOPIEN 
Der Befehl "c" allein adressiert sowohl Archiv- als auch Datei-Kommentare. Auf der 


Kommandozeile lassen sich aber auch sofort die beiden unterschiedlichen Adressaten 
ansprechen. 


"z Archiv-Kommentar 
-jz Datei-Kommentare 


Der AR]J-Service, statt direkter Eingaben auch vorgefertigte Textdateien als Kom- 
mentarlieferanten zu akzeptieren, ist eine enorme Erleichterung zum einheitlichen 
Austatten von Archiven mit Informationen. 


ARJ c -ZINFO.TXT KOPIEN 


Durch diesen Befehl wird dem Archiv KOPIEN.AR] ein Kommentar zugeordnet. Der 
Text steht in der Datei INFO.TXT. Dateinamen werden direkt hinter den Parameter 
geschrieben. Leerzeichen sind nicht zulässig und führen zu Fehlern! Der "-z"-Para- 
meter bestimmt, daß der Kommentar nur dem Gesamtarchiv zugeordnet wird, die 
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einzelnen Dateien bleiben unangetastet. Sollen auch deren Kommentare vereinheit- 
licht werden, dann muß die Befehlszeile ergänzt oder verändert werden. 


ARJ c KOPIEN -ZARCHIV.TXT -jzDATEI.TXT 


Dieser Befehl weist dem Archiv KOPIEN den Kommentar aus der Datei AR- 
CHIV.TXT zu. Die Dateien werden mit dem Inhalt der Datei DATEI.TXT kommen- 
tiert. Daß die beiden Parameter hinter dem Archivnamen stehen, spielt keine Rolle. 
Sie können, wie gewohnt, vor den Namen plaziert werden. 


Noch schneller geht dies, wenn alle ARJ-Archive eines gesamten Laufwerks kom- 
mentiert werden. Mit AR] kein Problem. Lassen Sie doch einfach ab dem Hauptver- 
zeichnis alle weiteren Unterverzeichnisse durchsuchen und mit vorbereiteten Kom- 
mentaren versehen. 


Als Sachbearbeiter in der Organisationsabteilung verteilen Sie vielleicht regelmäßig 
und auf Anfrage ARJ-Archive an andere Mitarbeiter. Zu deren Information möchten 
Sie Ihre Archive mit Kommentaren versehen. Das Gesamtarchiv bekommt den 
Kommentar 


Bei Problemem rufen Sie bitte die 
Organisationsabteilung an. 


Telefon 534 - Herr Teßmann 


der in der Datei ZUSATZ.TXT gespeichert ist. Mit einem einzigen Befehl fügen Sie 
diesen Kommentar an alle ARJ-Archive der Festplatte an: 


AR) c -r \*.ARJ -zZUSATZ.TXT 


Der Trick liegt im Rekursionsbefehl "-r", der sich durch alle weiteren Unterverzeich- 
nisse durchhangelt. 


Auf die gleiche Weise lassen sich überflüssige Kommentare löschen. Statt einer 
selbsterstellten Datei nehmen Sie den DOS-Ausdruck NUL. Ansonsten bleibt alles 
wie gehabt. 


ARJ c KOPIEN -zNUL 


Der Befehl löscht den Archiv-Kommentar aus dem Archiv KOPIEN. Spannender ist 
aber der nächste Befehl: 


ARJ c -r \*.ARJ -ZNUL -jzNUL 
Mit diesem Profi-Befehl beweisen Sie, daß Sie den Packer im Griff haben. Alle Ar- 


chiv- und Datei-Kommentare werden aus allen Archiven des aktuellen Laufwerks 
gelöscht. Und das mit einem Befehl. Nicht schlecht, nicht wahr? 


Diese Tabelle zeigt noch einmal die Befehle im Überblick von AR], die im Zusam- 
menhang mit Kommentaren wichtig sind. 


VHLO Bed ® 

c Kommentieren von Archiven. 

-Z Bearbeiten des Archiv-Kommentars. 

-jz Bearbeiten von Datei-Kommentaren. 

-jzDATEI 

-zZDATEI Automatisches Kommentieren von Archiven mit dem Inhalt von DATEI. 
-jzNUL, 

-zZNUL Automatisches Löschen von Kommentaren aus einem Archiv. 


6.3 Die Sache mit den "Time Stamps" 


Die Manuals und Hilfebildschirme werden Time-Stamps genannt, und ich muß ehr- 
lich gestehen, daß ich anfangs etwas ratlos geschaut habe, obwohl die Erklärung für 
diese "Zeit-Briefmarken" auf der Hand liegt. 


Jede Datei besitzt einen eindeutigen Zeitpunkt, an dem sie zuletzt geändert wurde. 
Sehen können Sie dies, wenn Sie sich mit DIR ein Verzeichnis anschauen (sogar Ver- 
zeichnisse haben solche Zeitmarken). Die englische Kurzbezeinchung für das Filedate 
und Filetime in Packerkreisen lautet halt "Time-Stamp". Zu deutsch wohl besser 
Zeitmarke genannt. 


PKZIP (R) FAST? Create/Update Utility Version 1.1 03-15-3909 
Copr. 1989-1990 PKWARE Inc. All Rights Reserved. PKZIP/h for help 
PKZIP Reg. U.S. Pat. and Tm. Off. 


Searching ZIP: C:/STAMP.ZIP 


Length Method Size Ratio Date i Name 
Implode 202-038 Ä INHALT.SIK 
Implode 2.970193 D) EXTRAH.SIK 
Implode 2nBr-BE-93 : CHINA.TXT 
Implode “. 11-81-9393 > SACK.TXT 
Implode “. 314-.01-33 5 EXTRAH.TXT 
Implode 4.,135-9%-33 B PACKEN.SIK 
Implode FREI BT-93 R PACKEN. TXT 
Implode %.,419=81-93 ® SFX.SIK 
Implode er 18-8193 = SFX.TXT 
Implode 4 513281233 B INHALT. TXT 
Implode 29-01-9393 2 PROFI.SIK 
Implode 2120-01-93 a PROFI.TXT 


4218868 170920 


E:SWORDNPACKER> 


Abb. 58: Ein Blick auf die Zeitmarke 
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Die Rolle von Zeitmarken 


Zeitmarken spielen sowohl beim Ein- als auch beim Auspacken eine gewichtige 
Rolle. Zieht man nicht gerade das kompromißlose Add in Betracht, arbeiten nahezu 
alle anderen Befehle, die Dateien in oder aus dem Archiv bewegen, mit diesen Mar- 
ken. Ohne einen exakten Zeitvergleich gäbe es kein Update oder Auffrischen von Da- 
teien im Archiv oder solchen auf dem Datenträger. Deshalb wird die Zeitmarke einer 
jeden Datei im Archiv auch peinlich genau aufgezeichnet - obwohl es zusätzlichen 
Speicherplatz kostet. Ein Blick mit View in ein ZIP-Archiv zeigt das nochmal. 


Bei einigen Packern bleibt die Bedeutung der Zeitmarke nicht auf diese Funktionen 
beschränkt. Über das Updaten oder Auffrischen hinaus ist auch eine Dateiselektion 
möglich. AR] kann Dateien auswerten, die 


e zu einem bestimmten Datum, 
° zu einem genauen Zeitpunkt oder 


®e in einem bestimmten Zeitraum erstellt wurden. 


PKZIP kann nur Dateien prüfen, die jünger als ein bestimmtes Datum sind. Der Pa- 
rameter dafür ist der Buchstabe "t". Ohne weitere Datumsangabe bezieht sich PKZIP 
auf Dateien, die am aktuellen Tag verändert wurden. 


PRZIP -arpt HEUTE *.XL? *.DB? *.DOC 


Ein Vielproduzierer auf dem PC könnte seine Tagesproduktion an neuen und verän- 
derten Dateien mit diesem Befehl sehr leicht sichern. Die Parameter, die Sie ja schon 
kennen, bedeuten folgendes: 


Dateien aktualisieren, 

dabei alle Unterverzeichnisse absuchen, 

die gefundenen Dateien mit Pfadnamen speichern, 

aber nur Dateien nehmen, die am heutigen Tag geändert oder erzeugt wurden. 


=.) IE © 


Außerdem werden nur Textdateien (DOC), Excel-Tabellen (XL?) und Datenbanken 
(DB?) betrachtet. 


PKZIP akzeptiert auch ein konkretes Datum, um Dateien zu sammeln. Hat der be- 
sagte PC-Anwender schon einige Tage nicht mehr an die Sicherung seiner Arbeit ge- 
dacht, dann muß nur das Datum mit in die Befehlszeile aufgenommen werden. Der 
PKZIP-Hilfebildschirm sagt dazu, daß das Datum im amerikanischen Format angege- 
ben werden muß, bei dem der Monat zuerst genannt wird. Das ist aber nicht so bei 
PC mit deutschen Datumsangaben. Geben Sie die ganz normale Datumsreihenfolge 
(ohne Punkte) an. Um alle oben aufgeführten Dateien ab dem 20. Januar 1993 zu ar- 
chivieren, muß der Befehl folgendermaßen ergänzt werden: 


PKZIP -arpt200193 HEUTE *.DOC *.XL? *.DB? 


Profi-Optionen fü 


ö Zeitmarken können bei PKZIP nur beim Einpacken verwendet werden. In 
zZ Kombination mit anderen Befehlen, zum Beispiel dem Auflisten von Archi- 
ven oder gar dem Auspacken, funktioniert es nicht. PKUNZIP verwendet 

den "-t"-Parameter zum Testen des Archivs. 


ARJ und die Zeitmarken 


AR] kann Zeitmarken etwas genauer untersuchen. Erst einmal besitzt es zwei Optio- 
nen, mit denen Dateien vor einem oder nach einem bestimmten Datum erfaßt werden 
können. Die Zeitmarke ist nicht nur auf das Datum, sondern auch auf die Zeit (bis auf 
die Sekunde genau) ausdehnbar. Schließlich lassen sich die Zeitmarken auch auf Be- 
fehle zur Verwaltung der Dateien im Archiv oder dem Auspacken beziehen. Dadurch 
löschen Sie archivierte Dateien ganz gezielt, die schon älter als ein bestimmtes Datum 
sind. 


Das Datum selbst wird bei AR] in umgekehrter Reihenfolge ohne jedes Trennzeichen 
eingegeben. 


JUMMTTHHMMSS 


ist die vollständige Form von der Jahreszahl bis zur Sekunde. Die Buchstaben stehen 
für die Ziffern, die an den betreffenden Stellen eingesetzt werden müssen. 


JJ für die Jahreszahl (im Englischen: Y) 
MM für den Monat 
BR Für den Tag, ... (im Englischen: Y) 


Das heutige Datum, der 23. Januar 1993, 19.07 Uhr und 28 Sekunden (dies ist der 
Moment, in dem dieser Satz geschrieben wird), wird nach der Schreibregel so notiert: 


930123190728 


Ich weiß, es sieht schlimm aus, und wenn ich dieses Konstrukt sehe, fühle ich mich 
müder, als es die tatsächliche Zeit erfordern würde. Aber Sie können sich damit trö- 
sten, daß die Tageszeit wohl nur in den selteneren Fällen gebraucht wird. 


-o[YYMMDDHHMMSS] Nur Dateien, die an oder nach dieser Zeitmarke verändert oder erstellt 
wurden, werden ausgewählt. 


-ob[YYMMDDHHMMSS] Nur Dateien, die vor dieser Zeitmarke verändert oder erstellt wurden, 
werden betrachtet. 


Bei beiden Optionen gilt, daß ohne nähere Datums- oder Zeitangaben das heutige 
(aktuelle) Datum gilt. 
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Mit diesem beiden Optionen ausgestattet, wird das Suchen und Archivieren von 
"Dateileichen" zum Kinderspiel. Über die Zeitmarke stellen Sie fest, wo sich alte Da- 
teien befinden und mit Move bugsieren Sie sie in ein Archiv. Die Lösung für notorisch 
überlastete Festplatten naht. 


Brechen Sie jetzt aber angesichts dieser guten Aussichten nicht in einen hektischen 
Aktionismus aus, um alle Dateien von der Festplatte zu verbannen, die - sagen wir 
einmal - länger als ein Jahr nicht mehr bearbeitet oder benutzt wurden. Der Befehl 


ARJ m -rob920101 WEGDAMIT \*.* 


ist zwar prinzipiell richtig, aber ich glaube, Sie würden sich über das Ergebnis wun- 
dern. 


Mit der Dateiauswahl "*.*" beziehen Sie ja nicht nur Datendateien, sondern 
ri auch Programme mit in die Suche ein. Und die werden in der Regel nicht 
mehr verändert, wenn sie einmal auf der Platte sind. So wären Sie zum Bei- 
spiel auf einen Schlag aller Ihrer Betriebssystemdateien von DOS beraubt. 
Im schlimmsten Fall stürzt Ihr Rechner anschließend ab, weil auch der 
Kommandointerpreter COMMAND.COM nicht mehr vorhanden ist. 


Damit ist das Projekt aber nicht vom Tisch! Sie können ja häppchenweise vorgehen 
und nur die Dateien archivieren lassen, bei denen Sie wissen, daß durch deren Fehlen 
kein Schaden angerichtet werden kann. Solche Dateien sind in der Regel die, die Sie 
mit Ihrer Standardsoftware erzeugen. Textdateien (DOC, TXT, WRI ...), Arbeitsblätter 
(XL?, WK?), Datenbanken, Grafiken und so weiter, gehören sicherlich dazu. Diese 
Daten können einfach und gezielt archiviert werden. 


ARJ m -rob920101 WEGDAMIT \*.DOC \*. TAT \*.WRI ... 


Statt die Dateien einzeln in der Kommandozeile aufzuführen, empfiehlt es sich schon 
eher, eine Listendatei zu erstellen, die dann an AR] zur Bearbeitung übergeben wird. 
Mit einem Texteditor ist so eine Datei WEGDAMIT.DAT schnell erstellt: 


\*,.TXT 
\*.DOC 
\*.WRI 
N AL? 
Anschließend wird der Befehl ausgeführt: 


ARJ m -rob920101 WEGDAMIT !WEGDAMIT.DAT 


Das wär's! Mit dem Move-Befehl erreichen Sie außerdem sofort, daß die betreffenden 
Dateien ins Archiv geschoben und anschließend gelöscht werden. 


Nach dem erfolgreichen Aufräumen sollten Sie sich das Archiv auf jeden 
Fall noch mal genau anschauen. Es könnte ja sein, daß sich trotz aller Sorg- 
falt eine Datei eingeschlichen hat, die besser auf der Festplatte als im Archiv 
sein sollte. Die Ausreißer sollten Sie dann einzeln wieder aus dem Archiv 
auspacken. 


6.4 Dateiauswahl durch Attribute 


Dateiattribute sind eine besondere Information, die DOS neben der Dateigröße und 
den Zeitmarken einer Datei bereitstellt. Diese Attribute, machmal auch Dateimerkmale 
genannt, sagen etwas über den spezifischen Zustand in mehrerer Hinsicht. Verschie- 
dene Programme prüfen diese Merkmale und führen anschließend, abhänging vom 
jeweiligen Zustand eines Attributs, Aktionen aus. Das bekannteste Attribut dürfte 
das "Archiv"-Merkmal sein. Jedesmal, wenn eine Datei erzeugt oder verändert wird, 
setzt DOS dieses Attribut. Damit wird Backup-Programmen mitgeteilt, daß diese 
Datei gesichert werden soll, weil sich neue oder geänderte Informationen ergeben 
haben. Folgende Attribute können für einen Eintrag gesetzt sein: 


Archiv Wird von DOS gesetzt, wenn die Datei verändert wurde. Backup-Programme fragen 


das Attribut ab und setzen es zurück, wenn die Datei gesichert wurde. 

versteckt Ist dieses Merkmal aktiv, wird die Datei mit dem Befehl DIR nicht mehr angezeigt. 
Sie kann aber weiter verarbeitet werden. 

Nur-Lesen Dateien mit diesem Attribut können nicht geändert oder gelöscht werden. Versuche 
enden mit der DOS-Meldung "Zugriff verweigert". 

Verzeichnis Kennzeichnet einen Eintrag als Unterverzeichnis. 

System Kennzeichnet eine Systemdatei, z. B. IO.SYS oder MSDOS.SYS, die auch noch ver- 
steckt sind. 


Packen durch Attributauswahl 


Nicht alle diese Attribute sind durch Packprogramme faßbar. Und längst nicht alle 
Packer befassen sich überhaupt mit Dateiattributen. Dennoch ist die Frage nach den 
Attributen wichtig. AR] beispielsweise kann mit einem speziellen Attributparameter 
leere Verzeichnisse unterscheiden und archivieren. Ein andere Frage ist, wie mit ver- 
steckten Dateien oder Nur-Lesen-Dateien verfahren werden soll. Dürfen sie über- 
schrieben werden, können sie ins Archiv, können bestimmte Dateien mit bestimmten 
Archiven vom Bearbeitungsprozeß ausgeschlossen werden. Alle Packer berücksichti- 
gen die "Privatatmosphäre" von Dateien. Sobald das System- oder Versteckt-Attribut 
gesetzt ist, ist die Datei für den Packer tabu - sie wird nicht archiviert. Sie können das 
gerne selbst probieren, indem Sie ins Hauptverzeichnis Ihrer Boot-Festplatte (das ist 
das Laufwerk, von dem Ihr PC startet) wechseln und versuchen, die Systemdateien 
einzupacken: 


LHA a TEST *.SYS 
ARJ a TEST *.SYS 
PRZIP TEST *.SYS 


Sie werden sehen - viel mehr als die CONFIG.SYS oder möglicherweise auch HI- 
MEM.SYS werden Sie nicht sehen. Die Dateien IO.SYS und MSDOS.SYS (auf die es 
ankommt, weil sie das System-Attribut besitzen) werden nicht eingepackt. 


Um sich auf Terrain jenseits der Vorgaben zu bewegen, benutzen Sie bei PKZIP und 
AR]J spezielle Parameter. Besonders beim Einpacken ist es wichtig, den Zugriff auf 
die Dateiattribute genau festzulegen. PKZIP kennt folgende Parameter zum Anspre- 
chen der Attribute 


PKZIP - Optionen für Dateiattribute 


-w[h,s] Aufnahmen von 
h hidden (versteckten) 
s System 
ins Archiv. Die beiden Parameter h und s können kombiniert werden. 
-W[h,s] Keine Aufnahme von versteckten Dateien (h) oder Sytemdateien (s) ins Archiv. Diese 


Einstellung ist Standard. 
Bei AR] sind die Parameter etwas anders akzentuiert. 


ARJ - Parameter für Dateiattribute 


-a Archiviert jede Datei unabhängig von den Attributen. 

-ai Archiviert jede Datei (wie a) und auch leere Verzeichnisse. 

-b Archiviert nur geänderte Dateien, die das Archiv-Attribut (Backup-Bit) tragen. 

-b1 Archiviert geänderte Dateien (wie -b) und löscht anschließend das Archiv-Attribut. 
-b2 Löscht nur das Archiv-Attribut und ist damit kein Selektionsparameter. 


Zum Thema Backup mit AR] gibt es später noch ein eigenes Kapitel. Die Pa- 
rameter über das Archiv-Bit sind deshalb hier nur der Vollständigkeit hal- 
ber angegeben. 


Mit dem "s", bzw. dem "h"-Zusatz bei PKZIP können Sie genau bestimmen, ob nur 
Systemdateien, versteckte Dateien oder beide Arten mit ins Archiv gelangen sollen. 


PRZIP -whs ROOT C:\*.* 


Dieser Befehl sichert Ihr Hauptverzeichnis im Archiv ROOT. Selbst die versteckten 
Systemdateien IO.SYS und MSDOS.SYS (bzw. IBMBIOS.COM und IBMDOS.COM bei 
PC-DOS-Systemen) werden auf diese Weise mitarchiviert. Bei ARJ benutzen Sie dazu 
den "-a"-Parameter. 


ARJ a -a ROOT C:\*.* 


C:s>pkzip -whs root -x*.000 


PRZIP CR) FAST? Create/Update Utility Version 1.1 03-15-90 
Copr. 1989-1990 PKWARE Inc. All Rights Reserved. PKZIP/h for help 
PKZIP Reg. U.S. Pat. and Tm. Off. 


Creating ZIP: ROOT.ZIP 
Adding: 10.5YS imploding (367), done. 
Adding: MSDOS.SYS imploding (26%), done. 
Adding: AUTOEXEC.BAT imploding (147), done. 
Adding: TREEINFO.DT imploding (66%), done. 
Adding: COMMAND.COM imploding (397), done. 
Adding: HIMEM.OLD imploding (527) ,fkone. 
Adding: IMAGE.DAT imploding (18%), done. 
Adding: IMAGE.IDX shrinking (117), done. 
Adding: TREEINFO.NCD imploding (417), done. 
Adding: A.BAT storing (€ 07), done. 
Adding: SHARE.EXE imploding (267), done. 
Adding: CONFIG.SYS imploding (19%), done. 
Adding: TREEINFO.IDX storing € 07), done. 
Adding: WINAZO.386 imploding (767), done. 
Adding: P.BAT shrinking ( 6%), done. 
Adding: HIMEM.SYS imploding (437), done. 
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Abb. 59: System- und versteckte Dateien werden erfaßt 


In der Abbildung können Sie erkennen, daß auch die bewußten Dateien gepackt 
werden. Bei ARJ können Sie aber die Unterscheidung zwischen "System" und 
"Versteckt" nicht treffen. Dafür schafft ARJ aber mit dem "-al"-Parameter zusätzlich 
noch die Speicherung leerer Verzeichnisse, was bei PLZIP wiederum nicht möglich 
ist. Sinnvoll ist das aber nur dann, wenn Sie mit dem Rekursionsparameter verzeich- 
nismäßig in die Tiefe gehen. 


ARJ a -ral ALLE C:\*.* 


Mit diesem Befehl werden alle Dateien der Festplatte archiviert gespeichert. "-r" ver- 
anlaßt die Durchsuchung aller Verzeichnisse und "-al" sichert, daß auch geschützte 
Dateien hinzugenommen werden. 


"al" speichert also leere Verzeichnisse! Ein Blick in das ARJ-Archiv nach dem Spei- 
chern mit dem oben aufgeführten Befehl bringt aber Erstaunliches zutage. 


ARJ 1 ROOT 


Die fünf "Dateien" mit einer Größe von 0 Bytes sind ganz offensichtlich Verzeichnisse. 
Sie sind aber keinesfalls leer. Durch den "al"-Parameter wird nicht etwa geprüft, ob 
ein Verzeichnis zufällig leer ist. Das "Tiefergehen" und Untersuchen des Verzeichnis- 
ses ist nicht möglich, weil der "-r"-Parameter im Befehl fehlt. Nein, AR] geht hier nach 
folgender Methode vor: Alles, was sich als Eintrag im Verzeichnis befindet (und ein 
Unterverzeichnis ist nichts anderes als ein Eintrag), wird archiviert - ungeachtet des 
Attributs. 


9391-06-11 :00: F8BC8FB4 ASHR 
MSDOS.SYS a 31-0611 :00: 3C03F636 ASHR 
M&TBUCH ; 33-01-06 03: 00000000 ---W 
DD1 . 92-04-16 :00: 00000009 ---W 
DOS 2 31-00-31 :24: 00000000 ---W 
WINN a 932-01-17 ana 00000090 ---K 
MSPUB a 92-1185 :53: 00000000 ---W 
LINKS386 = 92-11-26 :03: 00000099 ---W 
WINTER e 3933-01-08 :05: 00000090 ---W 
TREEINFO.DT £ 9392-09-22 :38: 25DCZDC5 A--W 
COMMAND. COM S 9391-06-11 :00: C1851486 ---W 
HIMEM.OLD .46590-05-09 :00: 801BD54B A--W 
IMAGE .DAT .672 93-81-13 :14: CZES067D A--R 
IMAGE .. IDX .000 93-01-14 14; 6179042 ASH 
TREEINFO.NCD .450 93-01-0904 :10: OCF492E8 A 
SHARE ..EXE - 9391-06-11 :00: D943FA3E A 
CONFIG.SYS E 9392-09-28 :56: ?DeOD4F32 A 
A 
A 


TREE INFO. IDX . 9392-09-22 38: A3SBO6A45 A-- 
WINAZO.386 . 9391-06-11 :00: C?72A1F3D 
HIMEM.SYS R 91-11249 :48: CIDC61CR 


[--u- 5-5 5-.2--.2--5-.5--.0- 2. 2-2 2-2 22220; 
ed ED DD DD DD 


20 files 251126 156702 


© 


D:SWORD\PACKER> 


Abb. 60: Was haben die Verzeichnisse im Archiv zu suchen? 


PKZUP und AR] benutzen in der Listendarstellung bestimmte Symbole, um die At- 
tribute einer archivierten Datei zu kennzeichnen. Im AR]J-Listing sind dafür fünf 
Spalten vorgesehen, die sich auf der rechten Seite befinden. Für jedes gesetzte Attri- 
but ist ein Buchstabe zuständig. 


Archiv (Backup) 

System 

Hidden (versteckt) 

Read-Only (nur lesen) 

Directory (Verzeichnis, T-Spalte) 


Oo Ivm> 


Bei PKZIP sind es nur drei Spalten, weil das Archiv- und Verzeichnisattribut keine 
Rolle spielen. Eine normale Datei besitzt den Attributstatus 


--w DOKUMENT. DOC 


Das "W" steht für Writable und bedeutet, daß die Datei verändert werden darf. Da- 
teien wie MSDOS.SYS oder IO.SYS haben andere Attribute gesetzt. 


shr 10.5Y$ 
-hw WEG.DAT 


IO.SYS trägt die Attribute System, Versteckt und Nur-Lesen. Die Datei WEG.DAT kann 
beschrieben werden, ist aber versteckt. 
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Attribute maskieren 


Maskierung bedeutet in der Fachsprache das Setzen oder den Zugriff auf bestimmte 
Bits. In diesem Fall sollen Attribute maskiert werden. Auf dem Weg in das Archiv 
kann PKZIP die Attribute von Dateien verändern. Zur Disposition stehen wieder mal 
die "besonderen" Merkmale Versteckt, System und Nur-Lesen. Im normalen Betrieb läßt 
PKZIP die Attribute unverändert. Mit dem "-j'-Parameter können einzelne Attribute 
gelöscht werden. So wird aus einer versteckten, schreibgeschützten Systemdatei eine 
ganz normale Datei. 


-j[s,h;r] Zusammen mit einer Kombination aus den drei Buchstaben wird das betreffende Attribut 
gelöscht. 


s System 
h Versteckt 
r Nur-Lesen 


Hat eine Datei kein passendes Attribut, verändert sich nichts. 


PKZIP -whs -jhrs ROOT C:\*.* 


Der Befehl archiviert alle Dateien des Hauptverzeichnisses im Archiv ROOT. Durch 


den "-w"-Parameter werden auch versteckte (h) Systemdateien (s) archiviert. Die "- 
Option wiederum bewirkt, daß alle Dateien von ihren Attributen 


e Versteckt (h) 
e Nur-Lesen (r) 
®e und System (s) 


befreit werden. 


6.5 Die verschiedenen Packermethoden 

Die zentralen Begriffe zu diesem Thema heißen "Squashing", "Squeezing", "Crun- 
shing" und "Imploding". Hinter diesen Begriffen stehen die Packmethoden für spe- 
zielle Datei- und Datentypen. Viele Packer analysieren den Dateiinhalt und wählen 
dann geeignete Packmethoden aus, um für die Datei die höchte Packdichte zu errei- 
chen. 


Eine echte Alternative bei den Packmethoden gibt es allerdings nur bei PKZIP und 
AR]J. Alle anderen Packer bieten zwar Optionen für unterschiedliche Packalgorith- 
men an, diese sind aber eher aus Kompatibilitätsgründen zu älteren Programmver- 
sionen vorhanden. 


AR)J: Methoden mal sechs 


Die umfangreichsten Änderungsoptionen zum Thema Packmethoden hat wieder ein- 
mal AR]J. Es geht weniger um die Festlegung eines bestimmten Algorithmus, als um 


die Frage, wie Geschwindigkeit und Komprimierung gewichtet werden sollen. In der 
AR]J-Information steht geschrieben, daß ein Mehr an Geschwindigkeit nur mit einem 
Verlust an Packdichte zu erkaufen ist. Der Parameter dafür ist der "-m"-Buchstabe in 
Verbindung mit einer Zahl von eins bis vier. 


-mi Maximale Kompression. 

-m2 Etwas geringere Kompression und leichter Geschwindigkeitsvorteil. 

-m3 Noch ein Häppchen schneller, noch ein Scheibchen weniger Kompression. 
-m4 Höchste Geschwindigkeit. 


Neben diesen "-m"-Parametern gibt es noch zwei weitere Optionen, die die Methoden 
M1 und M2 noch einen Tick weiter optimieren. 


-jm1 Man erhält ein Maximum an Kompression. 
-jm2 Ist etwas besser als m2. 


Die Optimierer der "-jm"-Abteilung sind nur für die beiden Zahlen 1 und 2 
£ | angegeben. Das Verhalten mit Methode 3 und 4 ist undefiniert. 


Bleibt die Frage, ob eine derart feine Abstufung von Parametern zur Geschwindig- 
keits- und Packkontrolle nötig ist. Die Praxis zeigt nämlich, daß die Unterschiede 
zwischen den einzelnen Gängen ziemlich klein sind. Ich habe ein Verzeichnis mit ge- 
mischten Daten angelegt, in dem Word-Dokumente, ASCH- und binäre Dateien glei- 
chermaßen vertreten waren. Anschließend habe ich dieses Verzeichnis von AR] in 
den verschiedenen Modi komprimieren lassen. Das erstaunliche Ergebnis des Ver- 
suchs sehen Sie in der folgenden Tabelle. 


ART a -jm MAX *.* 


Zeit (Cache) | Größe | Packrate 


114" 436.051 43,2% 
112" 436.568 43,2 % 
113" 436.573 43,2 % 
tel 440.346 43,6 % 
107" 450.985 44,6 % 
110" 496.031 49,1% 


Ich finde es ziemlich bemerkenswert, daß sich die Methoden M1 bis M4 weder in Zeit 
noch in Kompression besonders unterscheiden. Alle Packraten bleiben unter 50 % - 
bei gemischten Dateien mit einem hohen Anteil von binären Dateien ziemlich gut. 
Wenn man sich allerdings die Zeiten anschaut, dann bekommt man doch als vielbe- 
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schäftigter Manager ein zufriedenes Lächeln. Endlich beschert der PC einem eine 
Pause, die lang genug ist, um einen Kaffee ganz in Ruhe schlürfen zu können. Selbst 
der "schnellste" Algorithmus M4 ist gerade mal vier Sekunden langsamer als der 
gründlichste, ist dafür aber 60 KByte schlechter. 


*e Die Methode MO speichert Dateien ohne jede Komprimierung im Archiv. 
e Das ARJ-SFX-Modul unterstützt nicht die M4-Methode. 


® ]JM4 oder JM3 ist als Methode nicht definiert. Benutzen Sie nur JM1 oder JM2, wenn 
Sie keine unliebsamen Überraschungen erleben wollen. 


wel Bei Komprimierarbeiten ist es immer ratsam, einen Cachespeicher einzuset- 
»e zen, um die Zugriffe auf die Festplatte zu beschleunigen. In meinem PC ar- 
beitet der Norton Cache aus den Norton Utilities 6.0. Die Zeitersparnis ist 
enorm. Die Methode M2 zeigt es am deutlichsten: Von 1 Minute und 11 Se- 

kunden wird der Komprimiervorgang auf 8 Sekunden heruntergesetzt. 


Dies ist aber nur möglich, weil AR] sehr intensive Zugriffe auf die Festplatte tätigt. 
PKZIP zum Beispiel kommt mit weniger Festplattenarbeit aus. Das Resultat ist ein 
wesentlich geringerer Zeitaufwand. Auf der anderen Seite wirkt sich dadurch der 
Einsatz eines Caches nicht so sehr aus. Die Tabelle mit den entsprechenden Werten 
finden Sie weiter unten. Im Listing können Sie erkennen, welche Methode zum 
Packen einer Datei verwandt wurde. 


D:SWORDNPACKER\NDarj 1 test 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: TEST.ARJ 
Archive date : 1993-02-02 23:06:44 
Filename Original Compressed Ratio DateTime modified AttrBTPMGUX 


ARJ.EXE 104614 5 32-8121 :09: ABSZEAOC 
ARJ.DOC 131440 € 92-0121 :89: 61301961 
MANUAL .000 140355 o 89-07-21 :01: 1046156F 
UPDATE .. 000 B 3931-08-29 20 cA469A@A 
LICENSE .000 2 90-03-15 :10: c917B5C2 


alles 389307 159831 


DINWORDNPACKERNY) 


Abb. 61: Die rechte Seite zeigt es! 


Auf der rechten Seite des Listings sehen Sie in der M-Spalte, welche Methode beim 
Einpacken verwendet wurde. Aber keine Angst! Beim Auspacken brauchen Sie auf 
derlei Feinheiten keine Rücksicht zu nehmen, weil ARJ natürlich von selbst erkennt, 
wie die Datei eingepackt wurde und dementsprechend reagiert. 


Bei meiner bisherigen Arbeit mit ARJ bin ich noch nicht in Verlegenheit gekommen, 
genau ausrechnen zu müssen, wieviel Zeit oder Speicherplatz ein Archiv maximal 
beanspruchen darf. Daher bin ich mit der Standardeinstellung M1 immer gut gefah- 
ren, zumal sich zeitlich die anderen Optionen nicht wesentlich von der Voreinstel- 
lung unterscheiden, wie die Tabelle zeigt. 


Da aber meine Arbeit nicht der Nabel der Welt ist, möchte ich Ihnen noch 
einige Informationen zu den Packmethoden geben, mit denen Sie dann 
auch die anderen Methoden anwenden können. 


Packmethoden: Speicherbedarf ARJ 


-mi mindestens 300 KByte 
-m2 mindestens 282 KByte 
-m3 mindestens 250 KByte 
-m4 mindestens 235 KByte 


PKZIP paßt sich an! 


Anders als AR] besitzt PKZIP im wesentlichen zwei Methoden, die sich ganz gezielt 
auf verschiedene Dateitypen anwenden lassen. 


Imploding Ist sehr gründlich, Standard. 
Braucht weniger Hauptspeicherplatz (90K). Wird auf jeden Fall benutzt, wenn der Haupt- 
speicher knapp ist. 


Shrinking Ist sehr schnell. 
Braucht etwas mehr Hauptspeicherplatz (128K). Dateien unter 320 Bytes werden immer 
mit dieser Methode bearbeitet. 


Zwischen den beiden Methoden gibt es keine Abstufungen. Standardmäßig packen 
Sie mit der Imploding-Methode ein. Mit dem Parameter "-e" und einem Zusatzbuch- 
staben können Sie das aber ändern. 


-e[x,s,a,b] Methodenparameter 


@jsjie Bedeu! © 


-ex Alle Dateien werden mit der /Imploding-Methode komprimiert. 


-es Alle Dateien werden mit der Shrinking-Methode komprimiert. 
-ea ASCII-Dateien: Imploding. 

Binär-Dateien: Shrinking. 
=eD ASCII-Dateien: Shrinking. 


Binär-Dateien: Imploding. 
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Die Bearbeitungszeiten und Dateigrößen variieren mit den Parametern ganz erheb- 
lich. In der nächsten Tabelle sehen Sie die Zeiten, mit denen PKZIP Dateien eines 
Verzeichnisses eingepackt hat. Es handelt sich um die gleichen Dateien, die auch 
schon von AR] bearbeitet wurden. 


PRZIP -a -es SPEED *.* 


Methode (Cache) | Größe | Packrate 


ohne (16") 464.621 46,0 % 
(16") 464.621 46,0 % 
(04") 574.170 56,8 % 
(14") 531.955 52,7% 
(06") 506.836 50,2 % 


Im Vergleich zu AR]J tun sich Welten auf. Selbst bei der reinen Imploding-Methode 
braucht PKZIP nur 21 Sekunden. Die schnellste Methode braucht gerade mal halb 
solange. Bei 1010032 Bytes eine hervorragende Zeit. Obwohl die Packrate weniger gut 
ist, überzeugt die Zeit um so mehr. 


Daß PKZIP mit wenigen Festplattenzugriffen auskommt, sehen Sie an den Zeiten, die 
mit Einsatz eines Cache-Speichers erzielt wurden. Bei ohnehin kurzen Bearbeitungs- 
zeiten wirken sich selbst halbierte Zeiten kaum merklich aus (anders als bei ARJ). 


Kompatible Packmethoden 


Die anderen Packer benutzen unterschiedliche Komprimiermethoden aus Kompatibi- 
litätsgründen. Zwar sind neuere Packer meist abwärtskompatibel, aber es könnte zu 
Problemen mit dem einen oder anderen Archiv kommen. 


LHA benutzt den Parameter "-o", um Archive mit der "alten, kompatiblen" Methode 
zu komprimieren. Damit werden Archive erzeugt, die auch von der LHARC Version 
1.13c verarbeitet werden können. 


LHA a -o OLD *.* 


Trotz der Kompatibilität erzeugt LHA aber eine bessere Packdichte als LHARC 1.13. 
Ganz dick kommt es bei PAK. Wenn man ins das Manual schaut, kommt man aus 
dem Staunen über die vielen Packmethoden gar nicht mehr heraus. Die Hausmetho- 
de von PAK ist Crushing. PAK-Archive können aber in die Archiv-Formate von ARC 
und PKARC konvertiert werden. 


IC Crunching-Methode benutzen (ARC, PKARC). 
IS Squashing-Methode benutzen (PKARC). 


ür Profi-Packer 


Vorhandene Archive können mit dem "C"-Befehl konvertiert, neue Archive zusam- 
men mit den Add-, Update- oder Move-Kommandos erzeugt werden. 


PAK c /c KONVERT 


D:SWORDSNPACKER>PAK c /s KONVERT 
Pak 1.6 Copyright 1988-89 NoGate Consulting 


Unregistered Evaluation Copy 


D:SWORDNPACKERNKONVERT. PAK 

Converting DTEST.BAT Analyzing DTEST.BAT Squashed (36%), finished. 
Converting GR.BAT Analyzing GR.BAT Squashed (37), finished. 
Converting ISSFX.BAT Analyzing ISSFX.BAT Squashed (407), finished. 
Converting L.BAT Analyzing L.BAT Stored, finished. 
Converting PTEST.BAT Analyzing PTEST.BAT Squashed (487), finished. 
Converting S.BAT Analyzing S.BAT Stored, finished. 


Converting SEC.BAT Analyzing SEC.BAT Squashed (15%), finished. 
Converting SECP.BAT Analyzing SECP.BAT Squashed (64), finished. 
Converting ST.BAT Analyzing ST.BAT Squashed (407), finished. 
Archived files decreased in size 3 bytes. 


D:SWORDNPACKER> 


Abb. 62: Ein PAK-Archiv wird konvertiert 


Damit wird aus dem Archiv KONVERT ein Archiv mit der Crunching-Methode. Ein 
neues Archiv mit der Squashing-Methode erstellen Sie mit 


PAK a /s NEU 


6.6 ARJ als Multi-Packer - Archive auf Disketten 
verteilen 


Wenn ich früher in einem Betrieb unfangreiche Daten von einem Rechner zum näch- 
sten kopieren wollte, dann kam eigentlich nur eins in Frage: Speichern der betreffen- 
den Dateien mit dem DOS-Befehl BACKUP auf viele Disketten. Auf dem Zielrechner 
mußte das Ganze dann wieder mit RESTORE von den Disketten auf die Festplatte 
gebracht werden. Und genau da lag oftmals der Haken an der Sache. Denn die ver- 
schiedenen DOS-Versionen waren untereinander nicht so kompatibel, daß dieser RE- 
STORE-Vorgang problemlos vonstatten ging. Lief der erste Rechner damals mit DOS 
3.3, hatten die anderen noch DOS 2.1 im Speicher. Und damit waren BACKUP und 
RESTORE schon am Ende. 


Heute geht das alles anders. Man hat ja seinen persönlichen Packer als Universalta- 
lent. Und auch auf diesem Gebiet bietet ARJ (leider nur ARJ) hervorragende Dienste. 


Ohne großes Aufsehen verteilt ARJ Archive auf mehrere Disketten. Sie brauchen 
nicht mehr selbst zu kontrollieren, wie groß ein Archiv ist, ob es noch auf die Diskette 
paßt, ob schon alle Dateien im Archiv und alle Archive auf allen Disketten sind. 


Mit dem "-v"-Parameter bestimmen Sie, daß ein Archiv auf mehrere Datenträger ver- 
teilt wird. Multiple Volume wird dieses Verfahren im Packchinesischen genannt. Las- 
sen Sie sich aber durch den Namen nicht täuschen: Sie können mehrere Archive auf 
der Festplatte erzeugen, auch wenn genügend Platz vorhanden ist. Zu deutsch sollte 
es daher passender verteilte Archive genannt werden. Wie Sie vorgehen, liegt ganz an 
Ihnen und den Parametern, die Sie in die Befehlszeile aufnehmen. Denn wie immer 
wird jegliches Verhalten über Optionen gesteuert. 


Die vollständige Schreibweise des kompletten "-v"-Befehls sieht zugegebenermaßen 
etwas verwirrend aus: 


-vvwa36(sBEFEHL 


Die nächste Tabelle soll etwas Licht in das Dunkel bringen. 


-V Erzeugt ein verteiltes Archiv. 


v Erzeugt einen Piepton zwischen der Erstellung der Teilarchive. 

w Verhindert, daß archivierte Dateien auseinandergerissen werden. 

360 Steht für die maximale Größe, die ein Teilarchiv annehmen kann. Die Zahlen werden in 
Bytes angegeben. Als Abkürzung für 1000er-Einheiten (nicht 1024) kann der Buchstabe 
K verwendet werden. 

a Prüft vor dem Anlegen eines neuen Teilarchivs den freien Speicher auf dem Zieldaten- 
träger. 

s Führt einen Befehl oder eine Batch-Datei aus, bevor ein neues Teilarchiv auf dem Ziel- 
datenträger angelegt wird. Zwischen "s"-Parameter und Befehl darf kein Leerraum ste- 
hen. 


Erzeugen eines einfachen verteilten Archivs 


Trotz aller parametrischen Verwirrung: Ein verteiltes Archiv ist sehr leicht zu erzeu- 
gen. Wollen Sie zum Beispiel alle Dateien des aktuellen Verzeichnisses auf Disketten 
verteilen, dann reicht dieser Befehl: 


ARJ a -va A:TRANSFER 
Die "-v"-Option sorgt dafür, daß der Packvorgang nicht abgebrochen wird, wenn die 
Diskette in Laufwerk A: voll ist. Nur "-v" allein reicht aber nicht. AR] muß wissen, 


wie groß die einzelnen Teile des Archivs maximal sein dürfen. 


Archivieren Sie auf mehrere Disketten verteilt, dann fordert Sie AR] dazu auf, die 
nächste Diskette einzulegen. 


D:\WORDNPACKER>ar j a -va A:TRANSFER 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Creating archive : A:TRANSFER.ARJ 


Adding PROFI.SIK 38.04 

Adding GLIEDERN.DFU 32,47 

Adding PACKEN. TXT 36 .5% 

Adding EXTRAH.SIK 35.0% 

Adding SFX.TXT ayer 
5 file(s) 


OK to process next volume/diskette (1)? IYNAQI y 
Not enough free disk space? 

OK to process next volume/diskette (1)? IYNAQ] y 
Creating archive : A:TRANSFER.AO1 


Adding SFX.TXT starting at position 11156 38.27 
Adding STANDARD.SIK 44.27 
Adding SFX.SIK 38.27 
Adding PROFI.TXT 41% 


Abb. 63: Kein Problem mit Diskettenwechsel 


Nachdem Sie die Diskette gewechselt haben, packen Sie mit Yes weiter ein. Es gibt 
auch eine einfache Prüfung von AR], die Sie warnt, wenn eine Diskette nun wirklich 
keinen Platz mehr für das Archiv hat. Der Vorgang wird dadurch aber nicht unter- 
brochen. Nehmen Sie eine andere Diskette und bestätigen Sie mit Yes. 


Es kommt ja oft vor, daß man am Schreibtsich durch andere Arbeiten abgelenkt ist - 
gerade wenn der PC mit solch abendfüllenden Aufgaben wie dem Archivieren auf 
Disketten beschäftigt ist. Man schreibt und rechnet und überlegt, und in der Zwi- 
schenzeit wartet der PC auf Sie und die nächste Diskette. 

Mit dem Zusatzparameter "v" verleihen Sie der Aufforderung von AR]J, die nächste 
Diskette einzulegen, ein bißchen mehr akustischen Nachdruck. 


ARJ a -vva A: TRANSFER 


Vor dem Anlegen eines neuen Archivs kündigt sich AR] mit einem Hinweiston an. 


m, 


als bei anderen (normalen) Parametern muß bei den "v"-Zusatzoptionen die 
Reihenfolge genau beachtet werden. Benutzen Sie einen Hinweiston, muß 
daß "v" an erster Stelle direkt hinter dem "-v" stehen. 


Fi Es ist aber wichtig, daß Sie die Zusatzbuchstaben korrekt einhalten. Anders 


ARJ a -vav HALLO FTSE Falsch") 
ARJ a -vv HALLO ( **%** aber sooo ) 


Der erweiterte Parameter "a" sorgt automatisch für die Feststellung der Maximal- 
größe. Bevor das Teilarchiv auf den Zieldatenträger geschrieben wird, wirft AR], an- 


geregt durch diesen Parameter, ein Auge auf den Datenträger und prüft den freien 
Speicher. Die Maximalgröße dieses Teilarchivs ist der noch zur Verfügung stehende 
Platz. Nicht etwa der formatierte Speicherplatz einer Diskette, sondern der restliche, 
denn AR] überschreibt keine vorhandenen Dateien. 


Benutzen Sie den Parameter "a" zusammen mit anderen Zusatzparametern, 
PR |) 


müssen diese nach dem "v" und dem "w"-Parameter angegeben werden. 
Etwa so 


ARJ a -vvwa b:HALLO 


Wollen Sie ein verteiltes Archiv auf Festplatte anlegen, dann ist der Zusatzparameter 
"a" denkbar ungeeignet, denn in der Regel ist der Platz auf einer Festplatte ausrei- 
chend groß, um Archive anzulegen. Statt des "a"-Parameters kann auch die direkte 
Maximalgröße des Archivs im Befehl angegeben werden. 


ARJ a -v360000 B:\TRANS -wC:\ 
oder auch 
ARJ a -v360K B:\TRANS -wC:\ 


Der Befehl erzeugt ein verteiltes Archiv TRANS auf Laufwerk B:. Egal, welches For- 
mat die Diskette hat, das Teilarchiv ist maximal 360000 Bytes groß. Um Zeit zu spa- 
ren, wird ein temporäres Archiv auf Laufwerk C: erzeugt. Der zweite Befehl ist mit 
dem ersten identisch, lediglich die Tausender-Einheiten sind durch das K angekürzt 
worden. Bitte beachten Sie, daß K hier eine Abkürzung für 1000 und nicht etwa für 
KByte (=1024) ist. 


Ist die angeforderte Summe an Speicherplatz nicht verfügbar, fragt AR] bei Ihnen erst 
einmal um Zustimmung, bevor der Prozeß fortgesetzt wird. 


WARNING! Only 38122 bytes of free disk space. Continue? 


Mit den ARJ-üblichen Buchstaben für Yes, No, All, Quit können Sie auf die Frage ant- 
worten. 


Für die gängigen Diskettenformate kennt AR] vier Abkürzungen. Statt "362000" reicht 
als Parameter beispielsweise die Abkürzung "360". 


360 362000 Bytes 
720 730000 Bytes 
1200 1213000 Bytes 


1440 1457000 Bytes 


n für Profi-Packer 


ARJ a -v360 A:HALLO 
ARJ a -v1440 D:TRANS 


Das erste Beispiel erzeugt im Laufwerk A: ein verteiltes Archiv mit dem Namen 
HALLO. Die Größe eines Teilarchivs ist auf 360 KByte begrenzt. Der zweite Befehl 
erzeugt unter dem Namen TRANS auf der Festplatte D: ein Archiv, dessen einzelne 
Teile nicht größer als 1457000 KByte groß sind. 


Bei riesigen verteilten Archiven kann es vorkommen, daß Sie sich über die Namens- 
gebung der Archivteile schon Gedanken machen müssen. Denn ist ein Archiv in 
mehr als einen Teil gespeichert, reicht die Standardendung AR]J schon längst nicht 
mehr. Deshalb benutzt ARJ diese Dateierweiterung für das erste Teilarchiv. Alle 
weiteren Teile werden zusammen mit dem Buchstaben A durchnummeriert. Der Be- 
fehl 


ARJ a -v10000 TEILE \*.TXT *.SIK 


erzeugt zum Beispiel folgende Teilarchive: 


D:\WORDNPACKER>dir teile 
Datenträger in Laufwerk D ist al’ma lovin 
Datenträgernummer : 1702-769 
Verzeichnis von D:\WORDNPACKER 
TEILE no1 19164 27.01.93 IT2L 
TEILE n92 13133,22.01.93 17:22 
TEILE 93 19228 27.01.93 17:22 
TEILE no4 19189 27.01.93 LIE 
TEILE AOS 19241 27.01.93 Wer 
TEILE AO6 19221 27.01.93 17:22 
TEILE 19? 19180 27.01.93 17:23 
TEILE A098 19204 27.01.93 17.23 
TEILE n09 19216 27.01.93 17:23 
TEILE 19 19214 27.01.33 17:23 
TEILE n11 19232 127..91,33 17228 
TEILE n12 19215 27.01.93 12:23 
TEILE ARJ 19167? 27.01.93 TA 
13 Dateilen) 249604 Byte 

2043904 Byte frei 

D:NWORDNPACKER> 
| 


Abb. 64: Namensgebung bei Teilarchiven 


Die Dateiendung beginnt bei A01 und endet bei A00. Es sind also maximal 101 
Teilarchive standardmäßig möglich. Das ist in der Regel schon eine ganze Menge, 
aber es kann auch in dem einen oder anderen Fall nicht aureichen. 


Sie ahnen es: Wenn jemand von "Standard" oder "grundsätzlich" spricht, gibt es im- 
mer einen Weg, den Grundsatz in eine Ausnahme zu verwandeln. Wenn Sie wollen, 
können Sie AR] anweisen, bis zu 1000 Teile eines Archivs zu erstellen. Geben Sie die 
Endung einfach mit an und beginnen Sie mit 000 (es ginge auch mit jeder anderen 
Zahl, z. B 007). 
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ARJ a -v20K VIELE.000 


Durch die Vorwahl der Dateiendung wird AR] gezwungen, bei der Zählung mit 000 
anzufangen. Die letzte mögliche Dateinummer wäre damit 999. Tausend Archive 
sollten auch den hartgesottensten Archivierer zufriedenstellen. Im Notfall ließe sich ja 
immer noch die Kapazität der Archive verändern. 


Platzoptimierung 


AR]J versucht bei verteilten Archiven, die vorgegebene Größe so vollständig wie 
möglich zu nutzen. Dazu ist es schon mal nötig, archivierte Dateien aufzusplitten. 
Eine Datei wird teilweise am Ende eines Teilarchivs und dann weiter zu Beginn des 
Folgearchivs gespeichert. Auf diese Weise schafft AR] es, die Maximalgröße auf bis 
zu 200 Bytes genau auszunutzen. 


Um dieses Aufsplitten von Dateien zu verhindern, können Sie den Parameter "w" in 
die Befehlszeile mit aufnehmen. Dieser Buchstabe hat in der Reihenfolge seinen fe- 
sten Platz und muß nach dem "v" (Hinweiston) und vor dem "a" (automatische Ar- 
chivgröße) oder einer konkreten Größenangabe gemacht werden. Die nächsten Be- 
fehle zeigen, was erlaubt ist und was nicht. 


ARJ a -wwav ... (ist falsch ) 
ARJ a -vwwa ... (ist Ok ) 
ARJ a -vw360 ... (ist auch Ok ) 


Keine Aufsplittung von Dateien bedeutet aber auch, daß die vorgegebenen Archiv- 
größen nicht mehr so gut ausgenutzt werden können. Ein Vergleich zwischen zwei 
(an sich gleichen) Befehlen, die sich nur durch "w oder nicht w" unterscheiden, macht 
das deutlich. Beide Befehle archivieren die Textdateien *.TXT auf der Festplatte in ein 
verteiltes Archiv, dessen Größe auf 50000 Bytes festgelegt ist. 


Das optimierte verteilte Archiv heißt OPT_J und wird mit dem Befehl 
ARJ a -r -v50K OPT_J \*. TAT 


erzeugt. OPT_N, das Archiv mit ungesplitteten Dateien heißt OPT_N und entsteht 
aus dem Kommando 


ARd a -r -vw50K OPT_.N \*.TAT 

Nach Anzeigen durch DIR offenbart sich die Optimierung: 
DIR OPT_J 
Datenträger in Laufwerk D ist al’ma lovin 


Datenträgernummer: 1702-769 
Verzeichnis von D:\WORD\PACKER 


OPT J  AUl 49204 27.01.93 18:24 
oPT J AU 49188 27.01.93 18:24 
OPT J  A03 49236 27.01.93 18:24 
OPT J A04 38137 27.01.93 18:24 
OPT J_ ARJ 49162 27.01.93 18:24 


Zum Vergleich noch die Liste der OPT_N-Archive 
DIR OPT.N 


Datenträger in Laufwerk D ist al'ma lovin 
Datenträgernummer: 1702-76A9 
Verzeichnis von D:\WORD\PACKER 


OPTN AU 47633 27.01.93 18:21 
OPTN A02 29837 27.01.93 18:21 
OPT N  A03 29824 27.01.93 18:21 
OPT N  A04 48979 27.01.93 18:21 
OPT N  A05 29885 27.01.93 18:21 
OPT N  ARJ 46535 27.01.93 18:21 


Zu allererst fällt auf, daß die nicht optimierten Archive zahlreicher sind. Interessanter 
ist auch die durchschnittliche Größe der Archive. Zählt man mal nicht das letzte 
Teilarchiv (dessen Länge rein zufällig ist), kommt man auf folgende Zahlen: 


OPT_J 49200 Bytes 
OPT_N 40562 Bytes 


Das spricht für sich! Beim verteilten Archivieren auf die Festplatte ist dieser Unter- 
schied nicht tragisch. Archivieren Sie aber auf Disketten, dann sollten Sie den Platz so 
optimal wie möglich ausnutzen. Das spart Zeit und Material. Deshalb ist dort die op- 
timale Archivierung ohne "w"-Parameter eigentlich angebrachter. 


Wenn Sie verteilte Archive auf die Festplatte schicken, kann das eine große 
Zeitersparnis sein, auch wenn die einzelnen Teile später auf Disketten ko- 
piert werden sollen. Um die auf der Festplatte aber unnötige Meldung 


OK to process to next Volume 


zu unterdrücken, können Sie einen altbekannten JA-Sager verwenden: den "-y"-Para- 
meter. 


ARJ a -r -v360 -y TEXTE C:\*. TAT 


Profi-Optionen für.Profi 


Befehle mit Befehlen kombinieren 


Seltsame Überschrift, oder nicht? Stellen Sie sich nochmal die Ausgangslage vor. Der 
erste Befehl dieses Kapitels sah vor, alle Dateien eines Verzeichnisses (wenn es denn 
genügend waren) auf mehreren Disketten verteilt zu archivieren. 


ARJ a -va A:TRANSFER 


Von Zeit zu Zeit meldet sich ARJ und bittet um Diskettenwechsel sowie anschlie- 
ßende Bestätigung zum Fortfahren. Wenn die nächste Diskette allerdings nicht genü- 
gend Platz hat, erfolgt die Meldung: 


Insufficient disk space! 


Disketten lassen sich während des Archivierens weder löschen noch formatieren. 
Achten Sie also darauf, eine ausreichende Zahl leerer, formatierter Disketten bereit- 
zulegen, bevor Sie mit der Arbeit beginnen. 


Eine andere Lösung ist die Ausführung von DOS-Befehlen. Bevor ARJ ein neues 
Teilarchiv anlegt, wird ein von Ihnen angegebener Befehl ausgeführt. Jetzt können Sie 
vor Gebrauch einer Diskette dieselbe prüfen, formatieren, löschen oder auch andere 
Sachen machen. Sie legen den Befehl mit dem Parameter "s" fest. Schreiben Sie den 
Namen des Befehls direkt hinter diesen Buchstaben. AR] akzeptiert 


e interne DOS-Befehle (z. B. DIR) 
°e Programme (z. B. FORMAT, COMMAND) 
e Batch-Dateien 


Gerade mit dem letzten Befehl sind alle wichtigen Prüfungen automatisch möglich. 
Wichtig ist, daß der Zusatzparameter "s" als letztes in der Buchstabenreihe aufgeführt 
ist. 


ARJ a -vvwasCOMMAND.COM A:SICHER 


Hier mal ein ganz besonders schönes Exemplar eines Befehls zum Erzeugen verteilter 
Archive. Alle möglichen Zusatzparameter sind genannt und in der richtigen Reihen- 
folge angeordnet. Mit dem "s"-Parameter wird gesichert, daß der Kommando-Inter- 
preter COMMAND.COM ausgeführt wird, bevor ein Teil des Archivs SICHER er- 
zeugt wird - auch ganz zu Anfang. So werden Sie nach dem Start dieses Befehls nicht 
etwa die typische Anzeige eines Dateinamens und der Prozentanzeige sehen, sondern 
die DOS-Meldung 


Microsoft (R) MS-DOS(R) Version 5.00 
(C)Copyright Microsoft Corp 1981-1991 


Vorausgesetzt, Sie arbeiten mit DOS 5.0. Sie klettern damit in der Ebene des Betriebs- 
systems eine Stufe höher (nur bildlich gesehen) und drängen den AR]J-Prozeß zeit- 


weise in den Hintergrund. Jetz können Sie ganz normal mit der Diskette arbeiten. 
DIR, FORMAT, DELETE oder andere Befehl können ganz unproblematisch ausge- 
führt werden. Was Sie nicht tun sollten, ist, AR] erneut aufzurufen. Schließlich wartet 
der erste Befehl noch darauf, weiterarbeiten zu dürfen. 


Haben Sie alle Prüfungs- und Kontrollarbeiten erledigt, dann verlassen Sie diese 
Ebene des Systems und COMMAND.COM mit dem Befehl EXIT. 


EXIT 


Sofort fängt AR] mit seiner Arbeit an bzw. führt sie fort. Steht das nächste Teilarchiv 
an, wiederholt sich die ganze Sache wieder. 


Hat ein Befehl, der vor dem Erstellen eines neuen Teilarchivs ausgeführt werden soll, 
Leerzeichen, dann können Sie ihn nicht mehr so sorglos formulieren, wie bei COM- 
MAND.COM, der ja solche Leerzeichen nicht hat. Die Zeile 


ARJ a -vsDIR A:\ A:HMMM 


wird ARJ vor Probleme stellen, weil der Archivname nun für AR] A:\ ist (was un- 
möglich ist) und nicht HMMM auf Laufwerk A. Aber kein Problem! Sobald Leerzei- 
chen aufzutauchen drohen, fügen Sie den ganzen Verteilte Archiv-Befehl, beginnend 
mit "-v" in doppelte Anführungsstriche. 


ARd a "-vsDIR A:\ " A:HMMM 


Einen kleinen Haken gibt es allerdings noch. Der zweite Anführungsstrich 

2 ist mit Absicht nicht direkt hinter den Backslash gesetzt. Die in AR] zustän- 
dige Instanz für das Auswerten von Befehlen würde das "Gänsefüßschen" als 
Teil des Pfads interpretieren. Die Regel würde lauten: "Wenn Sie Pfade an- 
geben, dann geben Sie vor das abschließende Anführungszeichen noch ein 
Leerzeichen ein!" Es geht aber einfacher: Fügen Sie immer ein zusätzliches 
Leerzeichen ein, dann funktioniert es! 


Batch-Dateien für automatische Tests 


Wieder einmal können Batch-Dateien die Arbeit ein wenig leichter machen. Nachdem 
AR] bei verteilten Archiven auch Stapeldateien verarbeiten kann, wäre es doch schön, 
wenn eine eigens dafür angefertigte Datei folgende kleine Aufgaben übernehmen 
könnte: 


e Prüfen, ob eine Diskette bereits beschrieben ist. 


e Löschen von Dateien, wenn das der Fall ist. 


Das Prüfen einer Diskette auf vorhandene Dateien ist ja noch recht einfach. Ein 
simpler DIR-Befehl reicht da schon. Schwieriger wird es mit der Entscheidung, ob die 


Datei gelöscht werden soll. Diese kann Ihnen die Batch-Datei nicht abnehmen. Auch 
ist den Stapeldateien kein Befehl bekannt, der eine Eingabe von Ihnen entgegenneh- 
men und auswerten könnte. 


Deshab können Sie sich einen solchen Befehl selbst basteln. Was Sie dazu brauchen, 
ist das DOS-Programm DEBUG und eine kleine Textdatei, die Sie selbst erstellen 
müssen. Nennen Sie sie TASTE.DEB. Bei der Eingabe müssen Sie peinlich genau dar- 
auf achten, daß Sie genau das wiederholen, was in den folgenden Zeilen steht. 


a 100 Enter 
MOV AH, 07 Enter 
INT 21 Enter 
MOV AH,4C Enter 
INT 21 Enter 
CR Enter 
8 Enter 
n TASTE.COM Enter 
W Enter 
q ner) 


Diese kleine Textdatei TASTE.DEB enthält die Befehle, die jetzt dem DOS-Debugger 
zugeführt werden, um das Programm TASTE.COM zu erzeugen. Geben Sie dazu den 
folgenden Befehl ein: 


DEBUG<TASTE.DEB | Enter 


Wenn keine Fehlermeldung auftaucht, dann ist der Befehl TASTE.COM fertig. Wenn 
Sie ihn aufrufen, 


TASTE Enter) 


geschieht scheinbar nichts. Tippen Sie aber auf einen Buchstaben, ist alles wieder 
beim alten. Was ist also passiert? 


TASTE wartet nur auf einen eingetippten Buchstaben. Dieser wird geprüft und in der 
DOS-Variablen ERRORLEVEL gespeichert. Eine Batch-Datei kann dann prüfen, wel- 
che Taste gedrückt wurde, und entsprechende Aktionen einleiten. 


Die Batch-Datei DTEST.BAT, die ich Ihnen anschließend vorstellen möchte, erfüllt die 
beiden Aufgaben. Zuerst wird das ausgewählte Laufwerk aufgelistet und anschlie- 
ßend kann es gelöscht werden. Das Programm reagiert dabei auf eine JA/NEIN- 
Antwort von Ihnen. 


@ECHO OFF 
REM 
REM DiskTest.Bat 
REM Prüft, ob eine Diskette zum 
REM verteilten Archivieren bereit ist. 
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ECHO. 

If %1x==A:x Goto weiter 
If %1x==B:x Goto weiter 
If %1x==a:x Goto weiter 
If %1x==b:x Goto weiter 


ECHO Es wurde kein Diskettenlaufwerk angegeben (A: oder B:). 
ECHO. 
Goto Ende 


weiter 
DIR $1 /p 
ECHO. 
PAUSE 
ECHO. 
ECHO Soll die Diskette %1 gelöscht werden ??? 
ECHO Bitte (j)a oder (n)ein angeben. 
ECHO. 


TASTE 

IF ERRORLEVEL 107 GOTO Ende 
IF ERRORLEVEL 106 GOTO loesch 
IF ERRORLEVEL 75 GOTO Ende 
IF ERRORLEVEL 74 GOTO loesch 
GOTO ende 


Loesch 
ECHO j | DEL $1\*.* 
ECHO. 


Ende 
Echo Bitte Taste drücken, 
Echo dann geht's weiter mit ARJ. 
Echo. 
Pause>NUL 


Zusammen mit AR] ist die Anwendung von DTEST.BAT ganz einfach. 


ARJ a "-vvasDTEST A: " A:OK 


Bevor das verteilte Archiv OK auf Laufwerk A erzeugt wird, führt AR] das Pro- 
gramm DTEST aus. Dieses prüft wiederum, ob die eingelegte Diskette in Ordnung 
ist. Wenn DTEST ohne Laufwerkparameter gestartet wird, erfolgt keine Prüfung. 


Auspacken verteilter Archive 


Grundsätzlich ist das Auspacken verteilter Archive ebenso unproblematisch wie das 
Einpacken. Es ist noch viel leichter, weil Sie nicht alle Parameter benutzen müssen. 
Es reicht sogar allein der "-v"Parameter, um AR] mitzuteilen, daß ein Archiv gesplit- 
tet ist. 


 Profi- 


AR) x -v B:LANG 


Mit diesem Befehl packen Sie das verteilte Archiv LANG.AR]J aus. Durch die Nume- 
rierung der folgenden Archivteile kann AR] die Dateien und Verzeichnisse wieder 
ordnungsgemäß restaurieren. Haben Sie beim Einpacken nicht die Namensvorgabe 
benutzt und eine eigene Nummernfolge angegeben, dann müssen Sie das Startarchiv 
exakt benennen: 


ARJ x -vv B:LANG.A01 
oder auch 


ARJ x -vv LÄNGER. 000 


Wenn Sie ein verteiltes Archiv ohne "-v"-Parameter auspacken oder anderweitig bear- 
beiten, dann ist das nicht weiter schlimm. Das angegebene Teilarchiv wird ganz nor- 
mal behandelt. Was fehlt, ist die Fortsetzung des Befehls auf die restlichen Teile des 
Archivs. Das Kommando 


ARd x B:LANG.000 


packt das erste Teilarchiv LANG.O000 aus. Die restlichen 999 Teile bleiben unberück- 
sichtigt. 


D:SWORDNPACKER>arj x -v texte *.Deb stx.dfv 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: TEXTE.ARJ 
Archive date : 1993-01-28 20:20:40 

0 file(s) 
OK to process next volume/diskette (1)? IYNAQI y 
Processing archive: TEXTE.A®1 
Archive date : 1993-01-28 20:20:44 

9 file(s) 
OK to process next volume/diskette (2)? IYNAQI y 
Processing archive: TEXTE.AO2 
Archive date : 1993-01-28 20:20:46 

0 filets) 
OK to process next volume/diskette (3)? IYNAQI y 
Processing archive: TEXTE.AO3 
Archive date : 1993-01-28 20:20:48 
STANDARD.DFV is same or newer, Overwrite? [YNAQI y 
Extracting STANDARD.DFVU CRC OK 


TASTE.DEB is same or newer, Overwrite? [YNAQI y 
Extracting TASTE.DEB CRC OK 
2 file(s) 


D:SWORDAPACKER> 


Abb. 65: Verteilte Archive werden durchsucht 


Auch der genaue Zugriff auf bestimmte Dateien in verteilten Archiven ist kein Pro- 
blem. Wollen Sie zum Beispiel alle Textdateien (TXT oder DOC) eines Archivs de- 
komprimieren, dann tun Sie das wie gewöhnlich mit dem Kommando 


ARJ x -v TEXTE *.DEB*.TXT 


Der "-v"-Parameter ist die einzige Änderung zum Standardfall mit einem Archiv und 
sorgt dafür, daß alle Teilarchive hintereinander nach den angegebenen Dateien 
durchsucht werden. 


Fehlt der "-v"-Parameter, passiert in diesem Beispiel, was ich bereits beschrieben 
habe: Nur das erste Archiv wird nach den Dateien durchsucht. Alle weiteren Teile 
kommen nicht mehr in die Verarbeitung. 


Einsehen verteilter Archive 


Der List- oder View-Befehl kann ebenfalls auf verteilte Archive angewandt werden. 
Wie beim Auspacken ist aber auch hier der "-v"-Parameter wichtig, um AR] mitzutei- 
len, daß nach dem ersten Teil eines Archivs nicht Schluß ist. 


ARJ 1 -v TEXTE 
Angefangen bei TEXTE.AR] werden alle weiteren Archive angezeigt. Zwischen den 


Teilen des Archivs pausiert der Bildschirm, um Ihnen Gelegenheit zu geben, Disket- 
ten zu wechseln. 


D:SWORDNPACKER>Darj 1 -vu texte 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: TEXTE.ARJ 


Archive date : 1993-01-28 20:20:40 

Filename Original Compressed Ratio DateTime modified CRC-32 AttrBTPNMGUX 

EXTRAH.SIK 61952 21692 08.350 93-01-07 12:32:48 50502045 A--W B 1 

STANDARD.SIK 1536 687 @.447 9393-01-08 12:24:22 7604FB63 A--WB 1 

SFX.SIK 14952 6574 0.440 93-01-18 18:46:58 6670ABAB A--W B 1 UV 
3 files 78440 28953 0.369 

OK to process next volume/diskette (1)? I[YNAQI y 

Processing archive: TEXTE.AO1 

firchive date : 1993-01-28 20:20:44 

Filename Original Compressed Ratio DateTime modified CRC-32 AttrBTPMGUX 

SFX.SIK 35736 13735 0.384 93-01-18 18:46:58 C32AO4E2 A--WB 1 X 

PROFI.SIK 39216 15336 0.391 93-01-28 19:55:46 4169A090 A--W B 1 U 
2 files 74952 29071 0.388 


OK to process next volume/diskette (2)? IYNAQI y 


Abb. 66: Auflisten verteilter Archive 


Das alles erinnert doch stark an das Einpacken. Wie bereits gesagt, ist der weitere 


Umgang mit verteilten Archiven kein Problem mehr, wenn man bereits eingepackt 
hat. 


Das Listing hat übrigens zwei interessante Informationen parat. Auf der rechten Seite 
der Ausgabe sehen Sie die Buchstaben "X" und "V". Diese Zeichen finden Sie nur in 
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verteilten Archiven, die nicht mit dem "w"-Zusatzparameter erzeugt wurden. Durch 
die Platzoptimierung können Dateien zum Teil in zwei Archiven auftauchen. Solche 
Dateien bekommen im ersten Archiv die Kennung "V". Sie besagt, daß in einem ande- 
ren Teilarchiv die Fortsetzung des Archivs zu finden ist. Die gleiche Datei (nur ein 
Folgeteil) bekommt im Folgearchiv die Kennung "X", die anzeigt, daß diese nur die 
Fortsetzung einer gesplitteten Datei ist. Die Information einer solchen Datei ist also 
nicht komplett, sie kann also nicht ausgepackt werden. Ein trotziger Versuch, es den- 
noch zu tun, brachte ein vorhersagbares Ergebnis. 


PROFI.SIK does not exist! 


konstatiert ARJ. Das soll bedeuten, daß AR] ganz richtig erkannt hat, daß die ver- 
meintliche Datei nur ein unselbständiger Fortsatz ist. Folgerichtig weigert sich AR] 
auch mit dem Dekomprimieren. Erst, wenn Sie den ersten Teil der getrennten Datei 
aus dem Vorarchiv (unvollständig) extrahieren, akzeptiert ARJ das Auspacken des 
nächsten Teils. Die beiden Dateien werden wieder zusammengefügt. 


6.7 Backup mit ARJ 


Zwei besondere Eigenschaften, die ich Ihnen bereits gezeigt habe, können AR] zum 
verläßlichen Backup-System machen: 


e Auswahl von Dateien anhand des Archiv-Merkmals. 


e Erstellung von verteilten Archiven. 


Beide Funktionen sind gleichermaßen wichtig, denn ohne Dateiauswahl über das Ar- 
chiv-Bit könnten Sie geänderte Dateien nicht erkennen, und ohne verteilte Archive 
müßte für jede Diskette ein eigener Befehl definiert werden. 


Backup-Strategien 


Wenn Sie zu den Zeitgenossen gehören, die noch nie ein Backup Ihrer (wenigstens 
wichtigen) Daten gemacht haben, dann sollten Sie vor dem ersten Mal ein wenig die 
Tastatur zur Seite legen und sich ein paar Gedanken über das Ausmaß Ihres Unter- 
nehmens machen. 


Betreibt man Datensicherung, dann muß man sie regelmäßig durchführen. "Nichts ist 
älter als die Datei von gestern" ist ein etwas verbogenes berühmtes Zitat, es hat aber 
dennoch in manchen Fällen auch beim PC Gültigkeit. Was nützt es Ihnen, vom ge- 
strigen Tag eine Dateiversion parat zu haben, wenn die intensive Arbeit eines ganzen 
Tages durch einen dummen Zufall einfach verloren ist? Regelmäßiges Sichern tut 
also not. 


Am Anfang steht sicherlich einmal ein Gesamt-Backup. Alle Dateien eines Datenträ- 
gers werden gesichert. Diese Prozedur sollte aber nicht jeden Tag wiederholt werden. 
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Rechnet man mal die Zeit, die nötig ist, um eine heute bereits übliche 100 MByte- 
Festplatte auf Disketten zu sichern, hätte man gar keine Zeit mehr, um etwas zu pro- 
duzieren. Solche Größenordnungen lassen sich vernünftig nur mit ausgereiften, spe- 
ziellen Backup-Systemen durchführen. 


Aber wie auch immer, alle gängigen Backup-Strategien bauen auf kompletten Siche- 
rungen auf. Das Problem besteht nur darin, einen guten Abstand zwischen den ein- 
zelnen Gesamt-Backups zu finden. Sie sollten sich daran orientieren, wie kreativ und 
emsig Sie neue Dateien und Tatsachen auf Ihrer Festplatte schaffen. Ich selbst arbeite 
mit einer 210 MByte-Platte und führe die komplette Sicherung alle drei Wochen 
durch. 


Relative Sicherungen 


"Relative" Sicherungen haben nicht irgend etwas mit der Qualität des Backups zu tun. 
Insofern ist die Interpretation relativ sicher ziemlich daneben. Es geht mehr in die 
Richting relativ wenig Aufwand. Die Sicherung wird nämlich immer nur relativ zur 
letzten kompletten Sicherung durchgeführt. Mit anderen Worten: Es wird nur gesi- 
chert, was sich auch tatsächlich geändert hat. Durch diese Methode fällt beim relati- 
ven Sichern schon eine Dateigruppe heraus, die sich in der Regel nie ändert, nämlich 
Programmdateien. 


Hinsichtlich der Art, wie die geänderten Dateien gesichert werden, wird noch zwi- 
schen differentielle Sicherung und inkrementelle Sicherungunterschieden. Was sich hier 
so hochtrabend anhört, sind lediglich die in Namen gefaßten Methoden, wie bei der 
Sicherung das Archiv-Bit behandelt wird. 


Wie immer spielt bei der Sicherung das Archiv-Bit die größte Rolle. Durch die kom- 
plette Sicherung sind die Bits aller Dateien zurückgesetzt. Nur neue oder geänderte 
Dateien bekommen das Merkmal verpaßt. Die differentielle Sicherung prüft das Ar- 
chivBit, sichert die entsprechenden Dateien, löscht das Archiv-Merkmal anschließend 
aber nicht. Das heißt, die Datei wird beim nächsten Mal wieder mitgesichert. Diese 
Art der Sicherung hat natürlich einen kleinen Nachteil: Das Aufkommen an zu si- 
chernden Dateien wächst wieder von Tag zu Tag. Dafür wissen Sie aber, daß bei ei- 
nem Extremfall die komplette und die letzte differentielle Sicherung reichen, um das 
State of the Art Ihres Datenbestandes wiederherzustellen. 


Die inkrementelle Sicherung greift auch auf das Archiv-Bit zu. Nach dem Archivieren 
wird dieses allerdings gelöscht. Beim nächsten Mal wird diese Datei also nicht mehr 
mitgesichert - wenn die Datei nicht gerade wieder geändert wurde. Damit bleibt das 
tägliche Sichern eine kleine Arbeit, weil so viel an einem Tag und an einem PC doch 
nicht passiert. Ein ganz klarer Vorteil. Der Nachteil tritt beim Wiederherstellen der 
Datenflut nach einem Notfall auf. Um den letzten Stand der Dinge rekonstruieren zu 
können, brauchen Sie zusätzlich zur letzten Komplettsicherung sämtliche inkrementelle 
Sicherungsdisketten, die Sie erstellt haben - in der richtigen Reihenfolge. Da beide Stra- 
tegien von AR] unterstützt werden, sehen Sie in der folgenden Tabelle noch einmal 
die Vor- und Nachteile der beiden Arten. 


Inkrementell Geringes Datenvolumen beim Man braucht für jeden Tag einen Diskettensatz. 


Sichern. Beim Wiederherstellen werden alle Sätze seit dem 
letzten Gesamt-Backup benötigt. 
Differentiell Beim Wiederherstellen wirdnur Beim Sichern wird der Aufwand von Mal zu Mal 
der letzte Diskettensatz benö- größer. Der Zeitaufwand ist jeden Tag entsprechend 
tigt. groß. 


Backup-Parameter von ARJ 


Wenn Sie sich bisher vielleicht gefragt haben, wer in aller Welt sich die vielen Para- 
meter, Buchstaben und Befehle ARJs merken kann, dann werden Sie sich jetzt noch 
einmal wundern dürfen: Das Backup-Thema glänzt mit Parametern und Optionen 
aus allen Lagen. Aber erst einmal Schritt für Schritt. 


Backup-Archive werden von AR] speziell gekennzeichnet und auch speziell behan- 
delt. Im Handbuch taucht der Begriff Backup Type Archive auf. Dieses Archiv ist etwas 
Besonderes in bezug auf die Speicherung von doppelten Dateien. Normalerweise 
überschreibt AR] archivierte Dateien, wenn durch den Befehl Add, Update oder Fre- 
shen neue Dateien ins Archiv gelangen. Backup-Archive sind da etwas vorsichtiger. 
Alte Dateien bekommen ein Backup-Merkmal und treten in den Hintergrund, wenn 
die "frischere" Datei ins Archiv tritt, bleiben aber weiterhin archiviert. 


Auf diese Weise können ganze Generationen gleicher Dateien im Archiv gespeichert 
sein. Damit ein Archiv aber diese Backup-Kennzeichnung bekommt, müssen Sie 
einen besonderen Parameter setzen. 


-jb Markiert ein Archiv als "Backup-Archiv". 
-jb1 Löscht die Backup-Markierung eines Archivs. 


Diese beiden Parameter wirken auf das gesamte Archiv. Sie benutzen sie zusammen 
mit Befehlen, die ein Archiv erstellen (z. B. Add, Update). Beachten Sie, daß sich der 
Backup-Status des Archivs vom Backup-Status einer archivierten Datei unterscheidet. 
Eine Backup-Datei (im Archiv) ist als solche gekennzeichnet, wenn es eine aktuellere 
Datei gleichen Namens im Archiv gibt. Auch diese individuellen Datei-Merkmale 
können Sie steuern. 


-jb2 Löscht die Backup-Markierung einer archivierten Datei. 
-jb3 Markiert eine archivierte Datei mit einem "Backup"-Kennzeichen. 
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Die Beispiele zu diesen beiden Befehlen finden Sie ein paar Absätze weiter 
im Text. 


Auswahl über das Archiv-Bit 


Das Wesentliche beim Backup ist die Behandlung des Archiv-Bits. Insofern sind die 
Parameter, die direkt dieses Merkmal bearbeiten oder abfragen, von besonderer Be- 
deutung. Tasächlich ist es nur ein Buchstabenparameter - allerdings in dreifacher 
Ausfertigung. 


Differentielles Backup Selektiert nur Dateien, deren Archiv-Merkmal gesetzt ist. 
Beim Archivieren wird es nicht gelöscht. Diese Option ist 
wichtig für differentielle Sicherungen. 


-b1 Inkrementelles Backup Selektiert nur Dateien, deren Archiv-Bit gesetzt ist. Nach er- 
folgreicher Sicherung der Datei setzt ARJ das Bit zurück. 
Diese Option ist wichtig für inkrementelle Sicherungen. 


-b2 Komplette Backups Dieser Parameter selektiert keine Dateien. Die Archiv-Bits 
von Dateien, die ins Archiv wandern, werden gelöscht. Die 
Option eignet sich für Komplett-Backups. 


Die Parameterflut scheint auf den ersten Blick unübersichtlich zu sein. Schauen Sie 
sich einfach mal die folgenden Beispiele an: 


ARJ a -r A:BACKUP C:\*.* -al -b2 -vvas -jf 


Na, können Sie es entschlüsseln? Um die Verwirrung komplett zu machen, habe ich 
auch noch die Parameter bunt gemischt. Bisher habe ich weitgehend die Schreibweise 
eingehalten, bei der Parameter immer vor dem Archivnamen aufgeführt waren. Das 
muß aber nicht sein. So, nun aber zur Auflösung des Rätsels: 


a Der Befehl Add erzeugt auf der Diskette A: ein Archiv BACKUP. 
"r Durchsucht wird die gesamte Festplatte C: inklusive der Unterverzeichnisse. 


-ai Es kommen alle Dateien in die Auswahl, auch Systemdateien, versteckte Dateien und Unter- 
verzeichnisse. 


-b2 Die Archiv-Bits der Dateien, die ins Archiv gelangen, werden auf der Platte gelöscht. 


-vvas BACKUP ist ein verteiltes Archiv. Der Platz wird automatisch ermittelt. Beim Erzeugen eines 
neuen Teilarchivs erzeugt ARJ einen Hinweiston und läßt Ihnen Gelegenheit, einen DOS-Be- 
fehl zu starten. 


-jf Von allen Dateien wird der komplette Pfadname gespeichert. 


Zugegeben, das ist eine lange Liste von Befehlen, die man sich auf diese Art merken 
muß. Aber sehen Sie es als Denksport. Vielleicht macht es Ihnen sogar Spaß, derart 
lange Befehle zu entschlüsseln. 


Dieser Beispielbefehl ist geeignet für eine komplette Sicherung aller Dateien 
einer Festplatte. Der "-b2"-Parameter wählt keine Dateien aus, sondern 
löscht nur Archiv-Merkmale. 


Eine inkrementelle Sicherung, die auf dem kompletten Bestand aufbaut, erreichen Sie 
mit dem nächsten Befehl: 


ARJ a A:BACKUP C:\*.* -r -wvas -al -bl -j£ -wC:\ 


Der einzige (wichtige) Unterschied besteht im Parameter "-b1". Im Unterschied zu "- 
b2" ist die Option dazu geeignet, Dateien auszuwählen. Es werden nur Dateien mit 
gesetztem Archiv-Bit archiviert. Danach werden die Archiv-Bits bei den Originalda- 
teien gelöscht, so daß beim nächsten Backup-Durchlauf die bereits archivierten Da- 
teien nicht nochmal verarbeitet werden - vorausgesetzt, sie wurden nicht geändert. 


Um den Vorgang zu beschleunigen, habe ich noch die Option "-wC:\" in 

»e den Befehl eingefügt. Damit wird im Hauptverzeichnis der Festplatte C: 
eine Arbeitskopie eingerichtet. Sie werden sehen, der Durchgang ist we- 
sentlich kürzer als die erste Version beim Komplett-Backup. 


Zuletzt noch ein Beispiel für das differentielle Sichern. Sie erinnern sich: Diese Art 
des Backups greift zwar auf Dateien mit gesetztem Archiv-Bit zu, läßt es aber unan- 
getastet. Beim nächsten Mal wird die Datei folglich wieder gesichert. 


Wenn Sie noch einmal einen Blick auf die Tabelle mit den "b"-Parametern werfen, 
dann finden Sie sicher sofort die Option, mit der sich diese Behandlung des Archiv- 
Bits durchführen läßt. 


ARJ a b:BACKUP.A0U1 -r -al -b -vvas -wC:\ 


Durch die B-Option werden nach dem Sichern der Dateien mit gesetzten Archiv-Bits 
diese Merkmale nicht gelöscht. 


Alles klar! Mit diesen drei Parametern haben Sie nun das Handwerkzeug zur Verfü- 
gung, mit dem Sie AR] als Datensicherer benutzen können. Sehen Sie, mit welcher 
Strategie zur Datensicherung Sie am besten zurechtkommen. Ich glaube, es wird 
wohl auf das inkrementelle Sichern hinauslaufen. 


Wenn Ihnen das Komprimieren und Speichern zu langsam geht, dann soll- 
ten Sie ARJ einmal etwas "auftunen". Der Parameter "-m4" bewirkt, daß die 
Daten beinahe doppelt so schnell bearbeitet werden wie mit der Standard- 
methode - freilich auf Kosten der Packdichte. Sie sollten schon ein paar Dis- 
ketten mehr bereithalten. Auf keinen Fall dürfen Sie dann noch vergessen, 
für Diskettenarchive ein temporäres Arbeitsarchiv zu definieren (mit dem "- 
w"-Parameter). Wenn schon schnell, dann überall. Und wenn dieses Ar- 
beitsarchiv auch noch auf einer RAM-Disk erstellt wird, dann geht das ei- 
gentlich wie im Fluge (naja)! 
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ARJ a b:BACKUP.A0U1 -r -al -b -vvas -wC:\ -md 


Backups auspacken 


Sichert man Datenbestände als Backups, muß man damit rechnen, daß irgendwann 
einmal der Fall eintritt, wo diese Daten gebraucht werden. In einem solchen Fall stellt 
sich erst einmal die Frage, wie man die gesicherten Dateien wieder auf die Festplatte 
bekommt. 


Zunächst kopieren Sie also zuerst AR] wieder auf die Festplatte, bevor Sie loslegen. 
Wenn sich AR]J aber noch unbeschädigt auf der Platte befindet, dann ist sowieso alles 
kein Problem. 


Wie immer ist das Entpacken wesentlich einfacher als das Archivieren. So war es bei 
SFX-Archiven, und so ist es auch bei Backups. Beim RESTORE müssen Sie nur einige 
Dinge bedenken, die sich anschließend leicht in Parameter fassen lassen. 


°e Die Dateien sollen in den ursprünglichen Verzeichnissen wiederhergestellt wer- 
den (x). 


e Das Backup ist meistens auf mehrere Disketten verteilt (-v). 


e Das RESTORE soll soweit wie möglich automatisch ablaufen. Überflüssige Fragen 
sollen abgeschaltet werden (jy). 


Die Parameter sind in Klammern direkt in die drei Überlegungspunkte einbezogen. 
Sie müssen außerdem noch die abweichenden Namensregeln beachten, wenn Sie die 
Numerierung der Archive beim Einpacken beeinflußt haben (z. B. BACKUP.000). Mit 
diesen Überlegungen liegen Sie fast immer goldrichtig. Daher brauchen Sie fast im- 
mer nur eine Variante für das Auspacken: 


ARJ x A:BACKUP -vv -jyen 
Das reicht eigentlich schon. Das "x" sorgt für das Wiederherstellen der archivierten 
Dateien in die Originalverzeichnisse. Fehlen diese, werden sie automatisch angelegt. 
Die entsprechende standardmäßige Rückfrage wird durch die "eingeschränkte" Zu- 
stimmung beantwortet, ebenso die Frage nach neuen Dateinamen (-jyco). 


Eine allgemeine Unterdrückung mit der Option -y ist allerdings nicht empfehlens- 
wert, weil damit auch die Aufforderung zum Wechseln der Disketten verlorengeht. 
Schließlich sorgt das zusätzliche "v" noch für ein klägliches Piepsen aus dem internen 
Lautsprecher, um dem Wunsch nach einer neuen Diskette akustischen Nachdruck zu 


verleihen. 


Verwalten der Backup-Archive 


Sie können Archive als verteilte Dateien erstellen, diese auf zwanzig Disketten ver- 
teilen und das Archiv anschließend auch noch BACKUP nennen - trotz alledem wird 
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AR] ein solches Archiv nicht als Backup-Archiv behandeln. Ein solches Archiv unter- 
scheidet sich vom normalen Archivtyp darin, daß archivierte Dateien nicht über- 
schrieben werden, auch wenn Dateien gleichen Namens erneut archiviert werden. 


Diesen zusätzlichen Schutz eines Backup-Archivs erreichen Sie, wenn Sie beim Er- 
stellen mit Add oder Update die Option "-jb" benutzen. 


ARJ a -b -jb -vv360 BACKUP *.TXT 


Dieser Befehl erstellt auch den Dateien mit der Endung TXT, die ein Archiv-Bit ge- 
setzt haben, ein Archiv namens BACKUP. Durch den Zusatzparameter "-jb" wird er- 
reicht, daß das Archiv ein Backup-Archiv wird. Im Listing mit 


ARJ 1 BACKUP 


können Sie das erkennen. Am Ende der Ausgabeliste sehen Sie den Hinweis [Backups 
ON]|. 


Sie können ein normales Archiv auch nachträglich, daß heißt nach dessen Erstellung, 
zum Backup-Archiv machen. Vielleicht erinnern Sie sich noch an den "y"-Befehl aus 
dem SFX-Kapitel. Mit dieser Option können Sie nachträglich ein Archiv mit besonde- 
ren Eigenschaften ausstatten. Sie können sich auch in diesem Fall den Befehl zunutze 
machen: 


ARJ y -jb BACKUP 


Ebenso leicht schalten Sie bei einem Backup-Archiv dieses Merkmal wieder ab. Dazu 
benutzen Sie einfach die Abwandlung "-jb1". 


ARI y -jb1 BACKUP 


Backup-Dateien sind archivierte Dateien, die innerhalb des Archivs Sicherheitskopien 
haben. Diese Eigenschaft ist eben das Besondere an einem Backup-Archiv. Sie können 
sich ein Backup-Archiv ganz normal mit dem List-Befehl anschauen. 


ARJ 1 BACKUP 


Von den Backup-Dateien ist nicht besonders viel zu sehen. Tatsächlich zeigt nur ein 
kurzer Hinweis am Ende des Listings, daß Backup-Dateien vorhanden sind. 
[Backup(s) found] heißt es da kurz und bündig. Selbst mit der erweiterten Ansicht 
mit AR] v ... kommt nicht mehr heraus. Erst, wenn Sie einen zusätzlichen Parameter 
in die Befehlszeile aufnehmen, zeigt sich, was vorher verborgen war. 


ART 1 BACKUP -jg 


Diese Aufstellung sieht schon etwas anders aus. 


D:SWORDSPACKER>arj 1 backup 
ARJ 2.30 Copyright (c) 1990-92 Robert K Jung. Jan 19 1992 
NOT REGISTERED for business, commercial, or government use. 


Processing archive: BACKUP .ARJ 
Archive date : 1993-01-31 19:56:48 
Filename Original Compressed DateTime modified AttrBTPMGUX 


EXTRAH.SIK 5 93-01-0907 922 50502045 
SFX.SIK R 9393-01-28 :81: 667OABAB 
PROFI.SIK e 33-81-31 :50: 1ADOFB6B 
PACKEN.SIK . 33-6115 :30: 1D3A26CC 
INHALT.SIK . 9393-01-22 25: 9413BD11 
STANDARD.SIK x 3933-01-20 de 1E2E2449 


263272 ° [Backups ON] [Backup(s) found] 


D:SWORDSPACKER> 


Abb. 67: Keine Backup-Dateien zu sehen 


Die Dateien sind plötzlich vorhanden. Ein Sternchen (*) in der B-Spalte auf der rech- 
ten Seite zeigt Ihnen, welche Dateien Backups sind. 


Erst der "-jg"-Parameter macht diese Backup-Dateien für irgendwelche Befehle über- 
haupt zugänglich. Wollen Sie die Backups z. B. löschen, auflisten oder umbenennen, 
müssen Sie auf jeden Fall den entsprechenden Parameter "-jg" einsetzen. 


Archive date 3493-01-31 19:56:48 
Filename Original Compressed DateTime modified AttrBTPMGUX 


EXTRAH.SIK & 33-01-87 32: 50502045 
EXTRAH.SIK @ 93-01-097? I32u 59502045 
EXTRAH.SIK x 933-01-097 132: 50502045 
SFX.SIK . 3933-01-28 :@1: 6679ABA8B 
SFX.SIK 5 933-01-28 :91: 667OABAB 
SFX.SIK 3 9393-01-28 :01: 6670A8A8 
PROFI.SIK 2 33-0131 :50: 1ADOFB68 
PROFI.SIK x 33-01-31 :50: 1ADOFB68 
PROFI.SIK 100864 $ BER! :50: 1ADOFB68 
PACKEN.SIK 79360 2 33-91-414 :30: 1D3A26CC 
PACKEN.SIK 79360 r 33-91-15 :30: 1D3A26CC 
PACKEN.SIK 793360 2 33-81-15 :30: 1D3A26CC 
INHALT.SIK 4608 a 9393-01-22 29 9413BD11 
INHALT.SIK e 33. HI i25: 93413BD11 
INHALT.SIK N 33-8122 »25: 9413BD11 
STANDARD.SIK 5 9393-01-20 53: 1EZE2449 
STANDARD.SIK 5 9393-01-20 :53: 1E2E2449 
STANDARD.SIK R 93-01-2909 En 1E2E2449 


ey 


789816 2933592 


© 


[Backups ON] [Backup(s) found] 


D:NWORDSPACKER> 


Abb. 68: Die Backup-Dateien tauchen auf 


Profi-Optionen für. 


Ausgenommen von dieser Regel sind die beiden Befehle, mit denen Sie die Backup- 
Markierungen einzelner archivierter Dateien löschen (oder auch setzen) können. Es 
ist eine Abwandlung des "-jb"-Parameters. Benutzt wird er zusammen mit dem "y"- 
Befehl: 


ARJ y BACKUP -jb2 


Alle Dateien im Archiv BACKUP werden ihren Backup-Status los. Umgekehrte Ar- 
beit leistet der nächste Befehl: 


ARI y BACKUP -jb3 


Verwechseln Sie nicht den Backup-Status eines Archivs mit dem einer Da- 

A tei. Dateien mit dem Backup-Status sind Sicherheitskopien innerhalb des 
Archivs. Mit einem solchen Merkmal treten die Dateien in den Hintergrund 
und werden durch normale Verarbeitung nicht mehr erfaßt, können also 
nicht aufgelistet oder extrahiert werden. Backup-Archive machen diese 
Handhabung überhaupt möglich. Löschen Sie den Backup-Status eines Ar- 
chivs, dann verlieren auch alle Backup-Dateien im Archiv den Backup-Sta- 
tus und werden zu normalen Dateien. 


Backup-Archive scheinen wenige Dateien zu enthalten, können aber wesentlich ge- 
haltvoller sein. Da Backup-Dateien normalerweise nicht mehr in Erscheinung treten, 
können sie in "Vergessenheit" geraten und Sie wundern sich, daß die Archive mit 
derart wenigen Dateien so immens groß sind. Deshalb können Sie Backup-Archive 
von den Backup-Dateien befreien - natürlich nur, wenn Sie es wollen. 


Sie können die Aufräumarbeiten auf zwei Wegen vornehmen: 


1. Sie berauben alle Backup-Dateien ihres Backup-Status und löschen anschließend 
jede Datei einzeln. 
Fazit: Zu aufwendig! 

2. Sie benutzen das Pack-Kommando und entfernen Backups im Archiv schnell und 
sauber. 
Fazit: Sehr interessant! 


Das Pack-Kommando ist für das Aufräumen genau zugeschnitten. Ohne die aktuellen 
Dateien im Archiv anzutasten, werden Sie die Kopien los und schrumpfen somit das 
Archiv wieder zu erträglichen Maßen. 


ARJ k BACKUP *.* 


| Der "k"-Befehl braucht als Zusatzparmameter auf jeden Fall eine Datei- 

Fi bestimmung. Wollen Sie alle Dateien erfassen, benutzen Sie "*.*". Möglich 

ist aber auch eine Auswahl über den vollständigen Dateinamen oder die 
Zeitmarke mit "-ob". 


ARJ k -ob921010 BACKUP *.* 


Dieser Befehl löscht alle Sicherheitskopien, die am oder vor dem 10.10.1992 erstellt 


wurden. 


Die Backup-Parameter 


So viele Parameter zu einem Thema schreien geradezu nach einer Tabelle. Sie finden 
nun die wichtigsten Backup-Optionen auf einen Blick. 


Die Tabelle zeigt die Optionen, die mit den Backup-Markierungen von Dateien und 
Archiven zu tun haben. 


Markiert ein Archiv als Backup-Archiv. 


Löscht die Backup-Markierung eines Archivs. Alle enthaltenen Dateien im Archiv verlie- 
ren ebenfalls ihren Backup-Status. 


Löscht die Backup-Markierungen von Dateien in einem Backup-Archiv. 
Markiert eine Datei im Backup-Archiv als Backup. 


Backup-Dateien oder -Archive werden normalerweise beim Erstellen mar- 
kiert. Nachträgliche Markierungen können nur zusammen mit dem "y"-Pa- 
rameter gesetzt oder gelöscht werden: 


ARJ a -jb -jb3 TEXTE *.TXT 
Archiviert alle TXT-Dateien des aktuellen Verzeichnisses im Archiv TEXTE. 
Dieses Archiv ist ein Backup-Typ. Alle Dateien bekommen außerdem Back- 
up-Status. Damit entspricht es den beiden folgenden Befehlen. 


ARJ a TEXTE *.TXT 


ART y -jb -jb3 TEXTE *.TXT 


Bedeu! ® s _ 


Selektiert nur Dateien, die das Archiv-Bit gesetzt haben. Das Archiv-Bit der Originalda- 
teien bleibt unverändert. 

Selektiert nur Dateien, die das Archiv-Bit gesetzt haben. Das Archiv-Bit der Originalda- 
teien wird nach erfolgreichem Archivieren gelöscht. 

Diese Option ist kein Selektionsparameter. Das Archiv-Bit der Originaldateien wird ge- 
löscht, wenn die Originaldateien archiviert werden. 

Bezieht auch Backup-Dateien in die Verarbeitung mit ein. Ohne diesen Parameter kön- 
nen Backup-Dateien nicht verarbeitet werden. 

Dieser Befehl entfernt die angegebenen Backup-Dateien aus dem Archiv und braucht als 
Zusatzparameter eine Dateiangabe. 
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7. EXE-Komprimierer - Von LZEXE, PKLite 
und DIET 


Der Vorteil von Packern ist ganz klar: Egal bei welcher Datei - Daten werden kom- 
primiert. In dieser Tatsache liegt aber dann auch das Problem, denn die Daten müs- 
sen erst einmal wieder dekomprimiert werden. Das gilt natürlich in besonderem 
Maße für Programme. Sie müssen erst wieder dekomprimiert werden. Erst danach 
können sie gestartet werden. Sie verbrauchen viel Platz und (wenn man so will) viel 
Zeit durch das Auspacken. 


Der Franzose Fabrice Bellard hat als erster ein Programm bekannt gemacht, das den 
Dekomprimiergedanken auf eine ganz andere Art löst. Nicht auf den Datenträger 
wird das Programm entpackt, sondern direkt in den Hauptspeicher, wo es anschlie- 
ßend sofort gestartet werden kann. 


Sein Programm LZEXE wurde sofort zum Renner. Zwar haben auch kommerzielle 
Anbieter (wie etwa Microsoft) derartige Programme entwickelt, aber LZEXE stellte 
bei seinem Erscheinen alle ähnlichen Programme in den Schatten. 


Inwischen haben sich auch andere Programmierer der Shareware-Szene diesem 
Thema zugewandt. In diesem Buch werden neben LZEXE auch PKLite und DIET be- 
handelt. Sie werden sehen: Die Programme sind so praktisch, daß Sie, sofern Sie die 
Programme noch nicht in der Diskettenbox stehen haben, sofort in den nächsten PD- 
Laden laufen werden, um sich die aktuelle Version zu sichern. 


7.1 Die Arbeitsweise eines EXE-Komprimierers 


Die Datenkompression ist an sich schon ein interessantes und kniffliges Thema. Noch 
eine ganze Ecke vertrackter ist aber die Technik, die hinter der Komprimierung von 
Programmen in ablauffähige Archive steht. Zum ganzen Know-how rund ums 
Packen kommen noch profunde Kenntnisse über das Betriebssystem, den Aufbau 
von Programmdateien sowie die Art, wie DOS-Programme behandelt und startet. 


Sollten Sie an einem Blick hinter die Kulissen nicht interessiert sein, können Sie dieses 
Kapitel ruhig überschlagen und sich dem nächsten Praxis-Teil zuwenden. 


Dateien weisen sich durch bestimmte Endungen aus. Bei Programmen sind dies die 
Endungen COM und EXE. Diese Dateiendung kennzeichnet, daß ein Programm nach 
ganz bestimmten Kriterien aufgebaut ist. Diese beiden Formen von Programmen 
müssen genau berücksichtigt werden, sonst klappt die Dekomprimierung in den 
Hauptspeicher nicht. Der wesentliche Unterschied zwischen den beiden Arten liegt 
vor allem in der Programmgröße und der Art, wie der Programmcode aufgebaut ist. 
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Das große Problem ist, daß Programme nicht wieder (nur) auf die Festplatte, sondern 
direkt in den Hauptspeicher komprimiert werden müssen. Das komprimierte Pro- 
gramm befindet sich auf dem Datenträger. Vergleichbar ist es mit einem SFX-Archiv. 
Neben den reinen archivierten Daten befindet sich noch ein kleines Programm im 
EXE-Archiv, das vor allem für das Auspacken zuständig ist. Im Hauptspeicher hat 
dieses kleine Modul nichts zu suchen. Seine letzte Aktion ist, das in den Arbeitsspei- 
cher angeladene Programm zu starten. 


Eine erneute Komprimierung ist nicht nötig. Das Programm befindet sich ja in kom- 
primierter Form immer noch auf Platte, und die RAM-Version wird nach dem Ge- 
brauch sowieso aus dem Arbeitsspeicher geworfen. 


Aufbau von COM- und EXE-Dateien 


COM-Dateien sind die kompaktere und einfache Form von Programmen. Das COM- 
Format stammt aus alten CP/M-Tagen (CP/M war das Standardbetriebssystem vor 
MS-DOS). Es ist hauptsächlich dadurch charakterisiert, daß die maximale Pro- 
grammgröße 64 KByte ist. 


Diese "magische Grenze" von 64 KByte ist eine Eigenheit des 80x86-Prozessors. Der 
gesamte Speicherbereich ist nicht in seiner ganzen Länge ansprechbar, sondern in so- 
genannte Segmente a 64 KByte unterteilt. Es gibt da einen passenden Vergleich: Stellen 
Sie sich eine Straße mit etwa 1 Million Einwohnern vor. Anstatt daß alle Einwohner 
in einem eigenen Haus mit einer eigenen Adresse (RAM-Str. 5) wohnen, leben die 
armen Leute in Hochhäusern zusammengepfercht. die Adresse eines Einwohners ist 
nun RAM-Str. 1.267, Wohnung 45.600. 


Das COM-Programm hat so seine Probleme mit den Segmenten (Hochhäusern). Die 
Grenzen eines Segments können von ihm nicht überschritten werden. Alle Daten und 
Programme, überhaupt alle Adressen, beziehen sich nur auf das Segment, in dem es 
"gelagert" ist. Die Berechnung von Adressen ist deshalb eher einfach. Auch die kom- 
primierte Version eines COM-Programms hat mit weniger Schwierigkeiten zu kämp- 
fen. 


EXE-Programme sind nicht so leicht von Packprogrammen zu handhaben, denn die 
64-KBtye-Grenze gilt für EXE-Dateien nicht. EXE-Programme können den gesamten 
Hauptspeicher belegen - und sogar noch mehr, nur können sie dann nicht mehr in ei- 
nem Stück in den Speicher geladen werden. Statt dessen werden Programmteile aus- 
gelagert und bei Bedarf nachgeladen. Diese ausgelagerten Teile nennt man Overlays. 


Was die Segmente betrifft: Sie stellen für EXE-Dateien gar kein Hindernis mehr da. 
Um bei dem Hochhausbeispiel zu bleiben: Der programminterne Bote benötigt nun 
neben der reinen Wohnungsadresse (die beim COM-Modell ausgereicht hat) auch 
noch Angaben über das betreffende Hochhaus, sprich Segment. Wenn ein EXE-Pro- 
gramm gestartet wird, müssen alle Adressen des Programms berechnet werden, da 
niemals davon ausgegangen werden kann, daß das Programm immer an derselben 
Stelle im RAM-Speicher gestartet wird. 
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Das alles macht das Auspacken einer EXE-Datei direkt in den Hauptspeicher zu einer 
höchst sensiblen Angelegenheit. 


Was nicht möglich ist 


Programm-Komprimierer arbeiten zwar sehr sicher, haben aber auch ihre Grenzen. 
Inbesondere einige EXE-Modelle stellen die Komprimierer vor unlösbare Probleme. 


Zu diesen Problemkindern gehören Programme, die für MS-Windows erstellt wur- 
den. Das EXE-Format dieser Programme ist nicht identisch mit dem der "normalen" 
DOS-EXE-Dateien. Die Windows-Programme enthalten viele Informationen, die ei- 
gentlich nichts im klassischen Modell zu suchen haben. 


Für EXE-Dateien sind Overlays nötig, wenn Programmteile ausgelagert werden müs- 
sen. Normale Overlays sind für die EXE-Komprimierer kein Problem. Sollten die 
Overlays aber an ganz bestimmte Speicherbereiche der EXE-Dateien gebunden sein, 
wird die Komprimierung wahrscheinlich nicht funktionieren. 


Manche Programme (z. B. Turbo Pascal) verändern sich selbst. Konfigurationsdateien 
werden nicht, wie üblich, in externe Dateien geschrieben, sondern direkt an die ent- 
sprechenden Stellen in der EXE-Datei. Bei komprimierten EXE-Dateien kann das 
überhaupt nicht funktionieren, weil durch das Überschreiben ganz andere Stellen mit 
neuen Daten belegt werden. Sehen Sie also von solchen Aktionen ab. 


Die letzte Gruppe von Programmen sind jene, die sich vor dem Start selbst prüfen. 
Zu diesen ehrenwerten Gesellen gehört zum Beipiel CODEVIEW.EXE, der Debugger 
von Microsoft. Vor jedem Start prüft CODEVIEW, ob das Programm verändert 
wurde. Sie können sich vorstellen, daß eine derart tiefgreifende Veränderung an der 
EXE-Datei einer solchen Überprüfung nichts vorgaukeln kann. Das Programm wird 
nicht gestartet. 


Der Gebrauch von EXE-Komprimierern 


Die Programm-Komprimierer sind viel leichter zu bedienen, als normale Packpro- 
gramme. Die ganzen Optionen, mit denen man das Einpacken steuern kann, fallen 
weg. Sieht man mal von DIET ab, das unter den Programm-Packern eine gewisse 
Sonderstellung einnimmt, reduziert sich die Anwendung auf ein reines Umwandeln 
von Programmen 


LZEXE programm 
PKLITE programm 


Das reicht voll und ganz! Die Anwendung der EXE-Komprimierer wird genau in den 
folgenden Abschnitten beschrieben. 
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Bei der Beschreibung der Programm-Komprimierer gehe ich ein wenig anders vor, 
als bei der Beschreibung der normalen Archivierer. Ich halte dies für passend, weil es 
im Grunde nur drei Programme sind und eins davon auch noch eine Sonderstellung 
einnimmt. 


7.2 Der Klassiker LZEXE 


Der Klassiker unter den Programm-Komprimierern ist LZEXE. Der Franzose Fabrice 
Ballard war es, der diesen besonderen Archivierer durch den Shareware-Vertrieb ei- 
ner breiten Masse von PC-Anwendern zugänglich gemacht hat. Das vorliegende Pro- 
gramm ist die Version LZEXE 0.91. Der Hilfebildschirm von LZEXE präsentiert sich 
auf Französisch. 


D:SWORDNPACKER> lzexe 
LZEXE.EXE Version 0.91 (c) 1989 Fabrice BELLARD 
Compacteur ä hautes performances de fichiers EXE 


Syntaxe: LZEXE nomfichier[.EXE] Ichemin] 

nomfichier” est le nom du fichier EXE que vous voulez compacter. 
L’extension EXE est ajout&e si vous l’omettez. 

Le fichier compact& est cr&& dans le r&pertoire courant. 


Pour plus d’infos voir la documentation: LZEXE.DOC 


Ce programme a Et& congu et r&ealise par Fabrice BELLARD qui a decide 
genereusement de le mettre en FREEWARE. 
Si vous avez des probl&ömes ou des suggestions pour ce programme, 
vous pouvez Ecrire ä: Fabrice BELLARD 
451 chemin du mas de matour 
34790 GRABELS (FRANCE) 


ou envoyer un message en BAL sur RTEL ou QBSS au pseudo: FAB 


D:SWORDSPACKER> 


Abb. 69: Der LZEXE-Hilfebildschirm 


Ich muß gestehen, daß ich mit meinen rudimentären Französischkenntnissen zuerst 
etwas entgeistert auf den Schirm geschaut habe. Dennoch konnte ich nach einigem 
Grübeln erkennen, daß es sich bei einem fichier um eine Datei handelt. Also lautet die 
gesamte Syntax von LZEXE 


LZEXE Datei[.EXE] [Neudat.[EXE]] 


Eigentlich reicht es, wenn Sie als Parameter in der Befehlszeile den Programmnamen 
der EXE-Datei angeben, die komprimiert werden soll. 


LZEXE PKUNZIP 


In diesem Beispiel wird der Dekomprimierer PKUNZIP.EXE verkleinert. Die Ar- 
beitshinweise kommen von LZEXE natürlich auch in Französisch. 
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D:SWORDSPACKER> 1Izexe pkunzip 
LZEXE.EXE Version 0.91 (ce) 1989 Fabrice BELLARD 


Compacteur ä hautes performances de fichiers EXE 


Compactage de PKUNZIP.EXE 

Lecture du Header... 

Lecture de la table de relocation... 

Compactage du code EXE (sa peut &tre long?)... 
Ecriture du decompacteur... 

Ecriture de la table de relocation compact&e... 
Mise ä jour du Header... 


Compactage termine 


Passage de 23528 ä 19080 octets 
Gain: 4448 octets (18.917) 


je renomme PKUNZIP.EXE en PKUNZIP.OLD 
et LZEXE.TMP en PKUNZIP.EXE 


D:SWORDNPACKER> 


Abb. 70: Die Arbeitshinweise von LZEXE 


Was Ihnen der Text sagen will, ist folgendes: 


« Die (originale) Datei PKUNZIP.EXE wurde in PKUNZIP.OLD umbenannt. 
° Die neue Datei PKUNZIP.EXE ist erfolgreich komprimiert. 


Sie können es sofort ausprobieren. Starten Sie das komprimierte EXE-Programm. 
PRUNZIP 


Sie können es hier zwar nicht sehen, aber ohne merkbare Verzögerung startete 
PKUNZIP, als wäre nichts geschehen. 


Windows-Programme und LZEXE 


Entgegen der Warnungen im Dokumentations-File habe ich versucht, das Windows- 
Programm PIFEDIT.EXE zu komprimieren. 


LZEXE Pifedit 


Der Versuch schlug fehl, denn nach einigen Zeilen Text hielt LZEXE die Verarbeitung 
an und holte sich Rat beim Anwender. 


Zuerst war ich über die sensationelle Packrate erstaunt. 


PIFEDIT.EXE 667 
PIFEDIT.OLD 56352 
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Eine derart hohe Rate muß schon mißtrauisch machen. Als ich das Programm unter 
Windows zu starten versuchte, flackerte der Bildschirm zweimal und meldete sich 
dann ab. Somit war der Beweis erbracht, daß sich Windows-Programme mit LZEXE 
nicht packen lassen. 


D:SWORDNPACKER> 1Izexe pifedit hallo 
LZEXE.EXE Version 0.91 (c) 1989 Fabrice BELLARD 
Compacteur ä hautes performances de fichiers EXE 


Compactage de PIFEDIT.EXE 
Lecture du Header... 


Le fichier semble contenir des overlays (voir LZEXE.DOC) 

Sa taille est de 56352 octets alors qu’elle devrait &tre de 1293 octets. 
Cela peut poser des probl&mes pour l’ex&cution du programme compact&, 
mais si la difference de taille est faible, alors vous pouvez essayer de 
compacter. 

Voulez-vous arreter ? (0/ND: 


Abb. 71: Windows-Programme sind tabu 


Die Kompession von COM-Dateien 
COM-Dateien können von LZEXE nicht verarbeitet werden. 


COM-Dateien müssen erst von dem Zusatzprogramm COMTOEKXE in eine EXE-Datei 
umgewandelt werden (wie der Name des Programms schon sagt). Der Gebrauch ist 
ganz einfach. Angenommen, Sie wollten das DOS-Programm MODE.COM kompri- 
mieren. 


COMTOEXE MODE .COM 
LZEXE MODE 


COMTOEXE gehört zum Lieferumfang von LZEXE. Die Speicherbilanz nach der 
Anwendung der beiden Befehle ist folgende: 


MODE. COM 24049 
MODE.OLD 24081 
MODE. EXE 16155 


Damit Sie jetzt auch wirklich einen Platzvorteil haben, sollten Sie nicht vergessen, die 
beiden überflüssigen Dateien MODE.COM und MODE.OLD zu löschen. 
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7.3 PKLite 


PKLite ist das Rennpferd, das für den Stall PKZIP/UNZIP startet. Es ist etwas neuer 
als LZEXE und profitiert deshalb ein wenig von der Vorarbeit, die dieses Programm 
geleistet hat. Nach alter PKZIP-Sitte bietet es einen englischen Hilfebildschirm, wenn 
es ohne weiteren Parameter aufgerufen wird. 


PKLITE (tm) Executable File Compressor Version 1.03 12-20-90 
Copyright 1990 PKWARE Inc. All Rights Reserved. 


Usage: PKLITE [options] [d:1[l/pathlInfile [ld:]1[/pathlOutfile] 
Options are: 

-a always compress files with overlays 

-b make backup .BAK file of original 

=e make compressed file unextractable (= commercial version only *) 

Zi display software license screen 

an never compress files with overlays 

-o overwrite output file if it exists 

er remove overlay data 

-u update file time/date to current time/date 

=x expand a compressed file 


(x) See documentation and license screen for more information 


If you find PKLITE easy, and convenient to use, a registration of $46.00 
would be appreciated. Registration includes one free upgrade to the 
software and a printed manual. Please state the version of the software 
that you currently have. Send check or money order to: 

PKWARE, Inc. 

7545 N. Port Washington Rd. 

Glendale, WI 53217 
D:SWORDNPACKER> 


Abb. 72: Der PKLite-Hilfbildschirm 


Parameter machen das Leben leichter! Mit diesen wenigen Optionen können Sie das 
Programm in Spezialfällen steuern. 


Programme komprimieren 


Die einfache Anwendung ohne jede Option ist nicht komplizierter als mit LZEXE. 
Man muß sogar sagen, daß sie etwas einfacher ist, weil auch COM-Programme an- 
standslos gepackt werden. 


PKLITE macht nicht viele Worte. Aber die, die auftauchen, sind um so informativer. 
So erfahren Sie, welche Datei von welcher Größe wie reduziert wurde. Zwischen 
COM- und EXE-Dateien wird kein Unterschied gemacht. Die Ursprungsdatei wird 
durch die komprimierte Version überschrieben. 


Wenn Sie nicht wollen, daß Ihre schöne Originaldatei überschrieben wird, dann kön- 
nen Sie den Namen für die komprimierte Version auch vorgeben. 


PKLITE MODE.COM KMODE.COM 
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Die neue Datei bekommt in diesem Beispiel den Namen KMMODE.COM. Sollte diese 
Datei bestehen, fragt PKLITE Sie, ob die alte KMODE.COM überschrieben werden 
soll. 


D:SWORDNPACKER>pklite pkunzip 
PKLITE (tm) Executable File Compressor Version 1.03 12=28-98 
Copyright 1990 PKWARE Inc. All Rights Reserved. 


Compressing: PKUNZIP.EXE 
Original Size: 23528 Compressed Size: 19025 Ratio: 19.2 


D:SWORDNPACKER> 


Abb. 73: Konvertieren mit PKLite 


Mit dem Parameter "-o" können Sie bestimmen, daß ein Datename, den Sie vorgeben, 
auch ohne diese Rückfrage angelegt werden soll, auch wenn eine Datei gleichen Na- 
mens bereits existiert. 


PRLITE -0o MODE.COM KMODE:COM 


In genau die andere Richtung geht der Parameter "-b". Normalerweise überschreibt 
PKLITE die Originaldatei mit der komprimierten Version. 


PKLITE MODE.COM 


Dieser Befehl erstellt aus MODE.COM eine komprimierte Version und speichert sie 
unter gleichem Namen, wobei die Originaldatei verlorengeht. Das können Sie mit 
dem "-b"-Parameter verhindern. 


PKLITE -b MODE.COM 


Nun wird zwar immer noch das komprimierte Ergebnis unter MODE.COM gespei- 
chert, aber die Originaldatei liegt nun unter dem Namen MODE.BAK als Sicherungs- 
kopie vor. Wollen Sie das Original weiterhin ausführen, müssen Sie es umbenennen. 
Aber nicht in MODE.COM, denn dieser Name ist ja schon vergeben! 


REN MODE.BAK OLDMODE.COM 


Exe-Komprimierer - Von LZEXE, PKLite und DIET... 


PKLite kann die Zeitmarken einer Datei verändern. Frei nach dem Motto: "Wenn eine 
Datei komprimiert ist, dann muß die auch eine neue Marke bekommen" verändert 
der Parameter "-u" die Zeitmarke auf das aktuelle Datum der Komprimierung. Sinn- 
voll ist dies, wenn Sie die alte Version des Programms noch irgendwo archiviert ha- 
ben. Ein Vergleich der Dateien ist dann auch über das Datum möglich. 


PRLITE -u MODE.COM 


Die neue und komprimierte Version bekommt die Zeit und das Datum des Kompri- 
miertages verpaßt. 


So könnte man es nennen. Dieser besondere Parameter bewirkt, daß nicht normal, 
sondern besonders intensiv gepackt wird. Die Enddatei wird noch kleiner als ge- 
wohnt. Was aber noch wichtiger ist: Das komprimierte Programm kann nicht mehr 
mit dem Befehl "-x" dekomprimiert werden. Allerdings bezieht sich diese Option 
nicht auf die Shareware-Version. Mit der Vollversion ist es hingegen problemlos 
möglich. 


In EXE-Dateien können sich Informationen befinden, die eigentlich mit dem Pro- 
gramm nichts zu tun haben. Da solche Daten die Größe unnötig aufblähen, kann 
PKLITE sie mit einem besonderen Parameter entfernen. 


PKLITE -r NEWPROG.EXE 


{| Sie sollten sich genau überlegen, diesen Schritt anzuwenden, da die Daten 
£ | auch durch den "-x"-Parameter nicht wieder zu rekonstruieren sind. 


Zusatzdaten in EXE-Dateien werden von fremden Programmen ausgewertet. So 
braucht zum Beispiel ein Debugger diese Informationen, um interne Datenstrukturen 
und Adressen auswerten zu können. 


Overlays und die Probleme damit 


Auch LZEXE hatte schon Probleme mit diesen Datenstrukturen: den Overlays. Beim 
Versuch, ein EXE-Programm zu komprimieren, das Overlays besitzt, meldet sich 
PKLITE zu Wort und will wissen, ob trotz mutmaßlicher Overlays die Komprimie- 
rung fortgesetzt werden soll. 


Solche Fragen können Sie von vornherein klären. Der Parameter "-a" weist PKLITE 


an, immer eine komprimierte Version des EXE-Programms zu erstellen, auch wenn 
Overlays vorhanden sind. 


7 Sie sind aber gut beraten, wenn Sie in einem solchen Fall die Komprimie- 
) rung in eine Datei anderen Namens veranlassen. 


PKLITE -a BIGPROG.EXE SMALL.EXE 
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Durch die Option "-n" wird festgelegt, daß ein Programm niemals komprimiert wer- 
den darf, wenn Overlays beteiligt sind. 


PRLITE -n BIGPROG.EXE 


Dateien dekomprimieren 


Programme, die von PKLITE komprimiert wurden, können auch den umgekehrten 
Weg gehen. Der Parameter "-x" packt die gepreßten Daten wieder aus und entfernt 
das Entpackmodul aus der Datei. 


PKLITE -x MODE.COM 


War die Datei gar nicht komprimiert, kann die Sache nicht funktionieren. PKLITE 
merkt das aber natürlich und schreibt einen entsprechenden Hinweis auf den Bild- 
schirm. 


Manche Softwareautoren schützen ihre Programme, indem sie sie von Programm- 
komprimierern verkleinern lassen. Da diese Komprimierung eine Art von Kodierung 
ist, können fremde Finger nicht mehr am Copyright oder anderen wichtigen Daten (Z. 
B. Kopierschutz) des Programms herumspielen. Um so ärgerlicher ist es, wenn die 
Programme einfach wieder mit dem "-x"-Parameter entschlüsselt werden können. Die 
Option "-e" verhindert dieses Rückwärtspacken. Wie aber bereits erwähnt, ist diese 
Funktion leider in der Shareware-Version nicht verfügbar. Erst wenn Sie dem Autor 
die wohlverdienten Dollars überweisen, bekommen Sie die Vollversion von PKLITE 
mit Auspackschutz. 


Parameterübersicht 


In dieser Tabelle finden Sie alle Optionen von PKLITE übersichtlich aufgeführt. Zu- 
erst die Syntax 


PKLITE [Optionen] [Pfad]PROG [ [Pfad] NEUPROG] 


-a Programm komprimieren, auch wenn Overlays vorhanden sind. 


-b Von der Originaldatei wird ein Backup mit der Dateiendung BAK erzeugt. 

-e Komprimiert die Datei derart, daß keine Dekomprimierung mehr möglich ist. 

-1 Zeigt den Lizenz-Bildschirm an. 

-n Verhindert, daß Programme mit Overlays komprimiert werden. 

-o Überschreibt die Zieldateien ohne Rückfrage, wenn die angegebenen Dateien bereits 
existieren. 

-r Entfernt überflüssige Daten aus der EXE-Datei. Diese Daten können mit dem "-x"-Para- 
meter nicht wiederhergestellt werden. 

-u Aktualisiert die Zeitmarke der Datei auf das aktuelle Datum. 


X Dekomprimiert die angegebene Datei wieder zur ursprünglichen Größe. 
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7.4 DIET - der Allrounder 


Etwas ganz Besonderes im Reigen der EXE-Komprimierer ist das Programm DIET. 
Der Programmautor - ein gewisser Teddy Matsumoto aus Japan, hat den Komprimie- 
rungsgedanken konsequent zu Ende gedacht und auch normale Dateien in den Kom- 
primierprozeß einbezogen. 


Das neue an DIET 


Wenn Sie denken, daß DIET damit eine Mischung aus PKLITE und PKZIP ist, dann 
liegt das zwar nahe, ist aber am Kern vorbei. Beim "klassischen" Komprimieren müs- 
sen Daten erst wieder in Normalform gebracht werden, bevor sie verarbeitet werden 
können. DIET hebt diese Beschränkung auf. Wenn man es als "Wächter" im Haupt- 
speicher installiert, dann klinkt es sich in den Datentransfer ein und packt Dateien 
gegebenenfalls aus. In den Hauptspeicher! 


Jetzt steht nichts mehr im Wege, die großen Dateibestände im gepackten Zustand zu 
lassen. Wenn ein Programm auf diese Datei zugreift, erkennt DIET diese Absicht und 
dekomprimiert die Daten, ohne daß Sie etwas davon merken. 


Damit das funktionieren kann, muß DIET ständig den ankommenden und abgehen- 
den Datenverkehr beobachten. Dies geschieht im Hauptspeicher und nennt sich 
resident. DIET muß also resident installiert sein, wenn es gepackte Daten automatisch 
ein- oder auch auspacken soll. 


Abgesehen von dieser Überwachungsfunktion ist DIET natürlich auch in der Lage, 
Programme zu komprimieren. Und zwar so, daß sie ablauffähig sind. Dafür muß 
DIET nicht resident installiert sein. Weiterhin können Sie DIET zum Komprimieren 
Ihrer normalen Daten benutzen. Damit ist DIET der unbestrittene Allrounder. 


In diesem Kapitel erfahren Sie alles über den normalen Einsatz von DIET als Kom- 
primierer sowie als residente Station in Ihrem Arbeitsspeicher. 


Dateien komprimieren 


Der Unterschied zwischen COM-, EXE- oder ganz gewöhnlichen Datendateien ist bei 
DIET nicht zu erkennen. Das Programm verarbeitet frei nach dem Grundsatz: "Vor 
dem Programm sind alle Dateien gleich" jede Datei. Um aber erst einmal einen Über- 
blick über die unterstützten Funktionen zu bekommen, rufen Sie DIET ohne jeden 
Parameter auf. 


DIET 


Die einfachste Form des Einpackens ist, wenn Sie ein ganzes Verzeichnis einpacken 
wollen. Dazu reicht der folgende Befehl 


DIELSE.® 
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Mit dieser kurzen Variante erreichen Sie, daß alle Dateien des aktuellen Verzeichnis- 
ses komprimiert werden. Natürlich können auch Dateien gezielt komprimiert wer- 
den. 


DIET *.EXE 
DIET PROFI.TAT 
DIET TEXTE.TXT EXTRA.XLS 


Der erste Befehl komprimiert alle Programme des aktuellen Verzeichnisses. Beim 
zweiten Befehl wird gezielt die Datei PROFI.TXT verkleinert und das letzte Kom- 
mando verarbeitet gleich drei Dateien auf einen Schlag. 


D:\WORDSPACKER>diet 
<<<< exciting file slimming exerciser ’DIET’ version 1.20 >>>> 
. copyright(c) 1991,8/20 by Teddy Matsumoto .... 


Usage: DIET [option] filename [filename]... 


=E list out file status (DIET file or not) 
=R retrieve original files (only data files) 
RA retrieve original files (all files) 


= stay on memory / change status -ZR remove from memory 
-ZA activate TSR function =R auto recompress 
-ZD deactivate TSR function -M no message output 


-B byte size compare -J JAPANESE message 

=u compress by overlay mode =T ignore warning 

=H check compressed data A set R/O attribute 

-D compress device driver | check original DIET.EXE 


-({xxxx copy files with compressing/retrieving (check timestamp) 
-0xxxx output file / directory 

-Txxxx temporary file directory 

5 kill temporary file at program end 


DISWORDNPACKER> 


Abb. 74: Der DIET-Hilfebildschirm 


DIET geht sehr locker mit Ihren Originaldateien um. Bei der Komprimierung geht auf 
jeden Fall die Ursprungsdatei verloren. Durch einen zusätzlichen "-O"-Parameter 
können Sie aber den komprimierten Dateien andere Namen geben oder sie an einen 
anderen Zielort schicken. 


DIET -0*%.BAK *. TAT 


Dieser Befehl komprimiert alle Textdateien des aktuellen Verzeichnisses, speichert sie 
aber nicht unter dem Originalnamen (und überschreibt sie damit), sondern erstellt 
neue Exemplare mit der Endung BAK. 


Bei Programmdateien (COM und EXE) ist diese Methode ziemlich sinnlos. Was sollen 
Sie mit einem Programm, dessen Endung nichts mehr mit einem Programm zu tun 
hat? Sie könnten es nicht mehr starten. Deshalb empfiehlt sich eine etwas andere Art: 
Verschieben Sie die neuen Daten in ein anderes Verzeichnis: 
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DIET -OC:\NEUVER\ *.EXE *.COM 


Alle Programme des aktuellen Verzeichnisses werden komprimiert und in das Ver- 
zeichnis C:\NEUVER erstellt. Beachten Sie, daß bei einer Pfadangabe (wie im Bei- 
spiel) der abschließende Schrägstrich (Backslash) angegeben werden muß. Fehlt diese 
Kleinigkeit, verweigert DIET mit einem 


DISK 1/0-Error 


die Arbeit. Außerdem muß das Verzeichnis auch schon bestehen. Es wird nicht au- 
tomatisch angelegt. DIET geht in einer Hinsicht etwas anders mit komprimierten Da- 
teien um als andere Archive. Wie, das sehen Sie in der folgenden Abbildung. 


D:SWORD\NPACKERNY>DIET *.COM 
<<<< exciting file slimming exerciser ’DIET’ version 1.20 >>>> 
. copyright(c) 1991,8/20 by Teddy Matsumoto .... 


Compress ’DISKCOMP.COM’ ... 
Success? (10812 to 6910 bytes) 


Compress ’DISKCOPY.COM’ ... 
Success?! (12049 to 7571 bytes) 


Compress ’DOSKEY.COM’ .. 
Compressing failed?! (6012 to 4518 bytes : same cluster size) 


Compress ’GMOUSE.COM’ .... 
Success?! (13264 to 8189 bytes) 


Compress ’KEYB.COM’ .... 
Success? (15107 to 10460 bytes) 


Compress ’MORE.COM’ . 
Compressing failedt (2648 to 2296 bytes : same cluster size) 


D:SWORDSPACKERNYD 


Abb. 75: Programme werden komprimiert 


DIET *.COM 


Wie Sie aus dem Befehl sehen, werden alle COM-Dateien des Verzeichnisses kom- 
primiert und unter demselben Namen gespeichert. In der Abbildung sehen Sie, daß 
alle Dateien tatsächlich verkleinert werden, aber bei zwei Programmen - DOS- 
KEY.COM und MORE.COM - die Aktion von DIET trotzdem als "Mißerfolg" bewer- 
tet wird. 


Dieser angebliche Mißerfolg ergibt sich aus der Art, wie DIET die Komprimierung 
bewertet. Maßgeblich ist standardmäßig nämlich nicht die reine Dateigröße, sondern 
der Speicherplatz, den die betreffende Datei auf dem Datenträger belegt. Dieser Spei- 
cherplatz kann für den verwendeten Datenträger völlig verschieden sein. Vielleicht 
wissen Sie ja bereits, daß Dateien in größeren Einheiten auf der Platte verwaltet wer- 
den, den sogenannten Clustern. 
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Wie gesagt, ein Cluster ist eine Einheit, die von DOS zur Verwaltung der Dateien 
verwendet wird. Eine Datei ist auf der Fesplatte oder der Diskette in einer Reihen- 
folge von Clustern gespeichert. Auf einer Diskette ist ein Cluster 512 Bytes groß. Eine 
Datei mit 12 Bytes Größe würde auf einer Diskette also 512 Bytes Speicher beanspru- 
chen. Cluster mit einer Größe von 2048 oder 4096 Bytes sind keine Seltenheit. Die- 
selbe 12-Byte-Datei würde auf meiner Festplatte 2048 Bytes beanspruchen - ganz ein- 
fach, weil ein Cluster bei mir 2 KByte belegt. 


Zurück zu DIET. Das Programm wertet eine Komprimierung erst dann als Erfolg, 
wenn zur Speicherung der komprimierten Version weniger Cluster gebraucht wer- 
den. Hier noch einmal die beiden Fehlkandidaten. 


Datei Vorher | Danach | Belegung 


DOSKEY.COM | 6012 4518 3 Cluster 
MORE.COM 2648 2296 2 Cluster 


Beide Dateien belegten sowohl vor als auch nach der Komprimierung die gleiche An- 
zahl an Dateien. Für den Speicherbedarf auf der Festplatte ist das kein Gewinn. Die 
Sache kann aber auf einer Diskette ganz anders aussehen, weil die Clustergröße dort 
nur 512 Bytes beträgt. Rechnet man diesen Fall einmal probeweise aus, dann stellt 
sich heraus, daß auf einer Diskette auch diese beiden Dateien erfolgreich komprimiert 
worden wären? 


Die Antwort (ganz klar): Nein! Es würde auch nichts nützen, denn Dateien unter 512 
Bytes würden auch auf Disketten nicht weiter herunterkomprimiert werden können, 
weil sie in jedem Fall einen Cluster belegen würden! 


D:SWORDSPACKERNYDDIET -b DOSKEY.COM MORE.COM 
<<<< exciting file slimming exerciser ’DIET’ version 1.20 >>>> 
. copyright(c) 1991,8/20 by Teddy Matsumoto .... 


Compress ’DOSKEY.COM’ .. 
Successt (6012 to 4518 bytes) 


Compress ’MORE.COM’ . 
Success?! (2648 to 2296 bytes) 


Abb. 76: Jetzt klappt die Komprimierung 
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Wie immer bei Packprogrammen wird das Problem mit Optionen gelöst. Die Option 
"-b" beim Komprimieren bewirkt, daß nicht die Anzahl der benötigten Cluster zum 
Erfolgsvergleich herangezogen wird, sondern ein direkter Bytevergleich. Es spielt also 
die Vor- und Nachher-Größe eine entscheidende Rolle. Mit diesem Parameter ver- 
kleinern Sie auch DOSKEY.COM und MORE.COM 


DIET -b DOSKEY.COM MORE.COM 


Kontrolle von Dateien 


Man sieht komprimierten Dateien nicht an, ob sie verkleinert sind. Schließlich sind sie 
ja nicht in separaten Archivdateien gespeichert, die sich durch besondere Endungen 
zu erkennen geben. DIET besitzt den Befehl "-L", der alle angegebenen Dateien unter- 
sucht, ob sie komprimiert sind. Die Ausgabe des Ergebnisses ist eindeutig. 


DIET -L 


D:SWORDNPACKERNY>DIET -1 
<<<< exciting file slimming exerciser 'DIET’ version 1.20 >>>> 
. copyright(c) 1991,8/20 by Teddy Matsumoto .... 


PKUNPAK .EXE PKUNZIP.EXE “Mi | FAK.EXE Z00..EXE 
PKZIP..EXE PKPAK.EXE TEST.ARJ ARC .EXE ICE .EXE 
LHA.EXE PK.BAT EARJSORT.DOC BESTELL .DOC ARJ_BBS..DOC 
README . DOC REARJ .DOC UPDATE. DOC WHATSNEW.DOC FEAT 
CAT.DOC $YSOP.DOC TECHNOTE.DOC LICENSE.DOC WHY_ARJ ..DOC 


MANUAL .DOC PAK.DOC ENGCOMEX.DOC LZESHL2O.DOC ENGUPACK.DOC 
ENGLISH.DOC 


UNLZEXE .DOC ED ISKCOMP.. COM LHA213.DOC DIET120.DOC 
BUPDATE.000 EMANUAL .000 ENDDENDUM. DOCH ICENSE . 000 STUFF ..DOC 
ED ISKCOPY. COMEEIDOSKEY.COM EDIT.COM BGMOUSE „COM BIKEYB.COM 
.CcoM 


LOADFIX.COM MORE 


Abb. 77: Es sind komprimierte Dateien vorhanden 


Auf den ersten Blick sind die von DIET behandelten Dateien zu erkennen. Die Kenn- 
zeichnung mit einem führenden Stern und der inversen Balkenschrift ist recht auffäl- 


lig. 


DIET kann aber auch prüfen, ob komprimierte Dateien in Ordung sind. Der Befehl 
entspricht damit den Test-Befehlen diverser Packer, die den CRC-Code der archi- 
vierten Dateien kontrollieren. Der CRC-Code spielt auch bei dem DIET-Prüflauf die 
entscheidende Rolle. Der Buchstabe für diesen Befehl ist "-h". 


DERTS-HU SE 


Von LZEXE, PKLite und DIET 


Alle Dateien des aktuellen Verzeichnisses werden mit diesem Befehl geprüft. Die An- 
gabe einer Dateimaske ist nötig. Wird sie nicht in den Befehl aufgenommen, passiert 
nichts als die Anzeige des Hilfebildschirms. 


Schließlich können Sie überprüfen, ob DIET noch DIET selbst ist. Ich habe zwar er- 
folglos versucht, DIET zu komprimieren, aber andere Programme könnten DIET auf 
verschiedene Weise verändern. Mit dem "-!"-Befehl veranlassen Sie DIET, sich selbst 
einmal genauer unter die Lupe zu nehmen. 


DIET -! 


Schwierige Dateien einpacken 


Overlays sind auch für DIET keine einfache Sache. Deshalb werden Programme, die 
mit Overlays arbeiten, vorsorglich von der Konvertierung ausgeschlossen. DIET wirft 
bei dem Versuch, eine solche Datei zu verkleinern, einen Hinweis für den Benutzer 
aus und übergeht die Verarbeitung des betreffenden Programms. Mit den Parame- 
tern "-I" und "-V" übergehen Sie diese Kleinigkeiten. 


DIET -V BIG.EXE 


Dieser Befehl komprimiert das Programm BIG.EXE. Sollten Overlays vorhanden sein, 
berücksichtigt DIET dies und komprimiert trotzdem. 


DIET -I BIG.EXE 


Der Parameter "-I" hat direkt nichts mit Overlays zu tun, ignoriert aber alle Hinweise 
und hinweisbedingte Abbrüche der Verarbeitung. Trotz Warnungen wird eine Datei 
damit weiterkomprimiert. 


Neben einfachen Programmen kann DIET sogar Gerätetreiber komprimieren. Wenn 
Sie mit diesem Begriff nicht viel anfangen können, ist das nicht weiter schlimm. Die 
genannten Treiber sind sehr unauffällige Programme, die ihre Arbeit im wahrsten 
Sinne des Worts im Hintergrund verrichten. 


Gerätetreiber erkennt man an der Dateiendung SYS. Sie verrichten Arbeit wie Pro- 
gramme, werden aber nicht wie solche aufgerufen, sondern beim Start des Rechners 
automatisch in den Hauptspeicher geladen und gestartet. Während der ganzen Lauf- 
zeit des Rechners sitzen sie im Hintergrund und überwachen oder steuern verschie- 
dene Prozesse. Alle Treiber, die beim Start installiert werden, werden in der Datei 
CONFIG.SYS gespeichert (die trotz ihres Namens kein Gerätetreiber ist). Treiber er- 
kennt man an dem Befehlsbeginn 


DEVICE=.... 


Ein ganz bekannter Vertreter der Gerätetreiberklasse ist das Programm HIMEM.SYS, 
das Zugriffe auf Speicherbereiche über 1 MByte ermöglicht. 
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DEVICE=HIMEM. SYS 


Gerätetreiber sind von der Struktur her noch anders aufgebaut als EXE- oder COM- 
Programme. Deshalb müssen Sie auch per Parameter bestimmen, daß diese Dateien 
komprimiert werden sollen. Es ist der Buchstabe "-D", abgeleitet von der englischen 
Bezeichnung Device für Treiber. 


DIRT=d- Hr .5Y8 


Der "-b"-Parameter soll Sie nicht verwirren. Sie erinnern sich: Er bestimmt, daß ein 
exakter Größenvergleich bestimmt, ob die Aktion ein Erfolg war. 


D:SWORDSPACKERNY>DIET -D -b =.SYS 
<X<< exciting file slimming exerciser ’DIET’ version 1.20 >>>> 
. copyright(c) 1991,8/20 by Teddy Matsumoto .... 


Compress ’HIMEM.SYS’ (as device driver) .... 
Success?! (13648 to 8276 bytes) 


Compress ’CONFIG.SYS’ . 
Success?! (356 to 286 bytes) 


D:SWORDNPACKERNY> 


Abb. 78: Zwei Gerätetreiber, oder? 


Nun herrscht Verwirrung. HIMEM.SYS wird als Gerätetreiber komprimiert. Das be- 
sagt ja schon der Hinweis as Device-Driver. Aber, obwohl CONFIG.SYS auch eine SYS- 
Datei ist, erscheint der Hinweis nicht. Und um es noch seltsamer erscheinen zu las- 
sen, die Datei CONFIG.SYS läßt sich auch mit 


DIET CONFIG.SYS 


einpacken. Bei HIMEM.SYS erscheint aber eine Fehlermeldung mit einem Hinweis 
auf den Parameter "-D". Der Grund ist ganz einfach: DIET untersucht zunächst 
gründlich alle zu komprimierenden Dateien. Gerätetreiber müssen als erste beiden 
Datenbytes die Werte 255 255 (oder FF FF) aufweisen. Und diese beiden Bytes hat 
CONFIG.SYS nicht. Warum nicht, sehen Sie, wenn Sie sich den Inhalt von der Datei 
anzeigen lassen: 


TYPE CONFIG.SYS 
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Das ist es! CONFIG.SYS ist nur eine einfache Textdatei. 


D:SWORD\PACKERNY>TYPE CONFIG.SYS 

REM --- Extended Memory installiert --- 

DEVICE =C :\WINNNHIMEM.SYS 

DEUICE=C :Swinn\emm386 .exe noems frame=e000 d=128 
DOS=HIGH ,UMB 


FILES=30 

BUFFERS=15 

COUNTRY=049, ‚C:\DOS\COUNTRY.SYS 
STACKS 0,0 


DEVICEHIGH=C:NDD1ND_D.SYS /F=C:\D_D_VOL.000 
DEUVICEHIGH=C :\DOSNANSI.SYS 
DEVICEHIGH=C :\DOSNGMOUSE.SYS 1 


SHELL =C :\DOSNCOMMAND.COM C:\DOSN /E:1024 /p 


D:SWORDNPACKERNY> 


Abb. 79: CONFIG.SYS aufgedeckt 


Die komprimierten Treiber werden nach dem Zusammenkomprimieren ganz einfach 
benutzt. Wenn die komprimierten Versionen im gleichen Verzeichnis wie die Origi- 
nale sind, dann brauchen Sie weiter nichts zu tun. Der Eintrag in der CONFIG.SYS 
greift immer noch über den Namen auf die Datei zu. Parameter sind nicht nötig. 


Haben Sie aber die komprimierten Gerätetreiber in ein anders Verzeichnis gelegt, 
muß auch die CONFIG.SYS geändert werden. Dazu ein kleines Beispiel: Sie benutzen 
den Treiber ANSILSYS und COUNTRY.SYS. In Ihrer CONFIG.SYS sind entspre- 
chende Befehle: 


DEVICE=C: \DOS\ANSI.SYS 
DEVICE=C: \DOS\COUNTRY. SYS 


Die Originaltreiber befinden sich offensichtlich im Verzeichnis DOS auf der Festplatte 
C. Sie erstellen nun zwei komprimierte Versionen der beiden Treiber im Hauptver- 
zeichnis und wollen sie anschließend auch benutzen. 


DIET -D -0C:\ C:\DOS\ANSI.SYS C:\DOS\COUNTRY.SYS 


Jetzt müssen Sie die CONFIG.SYS noch so ändern, daß die neuen Versionen der bei- 
den Treiber eingesetzt werden. 


DEVICE=C: \ANSI.SYS 
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DEVICE=C: \COUNTRY.SYS 


Das wär's! Vergessen Sie aber nicht, daß die neuen Versionen erst dann zum 
Einsatz kommen, wenn der Rechner neu gestartet wird. Außerdem sollten 
Sie für den Fall, daß die Komprimierung nicht geklappt haben sollte, eine 
Startdiskette parat haben. 


Und noch ein Hinweis. Durch die Komprimierung der Gerätetreiber sparen 
Sie wirklich nur Platz auf der Festplatte, nicht etwa Platz im Hauptspeicher. 
Die Datei ist zwar kleiner, als sie vorher war, aber beim Aufruf des Treibers 
werden die Daten ja in den Hauptspeicher dekomprimiert. Sie sollten daher 
die Treiber nur dann verkleinern, wenn sich dadurch wirklich ein Platz- 
vorteil ergibt, die Sache funktioniert und Sie die Originaldateien anschlie- 
ßend löschen. Ansonsten haben Sie wirklich nichts gewonnen! 


Dateien dekomprimieren 


Der Komprimierprozeß kann auch wieder rückgängig gemacht werden. Der wichtige 
Parameter dafür ist der Buchstabe "-R", der noch mit der Zusatzoption "A" kombi- 
niert werden kann. 


@lsjäle, ec 
-R Dekomprimiert die angegebenen Datendateien, keine Programme oder Treiber. 
-RA Dekomprimiert alle angegebenen Dateien (auch Programme und Treiber). 


Es muß eine Dateiangabe gemacht werden. 

DIED-RNF,* 
Durch diesen Befehl sollen zwar alle Dateien dekomprimiert werden, tatsächlich 
wandelt DIET nur Datendateien um - also keine COM-, EXE- oder echte SYS-Dateien. 
Falls es keine Dateien zum Umwandeln gibt, meldet DIET 


no files to be processed! 


Wenn Sie mit DIET -L aber festgestellt haben, daß sich trotz dieser Fehlermeldungen 
komprimierte Dateien im Verzeichnis befinden, dann versuchen Sie es einmal mit der 
erweiterten Option 


DIETEERASSZ 


Jetzt werden alle Dateien, ungeachtet ihres Typs, wieder auf die Originalgröße ge- 
bracht. 
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| Sollte dieser Rundumschlag nicht in Ihrem Interesse sein, weil nur Pro- 
»e gramme ausgepackt werden sollen, dann müssen Sie etwas genauer beim 
Formulieren des Befehls werden, z. B. können Sie mit der folgenden Zeile 

alle EXE- und COM-Dateien auspacken. 


DIET -RA *.EXE *.COM 


Das Vergrößern von Dateien kann mit dem "-O"-Parameter kombiniert wer- 

ri den, um die ausgepackten Dateien in ein anderes Verzeichnis zu senden. 
Vergessen Sie aber bei der Angabe eines Verzeichisses nicht den abschlie- 
ßenden Backslash. 


DIET -RA -0C:\GROSS\ *.EXE *.COM 


DIET resident benutzen 


Daß DIET einen ganz anderen Umgang in Sachen Benutzung von komprimierten 
Dateien anbietet, wissen Sie ja bereits. Diese Fähigkeiten müssen nun irgendwoher 
kommen. Und immer, wenn sich das Betriebssystem an einer Stelle als unzulänglich 
erweist, müssen Sie es erweitern. 


DIET kann MS-DOS so erweitern, daß es sich in alle Vorgänge des Betriebssystems 
einklinkt, die mit dem Austausch von Daten zwischen Arbeitsspeicher und Datenträ- 
ger zu tun haben. Dazu müssen Sie DIET resident im RAM installieren. Alle Optio- 
nen, die sich auf das residente DIET beziehen, fangen mit dem "Z" an. Um DIET im 
Hauptspeicher zu installieren, benutzen Sie den folgenden Befehl: 


DIET -2 


Mit diesem Befehl lädt sich DIET in den Speicher und nistet sich dort ein. Von jetzt an 
werden alle Leseoperationen überwacht. Die Meldung, die DIET bei seiner Installa- 
tion anzeigt, ist schlicht: 


Stayed on Memory! 
auto recompress: off 
Temp. directory: current 


Stayed on Memory! ist die Erfolgsmeldung, die Ihnen anzeigt, daß DIET im Haupt- 
speicher sitzt. Alle anderen Meldungen zeigen, daß irgendwas nicht geklappt hat. Die 
Informationen auto recompress und temporary directory können mit Parametern verän- 
dert werden, die etwas später erklärt werden. 


Wenn sich ein Programm im Speicher festsetzt, ist es immer interessant, zu erfahren, 
wieviel Hauptspeicher es den anderen Programmen "abknapst". Der "Hunger" von 


DIET (irgendwie paradox) läßt sich leicht mit dem DOS-Befehl MEM ermitteln. 


MEM /C | MORE 
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Mit dem Parameter /C sehen Sie alle Programme, die derzeit im Speicher gehalten 
werden, tabellarisch aufgelistet. Auch DIET befindet sich darunter. 


ventioneller Speicher: 


Größe (dezimal) Größe (Hex) 


12432 (10% 
1072 (1.0 
3216 133 
3776 (0% 
24688 (24. 
64 (0. 
240 (0. 
609648 (595. 


Insgesamt FREI: 09952 (595.7KB) 


Ihre Liste mag zwar ein wenig anders aussehen, aber der Eintrag DIET wird sich 
auch bei Ihnen zeigen. Immerhin rund 24 KByte vom Speicher verbraucht DIET. 


Temporäres Verzeichnis 


Wie andere Packer braucht auch DIET zusätzlichen temporären Platz, der nach der 
Arbeit wieder freigegeben wird. Diese temporären Arbeiten finden standardmäßig 
im aktuellen Verzeichnis statt. Bei Diskettenoperationen kann das die Zugriffszeiten 
auf eine Datei extrem verlängern, außerdem ist der Platz dort relativ begrenzt. 


Definieren Sie statt dessen bei der Installation ein separates Arbeitsverzeichnis mit 
dem Parameter "-T". 


DIET -Z -TC: \DOS\TEMP\ 


Durch diesen Befehl wird DIET veranlaßt, für alle Arbeiten, die das Auslagern von 
Daten erfordern, das Verzeichnis C: \DOC\TEMP zu benutzen. 


4| Die Angabe des abschließenden Backslashs ist erforderlich - wenn auch 
d | DOS-unüblich! Nach der Installation mit dem "-T"-Parameter zeigt DIET in 
seiner Meldung das eingestellte Arbeitsverzeichnis an. 


temp. directory: C:\DOS\TEMP\ 


Sie müssen aber sicherstellen, daß das temporäre Verzeichnis auch existiert. DIET 
wiederholt das spezifizierte Verzeichnis, ohne dessen Existenz zu testen. 
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DIET deaktivieren 


Ist DIET im Speicher aktiviert, läßt es sich jederzeit wieder abschalten, was auf zwei 
Arten geschehen kann: 


e Entfernen von DIET aus dem Speicher. 


e Vorübergehendes Deaktivieren der DIET-Funktion, um sie jederzeit wieder zu 
aktivieren. 


Die radikalste Methode ist natürlich das Entfernen von DIET aus dem Hauptspeicher: 
DIET -ZR 

Die Meldung auf diesen Befehl mit dem Zusatz "R" (für Remove) lautet 
Removed from Memory! 

War DIET noch gar nicht im Speicher verankert, dann gibt das Programm von sich: 
Not stayed in memory! 

Die andere Methode ist etwas schonender und zu empfehlen, wenn Sie DIET weiter- 

hin resident benötigen, aber im Moment dessen Überwachungsarbeit abschalten 

möchten. Der Zusatzparameter ist der Buchstabe "D", die Abkürzung für Deaktivieren. 
DIET -ZD 

Daraufhin meldet DIET 


TSR-Function is deactivated 


Das ruhiggestellte DIET kann leicht wieder zum Arbeiten angehalten werden. Benut- 
zen Sie dazu den Zusatzparameter "A". 


DIET -ZA 
Die Meldung ist entprechend gestaltet. Zusätzlich werden auch noch die aktuellen 
Vorgaben für das Arbeitsverzeichnis und die automatische Komprimierung ange- 
zeigt. 
( Im Normalfall ist nach dem Installieren von DIET mit dem Befehl "-Z" die 
d | Hintergrundaktivität sofort verfügbar. Sollten Sie aber feststellen, daß DIET 
komprimierte Dateien nicht ins Verständliche übersetzt, müssen Sie mit 


DIET -ZA 


das Programm manuell aktivieren. 
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Manchmal kann es passieren, daß DIET sich selbst deaktiviert, wenn Komprimier- 
oder Dekomprimiervorgänge vom Anwender durch (strg)+[ Unterbr) oder (strg)+ 
unterbrochen werden. Aktivieren Sie in diesem Fall das Programm mit dem Para- 
meter "-ZA”. 


Wie bereits erwähnt, schaltet sich DIET in den Dateileseprozeß von DOS ein. Dateien 
werden aber nicht automatisch wieder komprimiert, wenn ein Programm Daten zu- 
rück auf die Platte schreibt. Sie können das automatische Komprimieren mit dem Pa- 
rameter "-P" erzwingen. 


DIERTS= 7. =P 


Dieser Befehl stellt DIET auf auto compress ein. Er funktioniert auch, wenn DIET be- 
reits installiert wurde. Das Programm wird daraufhin nicht wieder in den Speicher 
geladen. 


Leider ist diese Funktion nicht uneingeschränkt zuverlässig. Bei manchen 

2 Programmen hat DIET die Dateien nicht wieder rekomprimiert, sondern die 
Datei im Originalformat niedergeschrieben. Ich kann Ihnen nur empfehlen, 
nach Beendigung Ihres Programms zu prüfen, ob die Datei gepackt oder 
ungepackt vorliegt. 


Sollte die Datei wieder unkomprimiert vorliegen, ist das nicht weiter tragisch. Sie 
können ja mit einem ganz normalen 


DIET *.DOC 
die bearbeiteten Dateien wieder "klein kriegen". 


Wenn beim komprimierten Schreiben Fehler auftreten, meldet sich DIET, was 
manchmal störend wirken kann. Um die Meldungen zu unterdrücken, reichen fol- 
gende Parameter: 


DERTS 7 =PIM 


Residente DIET-Praxis 


Jetzt aber ein Beispiel, damit Sie sich die Arbeit mit DIET besser vorstellen können 
(wenn Sie mit Hintergrundarbeit und residenten Funktionen nicht soviel anfangen kön- 
nen). 


Zuerst wird einmal eine Datei komprimiert. Ich habe dazu einfach eine normale 
Textdatei aus dem Lieferumfang eines Shareware-Produkts ausgesucht. Um zu zei- 
gen, daß später das gleiche Ergebis erzielt wird, sehen Sie in der nächsten Abbildung 
den Inhalt der betreffenden Datei CAT.DOC. 


MORE<CAT. DOC 


XE, PKLite und DIET 


C.A.T. Kommunikations-System 
- groesstes Mailbox-System im Rhein-Main Gebiet - 


Zugang zu UseNet, SubNet, DNet, FidoNet 
m. * Be En a ClariNet Nachrichten von UPI 
2.5 Gigabyte Fileserver 
Kommunikations-System insgesamt 10 Ports 


4 Ports unter: (06192) 42054 
(1200-2400 baud MNP) 
19200 Baud PEP unter: (06192) 42057 
Datex-P: 45619270055 


. bietet den Zugang zu den internationalen NetNews aus Usenet, SubNet, 

FidoNet, DNet, EuNet und ClariNet. 

Direktverbindung zum deutschen EUnet Backbone 

Ueber 2.5 Gigabyte Files von internat. Fileservern 

Elektronische Nachrichten von der amerikanischen Nachrichtenagentur UPI 

ueber Clarinet News. 

Datex-P Dutdial. 

Privater Filebereich, Files koennen an andere Benutzer versendet werden. 
-— Fortsetzung = 


Abb. 80: Der Inhalt einer Textdatei 


Nachdem der Inhalt zweifelsfrei festgestellt ist, geht es nun ans Komprimieren. 
DIET -b CAT.DOC 


Der Parameter "-b" muß angegeben werden, damit DIET die Arbeit überhaupt als Er- 
folg bewertet. Die Datei belegt mit ihren 1113 Bytes einen Cluster auf der Festplatte, 
und das kann auf gar keinen Fall verringert werden. Es muß also der direkte Byte- 
vergleich herangezogen werden, um DIET vom Erfolg der Aktion zu überzeugen. 


D:SWORDNPACKERNY>DIET -b CAT.DOC 
<<< exciting file slimming exerciser ’DIET’ version 1.20 >>>> 
. copyright(c) 1991,8/20 by Teddy Matsumoto 


Compress ’CAT.DOC’ . 

Success? (1133 to 582 bytes) 
D:SWORDNPACKERNY>MORE<CAT.DOC 
Yedlz I98%qg m+ro+ 


un. camsöl’"J4-".C.A .T. Kommunikatio «ns-Systemjsty|!t<pz°G»- a- groesis 1 
CMailboxrn= i?2Rhein-3 pn GebietlffllSsN? Zugang zu usecnf, Sub*irzD-Fidox 


rn. 
G-Jzvlarijp Nach: 2” Zhu=t9%FP Iyre+=1029b2 .5-iNby°Bgs1Gerver? jjülaeje"izsgpamial1o P 
enP44no5471552Zla"-kodgrsa2>3 -ün2#la|=ı Yiwtxom"anskeü ENAWsEuSEAOGE:—. FI2Us HD 
DINWORDAPACKERNY> 


Abb. 81: Lesen? Geht nicht! 


Die komprimierte Datei ist nun für Programme wertlos, da die Dateien in verschlüs- 
selter Form vorliegen. Zum Beweis folgt in der nächsten Abbildung der erneute Ver- 
such, mit MORE deren Inhalt zu lesen. 


Wie erwartet, bringt ein Blick in die Datei nur wirre Informationen zustande. 


Jetzt wird DIET resident installiert, damit die komprimierten Dateien gelesen werden 
können, ohne daß sie vorher aufwendig manuell restauriert werden müßten. 


DIET -2 
DIET -ZA 


Der erste Befehl macht DIET im Hauptspeicher resident und der zweite aktiviert das 
Programm zur Sicherheit. Nun hat sich die Situation geändert. Der nächste Versuch, 
die Datei CAT.DOC zu lesen, ohne sie vorher zu dekomprimieren, funktioniert nun 
problemlos: 


MORE<CAT. DOC 


DIET-Parameter 


Zum Schluß dieses Kapitels möchte ich Ihnen noch die DIET-Parameter übersichtlich 
angeben. 


Komprimierungsoptionen 


Bedeutung 

-A Setzt bei den komprimierten Dateien das Nur-Lesen-Attribut. Die Dateien können darauf- 
hin nicht mehr verändert werden. 

-B Erzwingt einen Größenvergleich der Originaldatei und der komprimierten Version, um 


einen Erfolg verbuchen zu können. Ohne diese Option wird die Anzahl der benötigten 
Cluster als Erfolgskriterium herangezogen. 


-D Komprimiert Gerätetreiber. 
-1 Ignoriert Warnungen beim Komprimieren. 
-V Komprimiert Programme mit Overlay-Dateien. 


-O<Ziel> Überschreibt nicht die Originaldateien, sondern erstellt Sicherheitskopien. 


Optionen beim Dekomprimieren 


-R Dekomprimiert alle angegebenen Datendateien. 
-RA Dekomprimiert alle angegebenen Datendateien, Programme und Gerätetreiber. 
-O<Ziel> Überschreibt keine Originaldateien, sondern legt Sicherheitskopien an. 


@leiiıe becde ® 

-Z Installiert DIET im Arbeitsspeicher. Ist EMS-Speicher vorhanden, wird eine Seite davon 
reserviert. 

-ZR Entfernt DIET wieder aus dem Arbeitsspeicher. 

-ZA Aktiviert DIET im Speicher, wenn es deaktiviert war. Kann erst aufgerufen werden, wenn 
DIET mit der Option "-Z" installiert wurde. 

-ZD Deaktiviert DIET im Speicher, entfernt es aber nicht daraus. Dieser Status kann mit "-ZA" 
wieder aufgehoben werden. 

Prüfoptionen 


Option Bedeutung 


\ 


-H 
-! 


Prüft bei allen angegebenen Dateien, ob es sich um komprimierte DIET-Dateien handelt. 
Treffer werden invers und mit einem Sternchen dargestellt. 
Prüft die angegebenen komprimierten Dateien anhand des CRC-Codes. 


DIET prüft sich selbst. 


Kapitel 8 


Schalter und Befehle 
im Überblick 
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Schalter und. Befehle im.Überblick. 


8. Schalter und Befehle im Überblick 


In diesem Kapitel erfahren Sie alles über die wichtigsten Packer dieses Buchs, und 
zwar packerbezogen. Bereits mit den vier Packern ist es recht umfangreich geworden, 
was aber hauptsächlich an AR] liegt. Sie werden schon sehen. 


Ganz besonders möchte ich mich nochmal bei meinem Freund Ulrich Lang bedanken, 
der hier akribisch und geduldig Buchstaben, Befehle und Beispiele zusammengetra- 
gen hat, eine Arbeit, die oft unterschätzt wird. 


Jedes Referenzkapitel ist unterteilt in den Syntaxteil, den Befehlsteil und den Schal- 
terteil. Bei nicht so offensichtlichen Befehlen ergänzt ein Beispiel eine Option oder 
einen Schalter. Ich hoffe, daß Sie auf diese Weise dieses Buch noch lange als Nach- 
schlagewerk für Ihren Packer zur Hand nehmen können. 


Grundsätzliches zu Errorlevels 


Der Errorlevel ist eine Variable, die nach der Ausführung eines Programms getestet 
werden kann, um zu prüfen, ob das Programm fehlerfrei abgelaufen ist. 


Dieses Prüfen macht aber nur im Batch-Betrieb Sinn, weil bei der direkten Arbeit so- 
wieso Fehlermeldungen ausgegeben werden, die direkt am Bildschirm gelesen wer- 
den können. 


Benutzen Sie Packprogramme in Batch-Dateien, dann sollten Sie direkt nach dem Be- 
fehl die Abfrage des Fehlercodes durchführen. Aber beachten Sie, daß das Testen ein 
Wertes mit dem DOS-Befehl IF nicht wie bei einer Programmiersprache funktioniert. 


IF Errorlevel = 20 Then ... 
IF Errorlevel = 25 Then ... 


Diese beiden Beispiele fragen den Wert der Variablen exakt ab. Das geht bei DOS 
nicht. Wenn Sie den exakten Wert des Errorlevels ermitteln wollen, müssen Sie im- 
mer mit dem größten Wert anfangen, weil DOS die Abfrage als größer gleich Bezie- 
hung interpretiert. 


Liefert ein Programm die Codes von 0 bis 10 zurück, dann müssen Sie, wenn Sie nur 
an Code 3 interessiert sind, alle Codes darüber "abfangen". 


ARJ a PAN Peter.* 


IF Errorlevel 4 ECHO Unwichtiger Fehler 
IF Errorlevel 3 GOTO wichtig 

IF Errorlevel 1 ECHO Unwichtiger Fehler 
IF Errorlevel 0 ECHO Kein Fehler 


Durch die erste Zeile werden alle Codes größer und gleich 4 abgefragt. Danach kommt 
die interessante Zeile, die ausgeführt wird, wenn der Code größer oder gleich 3 ist. 
Da aber bereits vorher alle Codes, die größer als drei sind, abgefangen werden, ist das 
der richtige Weg. 


Nicht alle Programme liefern spezielle Fehlercodes zurück. Bei beinahe allen gilt aber, 
daß der Fehlercode 0 die korrekte Ausführung bedeutet. Alle anderen Codes bedeu- 
ten das Auftauchen eines Fehlers während des Programmablaufs. Diesen Fehler er- 
mitteln Sie mit folgenden Zeilen in einer Batch-Datei 


LHA e SPIELE *.* C:\SPIELE 
IF Errorlevel 1 GOTO Fehler 
ECHO kein Fehler aufgetaucht 


8.1 ARJ 2.30 


Syntax 


ARJ <Befehl> [-<Schalter>[-/+]<Option>]...] <Archivname>[.ARJ] [<Startverzeichnis>\] 
[<!Liste>/<Pfad>/<Platzhalter>...] 


Folgendes sollten Sie beherzigen: 


e Groß/Kleinschreibung bleibt unberücksichtigt. 


®e Die Schalter können überall eingefügt werden, solange diese hinter dem Befehls- 
buchstaben stehen. 


®e Die Angaben in eckigen Klammern([]) sind nicht obligatorisch. 


Restriktionen 


AR] bietet folgende Einschränkungen, die sich im Alltag jedoch selten bemerkbar 
machen. Achten Sie darauf, daß die Einschränkungen eingehalten werden. 


Zulässig sind: 


e bis zu 64 Dateinamen bzw. Platzhalter in der Kommandozeile, 

e bis zu 16000 Dateinamen, die aus der Angabe von Platzhaltern resultieren, 

e bis zu 8000 Dateinamen bzw. Platzhalter, die auszuschließen sind, 

e bis zu 8000 ARJ-Dateinamen, die aus der Angabe von Platzhaltern resultieren, 


e bis zu 2048 Zeichen innerhalb eines Kommentars (d. h. entweder maximal 25 Zei- 
len oder eine Kommentardatei mit einer Länge von 2048 Zeichen). 


Schalter und Befehle im.-Überblic 


Speicherbedarf 


Hauptspeicher ist knapp. Und besonders knapp wird er, wenn Sie AR] voll ausreizen 
und mit der besten Kompression arbeiten lassen. Bei diesem Modus braucht AR] 
cieca 290000 Bytes an Hauptspeicher. Bei der Extraktion von Dateien aus der Archiv- 
datei werden circa 166000 Bytes benötigt. 


Aufgrund des Speicherbedarfs können nur maximal 16000 Dateien je ausgeführten 
Befehl in eine Archivdatei gepackt werden. Aber das wissen Sie ja schon aus dem Re- 
striktionenteil. 


Befehle 


Hier ist die komplette Befehlsreferenz von AR]. Sie ist zugegeben etwas lang gewor- 
den. Aber das liegt an AR], das bekannterweise mit schier unendlich vielen Befehlen 
und noch mehr Schaltern aufwartet. 


Deshalb ist dieser Teil eigentlich vom Sinn her in zwei Teile unterteilt: 


1. Den Befehlsteil 
Alle Befehlsbuchstaben von ARJ werden alphabetisch aufgeführt. Querverbin- 


dungen zu anderen Befehlen oder Schaltern werden an der jeweiligen Stelle auf- 
geführt. 
2. Den Optionsteil 


Die Optionen verändern die Befehle. Leider sind die Schalter aber so zahlreich, 
daß man nicht für jeden Befehl die zulässigen Schalter aufführen kann. Daher 
sind die Schalter in alphabetischer Reihenfolge nach den Befehlen aufgeführt. 


a add 


Add fügt die angegebenen Dateien in ein Archiv ein. Gleichnamige Dateien werden 
überschrieben. 


ARJ a archiv 


Packt alle Dateien im aktuellen Laufwerk und Verzeichnis in die Archivdatei AR- 
CHIV.AR]. 


ARJ a e:\bilder\grafik c: \windows\*.bmp 
Packt alle Dateien auf dem Laufwerk C: und dem Verzeichnis WINDOWS mit dem 


Suffix BMP in die auf Laufwerk E: im Verzeichnis BILDER erstellte Archivdatei 
GRAFIK.AR]. 


ARJ a -r -wv1440 b:\archiv c:\*.* 


Packt alle Dateien des gesamten Laufwerks C: in die Archivdatei(en) ARCHIV.AR]J 
(A01, A02, ...) auf einer 3%-Zoll-Diskette mit einer Speicherkapazität von 1,44 MByte 
im Laufwerk B:. 


Dabei werden, je nach Notwendigkeit, mehrere Archivdateien (bis maximal 99) er- 
stellt und diese jeweils durch ein akustisches Signal dem Anwender signalisiert. Die- 
ses Signal ist dann die Aufforderung, eine neue formatierte Diskette in Laufwerk B: 
einzulegen 


b batch-command 


Der Befehl "b" veranlaßt, daß archivierte Dateien temporär angegeben und aus der 
Archivdatei entpackt werden und verarbeitet diese Dateien mit einem gütligen DOS- 
Befehl oder Programm. 


Dies kann z. B. dazu genutzt werden, einen Text vorübergehend zu entpacken und 
den Inhalt anschließend mit dem internen MS-DOS Befehl TYPE zu betrachten. 


Die ausgepackten Dateien erhalten standardmäßig die Dateinamen ARJTEMP.XXX 
(wobei XXX für eine fortlaufende Zahlenfolge, beginnend bei 001, steht). Nach Aus- 
führung der Befehlsaktion werden die temporären Dateien wieder gelöscht.. 


ARJ b archiv *.TXT 

Enter system command> type arjtemp.$$$ 
Diese Befehlskombination bewirkt, daß alle Textdateien aus der Archivdatei AR- 
CHIV.AR]J temporär entpackt werden, und mit dem Befehl TYPE deren Inhalt auf 
dem Bildschirm anzeigt wird. Dabei ist zu beachten, daß die Eingabe des Befehls 
TYPE erst nach der Aufforderung 

Enter system command: 
zu machen ist. 


Sinnvolle Schalter im Zusammenhang mit diesem Befehl sind: 


-jw Ausgepackte Datei umbenennen 
-jiq Befehl ausführen 


ARJ b archiv chess.pas -jwSchach.pas "-jqTURBO Schach.pas" 


Diese Befehlsfolge gibt nach erfolgreicher Dekomprimierung der temporären Datei 
ARJTEMP.001 (die im Archiv unter CHESS.PAS vorhanden ist) den Namen 
SCHACH.PAS. Anschließend wird mit dem Schalter "-jq" das Programm TURBO auf- 
gerufen, welches die Datei SCHACH.PAS verarbeitet. 


c comment 


Dieser Befehl gibt Ihnen die Möglichkeit, der Archivdatei selber bzw. den in der Ar- 
chivdatei befindlichen Dateien einen Kommentar hinzuzufügen. Hierbei stellen sich 
dem Anwender zwei grundlegende Arbeitsweisen: 

e Es werden bis zu maximal 25 Kommentarzeilen im Dialogverfahren eingegeben. 


Soll die Eingabe beendet werden, muß eine Eingabezeile einfach mit (Enter) leer 
abgeschlossen werden. 


e Mittels des Schalters "-z" wird in der Kommandozeile ein vorher erstellter Kom- 
mentartext mit einer maximalen Länge von 2048 Bytes an die spezifizierten Da- 
teien übergeben. 


ARJ c archive 


Es wird im Dialogverfahren zu einer Kommentareingabe für die Archivdatei und 
dann für jede einzelne gepackte Datei aufgefordert. 


ARJ c archive -z 
Es wird lediglich ein Kommentar zur Archivdatei erfragt. 
ARJ c archive -zhinweis. TAT 


Fügt automatisch den Inhalt der Textdatei HINWEIS.TXT (maximal 2048 Bytes groß!) 
als Kommentar für die Archivdatei hinzu. 


ARJ c archive -zNUL 


Fügt dem Archiv den Inhalt der "Datei" NUL hinzu. Da diese Datei aber leer ist, wird 
der aktuelle Kommentar gelöscht. 


ARJ c archive -jzNUL 
Löscht alle individuellen Kommentare der archivierten Dateien. 
ARJ c archive -zNUL -jzNUL 


Löscht sämtliche Kommentare des Archivs. 


ter und Befehle im Überblick 


Kommentare werden nicht gepackt. Je mehr und längere Kommentare Sie 
Ihren Archiven anhängen, um so geringer ist die Kompressionsrate. 


d delete 


Der Befehl Delete löscht eine oder mehrere Dateien aus einer Archivdatei. 
Können Sie aufgrund verschiedener Dateinamen bzw. Dateierweiterungen nicht sinn- 
voll Platzhalter anwenden, empfiehlt sich der Schalter "-q" in Verbindung mit Platz- 
haltern. Dieser bewirkt, daß der Anwender vor jedem Löschvorgang um Bestätigung 
gebeten wird. 

ARJ d archive *.TXT 
Es werden alle Dateien mit dem Suffix TXT aus der Archivdatei gelöscht. 


ARJ d -q archive *.TXT 


Bevor eine Datei mit der Endung TXT gelöscht wird, wird der Anwender um Bestäti- 
gung gebeten. 


e extract 


Dieser Befehl entpackt eine oder mehrere Dateien aus dem angegebenen Archiv in 
das aktuelle oder das angegebene Verzeichnis. 


Existierende Dateien werden erst nach Rückfrage überschrieben. Möchten Sie auf die 
Rückfrage verzichten, geben Sie den Schalter -y für automatische Bejahung der Ab- 
frage in den Befehl ein. 


Gespeicherte Verzeichnisinformationen werden nicht berücksichtigt, das heißt, daß 
alle Dateien in das angegebene Verzeichnis entpackt werden. 


ARJ e archiv 


Es werden alle in der Archivdatei ARCHIV.AR] befindlichen Dateien in das aktuelle 
Verzeichnis entpackt. 


ARJ e -y archiv b:\Briefe *.TXT 
Alle Dateien mit der Endung *.TXT werden in das Zielverzeichnis Briefe auf dem 


Laufwerk B: entpackt. Eventuelle Abfragen, ob eine Datei überschrieben werden soll, 
werden automatisch bejaht. 


Schalter. und.Befehle.im-Überblick.... 


f freshen 


Freshen ersetzt die Dateien eines Archivs mit den aktuelleren Versionen auf Dis- 
kette/Platte. 


Dateien, die sich bisher noch nicht im Archiv befanden, kommen nicht neu ins Ar- 
chiv. Diese Aufgabe käme dem Befehl Update "u" zu. 


ARJ £ -r dokument *.TXT *.DOC 


Es werden alle Dateien mit den Endungen TXT und DOC im aktuellen Verzeichnis 
und den darunterliegenden Unterverzeichnissen in der Archivdatei DOKUMENT 
aktualisiert. 


g garble files 


Garble versieht Dateien eines Archivs mit einem individuellen Paßwort. Die Dateien 
können dann nur mit dem korrekten Kennwort wieder ans Licht der Daten transpor- 
tiert werden. 

Das Archiv muß bereits bestehen, wenn mit "g" die Dateien verschlüsselt werden sol- 
len. Um Dateien beim Archivieren zu verschlüsseln, benutzen Sie neben dem entspre- 
chenden Befehl (Update, Add, ..) den Schalter "-g". Beachten Sie folgendes: 


®e Groß- und Kleinschreibung sind wichtig und werden von AR] unterschieden. 


°e In einem Archiv kann jeder Datei ein anderes Kennwort zugeordnet werden. In 
der Praxis wird man zweckmäßigerweise aber nur mit einer möglichst geringen 
Anzahl von verschiedenen Kennwörtern arbeiten. 


Zu diesem Befehl gehört zwingend der Schalter "-g", der eigentlich das gleiche be- 
deutet, aber lediglich zur Eingabe des PaßWorts dient. 


ARJ g archiv -gjoshua 


Alle Dateien der Archivdatei ARCHIV.ARJ bekommen das Paßwort "joshua" zuge- 
teilt. 


i integrity of ARJ.EXE 


Dieser Befehl prüft das Packprogramm AR]J.EXE selbst und gibt bei Auftreten einer 
Unstimmigkeit eine CRC-Fehlermeldung aus. 


er-und-Befehle im Überblick 


ARJ 1 ARJ.exe 


Der Befehl überprüft das Packprogramm AR]J.EXE auf Integrität (z. B. Veränderung 
durch Viren oder andere Packer). 


j join 
Join fügt mehrere Archivdateien zu einem einzigen Archiv zusammen. 


Es ist außerdem möglich, aus ausführbaren SFX-Archivdateien wieder normale Ar- 
chivdateien machen. 


AR) j briefe texte.arj dok.arj 


Die Archivdateien TEXTE.ARJ und DOK.AR]J werden zusammengefaßt zur Archiv- 
datei BRIEFE.AR]. 


ARJ j -r archive *.arj 
Dies ist ein einfacher Weg, alle Archivdateien im aktuellen und den darunterliegen- 
den Verzeichnissen zu einer Archivdatei mit dem Namen ARCHIV.AR]J zusammen- 
zufassen. 


ARJ ] spiele spiele.exe 


Die ausführbare SFX-Archivdatei SPIELE.EXE wird in die Archivdatei SPIELE.AR] 
konvertiert. 


k delete backups 


Archivierte Dateien, die als Backup gekennzeichnet sind, werden mit diesem Befehl 
gelöscht. Von der Funktion her ist es also vergleichbar mit Delete. Backupdateien sind 
Sicherungskopien von Dateien innerhalb des Archivs. 


ARJ k backup *.* 


Alle gepackten Dateien der Archivdatei BACKUP.AR], die als Backup markiert sind, 
werden aus dem Archiv entfernt. 


ARJ k -q dokument *.TXT 


Alle Textdateien der Archivdatei DOKUMENT.AR]), die als Backup markiert sind, 
werden nach individueller Bestätigung gelöscht. 


Schalter und Befehle im.Überblick.... 


| list 


List zeigt den Inhalt einer Archivdatei auf dem Standard-Ausgabegerät (in der Regel 
der Bildschirm) auf. Dabei werden die gepackten Dateien in der Reihenfolge aufgeli- 
stet, in der sie auch gespeichert wurden. 


-jp Mit diesem Schalter erzwingen Sie eine seitenweise Ausgabe der Liste. 
ARJ 1 -jp passcr *.pas 


Es sollen alle Dateien mit der Dateiendung PAS (Pascal-Sourcecode) aus der Archiv- 
datei PASSRC.AR]J auf dem Bildschirm seitenweise aufgelistet werden. 


Der erweiterte Befehl zu List ist verbose List (v). 


m move 


Move archiviert die angegebenen Dateien in ein Archiv und löscht die Originaldateien 
nach dem erfolgreichen Komprimieren. 


Es erfolgt keine Rückfrage, ob die Dateien gelöscht werden sollen. Zur Sicherheit die- 
ser Vorgehensweise sollten Sie unbedingt von dem zusätzlichen Schalter "-jt" Ge- 
brauch machen. Dieser Schalter bewirkt eine vorherige Überprüfung des Archivs und 
der gepackten Dateien, bevor diese dann gelöscht werden. 


-jt Testet das Archiv, bevor die Originaldateien gelöscht werden. 


ARJ m dbase *.dbf -r -jt 


Diese Eingabe bewirkt, daß alle dBase-Datendateien des aktuellen Verzeichnisses 
und der darunterliegenden Verzeichnisse in die Archivdatei DBASE.AR]J gepackt 
werden, und daß nach anschließender erfolgreicher Integritätsüberprüfung die Ori- 
ginaldateien gelöscht werden. 


n rename 


Rename gibt archivierten Dateien im Archiv einen neuen Namen. 
Die Umbennenungsaktion erfolgt im Dialogmodus. Für jede angegebene Datei fragt 
AR]J nach einem neuen Dateinamen. Ein einfaches (Enter) übergeht die einzelne Da- 


tei. 


AR) n texte *.TXT 


Diese Befehlseingabe veranlaßt den Anwender zur Eingabe eines neuen Dateinamens 
für jede Datei mit der Endung TXT. 


o order archive 


Neuordnung der archivierten Dateien eines Archivs. Die im Befehl angegebenen Da- 
teien werden an den Anfang des Archivs gebracht. 


Statt der Neuordnung per Kommandozeile kann auch die Reihenfolge in ei- 
ner Textdatei festgelegt werden. Platzhalter (*, ?) sind nicht erlaubt. 


ARJ o archive angebot .TXT bestell.TXT rechng.TXT 
In dem Archiv ARCHIVE.AR] werden die drei Dateien in der angegebenen Reihen- 
folge neu gespeichert. Die Ordnung der übrigen Dateien des Archivs bleibt unverän- 
dert. 


ARJ 0 texte !textsort.1st 


Das Archiv TEXTE.ARJ wird neu geordnet. Die Reihenfolge, in der das geschehen 
soll, ist in der Textdatei TEXTSORT.LST festgelegt. 


p print to standard output 


Gibt den Inhalt von gepackten Dateien auf dem Standardausgabegerät aus. Anders 
als bei List, wird kein Inhaltsverzeichnis des Archivs, sondern der Inhalt der Dateien 
selbst ausgegeben. 

ARJ p dokument 
Gibt den Inhalt aller Dateien des Archivs DOKUMENT auf dem Bildschirm aus. 


ARJ p dokument >NUL 


Die Ausgabe wird in die Leere umgeleitet. Da die Dateien vorher ausgepackt werden 
müssen, ist dies eine andere Möglichkeit, die Intergrität der Archive zu testen. 


ARJ p dokument >PRN 


Die Ausgabe wird auf den Drucker umgeleitet. 


Schalter und Befehle im.Überblick... 


r remove pathnames 


Dieser Befehl entfernt alle Pfadangaben der archivierten Dateien. Es bleiben dann die 
reinen Dateinamen übrig. Ohne Angabe eines Dateinamens werden die Pfade aller 
archivierten Dateien gelöscht. 

Der Befehl remove hat die gleiche Wirkung bei bestehenden Archiven wie der Schalter 
"-e" beim Erstellen von Archiven. Nach der Entfernung der Pfade ist eine Zuordnung 
zu den ursprünglichen Verzeichnissen nicht mehr möglich. 


ARJ r archive *.TXT 


Bei allen Textdateien (TXT) der Archivdatei ARCHIV.AR]J werden die Pfadangaben 
im Archiv gelöscht. 


s sample 


Sample gibt den Inhalt einer archivierten Datei auf dem Bildschirm aus. 

Der Befehl ist dem Befehl Print (p) sehr ähnlich, nur wird hier automatisch nach jeder 
vollen Bildschirmseite die Ausgabe angehalten und auf eine Bestätigung gewartet. 
Zudem wird nach dem 79. Zeichen die Bildschirmzeile umgebrochen und alle Steuer- 
zeichen durch ein Fragezeichen-Symbol ersetzt. 


ARJ s dokument vetrag.DOC 


Die Datei VERTRAG.DOC wird auf dem Bildschirm seitenweise ausgegeben. 


t test 


Test überprüft die Integrität der gepackten Dateien eines Archivs. 


Ohne Angabe von Dateinamen bzw. Platzhaltern werden alle im Archiv enthaltenden 
Dateien auf fehlerfreie Komprimierung überprüft. Bei einem Fehler tritt die Fehler- 
meldung CRC-Error auf. 


ARJ t wichtig 


Alle Dateien der Archivdatei WICHTIG.AR]J werden auf fehlerfreie Komprimierung 
und Speicherung überprüft. 


u update 


Update aktualisiert archivierte Dateien eines Archivs und fügt neue Dateien hin- 
zu.Ausschlaggebend für das Alter einer Datei ist der Zeitstempel, also die Kombina- 
tion von Dateizeit und -Datum. 


ART u passer 


Das aktuelle Verzeichnis wird nach Dateien durchsucht. Alle Dateien, die noch nicht 
im Archiv PASSCR.AR] vorhanden oder dort älter sind, werden aufgenommen. 


V verbose List 


Verbose List gibt den vollständigen Inhalt des Archivs aus. Der Befehl arbeitet wie der 
Befehl "I", nur daß hier zusätzlich eine Durchnumerierung der gepackten Dateien 
vorgenommen wird und die vollständigen Pfade ausgegeben werden. 


Diese Nummer dient nebenbei auch zum Zugriff auf archivierte Dateien als Alterna- 
tive zum Dateinamen. 


-# Schalter zum Zugriff auf die Position einer Datei im Archiv. 
ARJ v texte -jp 


Alle Dateien des angegebenen Archivs werden seitenweise ausgegeben und dabei 
fortlaufend numeriert. 


ARJ e texte -# 3 12 


Die Dateien mit den Nummern 3 und 12 werden aus dem angegebenen Archiv ent- 
packt. 


w where is text? 


Dieser Befehl durchsucht archivierte Dateien nach einer bestimmten Textfolge. 
Dabei ist es möglich, Groß-/ Kleinschreibung unberücksichtigt zu lassen, und gege- 
benenfalls den gesuchten Textauszug im Textkontext (also den die Teststelle umge- 


benden Text) ausgeben zu lassen. Sinnvolle Schalter sind: 


-jp Pause, wenn der Bildschirm voll ist. 


-jv Anzeige von ASCIl-Zeichen mit dem Code 128 bis 255 IBM-Grafikzei- 
chen). 


-jq Angabe der Suchinformationen in der Befehlszeile 


Die Eingabe dieser Optionen wird interaktiv, also als Frage- und Antwortspiel ge- 
klärt. 


ARJ w texte 
Nachdem man im Dialogverfahren die Art der Suche (Groß-/Kleinschreibung), die 
Zeilenanzahl, der mit der gefundenen Textpassage zusätzlich angegebenen Größe des 
Kontextes bestimmt hat, werden alle Dateien nach dem Vorkommen des Suchtextes 


durchsucht und bei Erfolg angezeigt. 


Die Suche kann auch ohne Dialog direkt von der Kommandozeile abgewickelt wer- 
den. Dazu benutzen Sie den Schalter "-jq". Der Befehl wird dann wie folgt aufgebaut: 


-jgq<schreibweise><Zeilen><Trenner><Suchtext> 


Also nochmal zum Mitschreiben. 


Schreibweise "-" für die Schreibweise beachten, "+"ist für die Schreibweise egal. 

Zeilen Anzahl der Zeilen, die um die gefundene Textstelle angezeigt werden sollen. 

Trenner Ein Zeichen, das die Zeilenzahl vom Suchtext trennt. Am besten ein Plus oder 
Minus. 


Besteht der Suchtext aus mehreren Worten, dann muß die ganze -jq-Gruppe in 
Anführungszeichen gesetzt werden. 


ARJ w texte -jq+5+angebot 


Diese Befehlszeile veranlaßt ARJ, im Archiv TEXTE.AR]J nach dem Wort Angebot in 
allen gepackten Dateien zu suchen. Dabei ist die Groß-/Kleinschreibung nicht zu be- 
rücksichtigen. Bei erfolgreicher Suche soll eine Ausgabe von fünf Zeilen Text, die im 
Zusammenhang mit dem gesuchten Text stehen, erfolgen. 

ARJ j w texte "-jq+5-rechnungsnr. 007" 


Wie das vorherige Beispiel, nur daß hier die Anführungszeichen und das letzte "-"- 
Zeichen für eine Suchtextpassage stehen, die aus mehr als einem Wort besteht. 


x extract extended 


Dieser Befehl entpackt Archive unter Berücksichtigung der kompletten Pfadangaben. 


halter-und Befehle im Überblick 


Wird beim Auspacken festgestellt, daß ein Verzeichnis nicht existiert, wird das Ver- 
zeichnis nach Rückfrage angelegt. 


ARJ x rechng c:\firma 


Es werden alle Dateien der Archivdatei RECHNG.AR]J im aktuellen Verzeichnis im 
Verzeichnis FIRMA auf dem Laufwerk C: mit deren vollen Pfadangaben entpackt. 
Dabei könnte es z.B sein, daß es dort Dateien gibt, welche im Unterverzeichnis BE- 
RICHT oder QUARTAL usw. liegen. Wenn diese Verzeichnisse nicht existieren, wer- 
den sie nach Bestätigung durch den Anwender angelegt und anschließend die Da- 
teien in diese Verzeichnisse entpackt. 


y copy with new options 


Dieser Befehl stattet das angegebene Archiv mit neuen Eigenschaften aus. 


Durch diesen Befehl ist es leicht möglich, ein normales Archiv in ein selbstentpacken- 
des SFX-Archiv zu konvertieren. Anschließend hat man dann zwei Archivdateien 
(ARJ und EXE). 


ARJ y archive -je 


Aus dem Archiv ARCHIVE.AR] wird eine zweite selbstentpackende Kopie ARJ.EXE 
erstellt. 


Schalter 


Die Schalter verändern einen ARJ-Befehl in einer bestimmten Weise. Man unterschei- 
det zwischen den normalen Schaltern und den erweiterten Schaltern. Die erweiterten 


nam 


Schalter bestehen bei ARJ immer aus zwei Buchstaben, wobei der erste ein "j" ist. Für 
alle Schalter gilt: 


® Die Schreibweise spielt keine Rolle. 
®e Ohne Befehlsbuchstaben hat ein Schalter keinen Sinn. 


® Der Schalter kann irgendwo im Befehl auftreten. Er muß aber hinter den Befehls- 
buchstaben plaziert sein. 


-? Hilfebildschirm 


Das Fragezeichensymbol veranlaßt eine seitenweise Ausgabe des gesamten AR]J- 
Hilfebildschirms. 


AR =? 


Schalter und Befehle im.Überbli 


- keine weiteren Schalter 


Dieser Schalter stellt sicher, daß nach keinem weiteren Schalter in der Kommando- 
zeile gesucht wird. Dies ist dann wichtig, wenn man Dateinamen eingibt, die mit ei- 


mon 


nem "-"-Zeichen beginnen. 
ARJ a texte -- -info.TXT 


Die Datei -INFO.TXT wird nun als solche erkannt und von AR] verarbeitet. Ohne den 
"--"-Schalter würde AR] den Dateinamen als Schalter interpretieren und abbrechen. 


-+ environment 


Mit Hilfe dieses Schalters wird die Standard-Umgebungsvariable AR]J_SW außer 
Kraft gesetzt und/oder nach Belieben eine andere dafür benutzt. 


ARJ a archive -+ARJ_EN 


Die Umgebungsvariable ARJ]_SW wird durch die neue ARJ_ENV ersetzt. 


-& critical error handler 


Dieser Schalter fängt die kritischen Fehlermeldungen des Betriebssystems (A)bbre- 
chen, (U)ebergehen, (W)iederholen) durch eigene Fehlerroutinen ab. 


Empfehlenswert ist der Schalter in den Fällen, in denen unbeaufsichtigt ARJ sein 
Werk verrichten soll. 


ARJ a b:\archiv -& 


Im Falle eine Störung, z. B. nicht lesbarer Sektor, wird die eigene Fehlerroutine abge- 
arbeitet, so daß der Packvorgang nicht unbedingt abgebrochen werden muß. 


-! alternatives Listensymbol 


Dieser Schalter bestimmt ein alternatives Schalterzeichen für die Verarbeitung von 
Listendateien (Standard ist das Zeichen "!"). 


ARJ a archive -!@ @sort.1st 


‚und Befehle im Überblick 


Es wird das standardmäßig vom LHA und PKZIP verwendete Listzeichen "@" defi- 
niert. 


-$ volumename 


Fügt den durch den Laufwerkbuchstaben gekennzeichneten Namen des aktuellen 
Laufwerks Volume Label) dem Archiv hinzu. Es können auch mehrere Volume La- 
bels in ein Archiv gepackt werden. 


Nicht der Laufwerkbuchstabe, sondern der Name der Platte wird mitarchiviert. Den 
Plattennamen sehen Sie, wenn Sie den DOS-Befehl VOL verwenden. 


ARJ u texte -$C: 
Die Festplattenbezeichnung des Laufwerks C: wird der Archivdatei TEXTE.AR] hin- 


zugefügt. Heißt die aktuelle Platte "Groß & Gut", dann wird dieser Name als Datei 
(mit der Länge 0) archiviert. 


-# Dateinummer 


Auswahl von Dateien eines Archivs durch Angabe der fortlaufenden Nummer. 
Die Nummer einer Datei im Archiv erfahren Sie durch den Befehl verbose List "v". 
ARJ e texte -# 15 10 12 


Es sollen die 1.,5.,10. und 12. Datei des Archivs TEXTE.AR] entpackt werden. 


-a file attributes 


AR]J:Dateiattribute bewirkt, daß alle Dateiattribute zulässig sind. 


In der Voreinstellung von ARJ werden Dateien mit den Attributen Hidden bzw. 
Versteckt und System nicht berücksichtigt. 


-a Alle Dateiattribute werden berücksichtigt. 
-al Leere Verzeichnisse werden mit eingepackt. 


Schalter und Befehle.im-Über 


-b backup 


Archiviert nur Dateien, deren Backup-Attribute in einer bestimmten Weise gesetzt 
sind. 


Backup-Attribute werden von DOS vergeben, wenn Dateien verändert werden. Da- 
ran kann man erkennen, welche Dateien gesichert werden müssen, und welche noch 
unangetastet sind. 


-b Archiviert nur Dateien, deren Backup-Bit gesetzt ist. 

-b1 Archiviert nur Dateien, deren Backup-Bit gesetzt ist. Nach der Archivie- 
rung wird das Backup-Bit gelöscht. 

-b2 Setzt die Archivbits der angegebenen Dateien zurück. Dieser Schalter 


dient nicht wie -b1 und -b zur Selektion. 
ARJ a a:backup c:\*.TXT -r -bl 


In diesem Beispiel werden alle Dateien auf Laufwerk C: mit der Endung TXT, deren 
Archivbit gesetzt ist, in die Archivdatei BACKUP.AR] auf dem Laufwerk A: gepackt. 


Die Archiv-Bits der Dateien werden nach der Sicherung gelöscht. Würde dieser Be- 
fehl also direkt nochmal ausgeführt werden, wäre keine Datei mehr zum Sichern vor- 
handen, weil die Backup-Bits aller in Frage kommender Dateien gelöscht wären. 


ARJ a c:backup *.dbf *.xls -b 


Alle Dateien des aktuellen Verzeichnisses, die die Endung DBF und XLS haben und 
deren Archiv-Bits gesetzt sind, werden in das Archiv BACKUP.AR]J gepackt. 


ARJ a c:Backup \*.DOC -b2 


Alle Dateien des aktuellen Laufwerks, deren Dateiendung DOC ist, werden gesichert. 
Das Archiv-Bit wird nicht ausgewertet, aber bei jeder DOC-Datei nach der Sicherung 
gelöscht. 


-C skip time check 


Dieser Schalter überspringt die Datums- und Zeitkontrolle. Normalerweise werden 
bei Anwendung der Befehle "f" und "u" nur Dateien neueren Datums gepackt. Dies 
wird nun nach Angabe des Schalters "-c" nicht berücksichtigt und es werden jegliche 


Dateien aktualisiert. 


ter und Befehle im Überblick 


-d delete 


Anschließendes Löschen der selektierten Datei. Alle Dateien, die verarbeitet werden, 
werden nach Ausführung des Befehls gelöscht. 


ARJ a texte *.DOC -d -y 


Es werden alle Textdateien in das angegebene Archiv gepackt und anschließend ohne 
Rückfrage gelöscht. 


-e no pathname 


Dieser Schalter bewirkt, daß die Pfade der zu archivierenden Dateien nicht mitge- 
speichert werden. Es werden also nur die Dateinamen gespeichert. 


ILApAL) 


Damit kann man mit dem Befehl "x" nun nicht mehr die ursprüngliche Verzeichnis- 
struktur erstellen lassen. 


-e Keine Pfade speichern 
-ei Ausgangsverzeichnis nicht speichern 


ARJ a archive c:\dos\*.* -el 


Alle Dateien des Unterverzeichnisses DOS werden in das angegebene Archiv ohne 
jegliche Pfadangaben (also auch nicht das Ausgangsverzeichnis DOS) gespeichert. 


-f freshen 


Dieser Schalter veranlaßt, daß Dateien außerhalb des Archivs erneuert werden. 


Dieser Schalter hat demnach die umgekehrte Wirkung (beim Auspacken) wie der Be- 
fehl Freshen. Dieser Schalter in Verbindung mit den Befehlen "e" oder "x" hat zur Fol- 
ge, daß nur neuere Dateien entpackt werden. 


Wird der Schalter in Verbindung mit dem Befehl "m" Move eingesetzt, werden nur 
jene Dateien ins Archiv gemoved, die neueren Datums und bereits vorhanden sind. 


ARJ e texte *.TXT -£ 


Nur Textdateien, die sich auch auf der Platte befinden, werden aus dem Archiv ent- 
packt. Die Dateien auf dem Datenträger müssen älter sein. 


Schalter und Befehle im.Überblick 


-g garble with password 


Bei Befehlen, die Dateien archivieren, bewirkt dieser Schalter die Verschlüsselung der 
komprimierten Datei mit einem individuellen Paßwort. 


-gXXX Direkte Angabe des Paßworts hinter dem Schalter. 
-9? Verdeckte Eingabe des KennWorts auf Anfrage. 


Dies gilt sowohl für das Verschlüsseln als auch für das Entschlüsseln von gepackten 
Dateien. Wird beim Entschlüsseln ein falsches Paßwort eingegeben, so meldet AR] 
entweder einen CRC-Fehler oder einen Bad file data-Fehler. 

e Die Schreibweise ist wichtig und wird von AR] beachtet. 


ARJ a geheim c:\privat\*.* -gjoshua 


Alle Dateien des Unterverzeichnisses PRIVAT erhalten automatisch das Paßwort jos- 
hua und werden in das Archiv GEHEIM.AR] gepackt. 


ARJ a geheim c:\privat\wichtig.TXT -g? 


Der Datei WICHTIG.TXT wird im Dialogverfahren (d. h.zweimalige Eingabe des 
PaßWorts) ein Paßwort zugeordnet und mit in das Archiv gepackt. 


ARJ e geheim -gjoshua 


Alle Dateien mit dem Paßwort joshua werden entpackt. 


-i no indicator 


Keine Anzeige des Fortschreitungsbalkens (Standardeinstellung). Durch Hinzu- 
nahme des Schalters "-i1" in die Befehlszeile wird während des Komprimiervorgangs 
ein Fortschreitungsbalken Progress Bar) angezeigt. 


-i Der Balken wird nicht angezeigt. 
-i1 Es wird ein Balken angezeigt. 


-j erweiterter Schalter 


Dieser Schalter stellt die alternative Bedeutung eines Schalters ein. So ist z. B. "-ja" 
nicht gleich "-a", wiederum ist "-jja" aber gleich "-a". "-jae" hat die gleiche Funktion 


wie die Befehlskombination "-ja je". 


ehle im Überblick 


-k backup of archive 


Dieser Schalter bewirkt, daß eine Sicherungskopie (.BAK) eines Archivs bei jeder 
Veränderung ezeugt wird. 


Existierende BAK-Dateien mit gleichen Namen werden überschrieben. 


-| listfile 


Erstellt eine Listdatei. Es wird eine Textdatei erstellt, die alle Dateien bzw. diejenige 
Platzhalter-Kombination enthält, die während der Durchführung des Befehls relevant 
waren. 
Beispiel: 

ARJ a texte c:\winword\*.DOC *.TXT -lliste. TXT 
Nachdem alle Textdateien des Verzeichnisses WINWORD in die Archivdatei 
TEXTE.AR]J gepackt wurden, erstellt das Programm eine Datei, die alle selektierten 
Dateinamen enthält. 


ARJ 1 texte -llist.1st 


Da nicht näher spezifiziert wurde, welche Dateien angezeigt werden sollen, beinhal- 
tet in diesem Fall die Datei LIST.LST das Platzhalterzeichen "*.*". 


-m method 


Bestimmt die Art der Komprimierung: 


-mO keine Kompression 

-m1 höchste Kompression (standard) 

-m2 geringfügig niedrigere Kompression, dafür etwas schneller 
-m3 niedrigere Kompressionsrate mit höherer Geschwindigkeit 
-m4 schnellste Kompression mit geringster Kompressionsrate 


ARJ a archive *.* -m4 


Schnellste Komprimierung mit geringster Kompressionsdichte. 


-Nn new files 


Nur neue Dateien sollen selektiert werden. In Verbindung mit den Entpackbefehlen 
werden nur die Dateien entpackt, die nicht schon im Zielverzeichnis vorhanden sind. 
Umgekehrtes gilt für den Packvorgang. Dort werden nur die Dateien in ein Archiv 
gepackt, die noch nicht in dem selbigen vorkommen. 


-o on or after 


Selektiert Dateien anhand von Zeitmarken. Mit diesem Schalter kann man Dateien 
auswählen, die vor oder nach einem bestimmten Zeitpunkt erstellt wurden. 


-o Zu oder nach einem bestimmten Zeitpunkt im Format JJMMTTHHMMSS 
-ob Vor einem bestimmten Zeitpunkt im Format JJMMTTHHMMSS 


Durch Kombination der beiden Schalter kann man ein Intervall bestimmen, in wel- 
chem eine Datei erstellt oder verändert worden sein muß. Jahresangaben kleiner 80 
werden als Angaben des 21. Jahrhunderts gedeutet. 


ARJ a archive -0930312 


Alle Dateien, die am 12.03.1993 oder später erstellt bzw. verändert wurden, werden 
komprimiert. 


ARJ a archive -0930301 -0b930312 


Nur diejenigen Dateien, welche im Zeitraum vom 01.03.1993 bis zum 12.03.1993 er- 
stellt bzw. modifiziert wurden, werden gepackt. 


-p match pathname 


Befinden sich in einem Archiv Dateien gleichen Namens, aber mit unterschiedlichen 
Pfadnamen, so kann man durch Gebrauch des Schalters "-p" auf bestimmte Dateien in 
speziellen Verzeichnissen zugreifen. 


-q query on File 


Abfrage für jede einzelne Datei. Durch Hinzunahme dieses Schalters wird AR]J ver- 
anlaßt, nach jeder einzelnen Datei eine Bestätigung durch den Anwender abzufragen. 


-und Befehle im Überblick 


Dieser Schalter ist bei Löschaktionen sehr sinnvoll. Sie werden bei jeder einzelnen Da- 
tei gefragt, ob sie gelöscht werden soll. 


ARJ d dokument *.DOC -q 


Alle DOC-Dateien des Archivs DOKUMENT sollen gelöscht werden. Es wird aber 
vorher jeweils gefragt. 


-r recurse subdirs 


Rekursive Abarbeitung aller Unterverzeichnisse des Ausgangsverzeichnisses. Da- 
durch wird es möglich, ganze Verzeichnisstrukturen einzupacken. 


Sinnvolle Schalter: 


-a Auch versteckte Dateien und Systemdateien werden eingepackt 
-al Leere Verzeichnisse werden auch archiviert 


ARJ a secure c:\*.bak -r 
Alle Sicherungsdateien (.BAK), ausgehend vom Hauptverzeichnis im Laufwerk C: 
und den darunter liegenden Verzeichnissen, werden im Archiv SECURE.AR]J ge- 
packt. 


ARJ a secure c:\*.bak -r -a -al 


Wie oben, nur daß jetzt auch leere Verzeichnisse sowie versteckte und Systemdateien 
mitgesichert werden. 

-S archive time-stamp 
Vergibt dem Archiv die Zeitmarke seiner archivierten Dateien. Dem Archiv wird das 
Datum der aktuellsten archivierten Datei zugewiesen. 

-t file type 


Mit dem Schalter "-t" oder "-t0" legt man fest, daß die spezifierten Dateien wie Binär- 
dateien behandelt werden (Standardeinstellung). Durch Verwendung des Schalters "- 
t1" werden die Dateien als Textdateien behandelt. 


Schalter und Befehle im.Über. 


Außer der Standardeinstellung -t0 hat dieser Schalter keine Bedeutung in 
“ | dieser Version. 


-u update 


Aktualisieren von neuen und neueren Dateien. In Verbindung mit Entpackbefehlen 
werden diejenigen Dateien entpackt, die noch nicht im Zielverzeichnis existieren 
bzw. neueren Datums sind. 


| Bei Verwendung des Schalters mit dem Packbefehl "m", werden lediglich 
“ " noch nicht im Archiv existierende Dateien hinzugefügt. 


-V multiple volume 


Ein Archiv wird über mehrere Disketten verteilt. 


Die Archivteile werden durchnumeriert und können so von AR] erkannt werden. 
Folgende Befehlszeilenkombinationen sind möglich: 


-VV Ein akustisches Signal macht darauf aufmerksam, daß eine Datei in der 
angegebenen Größe erstellt wurde 

-VW Werden mehrere Archivierungsdateien erstellt, so werden die archivierten 
Dateien nicht aufgesplittet 

-va ARJ erkennt automatisch den maximal verfügbaren Speicherplatz auf 
dem angegebenen Laufwerk 

"Vs Führt vor der Benutzung einer neuen Diskette einen DOS-Befehl aus 


-v360 Erstellt 360 KByte große Archivdateien 
-v720 Erstellt 720 KByte große Archivdateien 
-v1220 Erstellt 1,2 MByte große Archivdateien 
-v1440 Erstellt 1,44 MByte große Archivdateien 
- NN Erstellt NN-Byte große Archivdatei 


ARJ a b:\backup c:\*.* -vv1440 -r 


Es werden alle Dateien der Festplatte C: über mehrere Archivdateien in der Größe ei- 
ner 3%-Zoll-HD-Diskette (1,44 MByte) im Laufwerk B: gepackt. Dabei ertönt jeweils 
nach Erstellung einer Archivdatei ein akustisches Signal, welches den Anwender 
daran erinnert, eine neue Diskette in Laufwerk B: einzulegen. Die erste Archivdatei 
hat die Endung .AR], die zweite die Endung .A01, die dritte die Endung .A02 usw. 


AR m -v360 -y -jt -r d:\backup c:\*.* 


ıd Befehle im Überblick 


Diese Befehlskombination setzt eine Komprimierung aller Dateien auf der Festplatte 
C: in Gang, wobei jeweils Archivdateien in der Größe von 360 KByte erstellt werden. 
Die gepackten Dateien werden anschließend gelöscht. Die Archivdateien werden auf 
der Festplatte D: abgelegt. Zwischen den einzelnen Archivierungsvorgängen gibt es 
aufgrund des Schalters "-y" keine Unterbrechung. 


ARJ a b:\backup -vvwasCOMMAND c:\*.TXT -r 


Dieser Befehl speichert alle TXT-Dateien der Festplatte C: im Archiv BACKUP auf 
Laufwerk B:. Es handelt sich um ein multiples Archiv. Vor jeder neuen Platte ertönt 
ein Piepton (v), die archivierten Dateien werden nicht aufgesplittet (w), der Platz der 
Diskette wird automatisch analysiert (a), und es wird der DOS-Befehl COM- 
MAND.COM (s) ausgeführt, bevor mit der neuen Diskette begonnen wird. 


-W working directory 


Legt ein Arbeitsverzeichnis fest, in dem AR] die nötigen Verwaltungsarbeiten wäh- 
rend des Packens/ Auspackens ausführt. 


Durch Angabe eines temporären Bereichs werden die Daten erst dort zu einem Ar- 
chiv zusammengepackt und dann anschließend in das Zielverzeichnis auf dem Ziel- 
laufwerk kopiert. Nach erfolgreicher Abarbeitung wird dann die temporäre Datei 
gelöscht. Diese Option erhöht in der Regel die Komprimierungsgeschwindigkeit. 


Dieser Schalter ist dann empfehlenswert, wenn Sie über eine RAMDISK 
d | verfügen. 


ARJ a -we:\ a:\archive *.TXT 


Die Textdateien werden temporär auf dem RAM-Laufwerk E: gepackt und dann an- 
schließend auf die Diskette in Laufwerk B: kopiert. Sollte dieser Vorgang während 
des Kopierens unterbrochen werden, werden beide Dateien, also die temporäre und 
das erstellte Archiv, gelöscht. 


-X exclude files 


Ausschließen von bestimmten Dateien von der Ausführung eines Befehls. 


Die dem Schalter folgenden Dateinamen oder Platzhalter werden vom Komprimier- 
vorgang ausgeschlossen und nicht in das Archiv gepackt. Es sind mehrere Datei- 
namen bzw. Platzhalter in einer Kommandozeile zulässig. Zudem ist auch die Kom- 
bination mit einer Liste mittels des Schalters "-!" möglich. 


Schalter.und.Befehle.im.-Überbli 


ARJ a source *.* -x*.pas -x*.bas 
In das Archiv SOURCE.AR] gelangen alle Dateien, bis auf Pascal- und Basic-Dateien. 
ARJ a source *.* -x!ohne.1st 


Hier bestimmt der Inhalt der Datei OHNE.LST, welche Dateien nicht komprimiert 
werden sollen. 


ARJ a passrc c:\tp6\*.pas -r -x\tp6\*.pas 
Man kann auch Unterverzeichnisse komplett ausschließen. Sogar so, daß dennoch 
dessen Unterverzeichnisse abgearbeitet werden. Dies ist in dem obigen Beispiel zu 


sehen: 


Alle Pascal-Dateien der unter dem Verzeichnis C:\TP6 liegenden Unterverzeichnisse, 
werden in das Archiv PASSRC.AR] gepackt. 


I assume yes 


Alle anfallenden Fragen während des Arbeitsvorgangs werden automatisch bejaht. 


Vor allen Dingen dann, wenn AR] unbeaufsichtigt arbeitet, der Einsatz dieses Schal- 
ters empfehlenswert. 


AUTOARC.EXE -y 


Das selbstextrahierende Archiv AUTOARC beginnt ohne weitere Fragen mit dem 
Auspacken der Dateien. 


-z zipfile comment 


Ordnet einem Archiv einen Kommentar zu. 


Zusammen mit dem Befehl "c" bewirkt dieser Schalter, daß Kommentare an das Ar- 
chiv als solches (nicht an die archivierten Dateien) geleitet werden. 


ARJ c hallo -ZPETER.TXT 


Ordnet dem Archiv HALLO den Kommentar zu, der in der Datei PETER.TXT gespei- 
chert ist. 


alter und Befehle im Überblick 


Erweiterte Schalter 


Die erweiterten Schalter werden genau wie die normalen Schalter benutzt. Das Wort 
"erweitert" resultiert allein aus der Tatsache, daß für die vielen Schalter nicht genü- 
gend Einzelbuchstaben zur Verfügung standen, also beginnen die erweiterten Schal- 


nn 


ter mit 'j.. 


-jb backup 


Die jb-Gruppe befaßt sich mit den Backups von archivierten Dateien innerhalb des 
Archivs. 


Folgende Varianten kennt der -jb-Schalter: 


-jb Legt fest, daß ein Archiv vom Typ Backup ist. Markiert eine Datei als 
Backup-Archiv 
-jb1 Löscht das Backup-Flag eines Archivs 
-jb2 Backup-Markierungen von Dateien aufheben 
-jb3 Eine archivierte Datei als Backup-Datei markieren 
-jc exit after count 


Ein- oder Auspackvorgang nach einer bestimmten Anzahl von Dateien beenden. 
ARJ 1 texte -jc5 


Die ersten fünf Dateien der Archivdatei TEXTE.AR]J werden auf dem Bildschirm an- 
gezeigt. 


ARJ a texte -jc5 


Die ersten fünf Dateien des aktuellen Verzeichnisses werden eingepackt. 


-jd disk space 


Stellt sicher, daß eine vorgegebene Größe an Speicherplatz beim Entpacken auf dem 
angegebenen Datenträger verbleibt. ARJ entpackt nur die Dateien, die der Anforde- 
rung genügen, die vorher bestimmte Speicherplatzgröße nicht zu vermindern. Alle 
anderen Dateien, die der Anforderung nicht genügen, werden als Fehler ausgegeben. 


ARJ e -jd 100000 archive 


Schalter und.Befehle.im.Überblii 


Es werden all diejenigen Dateien des angegebenen Archivs entpackt, die den zur Ver- 
fügung stehenden Speicherplatz nicht auf weniger als 100 KByte schrumpfen lassen. 


je SFX-Archive 


Erstellt ein selbstentpackendes Archiv (SFX-Archiv). 


nn 


vierens erstellt. In Verbindung mit dem Befehl "y" kann man so ein normales 
Archiv (.AR]J) in ein selbstentpackendes Archiv (.EXE) umwandeln. 


i | Anders als bei LHA oder PKZIP, wird das SFX-Archiv während des Archi- 


ee 


Folgende Varianten gibt es bei -je: 
-je Erstellt das normale SFX-Modul 


-je1 Erstellt ein sogenanntes SFXJR, ein SFX-Junior-Modul mit einge- 
schränkten Fähigkeiten und weniger Speicherbedarf 


-jf full path 


Speichert beim Archivieren den vollen Pfad (auch Laufwerk) der Dateien. 


-jf Volle Pfadangabe wird gespeichert 
-jf1 Pfad wird ohne Laufwerkangaben gespeichert 


-jg select backup files 


Archivierte Dateien, die als Backup-Dateien gekennzeichnet sind, werden ausge- 
wählt. 


Durch diesen Schalter ist es möglich, Backup-Dateien für Operationen auszuwählen, 
die für diese gar nicht vorgesehen sind. So sind die Befehle "k" und "y" grundsätzlich 
die einzigen Befehle, die mit Backup-Dateien arbeiten. Durch den Schalter "-jg" kön- 


nen nun auch Befehle, wie z. B. "e" oder "d", mit solchen Backup-Dateien arbeiten. 
ARJ d -jg backup *.bak 


Es werden alle Backup-Dateien mit dem Suffix BAK aus dem Archiv BACKUP.AR]J 
gelöscht. 


hle im Überblick 


-jh huffman buffer 


Bestimmen Sie die Größe des Huffman-Puffers. 
Die Größe des Puffers kann die Ausführungsgeschwindigkeit beeinflussen. Grund- 
sätzlich sind an der Geschwindigkeit so viele Faktoren beteiligt, daß Sie schon For- 
schergeist zeigen müssen. 

ARJ a DOC *.TXT -jh2048 
Hier wird beim Packer die Minimalgröße von 2048 Bytes verwendet. 


ARJ a DOC *.TXT -jh65535 


Hier kommt die Maximalgröße von 64 KByte zur Geltung 


-ji index file 


Erstellt unter dem angegebenen Namen eine Index-Datei. 


In einer Indexdatei sind alle Dateien aufgelistet, die im Rahmen einer Befehlsausfüh- 
rung selektiert wurden. 


Der Schalter ist besonders sinnvoll, wenn Sie ein großes Backup über mehrere Disket- 
ten machen müssen. Dann dient diese Index-Datei dazu, bestimmte Dateien auf den 
jeweiligen Disketten leichter zu finden. 

ARJ a -jiindex.1st -r bilder *.pcx 
Alle gepackten PCX-Dateien sind in der Indexdatei INDEX.LST erfaßt worden. Mit 


dem Befehl TYPE können Sie sich anschließend den Inhalt der Indexdatei immer 
wieder anzeigen lassen und nach bestimmten Dateien durchsuchen. 


-jk keep temp archive 


Löscht beim Auftreten eines Fehlers bzw. beim Abbruch des Komprimiervorgangs 
die temporäre Archivdatei nicht. 


Der Name der temporären Datei ist ARJTEMP.$00 


Schalter und Befehle im-Überblic! 


-jl display only filespec 


Nur die Dateibezeichnung wird ausgegeben. Alle anderen Angaben (Pfad, Laufwerk) 
werden unterdrückt, so daß die Bildschirmausgabe vereinfacht und übersichtlicher 
wird. 


-jm maximum compression 


AR]J auf maximale Kompression einstellen. 
Dieser Schalter funktioniert in Verbindung mit den Schaltern "m1" oder "-m2". Die 
Kompressionszeit nimmt allerdings deutlich zu. Erzielt werden dadurch Kompressi- 


onsdichten, die um circa 1 - 8 % höher liegen können. 


| In Verbindung mit den Methoden m3 und m4 ist der Schalter -jm nicht defi- 
d \ niert. Daher sollte diese Einstellung mit Vorsicht angewendet werden. 


-jn restart at 


Bestimmt den Namen der Datei, bei der eine unterbrochene Archivierung über meh- 
rere Dateien, wieder aufgenommen werden kann. 


Der Schalter ist in Verbindung mit dem Schalter "-jx" zu verwenden. 
ARJ a archiv -v360 -r -jn\pascal\turbo.exe -jx1000 
Im obigen Beispiel werden alle Dateien bis zur Datei TURBO.EXE übersprungen und 


von dort, ab der Dateiposition 1.000, die Archivierung über mehrere Disketten aufge- 
nommen. 


-jo query/unique 
Dieser Befehl hat für das Ein- und Auspacken unterschiedliche Bedeutungen. 


Der Schalter wirkt im Zusammenhang mit den Befehlen "m" bzw. "a". Bevor eine alte 
Datei durch eine neue Datei überschrieben wird, muß der Anwender diesen Vorgang 
bestätigen. Beim Auspacken erzeugt AR] bei gleichen Dateinamen im Zielverzeichnis 
eindeutige Alternativnamen. Maßgeblich ist die Dateiendung, die in eine dreistellige 
Zahl von 000 bis 999 verwandelt wird. 


r-und Befehle im Überblick 


-jp pause after screen 


Seitenweise Bildschirmausgabe. Alle Befehle, die bei der Ausgabe den Bildschirm 
vollschreiben, können zur Pause gezwungen werden. 


ARJ v gesamt -jp 


-jr recover archive 


Wiederherstellen von defekten Archivdateien. 


Tritt ein CRC-Fehler oder ein Bad file data error auf, so besteht durch den Schalter "-jr" 
die Möglichkeit, ein Teil des Archivs noch zu retten. 


ARJ e -jr archiv 


In dem zu entpackenden Archiv wird versucht, eventuelle Fehler zu beheben. 


-js store by suffix 


Speichern von bestimmten Dateien ohne jegliche Kompression. 


Manche Dateien können nicht sinnvoll gepackt werden. Da ist es besser, sie ohne jede 
Kompression zu archivieren, um die Bearbeitungszeit zu sparen. 


| Standardmäßig werden bei Angabe dieses Schalters alle Archivdateien mit 
Fü 1 der Endung ARJ, ZIP, LZH, PAK, ARC unkomprimiert in das Archiv 
übernommen. Jedoch ist es durch weitere Angabe von Endungen möglich, 
daß auch andere Dateien nicht komprimiert werden. 


h 


ARJ a unkomp -js.arj.1zh.gif.tif 


Alle Dateien, mit den im Beispiel beschriebenen Endungen, werden unkomprimiert 
im Archiv UNKOMP.AR]J gespeichert. 


-jt test temp archive 


Überprüfen des temporären Archivs, bevor ein bestehendes Archiv gelöscht wird. 
Tritt bei der Überprüfung ein Fehler auf, wird das Originalarchiv nicht überschrieben 
bzw. gelöscht. Auch beim Entpacken kann man den Schalter setzen. Dann wird, be- 


vor das Archiv entpackt wird, ein Integritätscheck der Archivdatei durchgeführt. Nur 
bei fehlerlosem Ablauf werden anschließend die spezifizierten Dateien entpackt. 


AR) m archive -jt 
Vor dem Entpacken werden die gepackten Dateien auf Fehler geprüft. 
ARJ e archiv -jt 


Bevor die gepackten Dateien entpackt werden, werden diese auf Fehler überprüft. 


-jv verbose display 


Ausführliche Bildschirmausgabe einstellen. Der Schalter hat in Verbindung mit den 
Befehlen "t" und "x" eine ausführlichere Bildschirmausgabe zur Folge. 


Zudem bewirkt die Kombination dieses Schalters mit dem Befehl "v" eine Ausgabe 
der gepackten Dateien ohne Pfadangaben. 


-jw extract output name 


Name für das Ausgabegerät für eine auszupackende Datei festlegen. 
ARJ e texte bewerb.TXT -jwPRN 


Der Text BEWERB.TXT wird auf dem Drucker ausgegeben. 


-jx extended position 


An einer bestimmten Dateiposition mit der Bearbeitung fortfahren. 


Dieser Schalter wird dann angewendet, wenn bei einer Archivierung über mehrere 
Archivdateien ein Fehler aufgetreten ist und daher der Vorgang unterbrochen wurde. 
Nun kann man durch Angabe der Startposition manuell den Vorgang weiter starten. 
Gleiches gilt für den umgekehrten Fall, daß bei der Extrahierung ein Fehler auftrat. 


ARJ a archivel.a0l readme.TXT -3x100000 


Dieses Beispiel beschreibt den manuellen Startvorgang an der Stelle 100000 der Ar- 
chivdatei ARCHIVE1.A01 mit dem Dateinamen README.TXT. 


ılter und Befehle im Überblick 


-jy assume yes 


Nimmt für bestimmte Fragen ein Yes an. Im Gegensatz zum Schalter "-y" ist "-jy" stark 
eingeschränkt. Die einzelnen Freigaben müssen hinter dem -jy spezifiziert werden. 


Die folgende Tabelle zeigt die einzelnen Freigaben. 


Überspringt APPEND-Abfrage bei Extraktion von gesplitteten Dateien. 
Überspringt die Abfrage bei Verzeichniserstellung. 

Überspringt die Abfrage beim Datei-Löschvorgang. 

Überspringt die Abfrage nach verfügbarem Speicherplatz. 

Überspringt die Abfrage nach neuem Dateinamen. 

Überspringt die Abfrage beim Überschreiben von existierenden Dateien. 
Löscht den Tastaturpuffer vor der Abfrage. 

Überspringt die Abfrage bei der Textsuche. 

Überspringt die Abfrage bei der Archivierung über mehrere Archivdateien. 
akzeptiert einzelne Zeicheneingaben Y/N/A/Q bei einer Abfrage. 


zz< vv  o3 7r209 0 


ARJ x archive -v -jyaco 


Diese Befehlszeile veranlaßt ein Unterdrücken der APPEND-, Verzeichnis erstellen 
und Überschreiben-Abfrage. 


-jz zipfile comment 


Dieser Schalter bestimmt, daß der Kommentar für die angegebenen archivierten Da- 
teien gilt. 


Dieser Schalter ist eng verwandt mit dem Schalter -z (Kommentar für das Archiv) 
und dem Befehl "c". 


ARJ c archive inhalt.TXT -jzkomment .TXT 


Der Datei INHALT.TXT wird ein Kommentar, welcher in der Datei KOMENT.TCT 
steht, zugeordnet. 


ARJ c archive *.TXT -jzNUL 


Bei allen TXT-Dateien des Archivs ARCHIVE.AR] wird der Kommentar gelöscht. 


Schalter und Befehle im Ü 


ERRORLEVELS 


Die folgende Tabelle zeigt die Fehlercodes, die von ARJ nach der Ausführung des 
Programms in der Variablen ERRORLEVEL zurückliefert. Der Code kann in einer 
Batch-Datei abgefragt werden. 


Dde Beueutung 


0 Kein Fehler aufgetreten. 
1x Warnung. 
Bestimmte Dateien zum Archivieren, Auflisten, Entpacken nicht gefunden, NEIN als Ant- 
wort auf die Frage, ob weitergemacht werden soll. 


2 Fataler Fehler. 
3 CRC-Fehler. 

Archiv oder einzelne Datei. 
4 ARJ-Sicherheitsfehler. 


Nur in der kostenpflichtigen Profi-Version relevant. 
Diskette/Platte voll oder Schreibfehler. 

Archiv oder Datei konnte nicht geöffnet werden. 
Bedienungsfehler durch falsche Parameter. 

Nicht genügend Hauptspeicher. 


oo au 


8.2 LHA 2.13 


Syntax 
LHA <Befehl> [/<Schalter> ARC [[DIR\] [Datei]...]... [-+012|WDIR]...] 


Befehle 


a add 


Fügt Dateien in die angegebene benannte Archivdatei. Dateien im Archiv werden, 
ungeachtet des Alters, überschrieben. Existiert das Archiv nicht, wird es neu erzeugt. 


LHA gibt, wenn nicht anders gewünscht, der Archivdatei das Suffix LZH. Existiert 
schon eine solche Archivdatei, wird sie überschrieben. 


LHA a program *.exe 


Packt alle Dateien mit dem Suffix EXE im aktuellen Laufwerk und Verzeichnis in die 
Archivdatei PROGRAM.LZH. 


LHA a -x texte c:\word5\*.TAT 


ıle-im-Überblick 


Es werden zusätzlich die kompletten Pfadangaben mit gespeichert. 


d delete 


Der Befehl Delete löscht eine oder mehrere Dateien aus einer Archivdatei. Platzhalter 
sind zulässig. 


LHA d dokument info.DOC steuer.DOC 


Die beiden Dateien INFO.DOC und STEUER.DOC werden aus der Archivdatei 
DOKUMENT.LZH entfernt. 


e extract 


Die angebenenen Dateien werden aus dem Archiv in das angegebene Zielverzeichnis 
entpackt. Existiert in dem Zielverzeichnis schon eine Datei mit demselben Namen 
und ist diese zusätzlich gleichen oder neueren Datums, so wird die Datei nicht ent- 
packt. 


Dieser Befehl hat die gleiche Bedeutung wie der Befehl "x", packt die Dateien aber 
ohne Pfadinformationen aus. Zum Wiederherstellen von Verzeichnissen benutzen Sie 


mn 


X 
LHA e archiv c:\exefile\*.exe 


Aus der Archivdatei ARCHIV.LZH werden alle ausführbaren Dateien mit der 
Endung EXE in das Verzeichnis EXEFILE auf der Festplatte C: entpackt. 


f freshen 


Aktualisieren von schon gepackten Dateien. 


Ist das Datum der spezifizierten Dateien neuer als das der im Archiv enthaltenden, 
werden diese in das Archiv übernommen. Mit dem Schalter "-c" wird der Zeitver- 
gleich ausgeschaltet und es werden grundsätzlich alle Dateien aktualisiert. 


LHA f texte *.TAT 


All diejenigen Textdateien, die ein neueres Datum tragen, als die im Archiv kompri- 
mierten Dateien, werden aktualisiert. 


Schalter und Befehle im.Über 


| list 


List zeigt den Inhalt einer Archivdatei tabellarisch auf dem Standardausgabegerät. 
Durch Umleitung der Standardausgabe kann eine Listendatei erstellt werden. 
LHA 1 spiele > Liste.dat 


Listet den Inhalt des Archivs SPIELE auf. Die Ausgabe erfolgt aber nicht auf dem 
Bildschirm, sondern in die Datei LISTE.DAT 


m move 


Move fügt komprimierte Dateien in das angegebene Archiv und löscht bei fehler- 
freiem Verlauf anschließend die Originaldateien. 


LHA m dokument *.DOC *.TXT 
Sowohl die Textdateien mit der Endung DOC als auch mit der Endung TXT werden 


in das Archiv mit dem Namen Dokument komprimiert, in das neue Archiv DOKU- 
MENT.LZH gepackt und anschließend gelöscht. 


p print to standard output 


Print gibt den Inhalt einer oder mehrerer archivierter Dateien auf dem Standard-Aus- 
gabegerät aus. 


LHA p dok info.TXT 
Gibt den Inhalt der komprimierten Datei INFO.TXT auf dem Bildschirm aus. Dabei 
kann es zu unerwarteten Resultaten führen (Piepsen, keine Umlaute usw.), wenn be- 
stimmte Steuerzeichen in der Datei enthalten sind. 


LHA p dok info.TXT >prn 


Gibt nun den Inhalt auf einem angeschlossenen Drucker aus. 


Ss make SFX-archive 


Dieser Befehl wandelt eine schon vorhandene Archivdatei in eine selbstausführbare 
Archivdatei um. Folgende zusätzliche Schalter sind bei diesem Befehl wichtig. 


‚und Befehle im Überblick 


-x0 Standardeinstellung: Erzeugt ein kleineres SFX-Modell mit geringeren 
Fähigkeiten. 
-x1 Erzeugt ein größeres SFX-Modell, das auch Pfadinformationen berück- 
sichtigt. 
LHA s texte 


Aus der Archivdatei TEXTE.LZH wird die ausführbare Archivdatei TEXTE.EXE er- 
stellt. 


t test archive 


Test überprüft die Integrität von normalen und ausführbaren Archivdateien. 
Auch das Programm LHA.EXE selbst kann getestet werden. Dazu wechseln Sie in 
das Verzeichnis, in welchem sich die Datei LHA.EXE befindet, und geben Sie LHA t 
LHA.EXE ein. Falls das Programm unverändert und fehlerfrei ist, erscheint die Mel- 
dung 

This file seems to be ORIGINAL distributed from H. Yoshi." 

LHA t archiv 
Die Datei ARCHIV.LZH wird auf Fehler überprüft. 


LHA t LHA.EXE 


Das Programm LHA.EXE testet sich selbst. 


u update 


Update aktualisiert ältere Dateien eines Archivs und fügt neue Dateien hinzu. 

LHA u passrc 
Neue Dateien werden im Archiv PASSRC.LZH aufgenommen und ältere Versionen 
von archivierten Dateien durch neuere ersetzt. 


v verbose list 


Dieser Befehl listet den Dateiinhalt einer Archivdatei detailliert auf. 


Schalter und Befehle ı 


LHA v -x archive 


Dieser Befehl arbeitet genauso wie der Befehl 


” extended extract 


Dieser Befehl entpackt Dateien unter Berücksichtigung ihrer kompletten Pfadanga- 
ben. Existiert ein im Pfad angegebenes Verzeichnis, wird es neu erstellt. 


Pfadinformationen werden im Archiv nur gespeichert, wenn Sie beim Einpacken den 
Schalter "-r" und "-x" angegeben haben. 


LHA x SPIELE C:\GAMES\ *.* 


Alle Dateien des Archivs SPIELE werden in das Verzeichnis GAMES auf der Fest- 
platte entpackt. Sollten sich im Archiv tiefere Unterverzeichnisse befinden, werden 
diese im Verzeichnis GAMES automatisch angelegt. 


Schalter 


Auch LHA arbeitet mit Schaltern. Das Besondere daran ist, daß jeder Schalter hinter 
seinem Buchstaben noch eine Ziffer von 0 bis 2 annehmen kann. In einigen Fällen ha- 
ben die Werte 1 und 2 dieselbe Bedeutung. In diesen Fällen wird hier nur die Funk- 
tion des einen Wertes erläutert. 


| In dieser Referenz werden alle Schalter mit dem Zeichen "-" eingeleitet. 
d | Möglich ist aber auch das Zeichen "/". Der Grund, warum ich das Minus- 
zeichen benutze, ist Faulheit. Man erreicht es ohne die -Taste. 
-a attributes 


Dateien mit bestimmten Dateiattributen werden ebenfalls verarbeitet. 


In der Standardeinstellung "-a0" werden Systemdateien und versteckte Dateien nicht 
berücksichtigt. 


-a0 Dateien mit den Attributen Versteckt oder System werden nicht verarbei- 
tet. 


-al Zugriff auf Dateien mit besonderen Attributen (Versteckt und System). 


LHA a system -al *.sys 


Es werden alle Systemdateien komprimiert und in das Archiv SYSTEM.LZH gepackt. 


ter. und Befehle im Überblick 


LHA e system -al *.sys 


Auch die Systemdateien mit den Attributen System und Versteckt werden dekompri- 
miert. 


-C ignore comparision of time-stamp 


Dieser Schalter unterdrückt den Vergleich der Zeitmarken von Dateien. 


"_.n "ef" Do 


Standardmäßig werden bei den Befehlen "e", "f", "u", "x" nur die Dateien selektiert, 
die neueren Datums sind. Durch Einsatz des Schalters "-c1" bleibt das Datum nun un- 
berücksichtigt. 


-c0 Standardeinstellung: Die Zeitmarke wird berücksichtigt. 
-c1 Kein Vergleich der Zeitmarke. 


-i ignore Case 


Groß-Kleinschreibung beachten. 
Dieser Schalter findet beim DOS-Betriebssystem keine Beachtung, er gilt vielmehr für 


solche Betriebssysteme, die in der Lage sind, Groß- und Kleinschreibung voneinander 
zu trennen. 


-| long display 
Steuert die Art der Bildschirmausgabe. 
Gleich, ob eine Datei gepackt oder entpackt wird, durch den Schalter "-11" werden die 


Pfade relativ zum aktuellen Verzeichnis aufgezeichnet. Durch "-12" wird die Vorgabe 
der Kommandozeile mit in den Befehl einbezogen. 


-10 Es werden nur Dateinamen angezeigt. 
-1 Die Pfadnamen werden relativ zum Arbeitsverzeichnis angezeigt. 
-12 Das Arbeitsverzeichnis aus der Befehlszeile wird mit in die Anzeige der 


Pfade einbezogen. 


-m no message 


Automatisches Bejahen von Bestätigungsanfragen. 


„Schalter und Befehle ii 


Standardmäßig -m0) muß der Anwender eine Abfragemeldung beantworten, wenn 
beim Entpacken von Archiven Dateien mit gleichen Namen schon im Zielverzeichnis 
existieren. Es erscheint dann die Meldung 


Overwrite? [Y-N] 


Gleiches gilt für das Erstellen von Verzeichnissen. Mit dem Schalter "-m1" werden 
nun alle Abfragen automatisch bejaht. Allerdings wird ein "file creation error" aufge- 
rufen, wenn versucht wird, eine schreibgeschützte Datei zu überschreiben. Der Schal- 
ter "-m2" löst ein solches Problem. Er vergibt grundsätzlich bei schon existierenden 
Dateien den neuen, zu entpackenden Dateien, eine fortlaufende Endung, beginnend 
mit 000 bis hin zu 999. 


-mO Standardeinstellung. Alle Fragen müssen beantwortet werden. 
-m1 Alle Fragen werden automatisch mit JA beantwortet. 
-m2 Automatische Vergabe von eindeutigen Dateinamen beim Auspacken. 


LHA e -ml archiv 


Alle Dateien werden aus dem Archiv entpackt. Sollte eine Datei schon vorhanden 
sein, wird sie automatisch überschrieben, es sein denn, sie ist schreibgeschützt. 


LHA e -m2 archiv 
Wie schon im vorherigen Beispiel werden alle Dateien entpackt. Allerdings werden 


doppelt vorkommende Dateien nicht überschrieben, sondern erhalten eine andere, 
fortlaufende Endung. 


"N no indicator 


Einschränken bzw. Unterdrücken der Bildschirmausgabe beim Komprimiervorgang. 
Standardmäßig wird bei der Komprimierung ein fortlaufender Balken 


00000000000 56,5 % 


und die Kompressionsrate angezeigt. Durch die Schalterstellung "-n1" wird der Bal- 
ken unterdrückt. 


Will man jegliche Bildschirmausgabe unterdrücken, um z. B. das Programm 
LHA.EXE in einem selbstprogrammierten Programm zu nutzen, muß der Schalter "- 
n2" gesetzt werden. 


-n0 Standard. Der Balken wird angezeigt. 
-n1 Zeigt keinen Balken beim Komprimieren an. 
-n2 Weder Dateiname noch Kompressionsrate werden angezeigt. 


alter-und Befehle im Überblick 


-o old compatible method 


Alte Kompressionsmethode wählen. 


Durch den Schalter "-01" wird die Kompressionsmethode der Version LHARC 1.13 
gewählt. Der Datei-Header erscheint dadurch im LH113c-Format. 


-p search precisely 


Präzise Suche nach archivierten Dateien. 


Wird ein Archiv entpackt ohne Angabe des Schalters "-p", wird nicht näher unter- 
sucht, ob es eventuell im Archiv mehrere Dateien mit gleichem Namen, allerdings 
aus verschiedenen Verzeichnissen enthält. Das bedeutet aber, daß bei der Dekom- 
primierung eventuell falsche Dateien entpackt werden könnten. Auch ist es denkbar, 
daß eine vorhandene Datei durch eine falsche Datei überschrieben wird. 


LHA e DATEN wichtig.DOC 


Dieser Befehl extrahiert aus dem Archiv DATEN die Datei WICHTIG.DOC. Sind nun 
zwei solche Dateien archiviert, beispielsweise mit den Verzeichnisinformationen 
ALT\WICHTIG.DOC und WICHTIG.DOC, werden trotzdem beide ausgepackt. Sie 
verhindern das durch 


LHA e Daten -p wichtig.DOC 


Da ALT\WICHTIG.DOC mit vorangestelltem Pfad gespeichert ist, wird jetzt nur 
noch WICHTIG.DOC ausgepackt. 


-r recurse subdirs 


Dieser Schalter veranlaßt, daß auch Unterverzeichnisse abgearbeitet werden. Sam- 


meln Sie Dateien aus mehreren Unterverzeichnissen, sollten Sie den Schalter "x" mit 
angeben, damit die Pfade ebenfalls gespeichert werden. 


LHA a GESAMT -r c:\*.TXT 
Dieser Befehl archiviert alle TXT-Dateien auf der Festplatte C:. Die Pfade werden 
nicht mitgespeichert. Dadurch kann es passieren, daß gleiche Dateinamen auftau- 


chen. LHA bricht dann seine Arbeit mit einem Fehler ab. 


Same Names in another Path : xxxx.xxx 


Schalter und Befehle im.Überbli 


Sie verhindern das durch die Aufnahme der Pfadnamen in das Archiv. 


LHA a GESAMT -r-x c:\*.TXT 


-S skip message 


Unterdrückt die Meldung "newer or same file exists". 


-S Unterdrückt die Meldung. 


-t time-stamp 


Dieser Befehl gleicht die Zeitmarke des Archivs an die archivierten Dateien an. 


Der Schalter funktioniert mit folgenden Befehlen : (a, d, f, m, u). 


-t0 Standard. Das Archiv bekommt die Zeitmarke, an der es erstellt wurde. 
-t1 Das Archiv bekommt die Zeitmarke der aktuellsten Datei im Archiv. 
LHA a Jetzt 


Das Programm packt alle Dateien des aktuellen Verzeichnisses in das Archiv JETZT. 
Die Zeitmarke ist die aktuelle Systemzeit. 


LHA a -t1 jetzt 


Wie oben, nur daß das Archiv jetzt die Zeitmarke der neuesten archivierten Datei 
aufgedrückt bekommt. 


-W working directory 


Legt ein Arbeitsverzeichnis fest, in dem AR] die nötigen Verwaltungsarbeiten wäh- 
rend des Packens/ Auspackens ausführt. 


Durch Angabe eines temporären Bereichs werden die Daten erst dort zu einem Ar- 
chiv zusammengepackt und dann anschließend in das Zielverzeichnis auf dem Ziel- 
laufwerk kopiert. Nach erfolgreicher Abarbeitung wird dann die temporäre Datei ge- 
löscht. Diese Option erhöht in der Regel die Komprimierungsgeschwindigkeit. 


LHA a -we:\ archive *.TXT 


und Befehle im Überblick 


Die Textdateien werden temporär auf dem RAM-Laufwerk E: gepackt und dann an- 
schließend auf die Diskette im Laufwerk A: kopiert. 


X extended names 


archivierte Dateien mit Pfadangaben abspeichern. 


Dieses Speichern ist wichtig im Zusammenhang mit dem Befehl "x". Standardmäßig 
ist dieser Schalter nicht gesetzt. Besonders zu empfehlen auch beim rekursiven Ein- 


MOM 


packen mit dem Schalter "-r". 
LHA a -x texte c:\word5\buch. TAT 


Die Datei BUCH.TXT wird mit den dazugehörigen Pfadangaben komprimiert und im 
Archiv abgelegt. 


LHA a texte -r-x c:\word5 


Alle Dateien im Verzeichnis WORDS und den Unterverzeichnissen werden gespei- 
chert. Die Pfadangaben kommen mit in die Datei. 


= zero compression 


Speichern von Dateien ohne Kompression. 


Normalerweise werden alle angegebenen Dateien komprimiert. Dies entspricht der 
Einstellung "-z0". 


-z0 Standard. Die Dateien werden komprimiert. 
-z1 Die angegebenen Dateien werden nicht komprimiert. 
-Z2 Alle Dateien, die über die Dateiendungen ARC, LZH, LZS, PAK, ZIP und 


ZOO verfügen, werden nicht komprimiert gespeichert. 
-ZXXX Dateien, die die Endung XXX aufweisen, werden auch unkomprimiert 


gespeichert. 
Um auch Dateien unkomprimiert zu lassen, die nicht in der schönen Liste angeführt 
sind, benutzen Sie den Schalter -z in Verbindung mit der Erweiterung. Es fällt näm- 
lich auf, daß die ARJ-Erweiterung nicht vorhanden ist. 


LHA a -z1 texte *.TXT 


Keine der ausgewählten Textdateien soll komprimiert werden. 


Schalter und Befehle im.Ü 


LHA a -zdbf dbase *.* 


Alle dBase-Dateien (.DBF) werden unkomprimiert in das Archiv DBASE.LZH über- 
nommen. 


LHA a D:Backup C:\ -r-x -22 -zARJ -zGIF 


Alle Dateien der Festplatte C: werden im Archiv BACKUP auf Platte D: archiviert. 
Unkomprimiert bleiben aber Dateien mit der Dateiendung ARC, LZH, LZS, PAK, 
ZIP, ZOO, ARJ und GIF, weil diese ohnehin nicht weiter komprimiert werden kön- 
nen. 


I- first letter switch 


Das erste Zeichen einer Datei als Dateinamenzeichen erkennen. 


Das Programm LHA.EXE hat die Eigenschaft, das erste Zeichen eines Dateinamens 
besonders zu interpretieren. So wird durch Voransetzen des Zeichens "@" normaler- 
weise eine Datei charakterisiert, welche Anweisungen für den Befehl LHA enthält. 
Dies bedeutet, daß eine solche Datei nicht gepackt, sondern gelesen und als Befehls- 
zeile ausgewertet wird. 


Kommt es aber vor, daß eine zu packende Datei mit diesem Zeichen beginnt, muß 
vorher der Schalter "/-1" gesetzt werden. 


Ebenso kann man durch den Schalter "/-2" LHA veranlassen, zu dem Zeichen "@" 
auch das Zeichen "-" als Dateinamenszeichen zu erkennen. Will man den Schalter 
wieder deaktivieren, muß man folgende Kombination eingeben: "--[0]". 


/-1 Veranlaßt, daß das Zeichen "@" als Bestandteil eines Dateinamens be- 
handelt wird. 
I-2 Veranlaßt, daß die Zeichen "@" und "-" als Bestandteil eines Datei- 
namens behandelt werden. 
/-[0] Neutralisieren der ersten beiden Optionen. 
ERRORLEVELS 


Die folgende Tabelle zeigt die Fehlercodes, die von LHA nach der Ausführung des 
Programms in der Variablen ERRORLEVEL zurückliefert. Der Code kann in einer 
Batch-Datei abgefragt werden. 


fehle im Überblick 


0 Kein Fehler aufgetreten. 

1 Es trat ein CRC-Fehler auf, möglicherweise in Verbindung mit den Befehlen "e", "x", "t". 
Andere Möglichkeit ist ein Fehler durch erschöpften Plattenspeicher oder bereits vorhan- 
denen Dateien. 

2 Fataler Fehler. Es wurde nicht verarbeitet. 

3 Das temporäre Archiv konnte nicht umgewandelt werden. 


Beim dritten Fehlerpunkt können Sie noch etwas retten. Das temporäre Archiv be- 
findet sich noch im Arbeitsverzeichnis. Sie können es unter dem Namen 
LHTEMP)2C.LZH finden und zu einem vernünftigen Archiv (mit einem vernünftigen 
Namen) umwandeln. 


8.3 PKZIP/PKUNZIP 


Bei diesem Packer handelt es sich um zwei Programme. Trotzdem werden die Be- 
fehle in einer Liste abgehandelt, weil die jeweiligen Befehle und Schalter bei beiden 
Programmen überwiegend die gleiche Bedeutung haben. 


Sollte ein Befehl nur für ein Programm gelten oder unterschiedliche Bedeutung ha- 
ben, dann wird das in der Kopfzeile kenntlich gemacht. 


PKZIP - Syntax 
PKZIP [-b[Pfad]] [Befehle] Archivname [@Liste] [Dateien...] 


PKUNZIP - Syntax 
PKUNZIP [Befehle] Archivname [L£fw:Pfad\] [Dateien...] 


Befehle 


ZIP -a add 


Fügt eine Datei in das benannte Archiv ein. Bestehende Dateien im Archiv werden 
überschrieben. Existiert das Archiv noch nicht, wird es erzeugt. 


PKZIP a archiv 


Packt alle Dateien im aktuellen Laufwerk und Verzeichnis in die Archivdatei AR- 
CHIV.ZIP. 


Schalter und Befehle im-Überblick 


PRZIP a e:\bilder\grafik c:\windows\*.bmp 
Packt alle Dateien auf dem Laufwerk C: und dem Verzeichnis WINDOWS mit dem 


Suffix BMP in die auf Laufwerk E: im Verzeichnis BILDER erstellte Archivdatei 
GRAFIK.ZIP. 


ZIP -b working directory 


Bestimmt ein temporäres Arbeitsverzeichnis auf einem anderen Laufwerk. 


Dieser Schalter ist dann empfehlenswert, wenn Sie über eine große RAMDISK verfü- 
gen bzw. auf Disketten packen möchten. 


Durch Angabe eines temporären Bereichs werden die Daten erst dort zu einem Ar- 
chiv zusammengepackt und dann anschließend in das Zielverzeichnis auf dem Ziel- 
laufwerk kopiert. Nach erfolgreicher Abarbeitung wird dann die temporäre Datei 
gelöscht. Diese Option erhöht in der Regel die Komprimierungs-Geschwindigkeit. 


PRZIP a -b e:\ a:\archive *.TXT 
Die Textdateien werden temporär auf dem RAM-Laufwerk E: gepackt und dann an- 
schließend auf die Diskette in Laufwerk B: kopiert. Sollte dieser Vorgang unterbro- 


chen werden, werden beide Dateien, also die temporäre und das erstellte Archiv, ge- 
löscht. 


ZIP -c comment 1 


Ordnet den gepackten Dateien einer Archivdatei einen bis zu maximal 60 Zeichen 
langen Kommentar zu. 


i | Die Eingabe erfolgt im Dialog und wird durch die [Enter ]-Taste beendet. 


. 
a 


PKZIP a -c texte *.TXT 
Der Anwender wird für jede einzelne zu packende Datei zur Eingabe eines Kom- 
mentars aufgefordert. 


ZIP -C comment 2 


Es wird nur neueren Dateien ein Kommentar zugeordnet. 


er-und-Befehle im-Überblick 


UNZIP -c screen extract 


Der Inhalt der angegebenen Dateien einer Archivdatei wird auf dem Bildschirm aus- 
gegeben. 


Werden keine Dateien bestimmt, wird von allen im Archiv enthaltenden Dateien der 
Dateiinhalt ausgegeben. 


Durch den zusätzlichen Schalter "m" wird eine Pause nach jeder vollen Bildschirm- 
seite erzwungen. 


-cm Anhalten nach jeder vollen Bildschirmseite. 


ZIP -d delete 


Dieser Befehl löscht eine oder mehrere Dateien aus einer Archivdatei. 
PKZIP d archive *.TXT müll.DOC 


Es werden alle Dateien mit dem Suffix TXT und die Datei MÜLL.DOC aus der Ar- 
chivdatei gelöscht. 


UNZIP -d create directory 


Erstellt automatisch fehlende Verzeichnisse beim Auspacken. 


TO 


Dieser Befehl ist nur dann sinnvoll, wenn das Archiv mit den Optionen "-r" und 
"-p/P" gepackt wurde. 


PRUNZIP -d gesamt C:\TEMP\ 


Das Archiv GESAMT wird in das Verzeichnis C:\TEMP ausgepackt. Wenn GESAMT 
selbst Unterverzeichnisse enthält, werden die Verzeichnisse ohne Rückfrage angelegt. 


ZIP -e extra compression method 


Mit diesem Schalter kann man die Komprimierungsmethode gesondert auswählen. 


Die Art der Methode wird durch einen zweiten Buchstaben spezifiziert. Folgende 
Methoden stehen zur Auswahl: 


Schalter und Befehle im.Ü 


-ea Die /mploding-Methode wird für alle ASCII-Dateien und die Shrinking- 
Methode für alle Binär-Dateien verwendet. 

-eb Die Imploding-Methode wird für alle Binär-Dateien und die Shrinking-Me- 
thode für alle ASCII-Dateien verwendet. 

-es Die Shrinking-Methode wird für alle Dateien bestimmt. Dadurch wird in 
den meisten Fällen eine Geschwindigkeitserhöhung erzielt. 

-exX Die /Imploding-Methode wird für alle Dateien bestimmt. Dies ist die Vor- 
einstellung. 


Die Shrinking-Methode ist etwas schneller, dafür aber nicht so gründlich, bei 
Imploding ist es umgekehrt. Imploding ist der Standard. 


UNZIP -e extract order 


Legt die Reihenfolge des Auspackens fest. 


Mit diesem Befehl bestimmen Sie, in welcher Reihenfolge die im Archiv gespeicher- 
ten Dateien ausgepackt werden, wenn Sie darauf Wert legen. Durch einen zweiten 
Buchstaben legen Sie die Sortierung fest. Die Reihenfolge ist immer aufsteigend. 


-ec nach CRC-Code 

-ed nach Zeitmarken 

-ee nach Dateierweiterung 
-en nach Dateinamen 

-ep nach Kompressionsrate 
-es nach Größe 


Die Parameter können kombiniert werden. 
PKUNZIP -eend BACKUP 


Das Archiv BACKUP wird ins aktuelle Verzeichnis ausgepackt. Die Dateien schlüp- 
fen sortiert nach Namenserweiterung (e), Dateinamen (n) und Zeitmarke (d) aus. 


PKZIP, PKUNZIP -f freshen 


Auffrischen von Archiven. Archivierte Dateien werden durch aktuellere Versionen 
ersetzt. 


PKZIP -£ -r dokumente *.TXT *.DOC 


iter-und Befehle im Überblick 


Es werden alle Dateien mit den Endungen TXT und DOC im aktuellen Verzeichnis 
und den darunterliegenden Unterverzeichnissen in der Archivdatei DOKUMENTE 
aktualisiert. 


Bei PKUNZIP werden entsprechend nur Dateien entpackt, die im Zielverzeichnis 
schon vorhanden und älter sind. 


PKZIP, PKUNZIP -h help 


Der Hilfebildschirm wird angezeigt. 


ZIP -i backup 


Es werden nur Dateien archiviert, deren Archiv-Bits gesetzt sind. 


Nach dem Packvorgang wird das Archivbit der Originaldatei gelöscht, bei wiederhol- 
tem Ausführen des gleichen Befehls würde also keine Datei mehr selektiert. 


PKZIP -i backup c:\*.TXT -r 


In diesem Beispiel werden alle Dateien mit der Endung TXT, deren Archivbit gesetzt 
ist, in die Archivdatei BACKUP.ZIP gepackt. 


PKZIP, PKUNZIP -j include attributes 


Dieser Befehl erlaubt die Auswertung bestimmter Dateiattribute, so daß auch solche 
Dateien selektierbar sind. 


-jh Versteckte Dateien (hidden) auswählen. 
-js Systemdateien (system) auswählen. 
-jr Schreibgeschützte Dateien (read-only) auswählen. 


Es sind auch alle Kombinationsmöglichkeiten der Attribute zulässig. 
PRZIP -a -jhsr HAUPT C:\*,* D:\*.* 
Dieser Befehl archiviert alle Dateien des Hauptverzeichnisses der Laufwerke C: und 


D:. Durch den "-j'-Parameter werden auch Systemdateien und versteckte Dateien wie 
MSDOS.SYS und IO.SYS gesichert. 


Schalter und Befehle im Überbli 


-J exclude attributes 


Dieser Befehl arbeitet wie "-j", nur daß hier die durch die Dateiattribute bestimmten 
Dateien vom Packvorgang ausgeschlossen bleiben. 


Bei diesem Parameter ist die Schreibweise wichtig. 
PKZIP -jhs system *.sys 


Alle Systemdateien, gleich, ob versteckt oder als Systemdatei markiert, werden in das 
Archiv SYSTEM.ZIP gepackt. 


PRZIP -Jr -jsh texte *.TXT 


Bis auf die schreibgeschützten Dateien, werden alle Dateien mit dem Suffix TXT 
komprimiert, auch die versteckten Dateien und Systemdateien. 


ZIP -k keep original date 
Die Zeitmarke eines Archivs bleibt bei einer Aktualisierung unverändert. 
PKZIP -f -k archiv 


Das Datum der Archivdatei bleibt nach erfolgreicher Aktualisierung der schon ge- 
packten Dateien unverändert. 


-| license 


Zeigt die Lizenzbedingungen von PKZIP auf dem Bildschirm 


ZIP -m move 


Move fügt Dateien in die angegebene Archivdatei und löscht anschließend die Origi- 
naldateien. 


Allerdings werden erst dann die Originaldateien gelöscht, wenn der Komprimie- 
rungs- und Packvorgang erfolgreich abgeschlossen wurde. 


Normalerweise arbeitet Move, wie Add, d. h. archivierte Dateien werden überschrie- 
ben. Man kann das aber mit zwei Parametern verändern. 


ter-und Befehle im Überblick 


-m Einfaches Move. 

-mf Nur Dateien, die auch schon im Archiv vorhanden und dort älter sind, 
werden archiviert und als Original auf der Platte gelöscht. 

-mu Jüngere und noch nicht im Archiv vorhandene Dateien werden archiviert 


und im Original auf Platte gelöscht. 


PKZIP -m dbase *.dbf 


In diesem Beispiel werden alle dBase-Dateien in das neue Archiv DBASE.ZIP gepackt 
und anschließend die Originaldateien gelöscht. 


UNZIP -n only newer 


Nur wenn die archivierten Dateien neuer als die Originale auf Platte sind, werden sie 
entpackt. 


Dies ist ein Sicherheitsschalter. Im Zielverzeichnis nicht vorhandene Dateien werden 
immer entpackt. 


pkunzip -n texte c:\word5\ 
Alle Dateien des Archivs TEXTE werden in das Verzeichnis WORDS entpackt, wenn 


sie dort nicht vorhanden sind, oder wenn die auszupackenden Dateien gleichen Na- 
mens jünger sind. 


ZIP -o timestamp of oldest file 


Ordnet dem Archiv die Zeitmarke der ältesten archivierten Datei zu. 


In der Voreinstellung bekommt eine neu erstellte Archivdatei das Datum des Erstell- 
zeitpunktes zugewiesen. 


PRZIP -a -o Alt *.TXT 


UNZIP -o overwrite 


Dateien gleichen Namens im Zielverzeichnis werden ohne Rückfrage überschrieben. 


PKUNZIP -0-d SPIELE C:\ 


Schalter und Befehle im-Über 


Dieser Befehl überschreibt alle gleichnamigen Dateien des Zielverzeichnisses mit den 
Dateien aus dem Archiv. Im Hauptverzeichnis ist so etwas besonders gefährlich. Der 
Schalter "-d" erstellt gegebenenfalls nicht vorhandene Verzeichnisse. 


ZIP -p store Pathnames 


Veranlaßt, daß die Pfadnamen von Dateien mit im Archiv gespeichert werden. 


Dieser Schalter ist besonders dann wichtig, wenn Sie den Rekursionsschalter zum Ar- 
chivieren mehrerer Verzeichnisse benutzen. 


-p Speichert alle Pfadnamen relativ zum Arbeitsverzeichnis. 
-P Speichert alle Pfadnamen, ausgehend von der Angabe in der Befehls- 
zeile. 


PKZIP -a TEXTE -r -p \WORD\*. TAT 
Wenn man davon ausgeht, daß das aktuelle Verzeichnis \WORD ist, dann speichert 
diese Variante die Dateien erst dann mit zusätzlichem Pfad, wenn Dateien aus Unter- 
verzeichnissen von \WORD archiviert werden. 


PKZIP -a TEXTE -r -P \WORD\*.TXT 


Diese Version speichert auch die Dateien des aktuellen Verzeichnisses \WORD mit 
vorangestelltem Pfad, weil der "-P"-Befehl die Vorgaben aus der Befehlszeile einbe- 
zieht. 


UNZIP -p print 


Mit diesem Befehl werden Dateiinhalte auf einen Drucker ausgegeben. Die Art der 
Ausgabe wird mit folgenden Optionen näher bestimmt: 


-p Die Inhalte werden auf einem Drucker ausgegeben (Voreinstellung). 

-pa Die Inhalte werden im ASCII-Format an den Drucker gesendet. 

-pb Die Inhalte werden im Binär-Format an den Drucker gesendet. 

pc Es wird zusätzlich die serielle Schnittstelle als Druckerport spezifiziert. 

pn Gibt die Nummer der seriellen Schnittstelle an (z. B. COM1). Ohne An- 


gabe wird der Standardwert genommen. 
PKUNZIP -pbc2 bilder 


Die im Archiv enthaltenen Dateien (aller Wahrscheinlichkeit nach Grafiken) werden 
im Binär-Modus über den COM-Port 2 an den Drucker gesendet. 


er und Befehle im Überblick 


ZIP -r recurse subdirs 


Unterverzeichnisse werden rekursiv in die Verarbeitung einbezogen. 


Bei allen Aktionen, die auf Unterverzeichnisse zugreifen, sollten Sie den "-p/P"-Schal- 
ter angeben, damit gleichnamige Dateien unterschieden werden können. 


PRZIP -a -r secure c:\*.bak 


Alle Sicherungsdateien (.BAK), ausgehend vom Hauptverzeichnis im Laufwerk C: 
und den darunter liegenden Verzeichnissen, werden im Archiv SECURE.ZIP gepackt. 


-S scramble with password 


Archivierte Dateien werden mit einem Paßwort gesichert. 


Die Groß- und Kleinschreibung ist unbedingt zu beachten. Das Paßwort muß ohne 
Leerzeichen direkt dem -s in der Befehlszeile folgen. Ohne Eingabe des PaßWorts ist 
natürlich eine verschlüsselte Datei später nicht mehr zu entpacken. 


PRZIP -a geheim -sJoshua 


Alle neu einzupackenden Dateien der Archivdatei GEHEIM.ZIP bekommen das 
Paßwort Joshua zugeteilt. 


UNZIP -t test zipfile 


Überprüfen der Archivdatei auf Datenintegrität. 


PKUNZIP -t archiv 


Das Archiv ARCHIV wird vom Programm auf Fehler überprüft. 


ZIP -u update 


Dieser Befehl aktualisiert ältere Dateien eines Archivs und fügt neue Dateien hinzu. 
PRZIP -u passcr 


Neue Dateien werden im Archiv PASSCR.ZIP aufgenommen und ältere Dateiversio- 
nen durch eventuell neuere ersetzt. 


Schalter und-Befehle im 


-V view archive 


Dieser Befehl ermöglicht die Ausgabe des Archivinhaltes nach bestimmten Kriterien. 
Die Auswahlkriterien werden als Zusatzbuchstaben hinter den "-v"-Befehl näher an- 
gegeben. Folgende gibt es: 


-v Alle Informationen. 

-vb Kurzes Format (brief). Alles, bis auf CRC-Wert und Dateiattribute, wird 
angezeigt. 

-vt Technisches Format. Zusätzliche Informationen zu jeder einzelnen Datei. 

-Vc Ausgabe alle Kommentare (comments). 

-vd Sortierte Ausgabe nach Datum. 

-ve Sortiert nach Datei-Endung. 

-vn Sortiert nach Dateinamen. 

-vo Ausgabe in der gespeicherten Reihenfolge (order). 

-Vp Sortiert nach Größe der Kompressionsrate (perceni). 

"Vs Sortiert nach Dateigröße (size). 

-vr Umgekehrte Reihenfolge der sortierten Ausgabe (reverse). 


Die Parameter, insbesondere zur Sortierung, können kombiniert werden. 
PKZIP -vbenr GESAMT 
Dieser Befehl zeigt den Inhalt des Archivs GESAMT als kurzes Listing (b), sortiert 


nach Dateierweiterung (e), bei gleichen Erweiterungen nach Dateinamen (n), das 
Ganze absteigend (r). 


-X exclude 


Bestimmte Dateien werden von der Verarbeitung ausgeschlossen. 
PKZIP -a texte *.TXT -xprivat. TAT 

Alle Textdateien, bis auf die Datei PRIVAT.TXT, werden in das Archiv gepackt. 
PKZIP -d texte *.TXT -xgeheim.TXT -xprivat.TXT 


Aus dem Archiv TEXTE sollen alle TXT-Dateien gelöscht werden. Ausgenommen 
sind die Dateien PRIVAT und GEHEIM. 


-Z zipfile comment 


Der Anwender wird zur Eingabe eines Kommentars für die Archivdatei aufgefordert. 


Die Eingabe erfolgt im Dialog. Ein existierender Kommentar kann mit diesem Befehl 
verändert werden. 


ERRORLEVEL von PKZIP 


In der folgenden Tabelle finden Sie die Fehlercodes, die von PKZIP nach der Ausfüh- 
rung des Programms zurückgeliefert werden. 


Kein Fehler. 

Falscher Dateiname. 

Fehler im Archiv. 

Zu wenig Hauptspeicher. 

Keine Dateien zum Archivieren oder Löschen gefunden. 

Archivdatei oder Listdatei nicht gefunden. 

Platte ist voll. 

Das Archiv ist schreibgeschützt und kann nicht verändert oder aktualisiert werden. 
Parameter in der Kommandozeile ist falsch angegeben. 

Zu viele Dateien sollen verarbeitet werden. 


ERRORLEVEL von PKUNZIP 


In der folgenden Tabelle finden Sie die Fehlercodes, die von PKUNZIP nach der Aus- 
führung des Programms zurückgeliefert werden. 


Bedeutung 


Kein Fehler. 

Warnung (z. B. CRC-Fehler). 

Fehler im Archiv. 

Zu wenig Hauptspeicher. 

Datei nicht gefunden. 

Falsche Parameter in der Befehlszeile. 

Keine Dateien zum auspacken oder ansehen gefunden. 

Platte ist voll. 

Archiv konnte nicht korrekt ausgepackt werden, es ist de facto beschädigt. 


8.4 ZOO 


Syntax 


ZOO ist das einzige Programm, das mit zwei komplett unterschiedlichen Schreibwei- 
sen aufwarten kann. Zum einen ist das die Anfünger-Syntax. 


200 -Befehl Archivname [Dateien...] 


Die Befehle sind leicht verständliche kurze Schlüsselworte, die leicht zu merken sind, 
weil sie nicht nur Buchstaben sind. 


Zum anderen ist dies die Experten-Syntax, auf die ich hier aber nicht näher eingehen 
will, da es unübersichtlich viele (willkürliche) Kombinationsmöglichkeiten gibt und 


ZOO eine weniger bedeutende Rolle in der PC-Packerszene spielt. 


200 {acfDeghlLPTuuvVx} [aAcCdEfglmMnNoOpPaSul:/.@n+-}] Archivname [Dateien]... 


Befehle 


-add 


Add fügt neue Dateien in ein Archiv ein. Bestehende Dateien werden überschrieben 
und das Archiv bei Bedarf neu angelegt. 


200 -add archiv 


Packt alle Dateien im aktuellen Laufwerk und Verzeichnis in die Archivdatei AR- 
CHIV.ZOO. 


200 -add Spiele *.exe *.das *.com 


Packt alle Dateien im aktuellen Laufwerk und Verzeichnis in die Archivdatei SPIELE, 
die die Endung EXE, DOS oder COM haben. 


-comment 


Comment fügt schon bestehenden komprimierten Dateien einen Kommentar bis zu ei- 
ner Länge von 65.535 Zeichen hinzu. 


Um die Eingabe zu beenden, muß in einer separaten Zeile (erhält man durch (Enter)) 
das Schlüsselwort "/END" eingegeben werden. Danach kann der Kommentar für die 


er-und Befehle im Überblick 


nächste Datei eingegeben werden. Es sind sowohl Platzhalter als auch einzelne Da- 
teinamen zulässig. 


Aber auch hier gilt (wie bei allen Kommentaren), daß 64 KByte ungepackten Kom- 
mentars für eine 2000-Byte-Datei das Packverhältnis drastisch herabsenkt. 


200 -comment batch autoexec.bat word5.bat 
Der Anwender wird zur Eingabe zweier Kommentare für die schon vorher im Archiv 


BATCH.ZOO gepackten Stapeldateien AUTOEXEC.BAT und WORDS5.BAT aufgefor- 
dert. 


-delete 
Delete löscht die angegebenen Dateien aus einer Archivdatei. 
200 -delete archive *.TXT 
Es werden alle Dateien mit dem Suffix TXT aus der Archivdatei gelöscht. 
-extract 


Dieser Befehl entpackt eine oder mehrere Dateien aus dem angegebenen Archiv in 
das aktuelle Verzeichnis oder aber in das genannte Zielverzeichnis. 


Ist kein Dateiname oder Platzhalter angegeben, werden alle Dateien des Archivs ent- 
packt. Bei diesem Vorgang werden nur ältere, im Zielverzeichnis vorkommende Da- 
teien, nach erfolgter Bestätigung durch den Anwender, überschrieben. 


200 -extract archiv 


Es werden alle in der Archivdatei ARCHIV.ZOO befindlichen Dateien in das aktuelle 
Verzeichnis entpackt. 


-freshen 


Freshen aktualisiert ein Archiv mit neueren Dateien. Ältere gepackte Dateiversionen 
werden durch neuere ersetzt. Neue Dateien werden nicht ins Archiv aufgenommen. 


Schalter und.Befehle im.Überbli: 


-list 


Dieser Befehl listet den Inhalt einer angegebenen Archivdatei auf dem Bildschirm 
auf. 


Dabei werden die gepackten Dateien in der Reihenfolge aufgelistet, in der sie auch 


gespeichert wurden (alphabetische Ordnung). Eine Möglichkeit der Ordnung nach 
bestimmten Kriterien ist nicht gegeben. 


-move 


Move fügt eine neue Datei in die angegebene Archivdatei und löscht anschließend die 
Originaldateien. 


Die Originaldateien werden erst dann gelöscht, wenn der Komprimierungs- und 
Packvorgang erfolgreich abgeschlossen wurde. 


200- move dbase *.dbf 
Diese Eingabe veranlaßt, daß alle dBASE-Datendateien des aktuellen Verzeichnisses 


in die Archivdatei DBASE.ZOO gepackt werden. Die Originaldateien werden an- 
schließend gelöscht. 


-print 


Print gibt den Inhalt einer gepackten Datei auf dem Standardausgabegerät aus. 


Normalerweise ist das Standardgerät der Bildschirm. Allerdings kann die Ausgabe 
auch auf andere Ausgabegeräte (z.B Drucker) umgeleitet werden (siehe DOS-Hand- 
buch). 


200 -print archive >prn 


Alle Dateiinhalte der im Archiv ARCHIVE.ZOO gepackten Dateien werden auf dem 
Drucker ausgegeben. 


-test 


Dieser Befehl überprüft die Integrität eines Archivs. 


Ohne Angabe von Dateinamen bzw. Platzhaltern werden alle im Archiv enthaltenden 
Dateien auf fehlerfreie Komprimierung überprüft. 


200 -test wichtig 


Alle Dateien der Archivdatei WICHTIG.ZOO werden auf fehlerfreie Komprimierung 
überprüft. 


-update 


Update aktualisiert ältere Dateien eines Archivs und fügt neue Dateien hinzu. 


200 -update passcr 


Neue Dateien werden im Archiv PASSCR.ZOO aufgenommen und ältere Versionen 
von Dateien durch eventuell neuere ersetzt. 


ERRORLEVELS 


ZOO ist mit der Rückgabe von Fehlercodes an das Betriebssytem sehr sparsam. Sie 
erfahren nach Beendigung des Programms lediglich, ob die Arbeit fehlerfrei ausge- 
führt wurde oder nicht. 


Bedeutung 


[0] Kein Fehler aufgetreten. 
1 Fehler während der Ausführung. 


Stichwortverzeichnis 


Absolute:Verzeichnisposttionn essen seele ee een edne wrehene ehe een ano are hen 112 
ALGOFINMIERNS Reese eree ua atns oe Taetee Denen bieis netten Barrel eEe Te ER ATE  EreR era een Ana ae 138 
PN EL ET SEE RE TEEN EEE TERN. 26 
AIDeItSsKOpIemse ee sera aaa BHeNerEraee Laer ee Nee royal re 85 
AIDellsverzeichnisteien se elite dee arena ae nene ne nee En nlae tnae SUB ae EHE Rue DES BILEHENTTE IE Bar 101 
BICE Äh Ta hahere Tante Pe aran onen Te Rate Ten TR Pa er ee 48 
NO Re RR NER ir 41 
AUNDURSSEN SEN San ee ee en a ee ee ee are Eon RR ae 167 
BÜTISCHEN TE FR ee nero ee een een Het ee Be Eee Tee RAR 62 
auflistenimiRARURES ern ee ee ee leerer re a iR ehe ie eek Jean mars ER ARK EN 88 
auflisten IB RIRZI Re ee ana ee en EEE Er ee RE ee era 86 
auflisSIEnENIEZOON era ee ae ee ee re ee RR ee 89 
Ausnahmelistanenser see enene.e seen) en ae ale een ee Bean EGane ter SmegeREe HR ne arE 71 
BOSCHAIGE SE NN ee ee Ve ee ee ee ne ee Pe EEE Re Lara eRoke le 
Bateien;ausschlioßen.n nz a ler ee ee leerer lee Te retten tete Rseh See al 70 
Batelen:einzelnzentpacken “re ea een geerntet ehe ee eg N che ek 98 
Daleililstem.. os ae ee re en ame een naher klare: Bee Ne Crane aha ea rege 68 
ElilfeBildSCHirmeer se sense rear Draht ee ae aaa 6 waere Re een ee re Done Gere re 59 
Rlilfefünktion:beibeschädigieme .r users ereneteen e ea sie are ee nee beraten RA 120 
KOMMeNtatem ser enter en eeeTe aaa S hete wre ee Tee aTe here lee age ga a 83 
EN EN Re N EEE A NN 67 
NS Dee MEERE RE ROLE an 63 
tEMBOFATBINOTZEICHNISSOR Ener ehe een es ne ae een Re Re 85 
EN re DE RR Re EEE RE TE TE SEE, 61 
IATCHIVDIREn rasen ren anne een ae en een ee en area ara ne Le Para nee fee lee 245 
ARJ 
EISEN EIEL Re een 240 
alSIBACKUBTr Eee ee STEEL Regen TE RE EC 189 
AICHIV:DOU-AaUSStAtEner ea una ae er ker erene Dae Bye ann heine m Tee ET ee ee TEE 242 
ALCHIVIOTdHON N enL er e late a ee Tea aa ehe era Be Eee ee EL RER RE ee role uss er WE 238 
NER CIE ee Er 239 
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Durchstarten 
ın die 6. DOS- 
Dimension 


H. Tornsdorf» M. Tornsdorf 


Das große Buch zuMS- 


“ 


wu... 


‚Alles rund wm das Betriebssystem 
M3-DOS 6.0 und vieles mehr... 


Optumale Speicherkonfiguration 
DOS 6.0 in Zusammenarbeit müt 
Windows 3.1 

208 6.0 m Netzwerk 
Datensicherheit mit MS-Backup, 
Undelete, Virenschutz und Defrag 


- der ultimative 
Progranm-Manager für DOS 6.0 
DOS-Bildschirmschoner 
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Tornsdorf/Tornsdorf 

Das große Buch zu 
MS-DOS 6.0 

Hardcover, 1.171 Seiten 
inklusive Diskette, DM 69,- 
ISBN 3-89011-687-6 


Dieses große Buch vermittelt 
auf über 1.100 Seiten das 
komplette Know-how für Ihre 
Arbeit mit MS-DOS 6.0. 


Alle Funktionen werden anhand von 
Beispielen praxisnah aufbereitet. 
Natürlich sind dabei besonders die 
Neuerungen der Version 6.0 ganz 
zentrale Themen: Von der verbes- 
serten Datensicherheit mit Antivirus 
bis hin zum intelligenten Speicher- 
Management. 

Als zusätzliches Bonbon erhalten Sie 
eine Diskette mit dem blitzschnellen 
Datei- und Programm-Manager 
Tempest, super DOS-Tools und ei- 
nem klasse Bildschirmschoner. 


® Der komplette Überblick 

® Praxisnahes Konzept 

e Zusammenarbeit v. MS-DOS 6.0 
und Windows 3.1 

e Alle DOS-Neuerungen 

® Diskette u.a. mit Tempest, 
DOS-Tools u. Bildschirmschoner 


Vielen Dank! 


Wenn Sie Ihr Buch nicht von hinten nach vorne studieren, dann haben Sie jetzt den 
ganzen Band gelesen und können ihn an Ihren eigenen Erwartungen messen. 
Schreiben Sie uns, wie Ihnen das Buch gefällt, ob der Stil Ihrer "persönlichen Ader" 
entspricht und welche Aspekte stärker oder weniger stark berücksichtigt werden sollten. 
Natürlich müssen Sie diese Seite nicht herausschneiden, sondern können uns auch eine 
Kopie schicken; für längere Anmerkungen fügen Sie einfach ein weiteres Blatt hinzu. 
Vielleicht haben Sie ja auch Anregungen für ein neues Buch oder ein neues Programm, 
das Sie selbst schreiben möchten. 

Wir freuen uns auf Ihren Brief! 


Mein Kommentar: 


U Ich möchte selbst DATA BECKER-Autor werden. 
Bitte schicken Sie mir Ihre Informationen für Autoren. 


Name 


Straße 


PLZ Ort 


Ausschneiden oder kopieren und einschicken an: 
DATA BECKER, Abteilung Lektorat 
Merowingerstr. 30, 4000 Düsseldorf 1 


440 643 


Tischer 
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Tischer 

PC intern 3.0 

Hardcover, 1.405 Seiten 
inklusive Diskette, DM 99,- 
ISBN 3-89011-591-8 


PC intern 3.0: 
Das ist des 
PCs Kern 
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Ein Computerbuch hat Maß- 
stäbe gesetzt. Und zwar so 
sehr, daß die französische 
Ausgabe von PC intern den 
Titel „La Bible” trägt. Auch 
die deutsche Ausgabe des 
Bandes wird diesem An- 
spruch natürlich gerecht. 


Auf über 1.400 Seiten finden Sie 
hier alles zur PC-Programmierung: 
ob es sich nun um Dateizugriff, um 
Speicherverwaltung oder um VGA- 
Programmierung dreht. 

Viele Beispiele helfen Ihnen, das 
Optimum aus dem PC herauszuho- 
len. Dabei werden Sie mit mehr als 
2 MByte Source-Code unterstützt! 


® Professionelle PC-Programmierung 
e Hardware, BIOS und DOS 

e MS-DOS 5.0, DOS & Windows 

® Erweiterungsspeicher 

© Protected Mode, DMPI, VCPI 

e Über 2 MByte Source-Code 
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Fundiertes 
Know-how für 
Programmierer 


Reiner Schölles 


Das große Buch zu 


Turbo « Borland 


PASCAL 
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Schölles 

Das große Buch zu 

Turbo & Borland Pascal 7.0 
Hardcover, 1.133 Seiten, 
inklusive Diskette, DM 79,- 
ISBN 3-89011-588-8 


Turbo und Borland Pascal 
gehören auch für Windows 
zu den vielseitigsten Pro- 
grammiersprachen. 


Erfahren Sie in diesem umfangrei- 
chen und kompetenten Band alles 
über den gekonnten Einsatz dieser 
professionellen Programmier-Werk- 
zeuge. Ob es dabei um die objekt- 
orientierte Programmierung, den 
Einsatz von Turbo Vision oder die 
Windows-Programmierung geht: 
Dieses Buch liefert Einsteiger, Um- 
steigern von anderen Sprachen und 
fortgeschrittenen Anwendern das 
nötige Know-how. Alle Beispiele aus 
dem Buch finden sich dabei auch auf 
der mitgelieferten Diskette. 


® Der komplette Überblick 

e Alle Neuerungen der Version 7.0 
« Programmieren mit Turbo Vision 2.0 
e Objektorientiertes Programmieren 
e Windows-Programmierung 

® Ressource-Workshop u.v.a.m. 
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Tunen Sie 
Ihren PC 
doch selbst 


PC aufrüsten und reparieren 
jun er hilft Ihnen, Geld zu sparen. 
Und dabei müssen Sie kein 


aufrüsten Computer-Techniker sein, 


um Ihren PC zu tunen - oder 


und reparieren um sich einen kompletten 


Multimedia-Rechner selbst 
dl zu bauen. 


Mit ein wenig Geschick und den 
vielen Praxis-Tips aus diesem Buch 
können auch Sie ohne weiteres: eine 
Festplatte, ein CD-ROM-Laufwerk, 
eine Grafikkarte einbauen oder den 
Computer zum Multimedia-PC aus- 
bauen. Die ausführlichen Anleitun- 
gen werden von zahlreichen Abbil- 
dungen und Fotos begleitet. 
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«e PC aufrüsten und reparieren 
e Überblick : PC-Peripherie 
Schüller/Veddeler + Multimedia und PC 
PC aufrüsten undreparieren + CD-ROM einbauen 
Hardcover, 657 Seiten + Speicher-Aufrüstung 
inklusive Diskette, DM 59,- + Festplatten-Einbau 
ISBN 3-89011-562-4 + Mit PC-Informationsprogramm 
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Das Info-Netz 
zu Novell 
Netware 


N Das große Buch | | Larisch 


Das umfassende Nachschlagewerk für die tägliche Netzwerkpraxis, 


his NetWare Version 
2.2 und 3. 1 1 Bi 


en 
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Larisch 

Das große Buch zu 
Novell Netware 
Hardcover, 631 Seiten 
DM 79,- 

ISBN 3-89011-380-X 


Kein Rechner ist eine Insel, 
wenn Sie die Vorteile eines 
Netzwerks nutzen. Mit dem 
richtigen Know-how fließen 
die Informationen von selbst. 


Am besten, Sie lassen sich gleich 
von einem Netzwerk-Profi beraten. 
Einer, der Ihnen alle Details zum 
Einrichten eines Servers und der 
einzelnen Stationen und zur eigent- 
lichen Kommunikation im Netzwerk 
verraten kann. 

Mit diesem großen Buch, das alle 
bisherigen Versionen bis 2.2 und 
3.11 einschließt, steht Ihnen ein zu- 
verlässiger Ratgeber bei allen Fra- 
gen zu Seite. 


® Installieren von Novell Netware 
e Einrichtung eines Servers 

e Verwaltung von Arbeitsstationen 
® Benutzerkennungen einrichten 

e Zugriffsrechte 

e Anwendersoftware im Netzwerk 
e Datensicherheit u.v.a.m. 
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Das komplette 
Wissen zu 


PC-Tools 8.0 


Mit diesem Buch schöpfen Sie 
die PC Tools 100%ig aus. 
Das Bankier Anwenderorientierte Praxis- 

große beispiele sorgen dabei für 
Buch zu schnelle Erfolge bei der Ar- 


beit mit diesen Werkzeugen. 


Ob es sich um den effizienten Um- 
gang mit der komfortablen Shell, 
den verschiedenen Utilities, dem 
Speichermanager oder um Viren- 
schutz geht: Das Buch ist ein Muß 
für jeden Anwender, der diese Mög- 
lichkeiten gekonnt einsetzen möch- 
te. Der Band bietet neben fundier- 
tem Hintergrundwissen auch jede 
Menge nützliche Tips und Tricks für 
men die tägliche Arbeit. 
eDer komplette Überblick 

Konitzer/Stephani +Desktop und Shell 

Das große Buch zu +*Datensicherheit/Datenrettung 

PC Tools 8 +Datenträger beschleunigen 

Hardcover, 648 Seiten *Antivirus von Central Point 
DM 59,- +*Kommunikation mit anderen PCs 

ISBN 3-89011-624-8 +Backup, Ramboost u.v.a.m. 


ee) 
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Albrecht/Plura 

Das große Buch zu 

0S/2, Version 2 
Hardcover, ca. 1000 Seiten 
DM 69),- 

ISBN 3-89011-598-5 


Alles über die 
neue Version 


von OS/2 
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0S/2, Version 2, oder 
Windows 3.1? - das ist für 
viele die zentrale Frage. Das 
große Buch zum neuen O0S/2 
stellt die kontroverse Diskus- 
sion um IBMs Betriebssystem 
auf eine sehr solide Grund- 
lage. 


Sie erfahren hier fundiert und gut 
beschrieben, was OS/2, Version 2, 
alles auszeichnet: von dem High 
Performance File System über das 
verbesserte Multitasking bis hin zu 
Dos- und Windows-Anwendungen 
unter OS/2. Dabei werden die 
neuesten Trends berücksichtigt. Sehr 
hilfreich ist die Tool-Diskette! 


® Das komplette Nachschlagewerk 
® Grundlagen des 32-Bit-Systems 
e Installation/Konfiguration 

e Dos u. Windows unter OS/2 

e Arbeiten mit der Workplace Shell 
® High Performance File System 

e Multitasking, u.v.a.m. 
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PC Praxis: Ihr 
zuverlässiger 
Partner 


Ob Einsteiger, Fortgeschrit- 
tener oder Profi - wer die 
neuesten Entwicklungen auf 
dem PC-Markt miterleben 
will, der liest die PC Praxis. 


WLRSO IR ITO Oak SR 


Monat für Monat finden Sie hier das 
Know-how, das Sie sofort nutzen 
können. Unter Rubriken wie Praxis- 
Tests, DOS-Praxis, Software, Hard- 
ware, Windows-Praxis bekommen 
Sie alle Informationen rund um den 
Personal Computer. 
Immer verbunden mit zahlreichen 
praktischen Tips und Tricks. Dazu 
aktuelle Berichte, schonungslose 
® CorelDraw als Innenarchitekt Produkt-Tests, gut recherchierte 
ee erde Wien Hintergrundberichte usw. usw. Das 
2 ieden Zweck ; s er ° 
ist PC-Praxis in Reinform. 


Holen Sie sich diese 
Praxis! Monat für 
Monat neu im 
Zeitschriftenhandel 


© Praxis-Tests 
e Hardware und PC Tuning 

e DOS-Praxis 

e Software 

e Windows-Praxis 

e Aktuelles, Shareware u.v.a.m. 
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Kennen Sie das? Da haben Sie 
sich bei Ihrem Shareware- -Händler 
den neuesten Packer besorgt und. 
möchten ihn natürlich sofort i: n 4 
einsetzen. Doch davor haben die 
Entwickler leider eine ganze 

Menge Befehle, Optionen und 
Schalter gesetzt. 
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Damit Sie jetzt vol durchblicken 
im Packchinesisch, bieten wir 
Ihnen dieses Buch. Denn in acht 
Kapiteln erfahren Sie nicht nur 
alles über optimales Packen und 
Entpacken, sondern setzen auch: 
die Profi-Optionen gekonnt ein: 
von Backups mit verteilten 
Archiven.über Paßwortschutz bis 
zum gekonnten Einsatz von 
EXE-Komprimierern. 
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Backup mit verteilten Ärohiyen 


2:8} ‚Archive mit Paßwort schützen 


Packen mit Hilfe ı von 


Fr Batch-Dateien 
a "Beschädigte Archive retten 


en auspacken 


Einzelne Dateien mit 
_ Kommentaren versehen 


. Komplette Referenz zu ARJ, 
ihre. PKZIP und ZOO 


 Exe-Komprimierer: LZEXE, 
PKLite und Diet 
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